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WErkzeuge & techniken einfach erklärt

Die besten  
Photoshop-Tutorials
70 Workshops Schritt für Schritt zum Experten

 Grundlagen  Porträt-Retusche  Schwarzweiß  Geniale Bildlooks  Fotomontagen 

* ehem. unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers

Ausgabe

2017228 Seiten plus 3,9 GB Gratis auf Heft-DVDSonderheft

bibel
Das umfassende Kompendium
für Einsteiger und Fortgeschrittene

gratis
DVDAUF Wert: 69 Euro*

Top-Vollversion  für 
Schwarzweiß-Looks  
Black & White Projects 3  
Elements (Win/Mac)

120 Minuten Video 
Zu Photoshop & Google Nik-Filtern

400 Pinselspitzen 
Für Ihre kreativen Projekte

2 GB Begleitmaterial 
Zu den Workshops im Heft
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www.rheinwerk-verlag.de
Unser Gesamtprogramm für Kreative

Das deutsche Standardwerk
1.220 Seiten, in Farbe, 59,90 €

ISBN 978-3-8362-4006-2

Photoshop von A bis Z
Sie wollen das komplette Photoshop CC-Wissen stets griffbereit? Dann sind Sie hier 
richtig, denn das umfassende Handbuch unserer Autorin Sibylle Mühlke ist das deutsche 
Standardwerk zu Photoshop CC: Bewährt, praxisnah und randvoll mit Informationen 
finden Sie hier immer, was Sie brauchen. Egal ob professionelle Retuschen, komplexe 
Montagen oder Digital Paintings – alle Funktionen der Software werden ausführlich und 
leicht verständlich erklärt. 

Monatlich alle Neuheiten:
www.rheinwerk-verlag.de/newsletter



  U
ne

rla
ub

te
 V

er
vi

el
fä

lt
ig

un
g 

un
te

rs
ag

t 
/ 

un
au

th
or

iz
ed

 c
op

yi
ng

 p
ro

hi
bi

te

d

1/2017

www.digitalphoto.de

© 2016 falkemedia 

DigitalPHOTO Photoshop

falkemedia GmbH & Co. KG 

An  der  Halle 400 # 1
D-24143 Kiel 

VollVersion Black & White Projects

2 stunden Video-training, Pinsel & Fonts

ÜBer 2.0 gigaBYte BegleitMaterial  
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Die Heft-DVD zur 
PHOtOsHOP BiBel 1/17
 
Gratis-VOllVersiOn  
Black & WHite PrOjects elements 3* 
Verwandeln Sie Ihre Digitalfotos in stilvolle 
Schwarzweiß-Bilder. Zahlreiche Presets erleich-
tern den Einstieg. (Win ab Vista / Mac OS X ab 10.6)  

ÜBer 120 minuten ViDeO-traininG  
PHOtOsHOP & nik cOllectiOn 
Photoshop-Tipps, Erste Schritte mit der  
Google Nik Collection, Tricks zum Freistellen 
von Haaren und vieles, vieles mehr. (Win / Mac)

meHr als 2,0 GB BeGleitmaterial 
Dateien zu Den WOrksHOPs im Heft 
Damit gelingt Ihnen das Mitmachen der 
Schritt-für-Schritt-Anleitungen garantiert. 

400 Pinsel & 30 HOcHWertiGe fOnts  
fÜr kreatiVes arBeiten 
Rund 400 Photoshop-Pinsel und 30 Profi-
Schriftarten von Softmaker erwarten Sie.

 

 

nutzunGsHinWeise
Sämtliche Dateien auf der DVD lassen sich 
direkt über den Dateibrowser erreichen. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass wir für die 
beigefügte Software keinen Support leisten 
können. Bei Fragen zu den Programmen 
wenden Sie sich bitte direkt an den Hersteller. 
Für die Funktionsfähigkeit der Software kann 
der Verlag nicht verantwortlich gemacht 
werden. Zum Abrufen einiger Inhalte und zur 
Aktivierung der Gratis-Vollversion ist eine 
aktive Internetverbindung erforderlich. 

fraGen zur Heft-DVD?
Funktioniert Ihre Heft-DVD wider Erwarten 
nicht? Dann senden Sie ganz einfach eine 
E-Mail an service@falkemedia.de unter 
Angabe Ihrer Postanschrift. Wir leisten um-
gehend Ersatz. — Ihr falkemedia-Team

BEGLEIT- 
MATERIAL 
zu den Workshops 

auf der Heft-DVD

© 2016 falkemedia. Unerlaubtes Vervielfältigen ist untersagt | Titelmotiv: Fotoiia.com *Internetverbindung erforderlich

Über 2,0 GiGabyte
beGleitmaterial 
Passend zu den Workshops im Heft. 

PiNSel & FoNtS 
FÜr Kreative
400 Pinselspitzen und rund 30 professionelle  
Fonts stehen für ihre eigenen Werke bereit.   

Über 120 miNuteN 
video-traiNiNG*
Gleich vier spannende video-trainings aus dem 
rheinwerk-verlag und von Pavel Kaplun.  Win/mac

1/2017

FraNziS blacK & WHite ProjectS 3 iN der

elemeNtS-editioN FÜr WiN & mac

GratiS-vollverSioN*

*Internetverbindung erforderlich.
  Win ab Vista / Mac OS X ab 10.6

Black & White Projects 3 Elements Mehr Power für Ihre Projekte Von den Profis lernen

Top-Vollversion Pinselspitzen & Schriften Videotrainings

Die faszinierende Welt der Schwarzweiß-Fotografie 
kommt mit der Vollversion von Franzis auf Ihren PC 
oder Mac. Mit rund 70 verschiedenen Stilen klappt 
die Schwarzweiß-Umwandlung per Mausklick. Natür-
lich kann diese noch individuell angepasst und mit 
ganz eigenen Effekten verfeinert werden.

Rund 400 Pinselspitzen für Photoshop ermöglichen   
tolle kreative Arbeiten – nutzen Sie die vorgefer-
tigten Kunstpinsel beispielsweise zur Erstellung 
von individuellen Hintergründen. Die 30 hochwer-
tigen Schriften von Softmaker können natürlich 
auch außerhalb von Photoshop eingesetzt werden.

Die Photoshop-Experten Maike Jarsetz und Pavel 
Kaplun zeigen Ihnen in vier Videotrainings Tipps 
und Tricks zu Photoshop und geben einen umfas-
senden Einstieg in die Programme der kostenlosen 
Google Nik Collection. Über 120 unterhaltsame 
Minuten Workshop-Video erwarten Sie. 

Fragen zur Heft-DVD?
Die DVD ist auf allen gängigen Windows- und  
Mac-Betriebssystemen lauffähig. Fehlt Ihre DVD?  
Dann schicken Sie uns bitte eine formlose E-Mail  
mit Ihrer Adresse an photoshop@digitalphoto.de.

Die Highlights 

BIBEL 1/2017

der Heft-DVD
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Bitte beachten Sie, dass die DigitalPHOTO-Photoshop-Redaktion für etwaige Software auf der Heft-DVD keinen Support leisten kann. 
Bei Fragen zur Installation oder zur Funktionsweise wenden Sie sich bitte direkt an den jeweiligen Hersteller.

Auf der Heft-DVD

B&W Projects 3 Elements* 
Vollversion für stimmungsvolle 
Schwarzweiß-Bildumwandlung. 

videotrainings 
120 Minuten Video zu Photoshop 
und der Google Nik Collection.

SChriften-Kollektion 
30 Schriftarten aus der Megafont-
Starter-Edition von Softmaker.

Pinselspitzen
Rund 400 Pinselspitzen zum  
kreativen Arbeiten mit Photoshop. 

Daten für die Workshops 
Grundlagen 
+ Wichtige Tools (S. 36)
+ Smartobjekte & -Filter (S. 52)
+ Auswählen & freistellen (S. 60)
Photoshop für Fotografen
+ Bildoptimierung (S. 68)
+ Scharf bis in die Spitzen (S. 76)
+ Feld- & Irisweichzng. (S. 78)
+ Landschaften optimieren (S. 80) 

+ Spiegelungen entfernen (S. 82)
+ HDR-Bilder mit LR (S. 84)
+ Crossentwicklung mit LR (S. 86)
+ Panorama mit LR (S. 88)
Monochrome Bildwelten
+ Schwarzweiß-Fotografie (S. 90)
Beauty-Retusche
+ Retuschetechniken (S. 100)
+ Profi-Retusche-Tipps (S. 110)
+ Schnelle Retusche (S. 116)
Bildeffekte
+ Nik-Filter (S. 118)
+ Retrolooks (S. 132)
+ Märchenhafte Porträts (S. 142)
+ Matrixlook (S. 146)
+ Die vier Elemente (S. 148)
+ Neonlicht-Effekte (S. 156)
Kreative Porträts
+ Frank, der Fischer (S. 158)
+ Porträt-Effekte (S. 162)
+ Kreative Bildeffekte (S. 166)
+ Surreale Fotolooks (S. 168)
+ Porträts mit 3D-Effekt (S. 170)
Einfach kreativ
+ Out of the Dark (S. 190)
+ Engel des Lichts (S. 198)
+ Klonkrieger (S. 204)
+ Sommer-Texteffekt (S. 210)
+ Into the Jungle (S. 214)
+ Winterzeit (S. 220)

videotrainings: 
für Photoshop &  
Google Nik Collection 
Gleich vier verschiedene Videotrainings finden 
Sie auf der Heft-DVD. Im ersten Video zeigt Ihnen Maike  
Jarsetz, wie Sie Ihre Bilder mit der Google Nik Collection bearbeiten, im 
zweiten Video bietet sie Ihnen hilfreiche Tipps, mit denen Sie „haarige“ Frei-
steller in Photoshop künftig noch besser meistern werden. Pavel Kaplun verrät 
Ihnen „99 schlaue Photoshop-Tricks“ und zeigt Ihnen auch, worauf Sie bei der Wei-
tergabe von Bildern achten sollten. So lernen Sie u. a., wie Sie Ihre Motive für die 
Druckausgabe oder die Veröffentlichung im Internet optimal aufbereiten.   
www.rheinwerk-verlag.de ❙ www.kaplun.de

pinselspitzen & Fonts: 
Tolle Projekte Realisieren 
Warum immer nur Arial, Helvetica oder 
Times New Roman? Mit der Megafonts-
Starter-Edition erhalten Sie 30 neue  
Profi-Schriftarten von Softmaker für Win-
dows und Mac. Die meisten Schriftarten 
bieten zudem weitere Schriftschnitte in Kur-
siv, Fett oder Light und ermöglichen Ihnen 
so das flexible Gestalten Ihrer Texte – egal 
ob in Photoshop, Word oder Photoshop Elements. Ganz schön kreativ wird es auch 
mit den 400 Pinselspitzen für Photoshop und Photoshop Elements, die wir auf 
der Heft-DVD für Sie zusammengestellt haben. Die Installation ist denkbar einfach: 
Kopieren Sie das gewünschte Set auf Ihre Festplatte, und wählen Sie es anschlie-
ßend per Doppelklick an – schon sind die Pinselspitzen in der Liste des Pinsel-
Werkzeugs von Photoshop oder Photoshop Elements verfügbar. 

Gratis-Vollversion: 
B&W Projects 3 
Nicht nur bei Porträtfotos 
ist die Darstellung in Grau-
stufen häufig ein gelunge-
ner Effekt. Oftmals ermög-
licht die Schwarzweiß-Umwandlung ganz 
neue Sichtweisen auf das eigentlich farbig 
fotografierte Motiv. Mit Franzis Black & White 
Projects 3 Elements in der Vollversion setzen 
Sie Ihre Ideen dank der einfachen Benutzer-
oberfläche schnell und unkompliziert um.

workshops: 
begleitmaterial 
Unser Schwerpunkt liegt auf den Mitmach-
Projekten für unsere Leser. Die notwendigen 
Ausgangsdateien zum besseren Nachvollzie-
hen der Schritt-für-Schritt-Workshops finden 
Sie auf unserer Heft-DVD. In der Ausgabe 
der PhotoshopBIBEL 1/2017 sind dies die 
Begleitdaten zu 32 kreativen Projekten. 
Navigieren Sie einfach über die DVD-Ober-
fläche zu den jeweiligen Zip-Ordnern, und 
laden Sie die Pakete auf Ihren Rechner.

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

*�Internetverbindung zum 
Betrachten oder Herunterladen 
der Daten erforderlich.

BIBEL 1/2017
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Filmsimulationen

2 Ziehen Sie Ihr Bild in die Software, und starten 
Sie zuerst mit den Voreinstellungen (1). Nutzen 

Sie im Anschluss die Fotofilm-Emulation (2), um vie-
le bekannte Schwarzweiß-Filme zu simulieren. Diese 
Einstellungen können Sie natürlich noch individuell 
mit Intensität und Filmkorn anpassen.

Fonts für Windows

1 Entpacken Sie die Zip-Datei von der 
Heft-DVD. Installieren Sie die Datei  

fontman.exe – die praktische Schriftenver-
waltung ermöglicht Ihnen, die Schriften der 
Megafont-Edition einfach zu erkunden und 
per Mausklick auf Ihrem System zu installie-
ren. Diese stehen dann direkt in Ihren 
Anwendungen zur Verfügung (gegebenenfalls 
ist ein Neustart der Software notwendig).

Fonts für OS X 

2 Entpacken Sie die Schriften aus dem 
Zip-Archiv der Heft-DVD. Gehen Sie in 

den Ordner truetype, und wechseln Sie in 
die Symbolansicht, um direkt eine Vorschau 
des gewünschten Fonts zu sehen. Zur Ins-
tallation genügt ein Doppelklick – dann wird 
ein Vorschaufenster geöffnet mit der Mög-
lichkeit, den Font direkt in die Schriftsamm-
lung von OS X zu übernehmen.

Seriennummer erhalten

1 Bei der Installation ist eine kostenlose Regis-
trierung notwendig, um die Seriennummer für 

die Vollversion zu erhalten. Folgen Sie einfach den 
Hinweisen, und schon kurze Zeit später können Sie 
loslegen. Sollte keine Seriennummer per E-Mail 
ankommen, prüfen Sie bitte Ihren Spamordner.

Mit Black & White Projects 3 Elements 
erhalten Sie das perfekte digitale Schwarz-

weiß-Labor für Ihre schönsten Farbfotos – denn 
oftmals bietet die Schwarzweiß-Umwandlung in 
Photoshop einfach nicht genügend Spielraum, 
um den ganzen Reiz monochromer Bilder he-
rauszuarbeiten. Mit Black & White Projects 3 
Elements stehen Ihnen hingegen gleich 71 ver-
schiedene Stile zur Verfügung, mit denen Sie Ihr 
Lieblingsmotiv mit nur einem Klick in ein mono-
chromes Meisterwerk verwandeln. 

Mit „Voreinstellungen kombinieren“ erzeu-
gen Sie spannende, neue Looks. Diese passen Sie 

Tolle Fonts für PC und Mac – 
rund 100 Schriftschnitte 
finden Sie auf der Heft-DVD.

im Anschluss auf Wunsch individuell an. Ange-
fangen von der Simulation verschiedener ana-
loger Filmsorten über passendes Filmkorn bis 
hin zu Helligkeit, Farbton und Kontrast bleiben 
keine Wünsche offen. Verarbeitet werden sowohl 
RAW- als auch JPEG-Dateien, gespeichert wird 
wahlweise als JPEG oder TIFF.  

Hersteller� Franzis
Information� www.pixxsel.de
Typ� Filtersoftware
Zielgruppe� Einsteiger und Fortgeschrittene
System� Windows ab 7, OS X ab 10.6 

RetroStil Realisieren

4 Analoge Bildlooks sind äußerst beliebt und las-
sen sich schnell und einfach per Mausklick mit 

der X-Color-Palette (1) simulieren. Klassische Farb-
effekte wie Sepia stellen Sie mit der Farbtonung (2) 
ein. Mit den gelb-roten Pfeilsymbolen (3) setzen Sie 
die Einstellungen wieder auf den Ursprung zurück.

Helligkeit und Kontrast

3 Für weitergehende Korrekturen ist die Optimie-
rungs-Palette zuständig. Mit Tonwert, Klarheit 

und Schärfe korrigieren Sie Ihr Foto ganz unkompli-
ziert per Schieberegler. Ganz wichtig: Zur Beurteilung 
der Schärfe sollte das Foto auf 100 % gezoomt sein, 
um das Ergebnis beurteilen zu können. 

Schritt Für Schritt: Eindrucksvolle SChwarzweiSS-Bilder
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Schriften 
megafont starter

Monochrome Looks sind angesagt. Mit Franzis 
Black & White Projects 3 Elements gelingen  
Ihnen klassische und künstlerische Umsetzungen.

Top-Vollversion: B&W-Projects 3

Schwarzweiß

*�Unter dem exklusiven Link http://softmaker.com/go/mfnext 

erhalten Sie 50 % Sofortrabatt auf die Megafont-Collection.

(gültig bis 01.03.2017)

1

5.000 
Schriften 

50 %  günstiger*

2

1

2

3
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Jetzt  Probelesen!
Ihr Geschenk: Die neue FotoBIBEL 1/2016*

3 Ausgaben 
+ Geschenk  

für nur

12,90 €     
58 % gespart!

Jetzt bestellen unter 
 (040) 46860 5229   www.digitalphoto.de/pb16m

Lesen Sie DigitalPHOTO jetzt auch auf Ihrem Tablet  
oder Smartphone in der Kiosk-App „DigitalPHOTO“!

*Gratis im Wert 

von 9,99 €

www.digitalphoto.de/pb16mqr


Viele Grüße aus Köln, 
Nicole Kusza (Redaktionsleiterin)

> Tel. +49 (0) 221 716108-0
> E-Mail n.kusza@falkemedia.de

editorial

Schritt für Schritt zum 
Photoshop-Experten

Sie haben sich Photo-
shop gerade erst ange-
schafft oder planen dies 
zu tun? Dann finden 
Sie im Grundlagen-Teil 
dieser PhotoshopBIBEL 
1/2017 viele wertvolle 
Tipps zu den wichtigs-
ten Werkzeugen und 

Funktionen. Ob zum Umgang mit Ebenen 
und Masken, zum Erstellen von Auswahlen 
und Freistellern oder zum Einsatz von Fil-
tern, Smartobjekten und Smart-Filtern: Im 
großen Einsteigerspezial ab Seite 36 finden 
Sie Antworten auf alle wichtigen Fragen, die 
Ihnen bei Ihren ersten Photoshop-Projekten 
begegnen werden. 

Sie sind primär Fotograf und wollen 
hauptsächlich klassische Aufnahmefehler 
korrigieren? Dann dürfte unsere Rubrik Pho-
toshop für Fotografen ab Seite 68 genau das 
Richtige für Sie sein. Hier erfahren Sie, wie 
Sie Kontrast, Farbe und Weißabgleich nach-
träglich am Rechner bearbeiten, Ihre Bilder 
optimal schärfen und mit Lightroom HDR-

Bilder, Panoramen und coole Bildlooks gene-
rieren. Im Anschluss widmen wir uns einem 
sehr beliebten Thema der Bildbearbeitung: 
der Porträtretusche (ab Seite 100). Unsere 
Profi-Retuscheure zeigen Ihnen die besten 
Tricks, Techniken und Werkzeuge, mit denen 
Sie zukünftig jedes Porträtfoto in einen ech-
ten Hingucker verwandeln werden, und ver-
raten Ihnen, wie Sie mit einfachen Effekten 
ein beeindruckendes Beauty-Bild zaubern. 

All diejenigen, die es gerne kreativ, bunt 
und frech mögen, finden in den Rubriken 
„Kreative Porträts“ und „Einfach kreativ“ 
zahlreiche coole Projekte, die inspirieren und 
zum Nachmachen einladen (ab Seite 158).

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim 
Mitmachen, Lernen und kreativen Arbeiten!

Inspiration & Know-how: Lassen Sie sich in rund 70 Photoshop-Projekten zu eigenen digitalen Kunst-
werken inspirieren, und lernen Sie die wichtigsten Techniken, Funktionen und Werkzeuge kennen.

Kontakt zur Redaktion
Tel. +49 (0) 221 7161 08-0
redaktion@digitalphoto.de

Kontakt zur Heftbestellung
Tel. +49 (0) 431 200 766-0

shop@falkemedia.de

Photoshop-Künstler
dieser Ausgabe!
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Heike Herden 
Die Kölner Fotografin und 
Photoshopperin mit dem 
Schwerpunkt Peoplefotografie 
arbeitet parallel als freie Autorin.  
www.bildlicht-fotografie.de

Pavel Kaplun 
Pavel Kaplun ist Fotograf, Bild-
bearbeiter, Trainer und Fach-
buchautor und bekannt für  
seine skurrilen Composings.  
www.kaplun.de

Dirk Metzmacher 
Die Tipps des Herausgebers des 
Photoshop-Weblogs und Work-
shop-Autors sind aus unserem 
Heft nicht mehr wegzudenken. 
www.photoshop-weblog.de

Gabor Richter
Der digitale Fotokünstler aus 
dem Schwarzwald hat sich in 
den letzten Jahren auf die digita-
le Bildbearbeitung spezialisiert. 
www.gabor-richter.de

Jurek Gralak 
Jurek Gralak aka wayofart.ch 
arbeitet als Freelancer und 
Trainer in den Bereichen Foto-
grafie und digitale Kunst.  
www.wayofart.ch

DomQuichotte 
DomQuichotte arbeitet als Digital 
Artist, Retoucher und Artdirector 
für renommierte Fotografen und 
Agenturen in L. A. und Berlin.
www.fx-ray.com

 MF 1/2017   71/2017BIBEL BIBEL

Peter „Brownz“ Braunschmid 
Der österreichische Photoshop-
Profi ist seit Jahren als Digital-
künstler, Fotograf, Workshop-
Trainer und Buchautor tätig.   
www.brownzart.at
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photoshop-grundlagen
36

Photoshop  
für Fotografen

68

90

Photoshop Bibel 1/2017

Showroom                               

  12 � Showroom: Die besten Leserbilder 
Best-of-Auswahl aus den eingesendeten 
Photoshop-Werken unserer Leser

Photoshop-werkzeuge                          

  22  Welche Version passt zu mir? 
 � Übersicht über die unterschiedlichen 
Programme der Photoshop-Familie

	 24  Alles eine Frage des Werkzeugs 
  Kompendium vom Auswahlrechteck-Werkzeug  
  bis zum Zauberstab, inklusive Shortcuts

Photoshop-grundlagen	

  36  Wichtige Tools im Überblick   
	 Erste Schritte in Photoshop

  38  Die Oberfläche im Detail 
  Funktionen, Fenster und Paletten 

  40  Das Ebenenprinzip 
  Grundlage für komplexe Montagen

	 42  Mit Masken arbeiten 
  Bildbereiche pixelgenau ein- und ausblenden

  44  Farben korrigieren 
  So steuern Sie Farbtöne und Sättigung

 	46  Füllmethoden gekonnt einsetzen 
  Füllmethoden im Überblick

  48  Filtervielfalt 
  Filtergalerie, Effekt-Filter und „Arbeitstiere“

  50  Der eigene Bildlook 
  Ein unverwechselbares Kennzeichen

  52  Smartobjekte und Smart-Filter 
  Flexibel kreativ arbeiten

  54  Smartobjekte kreativ eingesetzt 
  So arbeiten Sie mit Smartobjekten

  56  Smart-Filter erklärt 
  So arbeiten Sie mit Smart-Filtern

  58  Der lebendige Reisekoffer 
  Smartobjekt und -Filter im Kreativeinsatz

  60  Auswählen und freistellen 
  So nutzen Sie die Freistellmethoden richtig 

	 62 � Werkzeuge für alle Auswahl-Fälle 
Freistellen per Hand und über Farbbereiche

  64 � Auswahl optimieren 
Der Kante-verbessern-Dialog erklärt

  66  Freistellen mit Pfaden 
  Das Zeichenstift-Werkzeug im Einsatz

scharf bis  
in die spitzen  

76

monochrome meisterwerke
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nik-filter im kreativeinsatz

Beauty-retusche

118

110

Photoshop für Fotografen	

  68  Bildoptimierung
  So erreichen Sie sehenswerte Ergebnisse

  69 � Tipps gegen flaue Bilder
Farben und Kontraste verstärken 

70 � Licht an! Licht aus!
Fehlbelichtungen korrigieren

  72 � Kontraste feinsteuern 
Tonwertkorrektur und Gradationskurven

74  Mehr Licht, richtige Farben 
  Digitaler Weißabgleich

76  Scharf bis in die Spitzen 
  �Hochpass und Unscharf maskieren

	 78  Feld- und Iris-Weichzeichnung 
  Schärfentiefe reduzieren

	 80  Landschaftsfotos optimieren 
  Starke Effekte und intensive Farben mit CR

	 82  Spiegelungen reduzieren 
  Aquariumfische gekonnt in Szene setzen

	 84  HDR-Bilder mit Lightroom 
 	Belichtungsreihen nutzen

	 86  Crossentwicklung mit Lightroom 
 	Gradationskurven kreativ eingesetzt

	 88  HDR-Panorama mit Lightroom 
  HDR und Panorama in der Praxis

Monochrome Meisterwerke

  90  Schwarzweiß-Fotografie
  So entstehen monochrome Meisterwerke 

	 92  Geeignete Schwarzweiß-Motive 
  Motive, Licht und Aufnahmetechnik

  94  Schwarzweiß mit Photoshop 
 	Schwarzweiß-Funktionen in Photoshop

96  Schwarzweiß mit Elements 
  So wandeln Sie Ihre Fotos in Elements um

98  Schwarzweiß im RAW-Konverter 
  Schwarzweiß mit Camera Raw und Lightroom

Beauty-Retusche

100  Beauty-Retusche
  So optimieren Sie Ihre Porträts

102  Basisretusche in Camera Raw 
  Makel & Unreinheiten entfernen

104  Profi-Retusche per Frequenztrennung 
  Strukturen & Farbwerte getrennt bearbeiten

106  Retusche bei Sommersprossen 
  Der richtige Einsatz von Dodge & Burn

108  Fashionaufnahmen retuschieren 
  Fotos für Kataloge und Magazine 

110  Retusche-Workflow von A bis Z 
  Porträts optimieren

116  Schnelle Porträtretusche			 
  In sieben Schritten zum Make-over

Fotos: Heike Herden, Julian Lorenzen, Dirk Metzmacher, DomQuichotte, Fotolia.com
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Retrolooks
132 

Märchenhafte 		
Porträts

142

Bildeffekte                      

118  Nik-Filter im Kreativeinsatz 
 � Noch schneller zu eindrucksvollen Bildern

120  Stilvolles Schwarzweiß 
 � Silver Efex Pro: Monochrome Kunst

122  Bildlooks erzeugen 
  Color Efex Pro: Farbkorrektur und Retusche 

124  Effekte aus alten Zeiten 
  Analog Efex Pro: Vintage per Klick

126  Ganz einfach zu HDR-Bildern 
  HDR Efex Pro: Starke Kontraste 

128  Farben zum Strahlen bringen 
  Viveza: Farbenspiel mit wenigen Klicks

129  Verrauschte Bilder retten 
  Dfine: Bilder ohne Bildrauschen

130  Verdammt scharf! 
  Sharpener Pro: Optimal nachgeschärft

132  Retrolooks 
 � So simulieren Sie analoge Fototechniken 

134  Cyanotypie 
  So kreiern Sie cyanblaue Farbtonungen

136  Redscale-Effekt 
  Intensiver Look mit rotstichigem Charme

138  Doppelbelichtung 
  So setzen Sie Füllmethoden kreativ ein

139  Light Leaks, Staub & Kratzer 
  Lichtlecke, Staub und Kratzer hinzufügen

140  Farbstich, Blendenfleck & Rahmen 
  Fotos in Pastellfarben tauchen

142  Märchenhafte Porträts 
  Romantischer Bildlook zum Verlieben

146  Industrieanlagen im Matrix-Look 
  Dramatische Bildstile in Camera Raw

148  Die vier Elemente 
  Feuer, Wasser, Luft und Erde simulieren

149  Wolken einmalen 
  Pinsel-Werkzeug im Einsatz 

150  Kreatives Flammenmeer 
  So gestalten Sie Feuer

152  Oberfläche simulieren 
  Wassertextur nachahmen

153  Jetzt wird es nass 
  Regen simulieren

154  Erdige Texturen gestalten 
  Filterkombination für Erde und Staub

156  Neonlicht-Effekte 
  Mehr Dynamik für Porträts

Matrix-look 
146

Photoshop Bibel 1/2017
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Die TRicks der Profis
174

Engel des lichts
198

Kreative Porträts	           

158  Porträts im Comic-Stil 
  Photoshop-Techniken für den Comic-Look  

162  Hinter nassem Glas 
 	 Texturen mit Fotos verblenden 

166  Low-Poly-Porträt 
	 Mit Dreieck und Aktion zum tollen Effekt

168  Surreale Fotolooks 
	 Geniale Porträteffekte

170 � Porträts mit 3D-Effekt 
So verleihen Sie Fotos einen gemalten Look

Einfach Kreativ                                  

174 � Die Tricks der Profis 
40 geniale Photoshop-Techniken

176 � Splash-Fotografie 
Tipps und Tricks von Alexander Heinrichs

178 � Märchenhafte Bildlooks 
Jamari Liors Bildlook zum Nachmachen

180  Natürliche Beauty-Retusche 
  Nili Bertschi verrät ihre Tricks 

182  Dark-Art-Composings 
  „Brownz“ zeigt Ihnen, worauf es ankommt

184  Storytelling 
  Bildergeschichten mit Pavel Kaplun

186  Dramatische Bildlooks 
  Erfahren Sie, wie DomQuichotte arbeitet

188  Humorvolle Familienporträts 
  Mit John Wilhelm fantasievolle Fotos kreieren

190 � Out of the Dark 
Zukunftsvisionen im Steampunk-Look

198  Engel des Lichts 
  So gestalten Sie einen Neo-Angel

204  Klonkrieger				     
  Filmcharaktere dramatisch in Szene setzen

210  Sommerlicher Texteffekt 
	 Buchstaben mit 3D-Effekt versehen

214  Into the Jungle 
  Gestalten Sie das Cover eines Videospiels

220 � Winterzeit, Schneeballzeit! 
2D- und 3D-Elemente in Einklang bringen

Rubriken                                   

    3  Highlights der Heft-DVD

		  7  Editorial

  34  DigitalPHOTO Photoshop-Abo

		  6  DigitalPHOTO-Abo

226  Impressum/Außerdem im Handel

 

Klonkrieger
204190

Steampunk

Fotos: Peter Braunschmid, EOS Andy, Stefan Gesel, Jurek Gralak, Pavel Kaplun, 
Jamari Lior, Laura Helena Rubahn, John Wilhelm, Fotolia.com, Rheinwerk Verlag 
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Showroom Die besten Leserbilder



The Windmill 
Island 
schwebende insel
Die Idee: Inspiriert wurde Paul zu seinem Werk 
Windmill Island durch das Musikvideo Feel Good 
Inc. von der britischen Band Gorillaz.
Die Umsetzung: Der Himmel ist aus zwei Wolken-
bildern entstanden, die mittig ausgerichtet und 
mit dem Verlaufs-Werkzeug verblendet wurden. 
Felsen und Windmühle wurden freigestellt, pas-
send transformiert und mit Hilfe von Einstellungs-
ebenen angepasst. Besonders viel Aufmerksam-
keit schenkte Paul dem richtigen Lichtfall. 
Zur Person: Paul ist Erzieher und lebt in Berlin. 
Photoshop und die Erstellung von Composings 
sind seit 2013 seine große Leidenschaft.

paul

Bachmann

Wir waren beeindruckt von den vielen, 
kreativen Photoshop-Werken unserer 

Leser, die im Laufe des letzten Jahres 
bei uns in der Redaktion eintrafen. Sie 
haben Lust, Ihr eigenes Werk im Heft 

zu sehen? Dann bewerben Sie sich 
unter photoshop@digitalphoto.de.

Das Beste aus dem DigitalPHOTO Photoshop 

 Leser- 
Showroom 
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auf hoher see
verspielte fotomontagen
Die Idee: Mit ihrem Bild „Into the blue“ möchte Anja den Betrach-
ter mit auf eine Reise ins Blaue nehmen. Viele ihrer Arbeiten spie-
geln eine Flucht aus dem Alltag in eine Traumwelt wider.
Die Umsetzung: Die Montage wurde in Photoshop aus vielen ein-
zelnen Fotos zusammengesetzt: Person mit Schirm, Himmel, 
Papierschiff, Wasserspritzer, Wasseroberfläche, Fische und Boden.
Zur Person: Anja hat ihre Leidenschaft für Bildbearbeitung und 
Fotografie im Jahr 2006 für sich entdeckt. Seitdem betreibt sie 
beides hobbymäßig als Ausgleich zum beruflichen Alltag.

Anja

Weiske

blinde  
passagiere
tierische Bildwelten 
Die Idee: Inspiration für dieses Bild lieferten Frank 
die kleinen Vögel, die ihm regelmäßig auf seinen Spa-
ziergängen und Fototouren begegneten. In Kombinati-
on mit einem alten Urlaubsbild, Motiv: blaue Koffer, 
entstand somit die Idee zu der Fotomontage mit dem 
Titel „Fluggäste“.
Die Umsetzung: Mit Hilfe von Photoshop färbte Frank 
die ursprünglich blauen Koffer um, montierte die 
Vögel nebst Falter, Grille und Accessoires ins Bild und 
fügte ein Kellergewölbe als Hintergrund ein.
Zur Person: Frank arbeitet als freiberuflicher Medien-
gestalter. Vor circa 20 Jahren entdeckte er die digitale 
Fotowelt für sich. Sein Interesse gilt vor allem Gebäu-
den, Tieren sowie der belebten und unbelebten Natur. 

Frank 

Melech
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Luminance 
tradition vs. digital
Die Idee: Bei dieser Arbeit wollte Kevin die traditionelle und 
digitale Kunst miteinander kombinieren. 
Die Umsetzung: Der Künstler kombinierte Berg- und Stadt-
fotos mit 3D-Renderings. Die Übergänge zwischen den Ele-
menten zeichnete er traditionell mit Aquarellfarben und 
scannte diese ein, um sie zu digitalisieren. 
Zur Person: Kevin stammt aus den Niederlanden und ist 
Teil des Künstlerkollektivs Luminous Creative Imaging.

Kevin

Roodhorst

Die besten Leserbilder Showroom
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long legs
STILVOLL
Die Idee: In diesem Bild wollte Sven Stil und Farbe verei-
nen. Passend zur eleganten Körperhaltung der stolzen Hun-
derasse war die Wahl für den Hintergrund schnell getroffen. 
Die Umsetzung: Der Hund wurde vor einem schwarzen Hin-
tergrund abgelichtet. Die Lichtsetzung erfolgte über einen 
frontal positionierten Studioblitz. Boden und Hintergrund 
wurden schließlich in Photoshop eingefügt. 
Zur Person: Zur Fotografie kam Sven vor etwa zehn Jahren, 
bereits zwei Jahre später entdeckte er die Bildbearbeitung 
für sich. Diese gehört für ihn zur digitalen Fotografie dazu. 

sven

schubert

Sommerhitze 
kontrastreiche Bildwelt
Die Idee: Auf überspitzte Weise möchte Katja zeigen, 
in welcher misslichen Lage sich die Tiere in der Arktis 
zu Zeiten der Klimaerwärmung bald befinden könnten. 
Die Umsetzung: Das Bild besteht aus knapp 20 ver-
schiedenen Fotos, Ebenen-Modi und Techniken und 
lebt vor allem durch seine inhaltlichen Kontroversen.
Zur Person: Bereits im Alter von 13 Jahren begann die 
heute 25-Jährige Berlinerin ihre ersten Grafiken mit 
Photoshop zu gestalten. Mit der Zeit lernte sie das Pro-
gramm immer besser kennen – und schließlich lieben.

Katja

Casper

Showroom Die besten Leserbilder
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Surreale 
welt
das spiel mit den proportionen
Die Idee: Mit seiner Selbstinszenierung „My 
small world“ möchte Achraf auf die Wichtig-
keit des Lesens und der mentalen Weiterent-
wicklung aufmerksam machen. 
Die Umsetzung: Um seine Idee zu verwirkli-
chen, fotografierte Achraf zwei Motive und 
brachte Glühbirne und Selbstporträt später 
zusammen. Für den einheitlichen Look des 
Bildes achtete der Fotograf vor allem auf eine 
gleichmäßige Farbigkeit.
Zur Person: Achrafs Leidenschaft gilt der 
surrealen Bildwelt. In seinen Bildern insze-
niert er sich oft selbst zwischen alltäglichen 
Objekten und Szenerien. Der Fotograf und  
Filmemacher lebt und arbeitet in Marokko. 

Achraf

Baznani
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wohnen im grünen 
verträumte landschaft
Die Idee: Vor allem der Erhalt kindlich, naiver Vorstellungskräfte ist sehr wichtig für 
Christines Bildideen. Inspiration schöpft sie außerdem aus ihrem großen Bildarchiv. 
Die Umsetzung: Das Feld wie auch den Baum nahm Christine in der Nähe von Dres-
den auf. Das Haus fotografierte sie in Italien und die Wäsche wehte an der Nordsee im 
Wind. Photoshop brachte die einzelnen Elemente in dieser tollen Montage zusammen. 
Zur Person: Mit der Fotografie begann Christine vor circa 15 Jahren. Aus der Fotografie 
als Hobby wurde allmählich Leidenschaft, welche auch die Bildbearbeitung einschließt.

christine

ellger

Showroom Die besten Leserbilder
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Bathing elephant 
Räume voller Fantasie
Die Idee: Verrückte Ideen gefallen Chiara besonders gut, und so 
hatte sie spontan die Idee zum Elefanten in der Badewanne. 
Die Umsetzung: Zunächst entstand der Raum, nach und nach 
folgten Badewanne, Elefant und andere Elemente. Die einheitli-
che Stimmung erzielte sie schließlich durch den Farblook.
Zur Person: Chiara wohnt in Köln und hat die Bildbearbeitung 
schon recht früh für sich entdeckt. Besonders ausgefallene 
Composings haben es der jungen Künstlerin angetan.

Chiara

Luegh

Die besten Leserbilder Showroom
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fantastische Szenerien
Die Idee: Chemische Labore vereinten für Andi schon 
im Kindesalter zwei Dinge: Konzept und Sinnlosigkeit. 
Um die Komplexität und Sinnhaftigkeit von wissen-
schaftlichen Versuchsaufbauten zu hinterfragen und 
zu verstehen, startete Andi die Fotoserie mit dem 
Titel „Faszinationsversuche“. 
Die Umsetzung: Eigentlich nur aus drei Luftballons 
bestehend, wurden die Ballons zwischen zwei Licht-
quellen in drei Dimensionen abgelichtet, um jede 
mögliche Lichtsituation der hiesigen Unterführung 
abzubilden. Durch das nachträgliche Verflüssigen 
jedes Ballonverschlusses, können duplizierte Ballons 
im finalen Composing nicht mehr identifiziert werden.
Zur Person: Andi arbeitet als Grafikdesigner und 
beschäftigt sich schon seit dem Studium intensiv 
damit, seine eigenen Visionen fotografisch umzuset-
zen. Fotografie und die heutigen digitalen Möglichkei-
ten eröffnen ihm die Chance, ihn persönlich bewe-
gende Themen visuell zu verwirklichen.

Andi

wahle
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kleine Ursache, groSSe wirkung
Die Idee: Ein Bild, das Freude machen soll: Mit der Wiederholung der Bodenka-
cheln auf dem Fell des Dalmatiners wollte Wolfgang den Betrachter einfach zum 
Schmunzeln bringen. Passend dazu auch der verlegene Gesichtsausdruck des 
Hundes, der sich beim Verrichten seines „Geschäfts“ etwas ertappt fühlen könnte. 
Die Umsetzung: Das Bild ist ein reines Composing und besteht ausschließlich aus 
Stockfoto-Elementen, die in Photoshop Ebene für Ebene miteinander verbunden 
wurden. Für die Fellkacheln kamen verschiedene Pinselspitzen zum Einsatz. Die 
Lichtsetzung sowie die Schattenverläufe fügte Wolfgang manuell ins Bild ein. 
Zur Person: Wolfgang lebt in Freiburg und ist seit einigen Jahren Berufsfotograf. 
Sein Kerngeschäft liegt hauptsächlich in der Werbe- und Business-Fotografie. Zeit 
für freie Arbeiten, wie diese, sind ihm aber nach wie vor wichtig. 

Wolfgang

Armbruster

Die letzten 
Schritte 
Die flucht aus dem haus des riesen
Die Idee: Eine unbekannte Wohnung lieferte Ron-
ny den spontanen Einfall und die Inspiration für 
dieses tolle Bild, das Teil einer ganzen Serie ist. 
Die Umsetzung: Mit einer Gabel drückte Ronny 
den Faden etwas nach unten, um das Gewicht des 
kleinen Mannes zu imitieren. Sich selbst ließ er 
von weit oben in balancierender Pose fotografie-
ren. Die Bearbeitung fand mit Photoshop statt. 
Zur Person: Ronny ist 27 Jahre alt und fotografiert 
seit circa vier Jahren. Noch betreibt er die Fotogra-
fie als Hobby, strebt jedoch das Ziel an, seine Lei-
denschaft mal zu seinem Hauptberuf zu machen.

Ronny

engelmann

Die besten Leserbilder Showroom
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Die Photoshop-Familie: Für jeden das passende Programm

Welche Photoshop-Version 
ist die richtige für mich?

Auswahl der Software

1 Wenn Sie Interesse am Test der hier vorgestellten Programme haben, 
können Sie diese unter www.adobe.com/de/downloads herunterladen.  

Alle Programme können Sie gratis für 30 Tage installieren und gründlich aus-
probieren. Klicken Sie dazu mit der Maus einfach die gewünschte Software 
an, um auf die Download-Seite des jeweiligen Programms zu gelangen. Dort 
werden Ihnen drei kurze Fragen gestellt, die es zu beantworten gilt. 

Adobe Creative Cloud Desktop 

2 Bei Photoshop CC ist das Herunterladen der Software nur über 
den von Adobe entwickelten Adobe Creative Cloud Desktop mög-

lich. Es öffnet sich zunächst ein Download-Fenster für das benötigte 
Assistenten-Programm. Speichern Sie die Datei in einem beliebigen 
Ordner, und warten Sie den Download ab. Starten Sie per Doppelklick 
auf die Datei die Installation auf Ihren Computer.

Photoshop Die Versionen

In 4 Schritten zur gewünschten Test-Version

Fotografen, die regelmäßig RAW-Bilder bearbeiten, und eine ausgereifte 
Bildverwaltung suchen, sind bei Photoshop Lightroom am besten aufgeho-
ben. Für fortgeschrittene Bildbearbeitung und Montagen ist diese Dunkel-
kammer-Software jedoch nicht geeignet. Super ist, dass Lightroom Orga-
nisation und fortgeschrittene RAW-Bildbearbeitung unter einem Dach 
beherbergt, und somit ohne die Bridge auskommt. Lightroom 6 ist zusätz-
lich zur Boxversion auch im Creative Cloud-Abo als Lightroom CC erhält-
lich. Besonders spannend für Fotografen ist das günstigere Fotografie-Abo 
mit  Photoshop CC und Lightroom CC im Doppelpack – mit dem Sie für 
alle Fotofälle gewappnet sind. 

Hersteller: Adobe

Web: www.adobe.com/de

Typ: Bildoptimierung

Zielgruppe: 		
Amateur-/Berufsfotografen

 �sehr gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis

 optimaler �RAW-Workflow

 Presets

� nicht montagefähig

Adobe Photoshop Lightroom CC/6

Adobe Photoshop Lightroom 6/CC

Preis: 129,71€ (Box) oder 11,89 € / Monat (CC-Fotografie-Abo)*
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Fotografen und Bildbearbeiter, die vollste Funktionalität genießen und immer 
auf dem aktuellsten Stand sein wollen, kommen um Photoshop CC nicht 
herum. Mit regelmäßigen Updates sorgt Adobe dafür, dass jeder Nutzer der 
CC-Version sofort von neu entwickelten Funktionen profitieren kann. Die 
CC-Version hat zudem den Vorteil, dass kein einmaliger, hoher Anschaf-
fungspreis nötig ist, die Bezahlung erfolgt im monatlichem Rhytmus. Wie 
bei der Vorgängerversion, Photoshop CS6, wird die Software direkt auf dem 
eigenen Computer installiert, und auch die erstellten Dateien werden lokal 
gespeichert. Über die Cloud stehen diese sowie alle personalisierten Pro-
grammeinstellungen jederzeit an jedem anderen Rechner zur Verfügung.  

Hersteller: Adobe

Web: www.adobe.com/de

Typ: Bildbearbeitung

Zielgruppe: 		
Fotografen, Print-Designer

 Regelmäßige Updates

 nicht-destruktives  
 Arbeiten

 im günstigen Abo-Modell

Adobe Photoshop CC

Adobe Photoshop CC

Preis: 11,89 € / Monat (CC-Fotografie-Abo)*



Identifikation per Adobe-ID

3 Jetzt können Sie mit dem Creative Cloud Desktop die gewünschte Soft-
ware zu Testzwecken herunterladen. Für die Anmeldung benötigen Sie 

eine eigene Adobe-ID (Identifikationskennung). Diese erhalten Sie nach einer 
kostenfreien Registrierung bei Adobe. Klicken Sie dazu auf den Reiter Anmel-
den und dann auf Sie haben noch keine Adobe-ID? um das Formular auszufül-
len. Ihre ID erhalten Sie kurze Zeit später via E-Mail.

Download und Installation

4 Nach der Anmeldung können Sie zu Ihrer gewünschten Software 
navigieren. Beginnen Sie den Download durch Klicken auf den 

Button Installieren. Je nach Programmgröße und Internetverbindung 
kann der Vorgang einige Stunden in Anspruch nehmen, da er sowohl 
das Herunterladen, als auch das Installieren des ausgewählten Ado-
be-Produkts beinhaltet.

 Adobe hat die Entwicklung, den 
Support und auch den Vertrieb von 

Photoshop CS6 sowie aller Creative 
Suite-Produkte gänzlich eingestellt.  

Zwar sind CS6-Produkte noch im 
Internet zu finden, werden aber 

nicht mehr offiziell von Adobe 
vertrieben. Die Zukunft liegt für 

Adobe eindeutig in der Cloud.

Die Versionen Photoshop

Die Bildbearbeitungslösungen von Adobe vom 
klassischen Photoshop für Profis und Perfektionisten 
über die Elements-Version für Einsteiger bis hin zum 
Fotografen-Tool Lightroom unterscheiden sich sowohl 
im Funktionsumfang als auch im Preis. Da ist für jeden 
Geschmack und Geldbeutel etwas dabei.

Photoshop Elements ist seit vielen Jahren die preiswerte Alternative zu 
Photoshop – viele Funktionen des Profi-Programms finden sich auch in 
der Hobby-Version wieder, wenngleich unter einer leichter zu bedienen-
den Oberfläche. Dazu kommt mit dem Organizer eine intelligente Verwal-
tungsfunktion für Ihre Fotos. Amateur-Fotografen, die mit kleinem Geld 
mehr aus ihren Bildern machen wollen, finden in Photoshop Elements die 
richtige Lösung. Auch wer erste kreative Schritte in Richtung Digitalkunst 
machen will, ist hier gut aufgehoben: Der Assistenten-Modus mit Tipps für 
einfache Kreativ-Effekte und die benutzerfreundlichen Dialoge, machen 
den Photoshop-Einstieg besonders leicht.

Hersteller: Adobe

Web: www.adobe.com/de

Typ: Bildbearbeitung

Zielgruppe: 		
Hobby-Fotografen, Einsteiger

Preis: ab 98,77 €*

 �gutes Preis-Leistungs-
Verhältnis

 �einsteigerfreundlicher 
Assistenten-Modus

 wenige Kreativ-Effekte

adobe Photoshop Elements 14

Adobe Photoshop Elements 14

*
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Neben einzelnen Programmen bietet Adobe auch die gesamte Creative Cloud 
– ähnlich wie die frühere Master Collection – im Abo an. Die Creative Cloud 
umfasst dabei die gesamte Palette an Kreativ-Applikationen von Adobe: 
Klassiker für den Desktop wie Photoshop und Illustrator, neuere Tools wie 
Experience Design CC (Preview) sowie eine Reihe Apps, mit denen Sie jeder-
zeit und überall kreativ sein können. Mit den Programmen lassen sich u. a. 
Fotos bearbeiten, Grafiken und Illustrationen erstellen, sowie Videos schnei-
den. Über CreativeSync sind alle Desktop-Programme, Apps und Assets 
miteinander vernetzt. Der Vorteil eines solchen Bundles liegt vor allem im 
interessanten Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Hersteller: Adobe

Web: www.adobe.com/de

Typ: Kreativbundle
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Alles eine Frage des
Werkzeugs

Das Herz von Photoshop schlägt in der Werkzeug-Palette auf der linken Seite der 
Programmoberfläche. Dort haben Sie Zugriff auf alle wichtigen Werkzeuge, mit denen Sie Ihre 
Bilder bearbeiten können – hier sind sie im Überblick aufgelistet. Bei längerem Anklicken einer 
Schaltfläche öffnet sich bei vielen Werkzeugen ein Pop-up-Menü, das weitere Tools anzeigt. 

Auswahlrechteck-Werkzeug
Tastaturkürzel: M
Mit diesem Werkzeug erstellen Sie eine 
rechteckige Auswahl durch Klicken und Zie-
hen. Mit gedrückter Umschalt-Taste wird die 
Auswahl exakt quadratisch. Um das Auswahl-
Rechteck nicht von der äußeren Kante, son-
dern vom Mittelpunkt aufzuziehen, halten Sie 
während des Ziehens die Alt-Taste gedrückt. 
Über die Werkzeugoptionsleiste stellen Sie 
das Seitenverhältnis, eine weiche Auswahl-
kante und die gewünschte Größe ein. 

Auswahlellipse-Werkzeug
Tastaturkürzel: M
Hiermit ziehen Sie eine kreisförmige 
Auswahl auf.

Auswahlwerkzeug:  
Einzelne Zeile
Tastaturkürzel: nicht verfügbar
Hiermit lässt sich eine genau einen Pixel 
hohe Zeile markieren. Insbesondere Web- 
designer schätzen dieses Tool.

Auswahlwerkzeug:  
Einzelne Spalte
Tastaturkürzel: nicht verfügbar
Dieses Auswahlwerkzeug hilft  
dabei, eine vertikale, ein Pixel 
breite Auswahl zu erstellen.

Verschieben-Werkzeug
Tastaturkürzel: V
Mit dem Verschieben-Werkzeug markieren und bewe-
gen Sie die Ebeneninhalte innerhalb einer Datei, oder 
Sie ziehen eine Ebene per Drag-&-Drop in ein anderes 
Bild. Vorsicht ist bei der Funktion Automatisch wählen 
geboten. Einmal aktiviert, versucht Photoshop heraus-
zufinden, mit welcher Ebene Sie arbeiten möchten. 
Das kann gerade bei aufwendigen Montagen eher kont-
raproduktiv sein. Die klassische Methode, die Ebene 
über die Ebenen-Palette zu aktivieren, ist hier meist 
der bessere Weg. 

Zeichenflächen-werkzeug
Tastaturkürzel: V
Das bereits aus Illustrator bekannte Werk-
zeug hat mit dem Update zu CC 2015 auch 
Einzug in Photoshop gehalten. Damit lassen 
sich nun auch hier innerhalb einer Datei meh-
rere Zeichenflächen anlegen und bearbeiten. 
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Photoshop ist für viele Kreative die 
Software der ersten Wahl – aber das 

müssen wir Ihnen hier nicht erzählen, 
denn schließlich arbeiten auch Sie vermut-

lich bereits mit diesem Programm. Natürlich 
hat sich seit Photoshop Version 1.0, das vor 
mittlerweile mehr als 25 Jahren herauskam, 
einiges getan: Mit jeder Version kamen viele 
neue Werkzeuge für ein immer komfortable-
res Arbeiten hinzu. Kaum eine Idee lässt sich 
inzwischen nicht mit Photoshops Bordmit-
teln realisieren. Dieses Funktionswachstum 
hat allerdings auch die einst eher überschau-
bare Werkzeugpalette nahezu explodieren 
lassen, sie wird schon seit vielen Jahren über 
sogenannte Pop-up-Felder in die Tiefe erwei-
tert, damit alle wichtigen Funktionen und 
Tools dennoch gut erreichbar sind.

In dieser Übersicht zeigen wir Ihnen im 
Detail, was Sie mit welchem Werkzeug 

machen können und wie es genau funktio-
niert. Betrachten Sie diese Seiten daher als 
Nachschlagewerk, wenn Sie in einem der 
Workshops stecken bleiben und gerne wüss-
ten, wie ein dort verwendetes Werkzeug 
funktioniert.

Alle Neueinsteiger in die Software sind 
zudem eingeladen, mit diesem Exkurs vor 
den ersten Bildoptimierungen auf Entde-
ckungsreise zu gehen. So finden Sie sich 
später einfacher im Programm zurecht. Für 
den Schnellzugriff haben wir alle Standard-
Tastaturkürzel mit aufgelistet, am Ende die-
ser Seiten finden Sie zudem eine komplette 
Auflistung der wichtigsten „Shortcuts“. 

Wichtig zu wissen: Die hier vorgestellten 
Werkzeuge beziehen sich auf Photoshop 
CS5, CS6 und CC, in deutlich älteren Versio-
nen kann es zu Unterschieden im Funktions-
umfang und in der Bedienung kommen.

Zauberstab-Werkzeug
Tastaturkürzel: W
Der Klassiker der Auswahlwerkzeuge ist  
mit begrenzter Intelligenz ausgestattet und 
eignet sich zur schnellen Markierung von 
farbähnlichen Flächen. Sie klicken auf einen 
Farbton, und der Zauberstab markiert alle 
umliegenden Farben, die diesem ähnlich 
sind. Die Toleranz stellen Sie in der Werk-
zeugoptionenleiste ein. Mit 0 wird nur die 
Farbe gewählt, die angeklickt wird, mit  
255 wiederum sämtliche Farbtöne. Der 
standardmäßig eingestellte Wert von 32 ist 
eine gute Ausgangsbasis. Sie werden fest-
stellen, dass man mit dem Zauberstab bei-
spielsweise einen blauen Himmel problem-
los auswählen kann, bei einem bunt 
karierten Hemd versagt er hingegen.

SchnellauswahlWerkzeug
Tastaturkürzel: W
Die Schnellauswahl versucht, 
Objekte automatisch zu erkennen. 
Fahren Sie mit dem Werkzeug 
innerhalb Ihres gewünschten 
Objektes herum, markiert Photo-
shop dessen Kanten automatisch. 
Dies klappt immer dann hervorra-
gend, wenn eine klare Trennung 
zum Hintergrund gegeben ist.

Lasso-Werkzeug
Tastaturkürzel: L
Das Lasso-Werkzeug ist nur etwas für ruhige Hände – denn damit erstellen 
Sie eine Freihandauswahl. Mit gedrückter Maustaste geht es los, wird sie los-
gelassen, wird die Auswahl automatisch fertiggestellt. Eine Korrektur ist nicht 
möglich. Daher: In den meisten Fällen erhalten Sie mit diesem Werkzeug eher 
unbefriedigende Ergebnisse.

Polygonlasso-Werkzeug
Tastaturkürzel: L
Wenn exakte, gerade Auswahlkanten benötigt werden, ist  
das Polygonlasso perfekt geeignet. Sie starten mit einem 
Klick und setzen dann mit weiteren Klicks weitere Punkte. 
Zwischen den Punkten wird eine exakte, gerade Linie aufge-
zogen. Soll diese genau horizontal oder vertikal verlaufen, 
drücken Sie zusätzlich die Umschalt-Taste. Mit einem Doppel-
klick schließen Sie Ihre Auswahl: Start- und Endpunkt werden 
auf dem direktesten Weg miteinander verbunden. 

Magnetisches-Lasso-Werkzeug
Tastaturkürzel: L
Dieser Mix aus Zauberstab und Lassowerkzeug macht selbst 
die Auswahl komplexer Objekte ganz einfach. Das Werkzeug 
erkennt Kontrast und Farbunterschiede. Klicken Sie an einer 
Außenkante Ihres Objekts, und fahren Sie dann langsam dar-
an entlang (ohne zu klicken). Photoshop legt die Auswahl 
automatisch fest. Sollte ein Punkt falsch gesetzt werden, 
kann dieser per Rücktaste gelöscht werden. 

Bei einem Kontrastwechsel müssen Sie dem Werkzeug 
per Klick wieder den rechten Weg weisen. Zusätzlich können 
Sie über die Werkzeugoptionenleiste den Erkennungsradius 
mit der Breite einstellen. Mit aktivierter Feststelltaste wird 
dieser sogar während der Erstellung der Auswahl angezeigt. 
Achtung: Jede Bewegung mit der Maus setzt neue Punkte, 
das führt schnell zu Chaos am Bildschirm, das dann nur noch 
per ESC-Taste beendet werden kann.

werkzeuge Photoshop
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Freistellungswerkzeug
Tastaturkürzel: C
Hiermit schneiden Sie Bildränder unkompliziert zurecht. Klicken 
und ziehen Sie auf der Arbeitsfläche, um jenen Bereich zu markie-
ren, der später erhalten werden soll. Die Randbereiche, die 
gelöscht werden, sind dunkel markiert. Diese Auswahl ist an den 
äußeren Ecken in Größe, Position und sogar in der Drehung justier-
bar. Ein Doppelklick in den gewählten Bereich, die Enter-Taste oder 
ein Klick auf den Haken in der Werkzeugoptionenleiste stellt das 
Motiv dann frei. In der Optionenleiste ist vor allem der Punkt Breite/
Höhe interessant, wenn Sie einen pixelgenauen Ausschnitt erstel-
len wollen. Ein Häkchen bei Perspektivisch zieht eine verzerrte 
Ansicht (zum Beispiel von einem schräg fotografierten Gebäude) in 
einem Schritt in die korrekte Ansicht.

Slice-Werkzeug
Tastaturkürzel: C
Mit dem Slice-Werkzeug unterteilen Sie ein Bild ganz ein-
fach in verschiedene Teile – das ist hauptsächlich für 
Webdesigner wichtig. Klicken und ziehen Sie auf der 
Arbeitsfläche, Photoshop erledigt den Rest.

Slice-Auswahlwerkzeug
Tastaturkürzel: C
Das Slice-Auswahlwerkzeug ermöglicht eine nachträgliche 
Bearbeitung der Bildaufteilung und das Hinzufügen von 
URL-Links, Anmerkungen und vielem mehr. Wie die Slices 
letztenendes für Ihr Webprojekt gespeichert werden, 
legen Sie im Dialog Für Web und Geräte speichern im 
Datei-Menü fest.

Pipette-Werkzeug
Tastaturkürzel: I
Die Pipette nimmt beliebige Farbtöne per Mausklick auf und spei-
chert diese direkt als Vordergrundfarbe. Solange Sie die Maustaste 
gedrückt halten, erleichtert der Auswahlring die Entscheidungsfin-
dung. Halten Sie während diesem Vorgang die Alt-Taste gedrückt, 
wählen Sie die Hintergrundfarbe aus. In der Werkzeugoptionenleis-
te stellen Sie den Aufnahmebereich ein. Standardmäßig ist dieser 
bei 1 px eingestellt, für kreatives Arbeiten kann ein größerer Wert 
allerdings hilfreich sein, da die Chance, mit 1 Pixel Radius den fal-
schen Farbton zu treffen, doch ziemlich hoch ist.

Farbaufnahme-Werkzeug
Tastaturkürzel: I
Der Name des Werkzeugs führt in die Irre – mit diesem Hilfs-
mittel setzen Sie nämlich verschiedene Kontrollpunkte in 
Ihrem Bild, die dann alle mit Farbwert in der Infopalette gelis-
tet werden. Das ist hilfreich, wenn umfangreiche Farbkorrek-
turen anstehen, und Ihnen bestimmte Bereiche besonders 
wichtig sind, und Sie sicher sein wollen, dass die Farbe über-
all passt. Sie können maximal vier dieser Punkte setzen.

3D-Material-pipette
Tastaturkürzel: I
Mit der 3D-Material-Pipette werden Texturen für  
3D-Objekte definiert. 

LinealWerkzeug
Tastaturkürzel: I
Das praktische, aber vielen unbekannte Hilfsmittel  
misst Abstände auf der Arbeitsfläche – wenn es einmal  
ganz pixelgenau sein muss. 

Anmerkungen-Werkzeug
Tastaturkürzel: I
Wenn Sie im Team arbeiten oder Ihre Arbeiten zur Nach-
bearbeitung weitergeben, ist dieses Werkzeug sehr nütz-
lich. Platzieren Sie damit einfach Notizen, Anmerkungen 
oder Korrekturhinweise an die gewünschte Stelle Ihres Bil-
des. Die Anmerkungen sind durch ein Symbol gekenn-
zeichnet, der passende Text dazu erscheint in der Anmer-
kungen-Palette. Die Farbe der kleinen Symbole können 
Sie über die Werkzeugoptionenleiste ändern. Wichtig: Die 
Anmerkungen sind bei der Ausgabe als JPEG oder TIFF 
nicht sichtbar; zum Abspeichern der Notizen müssen Sie 
immer das Photoshop-Format nutzen.

ZählungsWerkzeug
Tastaturkürzel: I
Bei komplexen Montagen mit vielen Objekten hilft das 
Zählwerkzeug – klicken Sie einfach auf Ihr Bild, Photoshop 
setzt dann fortlaufende Nummern. So behalten Sie ganz 
einfach den Überblick.

Photoshop werkzeuge

Perspektivisches FreistellungsWerkzeug
Tastaturkürzel: C
Das Perspektivische Freistellungswerkzeug erledigt die 
Korrektur stürzender Linien und das Beschneiden eines 
Bildes in einem Arbeitsgang. Ziehen Sie dazu entweder 
einen Freistellrahmen auf und passen Sie ihn an die Pers-
pektive des Objekts an, oder arbeiten Sie mit Hilfe eines 
aufgezogenen Rastergitters.
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Pinsel
Tastaturkürzel: B
Erst im Zusammenspiel mit einem Grafiktablett eröffnet das Pinsel-
Werkzeug seine volle Funktionsvielfalt – Deckkraft und Druckpunkt 
reagieren dann nämlich dynamisch beim Zeichnen. Aber auch mit 
der Maus kann man schon kleinere Kunstwerke erstellen. In der 
Werkzeugoptionsleiste stellen Sie die Form der Werkzeugspitze ein 
und regeln die Deckkraft manuell. Sie können zudem Pinselsets 
hinzufügen oder individuelle Pinsel erzeugen.

Bunststift-Werkzeug
Tastaturkürzel: B
Der Bunstift erzeugt harte Konturen, ganz wie mit dem 
Bleistift gezeichnet. Die Einstellungsmöglichkeiten sind 
ansonsten identisch zum Pinsel-Werkzeug.

Farbe-Ersetzen-Werkzeug
Tastaturkürzel: B
Klar getrennte Farbtöne können mit diesem Werkzeug 
ausgetauscht und umgefärbt werden. Die Struktur bleibt 
dabei vollständig erhalten. Per Alt+Mausklick definieren 
Sie die neue Farbe und malen diese in jenen Bereich, der 
neu eingefärbt werden soll. In der Werkzeugoptionsleiste 
können Sie neben der Toleranz festlegen, ob Photoshop 
automatisch Konturen suchen soll. 

Misch-pinsel
Tastaturkürzel: B
Der Mischpinsel ist das eigentliche Highlight der Pinsel-
Werkzeuge. Sie können dieses Tool ganz hervorragend 
dazu verwenden, um eine digitale Aufnahme im Handum-
drehen in ein Gemälde umzuwandeln: Legen Sie über Ihr 
Ausgangsbild eine neue Ebene, und wählen Sie in der 
Werkzeugoptionsleiste Pinsel nach jedem Strich neu 
laden. Nehmen Sie dann eine künstlerische Werkzeugs-
pitze, stellen Sie die Nässe ein, und setzen Sie einen 
Haken bei Alle Ebenen. Und schon kann es losgehen – 
Photoshop übernimmt die Farbigkeit aus dem Originalbild, 
und Sie können das Foto im gewünschten Stil auf Ihrem 
Bildschirm kreativ übermalen.

Schneller malen
Die wichtigsten Einstellungen für das  
Pinselwerkzeug erhalten Sie beim Malen 
ganz einfach per rechtem Mausklick direkt 
in der Arbeitsfläche. Mit gedrücker Leer- 
taste können Sie den Bildausschnitt 
ändern, ohne auf das Verschieben-Werk-
zeug wechseln zu müssen.

TOOL-TIPP

Bereichsreparatur-Pinsel
Tastaturkürzel: J
Der kleine Lebensretter für viele Retuschefragen. Egal ob Pickel im 
Gesicht oder eine Hochspannungsleitung quer durch das Bild – der 
Bereichsreparatur-Pinsel arbeitet, nicht zuletzt durch die inhaltssen-
sitive Reparatur (ab Photoshop CS5) extrem intelligent. Klicken Sie 
einfach auf die Stelle, die korrigiert werden soll. Die Pinselgröße soll-
te dabei nur wenig größer als der Problembereich sein. Bei komple-
xeren Objekten übermalen Sie dieses einfach mit gedrückter Maus-
taste. Photoshop berechnet im Anschluss das Ergebnis – sollte dies 
noch nicht perfekt sein, einfach ein weiteres Mal übermalen. Wich-
tig: Wählen Sie unbedingt Inhaltssensitiv in den Werkzeugoptionen.

Reparatur-Pinsel
Tastaturkürzel: J
Der Reparatur-Pinsel funktioniert wie der 
Kopierstempel: Sie wählen per Alt+Mausklick 
einen perfekten Bildbereich als Quelle aus. 
Mit einem weiteren Klick übertragen Sie dann 
diese Pixel auf den angezielten Bildbereich. 
Photoshop nimmt die Textur der Quelle, passt 
den Farbton aber an die neue Umgebung an. 
Diese Aufgabe erledigt mittlerweile die 
Bereichsreparatur besser. Interessant kann 
der Reparatur-Pinsel aber sein, um ein Muster 
auf einen Bildbereich zu malen.
 
Ausbessern-Werkzeug
Tastaturkürzel: J
Das Ausbessern-Werkzeug ist für großflächige 
Retuschen gedacht und immer dann perfekt, 
wenn die Struktur nicht passt. Mit einer Art 
Lasso markieren Sie die „defekten“ Bildstel-
len und ziehen dann mit gedrückter Maustaste 
aus dem markierten Bereich heraus zu einer 
perfekten Stelle. Sobald Sie die Maustaste 
loslassen, berechnet Photoshop die Korrektur. 

werkzeuge Photoshop

Inhaltsbasiert verschieben-Werkzeug
Tastaturkürzel: J
Mit dem Inhaltsbasiert Verschieben-Werkzeug 
können Sie Bildelemente an eine andere Stel-
le im Bild verschieben, und die Kanten des 
Auswahlbereichs werden gleichzeitig inhalts-
basiert an die neue Umgebung angepasst.

Rote-Augen-Werkzeug
Tastaturkürzel: J
Lange Zeit gab es in Photoshop keine simple 
Rote-Augen-Korrektur, wie sie selbst in ein-
fachsten Fotobearbeitungsprogrammen längst 
Standard ist. Seit einiger Zeit ist sie nun aber 
auch in Photoshop verfügbar! Klicken Sie ein-
fach auf die roten Augen, und Photoshop erle-
digt den Rest. In der Werkzeugoptionenleiste 
können Sie zusätzlich die Abdunklung und die 
Pupillengröße einstellen.
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Kopierstempel
Tastaturkürzel: S
Ein Klassiker und Retusche-Werkzeug der ersten Stunde – 
mit diesem Werkzeug kopieren Sie Bildteile von einer Stel-
le zur anderen. Mit Alt+Mausklick legen Sie die Quelle fest 
und klicken dann auf jene Stelle, wo Pixel ersetzt werden 
sollen. Wichtig: Sie sollten für gelungene Ergebnisse in 
jedem Fall eine Werkzeugspitze mit weicher Kante wählen. 
Achten Sie darauf, dass sich der Quellpunkt analog zu 
Ihrer Bewegung mitbewegt. In vielen Fällen dürften Sie mit 
dem Bereichsreparatur-Pinsel allerdings schneller und 
besser zum Ziel kommen.

Musterstempel
Tastaturkürzel: S
Der Musterstempel funktioniert tatsächlich wie ein 
klassischer Stempel – Sie wählen in der Werk-
zeugoptionsleiste das gewünschte Muster aus und 
stempeln es per Mausklick auf Ihr Bild. Mit einem 
Haken bei Impress. werden die Muster leicht ver-
waschen, „künstlerisch“ einkopiert.

Radiergummmi-Werkzeug
Tastaturkürzel: E
Der Radiergummi kann – wie das Pinsel-Werkzeug – in der Werk-
zeugspitze frei definiert werden und legt in einer Ebenenmontage 
die darunter liegende Ebene frei. Beim Arbeiten auf dem Bildhinter-
grund wird die wegradierte Fläche mit der gewählten Hintergrundfar-
be gefüllt. Eine sehr schöne Funktion: Klicken Sie in der Werk-
zeugoptionsleiste Basierend auf Protokoll löschen an, entfernen Sie 
keine Pixel, sondern partiell die bisher gemachten Korrekturen.

Hintergrund-Radiergummi-Werkzeug
Tastaturkürzel: E
Ein unkompliziertes Werkzeug, um einen homogenen Hin-
tergrund transparent zu machen und ein Objekt schnell 
auszuschneiden. Dieses Tool orientiert sich an den mar-
kierten Pixelfarben. Aber ganz ehrlich: Der Magische 
Radiergummi erledigt derlei Aufgaben viel besser.

Magischer-Radiergummi-Werkzeug 
Tastaturkürzel: E
Mit diesem Werkzeug genügen wenige Klicks in den zu 
entfernenden Hintergrund, und schon ist dieser transpa-
rent. Der Magische Radiergrummi arbeitet mit Zauber-
stab-Intelligenz und entfernt ähnliche Farben. In der Werk-
zeugoptionsleiste stellen Sie die Toleranz ein.

Protokoll-pinsel
Tastaturkürzel: Y
Eine feine Sache – mit dem Protokollpinsel sparen Sie 
sich in vielen Fällen langwieriges Auswählen oder Pfade 
zeichnen. Sie wenden eine Korrektur einfach global 
ohne Auswahl auf Ihr Bild an, gehen dann in der Proto-
kollpalette einen Schritt zurück und klicken vor den nun 
grauen Eintrag, damit das Protokollpinsel-Symbol 
erscheint. Jetzt können Sie mit dem Protokollpinsel die 
Korrektur frei und mit jeder beliebigen Pinseleinstellung 
auf Ihr Bild aufmalen.

Kunstprotokoll-Pinsel
Tastaturkürzel: Y
Der Kunstprotokollpinsel funktioniert grund-
sätzlich ganz genau wie der normale Protokoll-
pinsel, er mixt allerdings noch verschiedene 
künstlerische Verfremdungen mit dazu. 

Tastaturkürzel
Viele Werkzeuge im gleichen Flyout-Menü 
haben das gleiche Tastaturkürzel. Um auch 
wirklich das gewünschte Werkzeug zu erhal-
ten, halten Sie Umschalt gedrückt und drü-
cken gleichzeitig so oft das Tastenkürzel, bis 
Ihr Werkzeug aktiviert ist.

TOOL-TIPP

Photoshop werkzeuge
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Weichzeichner-Werkzeug
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
Ganz unkompliziert ist das Weichzeichner-Werkzeug: Es 
ist wie ein Pinsel zu bedienen; mit dem Unterschied, dass 
Sie hier Ihr Bild partiell weichzeichnen können, beispiels-
weise um die Schärfentiefe zu verringern. 

Scharfzeichner-Werkzeug
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar 
Das Scharfzeichner-Werkzeug bewirkt das Gegen-
teil vom Weichzeichner. Allerdings ist es damit 
nicht machbar, ein unscharf fotografiertes Motiv 
neu zu fokussieren – hier müsste Photoshop ja 
Bilddaten erzeugen, die gar nicht vorhanden sind. 
Sinnvoll ist das partielle Scharfzeichnen daher vor 
allem, um kleinere Bilddetails und Strukturen	
hervorzuarbeiten, wie Haare oder die Augenpartie 
bei Porträts etc.

Wischfinger-Werkzeug
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
„Schmierfinger“ wäre wohl die bessere Bezeich-
nung für dieses kleine Werkzeug. Mit den entspre-
chenden Einstellungen für den Schwellwert bzw. 
Stärke in der Werkzeugoptionsleiste bestimmen 
Sie, wie stark das „Verschmieren“ sein soll. Mit  
diesem Werkzeug glätten Sie zum Beispiel Kanten, 
die durch starke Umfärbungen entstanden sind.

Abwedler-Werkzeug
Tastaturkürzel: O
Der Begriff Abwedler stammt aus der Urzeit der Fototechnik. Aber 
auch im digitalen Zeitalter hellen Sie damit Bildbereiche partiell 
auf. In der Werkzeugoptionenleiste bestimmen Sie, ob sich die Kor-
rektur auf Lichter, Mitteltöne oder Tiefen auswirken soll. Wichtig: 
Der Punkt Tonwerte schützen sollte unbedingt aktiviert sein, damit 
sich die Korrektur nicht auf die Struktur des Bildes auswirkt.

Nachbelichter-Werkzeug
Tastaturkürzel: O
Der Nachbelichter funktioniert wie der Abwedler;  
allerdings dunkeln Sie mit diesem Tool Bildbereiche  
effektiv ab, statt sie aufzuhellen.

Schwamm-Werkzeug
Tastaturkürzel: O
Mit diesem Werkzeug nehmen Sie Farbsättigung aus 
Ihrem Bild, ganz wie mit einem feuchten Schwamm. In der 
Optionenleiste lassen Sie den Haken bei Dynamik un-
bedingt aktiviert, dies sorgt für natürliche Ergebnisse.  
Photoshop sei Dank funktioniert das Schwamm-Werkzeug 
übrigens auch umgekehrt, im Gegensatz wie bei der		
echten Malerei – stellen Sie dazu einfach in der Werkzeug-
optionenleiste auf Sättigung erhöhen.

Verlaufswerkzeug
Tastaturkürzel: G
Das Verlaufswerkzeug erstellt, wie der Name schon sagt, unter-
schiedliche Farbverläufe. Die entsprechenden Einstellungen neh-
men Sie in der Werkzeugoptionsleiste vor. Wenn der Verlauf auf 
eine Ebenenmaske angewendet wird, können sehr schöne Bild-
überblendungen erzeugt werden.

Füllwerkzeug
Tastaturkürzel: G
Der gute alte Farbeimer füllt eine Fläche per Mausklick  
mit einer Farbe oder einem Muster, das sie in den Werk-
zeugoptionen einstellen.

werkzeuge Photoshop

3D-Materialfüllung
Tastaturkürzel: G
Mit der 3D-Materialfüllung haben Sie bei 3D-Objekten 
eine schnelle Option, diese mit einer Textur auszustatten.
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Arbeiten mit dem Text-werkzeug
Das Editieren vorhandener Textebenen ist 
in Photoshop etwas gewöhnungsbedürftig. 
Um Text zu ändern, müssen Sie die Ebenen 
nicht etwa mit dem Verschieben-Werkzeug 
auswählen, sondern mit dem Text-Werkzeug 
und damit nur einmal ganz genau in den 
Text klicken. Ansonsten erstellt Photoshop 
sofort eine neue, leere Textebene.

TOOL-TIPP

VertikaleR Text-werkzeug
Tastaturkürzel: T
Das Vertikaler Text-Werkzeug funktioniert identisch wie 
das horizontale, nur um 90 Grad gedreht. Achtung: In die-
ser Form geschriebene Typo ist meist schwer zu lesen.

HorizontaleR Text-maskierungswerkzeug
Tastaturkürzel: T
Statt „echter“ Buchstaben auf einer neuen Ebene 
erstellen Sie hier nur eine Auswahl. Sobald Sie in die 
Arbeitsfläche klicken, wird diese rot gefärbt und der ein-
getippte Text weiß dargestellt. Sind Sie mit der Eingabe 
fertig, ist Ihre Typo eine ganz normale Auswahl, die Sie 
über Bearbeiten > in die Auswahl einfügen beispiels-	
weise mit einer Textur füllen oder in eine Ebenenmaske 
umwandeln können.

HorizontaleR Text-werkzeug
Tastaturkürzel: T
Das Textwerkzeug in Photoshop ist für kleine Textmengen ideal 
geeignet. Für einzeilige Texte klicken Sie einfach in Ihre Arbeitsflä-
che, stellen in der Werkzeugoptionenleiste Schriftart, Größe und 
Farbe ein und schreiben los. Für mehrzeiligen Text, der automati-
schem Zeilenumbruch bietet, ziehen Sie mit dem Textwerkzeug eine 
Box auf – auch hier können Sie Text einfügen, der sich allerdings 
bei Veränderung der Boxgröße automatisch anpasst. Lassen Sie 
sich nicht irritieren – die von Ihrer Textverarbeitung bekannten 
Schriftgrößen, zum Beispiel 12 pt für normalen Text, erscheinen 
winzig. Das liegt daran, dass Ihre Bilddateien meist Dimensionen 
haben, die jene einer A4-Seite um ein Vielfaches überschreiten. 

Zeichenstift-Werkzeug (Pfad-Werkzeug)
Tastaturkürzel: P
Das Zeichenstift-Werkzeug wird verwendet, um sogenannte (Frei-
stell-)Pfade oder Vektor-Formen zu erzeugen. Das sollten Sie vor 
Beginn Ihrer Arbeit auch direkt in der Werkzeugoptionenleiste 
festlegen. Wenn Sie einen Pfad zum Freistellen oder Auswählen 
eines Objektes erzeugen, muss der Pfade-Button aktiv sein, für 
eine freie Vektor-Form hingegen Formebenen. Ein Pfad ist wesent-
lich exakter zu steuern als beispielsweise eine Auswahl per Zau-
berstab oder Magnetischem Lasso, und auch einen „Sägezahn-
effekt“ gibt es hier nicht. Starten Sie mit dem Pfade zeichnen an 
beliebiger Stelle per Mausklick, und klicken Sie dann auf den 
nächsten Punkt. Standardmäßig zieht Photoshop eine gerade 
Linie. Soll diese gebogen werden, halten Sie die Maustaste beim 
Punkte setzen gedrückt, und ziehen Sie an den dann erscheinen-
den Tangenten. In der Werkzeugoptionsleiste finden Sie Einstel-
lungsmöglichkeiten, um bei komplexen Pfadobjekten Bereiche zu 
Subtrahieren oder zu Addieren. Der Pfad erscheint zunächst als 
Arbeitspfad in der Pfade-Palette. Hier müssen Sie ihn abspei-
chern, um ihn weiterverwenden zu können.

Freiform-Zeichenstift-Werkzeug
Tastaturkürzel: P
Mit einem Grafik-Tablett ist dieses Werkzeug die  
Alternative zum klassischen Zeichenstift: Sie zeich-
nen den Pfad ganz ohne Punktsetzung, eine ruhige 
Hand ist hierbei aber trotzdem notwendig.

Ankerpunkt-hinzufügen-Werkzeug
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
Bei einem bereits fertiggestellten Pfad fügen Sie hiermit 
an beliebiger Stelle einen weiteren Pfadpunkt hinzu.

ankerpunkt-löschen-werkzeug
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
Einen überflüssigen Pfadpunkt löschen Sie mit diesem 
Tool einfach per Klick.

Punkt-umwandeln-Werkzeug
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
Mit diesem Werkzeug wandeln Sie einen Pfadpunkt  
von einer Geraden in eine Kurve und umgekehrt. 

Photoshop werkzeuge

vertikaleR Text-maskierungswerkzeug
Tastaturkürzel: T
Das Vertikaler Text-Maskierungswerkzeug funktioniert 
identisch wie das horizontale, nur um 90 Grad gedreht.
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Direktauswahl-Werkzeug
Tastaturkürzel: A
Wenn Sie einzelne Pfadpunkte bearbeiten 
möchten, machen Sie das mit dem Direkt- 
auswahl-Werkzeug. Einfach den gewünschten 
Pfadpunkt anwählen und anschlißend ganz 
nach Wunsch editieren.

Pfadauswahl-Werkzeug
Tastaturkürzel: A
Das Pfadauswahl-Werkzeug markiert, 
wie der Name schon sagt, komplette 
Pfade. Auf diese Weise fügen Sie, in 
Zusammenarbeit mit den Buttons in 
der Werkzeugoptionenleiste, zum Bei-
spiel verschiedene Pfade zusammen.

Formen-Werkzeug
Tastaturkürzel: U
In diesem Menü finden Sie viele verschiedene 
Formen. Diese werden grundsätzlich als neue 
Farbflächen-Ebene mit passender Ebenenmas-
ke angelegt. Die Farbe können Sie per Klick in 
der Ebenenpalette in die Ebenenminiatur direkt 
anpassen. Standardmäßig sind die Formebe-
nen in der Werkzeugoptionsleiste aktiv. Wenn 
Sie auf Pfade umschalten, wird die Form als 
Arbeitspfad in der Pfade-Palette und nicht als 
neue Ebene erstellt. 

3D-Objekt-Werkzeuge 
(Nur Photoshop Extended)
Tastaturkürzel: K
Importierte 3D-Objekte werden mit diesen Werkzeu-
gen in Position gebracht und skaliert (nur Photoshop 
Extended). Sie können die einzelnen Werkzeuge 
entweder direkt aus dem Menü wählen oder jeder-
zeit über die Werkzeugoptionsleiste wechseln. (Seit 
Photoshop CC finden Sie diese Werkzeuge im akti-
ven 3D-Modus nur noch in der Optionsleiste.)

3D-Kamera-Tools 
(Nur Photoshop Extended)
Tastaturkürzel: N
Mit diesem Werkzeug-Set haben Sie in  
der 3D-Bearbeitung Ihre Kameraposition  
voll im Griff. Sie können zoomen und die 
Kamera kreisen, rollen oder schwenken. In  
der Werkzeugoptionsleiste werden die passen-
den Einstellungsmöglichkeiten angezeigt.

Hand-werkzeug 
Tastaturkürzel: H oder Leertaste
Mit der Hand arbeiten Sie sich einfach durch Ihr 
Bild und können sich in einen anderen Abschnitt 
bewegen. Tipp: Per gedrückter Leertaste können 
Sie auch in fast allen anderen Werkzeugen kurz auf 
die Hand umschalten, den Ausschnitt anpassen 
und direkt weiterarbeiten.

Ansichtdrehung-Werkzeug
Tastaturkürzel: R
Manchmal würde man den Computer 
gerne auf den Kopf stellen, oder auch 
nur schräg, um eine Retusche besser 
durchführen zu können. Mit der 
Ansichtsdrehung geht es einfacher,  
hier drehen Sie einfach Ihr Bild in die 
gewünschte Position. Wichtig: Es wird 
nur die Ansicht gedreht, das Bild selbst 
wird nicht neu gerechnet. Mit Ansicht 
zurücksetzen in der Optionsleiste kehrt 
Ihr Bild wieder auf den Ursprung zurück.

werkzeuge Photoshop
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Die Werkzeugoptionsleiste ist der Schlüssel  
zum effektiven Arbeiten in Photoshop
Die Werkzeugoptionenleiste liegt horizontal über der 
Werkzeugpalette und unter den Haupt-Menüs und verän-
dert sich dynamisch mit der Wahl der Werkzeuge. Hiermit 
nehmen Sie das Finetuning vor – es lohnt sich also, einen 
intensiven Blick darauf zu werfen, um das Maximum aus 
den jeweiligen Werkzeugen herauszuholen. 

Die Werkzeugoptionsleiste

Im Maskierungsmodus arbeiten
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar 
Wenn der Maskierungsmodus eingeschaltet ist, 
können Sie mit nahezu jedem Werkzeug eine Aus-
wahl erstellen. Die Maske wird hellrot transparent 
dargestellt, und sie ist nach kurzer Einlernphase 
ein sehr praktisches Hilfsmittel. Sowie Sie in den 
Standardmodus umschalten, wird aus der Maske 
eine Auswahl. Mit der Q-Taste schalten Sie zwi-
schen Standard- und Maskierungsmodus um. 

Zoomwerkzeug
Tastaturkürzel: Z
Vergrößern und verkleinern, das ist die Auf-
gabe des Zoomwerkzeugs. Mit Photoshop 
ab CS5 klicken Sie auf den zu vergößern-
den Bereich im Bild und halten die Maus-
taste so lange gedrückt, bis der gewünsch-
te Vergößerungsstatus erreicht ist. Halten 
Sie währenddessen die Alt-Taste gedrückt, 
wird die entgegengesetzte Richtung einge-
schlagen und herausgezoomt. In der Werk-
zeugoptionsleiste ist die Funktion Alle 
Fenster wichtig, mit der Sie alle geöffneten 
Bilder parallel verkleinern oder vergrößern. 

Vordergrundfarbe
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
Mit einem Doppelklick auf das Rechteck für die Vorder-
grundfarbe erscheint ein Farbwähler mit Pipette. Ent-
weder Sie definieren die Farbe per Pipette mit Klick ins 
Bild, oder Sie stellen den Farbwert ganz exakt ein.

Hintergrundfarbe
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
Die Hintergrundfarbe wird exakt wie die  
Vordergrundfarbe definiert. Mit dem kleinen 
Pfeil über den zwei Farbfeldern können Sie 
zudem Vorder- und Hintergrundfarbe schnell 
tauschen, alternativ geht das auch mit dem 
Tastenkürzel X.

Standard Vorder-  
und Hintergrundfarbe
Tastaturkürzel: Nicht verfügbar
Aktivieren Sie diesen Button, um Vorder- 
und Hintergrundfarbe auf Schwarz und Weiß 
zurückzusetzen.

Photoshop werkzeuge
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Werkzeuge Photoshop

Schneller per Shortcut
DAtei

In Bridge suchen	 Strg+Alt+O

Zurück zur letzten Version	 F12

Dateiinformationen	 Strg+Alt+Umschalt+I

Bearbeiten

Rückgängig/Wiederholen	 Strg+Z

Schritt vorwärts	 Strg+Umschalt+Z

Schritt zurück	 Strg+Alt+Z

Verblassen	 Strg+Umschalt+F

An Originalposition einfügen	 Strg+Umschalt+V

In die Auswahl einfügen	 Strg+Alt+Umschalt+V

Farbeinstellungen	 Strg+Umschalt+K

Fläche Füllen	 Umschalt+F5

Frei transformieren	 Strg+T

WerkzeugE

Verschieben-Werkzeug 	 V

Rechteck-/Ellipsenauswahl	 M

Lasso/Magnetisches Lasso		  L

Schnellauswahl-Werkzeug/Zauberstab	 W

Pipette/Farbaufnahme-Werkzeug/Lineal	 I

(Perspektivisch) Freistellen/Slice-Werkzeug	 C

Bereichsreparatur-Pinsel/Ausbessern/Rote-Augen� J

Pinsel-/Misch-Pinsel� B

Kopierstempel/Musterstempel	 S

(Kunst-)Protokollpinsel	 Y

Radiergummi/Hintergrund-/Magischer Radiergummi� E

Verlaufs-/Füllwerkzeug 	G

Abwedler/Nachbelichter/Schwamm 	 O

Zeichenstift (Pfadwerkzeug) 	 P

(Horizontales/Vertikales) Textwerkzeug 	 T

Pfadauswahl/Direktauswahl 	 A

Rechteck-/Ellipse-/Polygon-Werkzeug,�  

Linienzeichner-/Eigene-Form-Werkzeug 	 U

Hand 	 H

Ansichtdrehung-Werkzeug	R

Zoom-Werkzeug (Lupe) 		      Z

ArbeitsBEREICH

Standardfarben (Schwarz/Weiß)� D

Vorder- und Hintergrundfarbe tauschen	 X

Im Maskierungs-/Standardmodus bearbeiten� Q

Ansichtsmodi umschalten	 F

Pinsel-Steuerung

Pinselgröße erhöhen�    Win: Alt+Rechtsklick+nach 

rechts ziehen/Mac: Ctrl+Alt+Klick+nach rechts ziehen

Pinselgröße verringern�    Win: Alt+Rechtsklick+nach 

links ziehen/Mac: Ctrl+Alt+Klick+nach rechts ziehen

Pinselhärte erhöhen� Win: Alt+Rechtsklick+nach 

unten ziehen, Mac: Ctrl+Alt+Klick+nach unten ziehen 

Pinselhärte verringern� Win: Alt+Rechtsklick+nach 

oben ziehen, Mac: Ctrl+Alt+Klick+nach oben ziehen 

Pinselspitze links von der gewählten	 ,

Pinselspitze rechts von der gewählten	 .

Ersten Pinsel auswählen	 Umschalt+,

Letzten Pinsel auswählen	 Umschalt+.

Ebenen

Neue Ebene	 Strg+Umschalt+N

Neue Ebene durch Kopie	 Strg+J

Neue Ebene über Ausschneiden	 Strg+Umschalt+J

Schnittmaske erstellen	 Strg+Alt+G

In den Vordergrund	 Strg+Umschalt+ß

Schrittweise in den Vordergrund	 Strg+ß

Schrittweise in den Hintergrund	 Strg+#

In den Hintergrund	 Strg+Umschalt+#

Mit darunt. liegender auf Ebene reduzieren	 Strg+E

Sichtbare auf eine Ebene reduzieren� Strg+Umschalt+E

Auswahl

Alles auswählen	 Strg+A

Auswahl aufheben	 Strg+D

Erneut auswählen	 Strg+Umschalt+D

Auswahl umkehren	 Strg+Umschalt+I

Alle Ebenen	 Strg+Alt+A

Maske verbessern	 Strg+Alt+R

Filter

Objektivkorrektur	 Strg+Umschalt+R

Verflüssigen	 Strg+Umschalt+X

Fluchtpunkt	 Strg+Alt+V

Ansicht

Einzoomen	 Strg+(+)

Herauszoomen	 Strg+(-)

Passend auf Bildschirmgröße	 Strg+0

100 % vergrößern	 Strg+1

Tastaturkürzel für Photoshop CS6 und Photoshop CC
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Jetzt  
abonnieren und  
Prämie sichern!
 Ihre Vorteile:

 Gratis-Geschenk auswählen

�  4 Ausgaben bequem frei Haus

�  Früher als im Handel

 Versandkostenfrei

Diese und weitere Prämien unter:

      (040) 46860 5229
     www.digitalphoto.de/photoshop 

Hollywood Artworks*
Der Photoshop-Profi DomQuichotte zeigt 
Ihnen, wie Sie eigene Filmplakate gestalten 
und mit Effekten aufwerten. Inszenieren Sie 
gute und böse Feen aus einem Fantasy-
Film, setzen Sie Licht- und Farbeffekte ein 
und entwerfen Sie Science-Fiction-Szenen. 
DVD, 10 Std. Gesamtspielzeit. 
Wert: 39,90 €
Ohne Zuzahlung! 

unsere 

Top-Prämie 

Sie sparen 
39,90 €

Lesen Sie Photoshop und alle weiteren Foto- 
magazine aus unserer Redaktion jetzt auch 
bequem auf Ihrem Tablet oder Smartphone. 

Die Kiosk-App „DigitalPHOTO“ ist über den 
Google-Playstore, Amazon und den Apple itunes 
App-Store verfügbar – für iPhone, iPad und iPod 
touch, und ab sofort auch für alle Android-End- 
geräte. Im Vergleich zum gedruckten Heft sparen  
Sie pro Ausgabe rund 2,50 Euro.

photoshop Bequem Online Lesen

Jahresabo + Prämie  
nur 39,60 €

www.digitalphoto.de/photoshopqr


Apple iTunes Karte 15 €**
Machen Sie sich selber eine Freude 
oder verschenken Sie Freude. Wählen 
Sie mit der Prepaidkarte Songs, Alben, 
Hörbücher, Musikvideos und vieles 
mehr aus über 2 Millionen Apps und 
Songs. Wert: 15,00 € 
Ohne Zuzahlung! 

Ja, ich möchte 4 x DigitalPHOTO Photoshop und meine Wunschprämie Aktions- 
code:

Ich bestelle DigitalPHOTO Photoshop im Jahresabo zum Vorzugspreis von derzeit nur 
39,60 € (europ. Ausland zzgl. 10 €) frei Haus. Wenn ich im Anschluss keinen weiteren 
Bezug möchte, genügt die schriftliche Kündigung beim Verlag bis 6 Wochen vor Ablauf 
der Bezugszeit. Ansonsten verlängert sich das Abonnement um jeweils ein Jahr.

 �Ich möchte mein Abonnement für nur 6 € mehr im Jahr um die ePaper-Ausgabe für 
iOS und Android ergänzen. (Freiwillige Angabe)

 �Ich will nichts verpassen und bin damit einverstanden, dass die falkemedia GmbH & 
Co. KG, falkemedia digital GmbH und falkemedia living GmbH mir weitere Medienan-
gebote per E-Mail/Telefon/SMS unterbreitet. (Freiwillige Angabe)

Meine Wunschprämie:
	 Hollywood Artworks* (ohne Zuzahlung) F 812

	 Apple iTunes Karte 15 €** (ohne Zuzahlung) F 362

	 Adobe Photoshop CC * (ohne Zuzahlung) F 811

	 Halbjahresabo DigitalPHOTO (ohne Zuzahlung) F 582

Die Prämie wird nach Rechnungsbegleichung zugestellt (Prämienversand ins Ausland 
zzgl. 16 € Porto und Verpackung). Ich kann die Bestellung beim Verlag ohne Angabe 
von Gründen binnen 14 Tagen schriftlich widerrufen.

* Nur solange der Vorrat reicht 
** Nur innerhalb Deutschlands nutzbar

Einfach Coupon senden an:

Sie sparen 
15,00 €

Diese und weitere Prämien unter:

      (040) 46860 5229
     www.digitalphoto.de/photoshop 

Halbjahresabo DigitalPHOTO 
DigitalPHOTO ist das Magazin für die Foto-Profis von morgen 
und begeisterte Amateur-Fotografen. Zu gleichen Teilen setzt  
sich das Magazin aus den Rubriken Test und Technik, Fotografie  
und Fotopraxis/Bildbearbeitung zusammen. 6 x frei Haus, ohne  
jegliche Verpflichtungen. Wert: 34,50 €  
Ohne Zuzahlung!

Sie sparen 
34,50 €

Adobe Photoshop CC*
Von der Arbeit mit Ebenen über 
Bildkorrekturen und Fotomontagen 
auf Profi-Niveau – dieses Buch 
zeigt Ihnen kreativ und praxisnah, 
wie es geht! Inkl. DVD mit über  
60 Workshops + Beispielbilder.
Wert: 24,90 €
Ohne Zuzahlung!

Sie sparen 
24,90 €
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*Straße | Hausnummer | Postfach

*Postleitzahl | Ort

*Telefon

IBAN BIC

Geburtsdatum (TT:MM:JJ)

Geldinstitut

*E-Mail

*Land

   bankeinzug*                                                                        PER RechnungSSTELLUNG*

  falkemedia-Aboservice, Postfach 100331, 20002 Hamburg                (040) 46860 5229        (040) 347 29517      @ photoshop@aboteam.de

*Unterschrift DatumDie mit * gekennzeichneten Felder müssen ausgefüllt werden.



 Die wichtigsten 
Tools im Überblick

Grundlagen: Erste Schritte in Photoshop

Sie haben sich Photoshop gerade erst angeschafft oder planen dies zu tun? Dann finden Sie im 
Grundlagen-Teil dieser PhotoshopBIBEL wertvolle Tipps zu den wichtigsten Techniken und Funktionen. 
Lernen Sie zunächst die Oberfläche mit ihren praktischsten Werkzeugen und Korrekturbefehlen kennen. 
Tipps zu Ebenen, Masken und Co. finden Sie im Anschluss.

ERste Schritte GrundlagenGrundlagen ERste Schritte
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 W enn Sie Photoshop zum ers-
ten Mal starten, sollte es 
etwa so aussehen wie auf 

diesen Seiten, abgesehen von den 
betriebsbedingten Unterschieden, 
wenn Sie an einem Mac oder Win-
dows-PC arbeiten. Möchten Sie effizi-
ent mit Photoshop arbeiten, ist es not-
wendig, diese Oberfläche zu verstehen. 
Leider – oder Gott sei Dank – ist Photo-
shop allerdings ein sehr umfangreiches 
Programm, das es dem Benutzer nicht 
gerade leicht macht, mit allen Optio-
nen und Werkzeugen zurechtzukom-
men. Ohne eine gewisse Einarbeitungs-
zeit, in der Sie sich mit allen Paletten 

und Befehlen vetraut machen, wird es 
also nicht gehen.

Damit Sie sich von Beginn an bes-
ser zurechtfinden, sehen wir uns Pho-
toshops Arbeitsbereich einmal gemein-
sam mit Ihnen näher an: Werfen Sie 
mit uns einen Blick auf die wichtigs-
ten Werkzeuge, lernen Sie Photoshops 
Ebenenprinzip kennen, testen Sie 
praktische Farbkorrekturen und Bild-
looks, und erfahren Sie alles Wissens-
werte über Füllmethoden und Filter. Sie 
werden sehen, haben Sie Photoshops 
grundlegende Werkzeuge einmal ver-
standen, ist der Weg zum eigenen Com-
posing nicht mehr weit. 

» Von der einfachen Bildoptimierung bis zur 
kreativen Montage ist mit Photoshop alles 
möglich. Lassen Sie sich inspirieren.«
Wibke Pfeiffer, Chefredakteurin

Die Ebenen-Palette
Ohne Ebenenpalette wäre ein Arbeiten mit Photo-
shop kaum möglich. Denn diese Palette dient 
dazu, die einzelnen Ebenen in Ihrem Dokument 
zu verwalten und zu steuern. Profi-Photoshop-
per legen für nahezu jede kleine Änderung eine 
neue Ebene an, sodass sich schonmal ganz 
schnell über hundert Ebenen ansammeln können.

Die Korrekturen-Palette
Die Korrekturen-Palette listet Ihnen alle klasischen Optimie-
rungsbefehle, die Sie auch im Menü unter Bild > Korrekturen 
als praktische Symbol-Sammlung finden. Der Vorteil: Ein Klick 
auf die gewünschte Korrektur erstellt automatisch eine Einstel-
lungsebene. Sie verändern also nicht direkt die Pixel einer 
Ebene, sondern legen eine Art Filter-Ebene an, die auf alle Ebe-
nen darunter wirkt. Korrekturen dieser Art können Sie jederzeit 
verändern oder löschen. Sie arbeiten also nicht-destruktiv.

ERste Schritte GrundlagenGrundlagen ERste Schritte

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD



Die Oberfläche im Detail
Dutzende unterschiedliche Fenster, Paletten, Listen und Menüstrukturen legen die Hürde für unerfahrene 
Bildbearbeiter beim Umgang mit Photoshop relativ hoch. Hier sehen Sie die wichtigsten Elemente von Photoshop 
auf einen Blick. In den weiteren Workshops dieses Heftes erfahren Sie dann, wie Sie diese Funktionen meistern.

Der Arbeitsbereich
Der Arbeitsbereich ist Ihr Haupt-
arbeitsfenster. Hier sehen Sie das 
Gesamtbild aus allen Ebenen der 
Datei, die Sie gerade bearbeiten. 
Anpassungen werden sofort (in 
Echtzeit) darauf übertragen. Mit 
Strg+0 (null) passen Sie das Bild 
größtmöglich in das Fenster ein. 

das Fenster-Menü
Im Fenster-Menü legen Sie per Klick 
fest, welche Paletten (Bedienfel-
der) Ihnen im Palettendock (Block 
der Bedienfelder) rechts einge-
blendet werden sollen. Die Haken 
vor den Einträgen zeigen an, was 
gerade angezeigt wird. Die Kürzel 
am Ende einer Zeile stehen für die 
Shortcuts, mit denen Sie den 
Befehl über die Tastatur aufrufen.
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die Optionsleiste
Für jedes Werkzeug aus der Werkzeugleis-
te gibt es diverse Anpassungsmöglichkei-
ten, die Ihnen in der Optionsleiste direkt 
unter der Menüzeile angezeigt werden. 
Hier zu sehen sind die vielfältigen Einstell-
optionen des Bereichsreparaturpinsels.

das Pfadwerkzeug
Werden Digitalkünstler nach dem  
Hauptunterschied zwischen Photoshop 
und Photoshop Elements gefragt, ist die 
Antwort meist das Pfadwerkzeug, mit 
dem Sie besonders präzise Auswahlen 
und Freisteller erzeugen können.



Die Oberfläche  
Von links nach rechts
Photoshop lässt sich grob in vier Bereiche unterteilen: Am linken Bild-
rand finden Sie die Werkzeugleiste 2 . Klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf ein Werkzeug, um eine Gruppe zu öffnen. Wie Sie 
sehen, verstecken sich hinter jedem Symbol direkt mehrere Werkzeu-
ge, die einander thematisch zugeordnet sind. Am oberen Bildrand ist 
die Menüleiste 1 platziert, in der alle Steuerbefehle von Photoshop 
untergebracht sind. Am rechten Rand befinden sich die variablen 
Bedienfelder wie zum Beispiel die der Eigenschaften für die Einstel-
lungsebenen (in früheren Versionen Korrekturen) 9 , Protokoll 8 oder 
Ebenen 11 . Über die Menüleiste können Sie sich unter dem Punkt 
Fenster 5 alle Bedienfelder anzeigen lassen, die Sie anschließend 
durch einen Klick im Palettendock (Block der Bedienfelder) rechts 
einblenden können. Im zentralen mittleren Bildschirmbereich liegt Ihre 
Arbeitsfläche 13 . Durch mehrmaliges Drücken der Taste F wechseln 
Sie zwischen den verschiedenen Bildschirm-Ansichtsmodi: Stan-
dardmodus, Vollbildmodus mit Menüleiste oder Vollbildmodus.

1 	Menüleiste
2 	Werkzeugleiste
3 	�Optionsleiste zur Werkzeug- 

einstellung
4 	�Dateireiter (seit Photoshop CS4 

mit Tabulator-Funktion)
5 	ausgeklappter Menüpunkt Fenster
6 	Bedienfeld Histogramm

7 	Bedienfeld Navigator
8 	Bedienfeld Protokoll
9 	Bedienfeld Korrekturen mit
	 geöffneter Gradationskurven-
	 Korrektur (als Einstellungsebene)
10 Bedienfeld Farbe
11 Bedienfeld Ebenen
12 Bedienfeld Kopierquelle

13 Arbeitsfläche
14 �Voreinstellungen zur Anordnung 

und Auswahl der Bedienfelder  
(Standard: Grundelemente)

15 Lineal
16 Vordergrundfarbe/Hintergrundfarbe
17 �Weitere Werkzeuge verstecken sich 

unter den Standardwerkzeugen.

Extra kreativ 
Photoshop hat eine ganze Reihe 
an fortgeschrittenen Funktionen 
für Print- und Webgrafiken an 
Bord, die in Photoshop Elements 
fehlen. Dazu zählen unter anderem 
individuell anpassbare Aktionen.

die Ebenen-Palette
Da Sie eigentlich ständig mit Ebenen 
arbeiten, ist dies vermutlich das 
wichtigste Bedienfeld. Von hier 
steuern Sie Anpassungen per Einstel-
lungsebenen, Masken und sortieren 
Ihre Ebenen in Gruppen. In direkter 
Nachbarschaft finden Sie die Pfade- 
und Kanäle-Palette, und die Symbo-
le am Fuß der Palette sind praktische 
Shortcuts zu vielen Befehlen aus dem 
Ebenen-Drop-Down-Menü.

die Gradationskurve 
Die Gradationskurve zum feinen
Anpassen der Tiefen, Mitten und 
Lichter sowie zur Korrektur von 
Farbstichen gibt es in ihrer ausge-
feiltesten Form nur in Photoshop.

6

7

8

9

10

11

12

14 » egal ob sie ihre urlaubsfotos 
optimieren oder eine kreative 

montage gestalten wollen – mit 
photoshop ist alles  Möglich. « 

Nicole Kusza, Photoshop-Redaktionsleitung
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Ebenen kontrollieren

3 Sie können die Reihenfolge der Ebenen leicht 
anpassen. Klicken Sie diese dazu an, halten 

Sie die Maustaste gedrückt, und ziehen Sie die 
Ebene nach oben oder unten. Eine Hintergrundebe-
ne ist allerdings fixiert, weshalb Sie die Fixierung 
zunächst lösen müssen, was über einen Doppel-
klick auf die Ebene schnell erledigt ist.

Ein- und ausblenden

2 Malen Sie mit dem Pinsel einige Striche ein. 
Gehen Sie im Ebenenbedienfeld auf das Augen-

symbol der Ebene, und klicken Sie dieses an. Die 
Ebene wird ausgeblendet. Klicken Sie es ein zweites 
Mal an, so werden die Linien wieder sichtbar. Ebenen 
bauen sich also zu einem Bild auf, wobei weiter oben 
liegende Ebenen darunter liegende überdecken.

Ebenen erzeugen

1 Jedes Dokument, das Sie in Photoshop öffnen, 
zeigt mindestens eine Ebene: die Hintergrund-

ebene. Um eine neue, leere Ebene zu erzeugen, 
gehen Sie in der Optionsleiste auf Ebene > Neu > 
Ebene oder nutzen das Tastenkürzel Umschalt+ 
Strg+N. Zum Kopieren geht es auf Ebene > Neu > 
Ebene durch Kopieren oder über Strg+J weiter.

Photoshop bietet uns mit seinen  
ganz unterschiedlichen Arten  
von Ebenen mächtige Optionen  
an, eigene Welten zu gestalten.

Photoshops Erfolg und der seiner Vari-
anten, wie beispielsweise Photoshop Ele-

ments, basiert sehr stark auf der Idee der Ebe-
nen. So können Sie in nur einem Dokument 
zahlreiche Fotos übereinander stapeln, wobei 
dank verschiedenster Freistellungstechniken 
auch nur einzelne Bildelemente sichtbar blei-
ben können. In Kombination ergibt sich ein 
ganz neues Bild. Aber auch Formen, Text oder 
gar Einstellungen der Software lassen sich als 
Ebenen ablegen.

Erstellen Sie zum Verständnis in einem 
neuen Dokument mit dem Rechteck-Werkzeug 
eine Fläche, die einen hellen Farbton zeigen 
sollte. Gehen Sie dann im Menü auf Ebene > 
Ebenenstil > Schlagschatten. Es öffnet sich ein 
großes Dialogfenster, in dem Sie weitere Effekte 
für die aktuelle Ebene aktivieren können, wie 
etwa eine Kontur. Auf der rechten Seite finden 
Sie dazu die Einstellungsmöglichkeiten.

Nach dem Bestätigen über OK werden Sie 
sehen, dass diese Effekte der Ebene zugeordnet 
wurden, was durch ein fx-Symbol dargestellt 
wird. Ein Doppelklick darauf oder auf den ent-
sprechenden Eintrag unterhalb der Ebene öff-
net wieder das Dialogfenster der Ebenenstile.

Schnell erklärt: Photoshops Grundlage für komplexe Montagen

 Das Ebenenprinzip
1

3

5

8

7

6

1 �Stile: Eine Liste der möglichen 
Stile, wobei einige auch mehr-
fach aktiviert werden können.

2 �Mischoptionen: Hier können  
Sie den Mischmodus, die Deck-
kraft sowie die Fläche, Kanäle 
und Übergänge einstellen.

3 �Plus-Symbol: Manche der  
Stile lassen sich über einen 
Klick auf das Icon beliebig  
oft hinzufügen.

4 �Pfeile: Springen Sie zum 
jeweils nächsten Stil der  
gleichen Art, nach oben und 
auch nach unten in der Liste.

5 �Papierkorb: Um einen Stil aus 
der Liste zu löschen, reicht ein 
Klick auf dieses Icon.

6 �Optionen: Je nach ausgewähl-
tem Stil zeigen sich hier die 
anderen Optionen. In diesem 
Bereich regeln Sie Abstände, 

Farben, Füllmethoden, die 
Ausrichtung und Ebenen-
deckkraft der Stile.

7 �Neuer Stil: Stile lassen sich 
auch abspeichern. Klicken  
Sie die Schaltfläche an, und 
geben Sie Ihrem individuellen 
Stil einen Namen. 

8 �Vorschau: Hier werden die Stile 
in Kombination auf ein neutral-
graues Kästchen angewendet.
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Form-ebenen

9 Auch die Form-Werkzeuge, etwa das Rechteck-
Werkzeug, sorgen für eine besondere Ebene. 

Schon an der Ebenenminiatur ist das erkenntlich, da 
in einer Ecke ein entsprechendes Symbol zugeordnet 
wird. Ein Doppelklick sorgt hier für das Öffnen des 
Farbwählers, um schnell die Farbe der Form anzupas-
sen. Diese wird übrigens über Vektoren definiert.

Text bearbeiten

8 In der Optionsleiste können Sie die Schriftart,  
Größe und Farbe festlegen. Weitere Optionen 

wie etwa zum Zeilenabstand und der Laufweite erhal-
ten Sie über das Fenster > Zeichen. Eine weitere 
Besonderheit beim Text-Werkzeug ist, dass Sie durch 
Klicken und Ziehen einen Bereich erzeugen, an dem 
sich der geschriebene Text ausrichtet.

Die Text-Ebene

7 Es gibt verschiedene Arten von Ebenen. Zwei 
haben Sie schon kennengelernt: die fixierte  

Hintergrundebene sowie normale Ebenen, wie etwa 
die Ebene 1. Setzen Sie ein Text-Werkzeug ein, so 
entsteht eine Text-Ebene. Dabei bleibt der Inhalt  
editierbar. Ein Doppelklick auf die Ebenenminiatur 
wählt den vorhandenen Text komplett aus.

Füllebenen

11 Ebene > Neue Füllebene bietet die Option, 
Farben, Verläufe oder Flächen als eine Ebe-

ne abzulegen. Die Farbfläche ruft das Dialogfenster 
des Farbwählers auf. Die Verlaufsfüllung hat da mehr 
Optionen, wie etwa die Farben des Verlaufes, seine 
Art und Ausrichtung. Die Musterfüllung bietet die 
Auswahl eines Musters sowie dessen Skalierung.

Mischmodi

12 Füllmethoden sind Berechnungsarten, wie 
die aktuelle Ebene mit den darunter liegen-

den reagieren soll. Von Abdunkeln bis Dunklere Far-
be geht es um Modi, die zu dunkleren Ergebnissen 
führen. Aufhellen bis Hellere Farbe sorgt dagegen 
für hellere Resultate. Ineinanderkopieren und Wei-
ches Licht für eine Kontraststeigerung.

Einstellungsebenen

10 Über Ebene > Neue Einstellungsebene kön-
nen Sie sogar einige der Korrekturen im 

Ebenenbedienfeld ablegen. Nach dem Bestätigen 
stellen Sie die jeweilige Funktion nach Bedarf ein. 
Wird die Ebene durch Anklicken aktiviert, so können 
Sie die Einstellungen ohne Bildverluste editieren, da 
die Korrekturen in Echtzeit eingerechnet werden.

Art

6 Über das Drop-down-Menü Art ist eine Filterung 
der Anzeige möglich, was natürlich nur bei einer 

sehr großen Anzahl von Ebenen Sinn macht. Gleich 
rechts daneben zeigen sich weitere Optionen, je 
nach grundlegender Auswahl der Filterungsart. Effekt 
steht hier für die Ebenenstile. Wird keine Filterung 
ausgewählt, so helfen einige Icons bei der Auswahl.

Fläche

5 Unterhalb der Deckkraft ist der Regler Fläche zu 
sehen. Dieser verhält sich ähnlich wie die Deck-

kraft einer Ebene, lässt jedoch aktivierte Ebenenstile 
mit einer Sichtbarkeit von 100 % stehen. Der Ebe-
neninhalt wird also nach und nach ausgeblendet, ein 
möglicher Schlagschatten bleibt aber komplett sicht-
bar, was zahlreiche Effekte möglich macht.

Deckkraft

4 Sie sehen oben rechts die Deckkraft. Darüber 
steuern Sie die Sichtbarkeit einer Ebene. 100 % 

bedeutet eine vollständige Sichtbarkeit, bei einem 
Wert von 50 % ist die Ebene halbdurchsichtig und bei 
0 % natürlich gar nicht mehr sichtbar. Bereiche, die 
eine Sichtbarkeit von 0 % aufweisen, werden auch 
als Transparent beschrieben.
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Begleitmaterial
auf der Heft-DVD



Mit Masken arbeiten
 Mit Ebenenmasken steuern Sie pixelge-
nau und auf Wunsch mit transparenten 

Übergängen, welche Bereiche einer Ebene ein- 
oder ausgeblendet sein sollen. Sie können dazu 
mit Pinseln oder Verläufen arbeiten oder auch 
mit klassisch erstellten Auswahlen, die Sie mit 
Schwarz oder Weiß füllen. Schwarz blendet die 
Pixel der betroffenen Ebene aus, Weiß blendet 
sie ein. Das unscheinbare Symbol Ebenenmaske 
hinzufügen am unteren Rand der Ebenen-Palette 
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gehört damit zu den leistungsstärksten Photo-
shop-Funktionen überhaupt. 

In diesem kurzen Workshop können Sie Ihr 
bisher gesammeltes Wissen zu Ebenen, Masken 
und Werkzeugen anwenden, und weitere Tipps 
hinzugewinnen. Dabei wenden Sie eine krea-
tive Sandwich-Technik an, bei der das Hauptmo-
tiv von diversen Farb- und Texturebenen über-
lagert wird – das können Sie auch toll mit Ihren 
eigenen Bildern ausprobieren.

Tulpe dupliziert und vergrößert

Mit Pinseln maskierte Beton-Textur

Mit Verlauf maskierte Bokeh-Lichter-Textur
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Nachher



»Mit Masken können 
Sie Teilbereiche einer 

Ebene gezielt ein- und 
Ausblenden und so 

ein finales Entfernen 
mit dem Radiergummi 

umgehen. Das gleiche 
Prinzip lässt sich auch 
toll auf Einstellungs-

ebenen anwenden.«
Wibke Pfeiffer, Chefredakteurin

sichtbarkeit 
steuern
Um Bereiche einer 
Ebene selektiv, also 
partiell ein- oder auszu-
blenden, arbeiten Sie 
mit Ebenenmasken. Für 
unser Projekt können 
Sie dazu mit Pinseln mit 
weicher Kante in der 
Maske malen oder line-
are sowie radiale Ver-
läufe von Schwarz zu 
Transparent nutzen. 
Schwarz blendet aus, 
Weiß blendet ein. Im 
Zweifel invertieren Sie 
die Maske mit Strg+I.

Tipp

VergröSSerte Kopie

2 Öffnen Sie Ihr bearbeitetes Bild danach in Photo-
shop. Duplizieren Sie die Hintergrund-Ebene, 

indem Sie sie auf das Symbol neue Ebene am Fuß der 
Palette ziehen. Mit Strg+T aktivieren Sie den Transfor-
mationsrahmen. Vergrößern und drehen Sie die Blü-
tenkopie deutlich, setzen Sie den Ebenenmodus auf 
Weiches Licht und die Ebenendeckkraft auf 80 %.

Bokeh-Textur verrechnen

3 Ziehen Sie per Drag-and-Drop die erste Textur, 
die Sie überlagern wollen, in Ihre Arbeitsdatei 

(hier das Bokeh). Skalieren Sie sie auf die Größe Ihrer 
Arbeitsfläche (mit Strg+T), und stellen Sie den Ebe-
nenmodus auf Multiplizieren. Fügen Sie eine Ebenen-
maske hinzu (Schaltfläche am Fuß der Ebenen-Palet-
te), und aktivieren Sie das Verlaufs-Werkzeug.

Pinsel-Maske

6 Um etwas gezielter steuern zu können, wo die 
neue Risse-Textur zu sehen sein soll, bearbeiten 

Sie die Maske dieses Mal mit einem großen Pinsel 
(400 px) mit weicher Kante und geringer Härte (10 %). 
Übermalen Sie mit 30 % Pinsel-Deckkraft in der Mas-
ke alle Stellen mit Schwarz, in denen Sie die Textur 
leicht zurücknehmen wollen (im Screenshot rötlich).

Camera RAW

1 Öffnen Sie Ihr Bild als Erstes in Camera Raw. 
Hier können Sie besonders intuitiv den Weißab-

gleich, die Belichtung, den Kontrast und die Schärfe 
(Klarheit) sowie Sättigung (Dynamik) korrigieren. Um 
auch JPEGs in Camera Raw öffnen zu können, aktivie-
ren Sie die Option unter Bearbeiten > Voreinstellun-
gen > Camera Raw (Checkhaken ganz unten). 

WIrkung Maskieren

4 Blenden Sie das Bokeh in der Maske (klicken Sie 
zur Sicherheit in die Miniatur) mit einem Verlauf 

von Schwarz (als Vordergrundfarbe gewählt) zu Trans-
parent in der rechten oberen Ecke aus. In der Opti-
onsleiste aktivieren Sie linearer Verlauf. Klicken und 
ziehen Sie den Verlauf von rechts oben nach links 
unten bis etwa zur Mitte des Bildes auf. 

Leuchtkraft zurückholen

7 Die Blume hat durch die Textur-Überlagerungen an 
Leuchtkraft verloren: Kopieren Sie die Hinter-

grund-Ebene erneut, und ziehen Sie die Kopie nach 
oben im Ebenenstapel. Ergänzen Sie eine Maske, die 
Sie mit Strg+I umkehren. Dann malen Sie mit weißem, 
weichem Pinsel und ca. 10 % Deckkraft mehrfach über 
die Blume sowie seltener über die obere rechte Ecke.

Neue Textur, neuer Modus

5 Wiederholen Sie den Vorgang aus Schritt 3 und 
4 mit weiteren Texturen Ihrer Wahl (hier eine 

Betonmauer mit Rissen, die entsättigt wurde). Testen 
Sie für jede Ebene, die Sie über Ihrem Blumenbild 
aufziehen, verschiedene Ebenenmodi (Pop-up-Menü 
oben in der Ebenen-Palette). Für die Risse eignet sich 
die Füllmethode (= Ebenenmodi) Ineinanderkopieren.
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ErWeiterte Selektion

3 Zeigt ein selektierter Bereich noch immer unter-
schiedliche Farbbereiche, so können Sie auch 

im Dialog Farbton/Sättigung eine Einschränkung vor-
nehmen. Klicken Sie dazu auf Standard, und wählen 
Sie einen der Farbbereiche, wie etwa Gelbtöne, 
Blautöne oder Magentatöne, aus. Die Konzentration 
auf einen Farbbereich erleichtert nun die Anpassung.

farbe anpassen

2 Gehen Sie zu Ebene > Neue Einstellungsebene > 
Farbton/Sättigung, und bestätigen Sie mit OK. 

Die Auswahl wurde als Maske übernommen. Über 
einen Doppelklick auf die Ebenenminiatur rufen Sie 
das Dialogfenster auf. Die Regler Farbton und Sätti-
gung ermöglichen die gewünschte neue Farbe. Auch 
die Helligkeit kann dabei helfen. 

Bereich auswählen

1 Aktivieren Sie das Schnellauswahl-Werkzeug,  
und malen Sie damit über den gewünschten 

Bildabschnitt eine Auswahl ein. In der Optionsleiste 
bestimmen Sie über die Pinselauswahl die Größe 
der Pinselspitze. Für feinere Bereiche sollte diese 
entsprechend klein ausfallen, für größere Abschnitte 
nutzen Sie eine Größe von etwa 50 px.

Aus Rot wird Grün: So steuern Sie Farbtöne und Sättigung

 Farben korrigieren
Die Bildelemente wurden perfekt freigestellt und die Komposition in zahlreichen Ebenen aufgebaut. Trotzdem 
möchten die einzelnen Bildbereiche nicht so recht zueinander passen. Das neue Gesamtbild ist einfach noch 
nicht stimmig. Oft liegt das an den unterschiedlichen Farbstimmungen der Ursprungsbilder.

Fo
to

s:
 F

ot
ol

ia
.c

om
; 

Te
xt

 u
nd

 B
ild

be
ar

be
it

un
g:

 D
ir

k 
M

et
zm

ac
he

r

ERste Schritte GrundlagenGrundlagen ERste Schritte

 44 1/2017   451/2017BIBEL BIBEL



Farbe ersetzen

9 Gehen Sie auf Bild > Korrekturen > Farbe erset-
zen, und wählen Sie mit der Pipette die Farbe 

an, die ersetzt werden soll. Erhöhen Sie die Toleranz, 
bis das Bildelement deutlich als weiße Fläche zu 
sehen ist. Die Regler Farbton, Sättigung und Hellig-
keit sorgen nun für den neuen Farbton, was sogleich 
im Dokument, aber auch als Vorschau zu sehen ist.

Farbe-ersetzen-Werkzeug

10 Auch das Farbe-ersetzen-Werkzeug kann 
beim Umfärben helfen. Die Vordergrundfar-

be bestimmt die Farbe, die zum Ersetzen genutzt 
wird. Der Modus in der Optionsleiste steht auf Farbe, 
die Grenzen auf Nicht aufeinander folgend. Über die 
rechte Maustaste wird die Größe der Werkzeugspitze 
definiert. Sie malen dann die neue Farbe ein. 

Farbtöne feiner definieren

5 Die Auswahl über den Farbbereich lässt sich 
noch weiter präzisieren. So können Sie beim 

Einsatz der Pipette bei gedrückter Umschalt-Taste 
Farben hinzufügen, bei gedrückter Alt-Taste aus-
schließen. Bei der Auswahl können Sie statt Auf-
genommene Farben auch gleich einen Farbbereich 
wählen, wie etwa Rottöne oder Grüntöne. 

Farbbereich festlegen

4 Ein Farbbereich lässt sich auch vorab auswäh-
len. Gehen Sie dazu im Menü auf Auswahl > 

Farbbereich. Klicken Sie im Dokument den Farbbe-
reich an, den Sie festlegen möchten. Über den Reg-
ler der Toleranz bestimmen Sie nun, inwieweit auch 
ähnliche Farbtöne ausgewählt werden. Nach dem 
Bestätigen sehen Sie die Auswahl.

Selektive Farbkorrektur

8 Möchten Sie einen bestimmten Farbbereich 
anpassen, so gehen Sie auf Bild > Korrektu-

ren > Selektive Farbkorrektur. Wählen Sie unter  
Farbe einen Farbbereich aus. Relativ steht hier  
für feinere, Absolut für größere Schritte. Über die 
vier Regler Cyan bis Schwarz sorgen Sie dann für 
eine neue Mischung der Farben.

Fotofilter

7 Wirkt ein Bildelement noch zu kühl, so gehen  
Sie auf Ebene > Neue Einstellungsebene > Foto-

filter und da auf einen Warmfilter aus den Voreinstel-
lungen, um diesen Effekt auszugleichen. Aktivieren 
Sie im ersten Dialogfenster Schnittmaske aus vorhe-
riger Ebene erstellen. Damit wirkt sich die Einstel-
lungsebene nur auf die darunter liegende Ebene aus.

Farbbalance

6 Über Bild > Korrekturen > Farbbalance aufgeru-
fen, steht diese Funktion etwa für die Entfer-

nung von Farbstichen bereit. Wird zuvor ein Bildele-
ment ausgewählt, so kann sie auch dem Umfärben 
dienen. Hier können Sie nach dem Prinzip der Kom-
plementärfarben arbeiten und den Regler einer Farbe 
in die entgegengesetzte Richtung schieben.

» Wirkt ein  
Bildelement zu  

kühl, so hilft  
ein Warmfilter  

schnell weiter . « 
Dirk Metzmacher,  

Photoshop-Künstler

Mischmodus 
einer Ebene
Auch über die Ebenen 
lassen sich Farben steu-
ern. Erstellen Sie dazu 
eine neue Ebene im 
Modus Farbe oder Farb-
ton und malen Sie mit 
dem Pinsel und der 
gewünschten Farbe über 
das Bildelement. Die 
Deckkraft ermöglicht  es, 
die Stärke zu regeln. Über 
die Korrektur Farbton/
Sättigung passen Sie 
auch nachträglich noch 
die Umsetzung an.

Tipp
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 Füllmethoden 
gekonnt einsetzen

Das Drop-down-Menü für die Füllmetho-
den in der linken oberen Ecke der Ebe-

nen-Palette gehört zu den besonders kreativen 
Werkzeugen in Photoshop. Wenn Sie einer Ebene 
eine Füllmethode (auch Ebenenmodus genannt) 
zuweisen, ändern Sie die Art, wie sie mit der 
Ebene darunter interagiert. Sie können Ebenen 
also nicht nur übereinanderstapeln und über die 
Ebenendeckkraft für Transparenzen sorgen. Sie 
können die Pixel auch direkt gemäß ihrer Hel-
ligkeits- und Farbwerte miteinander verschmel-
zen. Legen Sie eine Textur über ein Foto, kön-
nen Sie so z. B. schöne Grunge-Effekte erzielen. 
Sie können aber auch unerwünschte Pixel einer 
bestimmten Helligkeit ausblenden, um so z. B. 
ein Objekt freizustellen. Und Sie können ein Bild 
mit sich selbst verrechnen, um z. B. die Farben 
oder Kontraste darin zu steigern.

Kreative Sandwich-Technik

1 Auf vorherigen Seiten 46 und 47 haben Sie die 
Ebenenmodi im kurzen Kreativ-Projekt Mit 

Masken arbeiten bereits von ihrer kreativen Seite 
kennengelernt. Kurz zusammengefasst: Legen Sie 
eine Textur über ein Fotomotiv und wählen Sie 
einen Ebenenmodus wie Multiplizieren oder Inein-
anderkopieren, entstehen hübsche Überlagerungs-
effekte. Überall, wo Sie die verrechnete Textur 
stört, maskieren Sie sie mit Schwarz in einer Ebe-
nenmaske für die obere Ebene aus.

Dodge & Burn

2 Füllmodi wie Weiches Licht oder Ineinanderko-
pieren, mit denen Sie den Kontrast im Bild ver-

stärken können, helfen Ihnen auch, wenn es darum 
geht, die Tiefen und Lichter im Bild per Dodge & 
Burn zu betonen. Legen Sie eine neutralgraue Ebene 
in einem dieser Modi an, und malen Sie darin mit 
Schwarz, um Schatten zu verstärken, und mit Weiß, 
um Lichter zu betonen. Diese Methode wird in zahl-
reichen Workshops dieser Ausgabe eingesetzt, z. B. 
in unseren Tipps zur Beauty-Retusche ab Seite 100. 

Schnelle KOntrast- 
steigerung
Duplizieren Sie eine  
Fotoebene und setzen Sie  
den Modus der Kopie auf 
Weiches Licht, verstärken 
Sie die Kontraste im Bild.

Insgesamt gibt es 
27 Füllmethoden,  
und anfangs ist es 
nicht ganz leicht, direkt 
zur richtigen zu greifen. 
In unserer Übersicht 
rechts sehen Sie, wie 
sich die Füllmethoden 
auf die Blume auswir-
ken, die über einer  
Textur-Ebene liegt. Es 
gibt kein Richtig oder 
Falsch. Die beste Wahl 
hängt vom gewünsch-
ten Effekt und von den 
Bildern ab, die Sie 
kombinieren wollen.

Füllmodi-Gruppen

Die Linien zwischen den 
Modi-Blöcken helfen Ihnen 
zu erkennen, welche Füll-
methoden sich ähnlich 
verhalten. Von Abdunkeln 
bis Dunklere Farbe z. B. 
dreht sich alles um das 
Erhalten oder Verstärken 
der Pixel der oberen Ebe-
ne, die dunkler sind als die 
Pixel der Ebene darunter.

Indem Sie Ebenen mittels Füllmethoden miteinander 
verrechnen, können Sie Farben im Bild optimieren, 
Texturen kreativ mit dem Motiv kombinieren oder sogar 
Objekte freistellen, wenn sie vor einem neutral grauen, 
weißen oder schwarzen Hintergrund stehen.

Tipp

Photoshops Füllmethoden im Überblick
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1 Normal
Im Standardmodus  
Normal liegen die Pixel 
beider Ebenen einfach 
übereinander und wer-
den nicht verrechnet.

2 Sprenkeln
Mischt die Pixel der  
oberen und unteren  
Ebenen nach einem 
Zufallsmuster für ein  
körniges Ergebnis. 

3 Abdunkeln
Die Farben der oberen 
Ebene, die dunkler  
sind als die der Ebene 
darunter, werden dazu-
gerechnet.

4 Multiplizieren
Multipliziert die Farb- 
werte beider Ebenen. 
Das Ergebnis ist insge-
samt dunkler.

5 Farbig  
    	 nachbelichten
Dunkelt die Farben der 
unteren Ebene ab, um 
den Kontrast der oberen 
Ebene anzuheben.

6 Linear  
    	 nachbelichten
Senkt die Helligkeit 
der unteren Ebene, 
um die Ebene darüber 
abzudunkeln.

7 Dunklere Farbe
Ähnlich wie Abdunkeln: 
ergänzt die dunkelsten 
Kanalwerte der oberen 
Ebene.

8 Aufhellen
Die Farben der oberen 
Ebene, die heller sind als 
die der unteren, werden 
dazugerechnet.

9 Negativ  
    	 multiplizieren
Kehrt die Farben der 
oberen Ebene um und 
multipliziert sie mit der 
Ebene darunter.

10 Farbig abwedeln
Hellt die Farben der 
unteren Ebene auf, um 
den Kontrast der oberen 
Ebene anzuheben. 

11 Linear abwedeln
Stärkerer Aufhell-Effekt 
als bei den zwei Füllme-
thoden davor.

12 Hellere Farbe
Vergleicht die Farbwerte 
der jeweiligen drei 
Farb-Kanäle und wählt 
den helleren Wert.

Ineinander
kopieren

Erhöht den Kontrast 
durch (negatives) Multi-
plizieren der Farben der 
oberen Ebene.

Weiches Licht
Hellt die Pixel der oberen 
Ebene auf oder dunkelt 
sie ab, je nach der Farbe 
darunter.

Hartes Licht
Multipliziert die Farben 
der oberen Ebene (nega-
tiv), abhängig von der 
Farbe darunter.

Strahlendes 
Licht

Hellt die Farben der unte-
ren Ebene auf oder dun-
kelt sie ab. Wirkt stärker 
als hartes Licht. 

Lineares Licht
Ähnlich wie strahlendes 
Licht: bezieht sich beim 
Verrechnen eher auf die 
Helligkeit als auf den 
Kontrast.

18 Lichtpunkt
Nach einem Vergleich 
mit neutralem Grau wer-
den die jeweils helleren 
Pixel beider Ebenen 
abgebildet.

19 Hart mischen
Reduziert die Farbinfor-
mationen auf nur acht 
Farben. Sinnvoll zum 
Schärfen.

20 Differenz
Die Farben der oberen 
Ebene werden von der 
unteren subtrahiert 
(oder umgekehrt).

21 Ausschluss
Weniger kontrastreich 
als Differenz. Verrechnen 
mit Weiß invertiert die 
untere Ebene.

22 Subtrahieren
Betrachtet die Kanäle 
und subtrahiert die Farb-
werte der oberen Ebene 
von denen der darunter 
liegenden.

23 Unterteilen
Betrachtet die Kanäle 
separat und teilt die 
Farbwerte der oberen 
Ebene durch die der 
darunter liegenden.

24 Farbton
Mischt die Luminanz und 
Sättigung der unteren 
Ebene mit dem Farbton 
der oberen Ebene.

25 Sättigung
Mischt die Luminanz und 
den Farbton der unteren 
Ebene mit der Sättigung 
der oberen.

26 Farbe
Mischt die Luminanz der 
unteren Ebene mit der 
Farbe und Sättigung der 
oberen.

27 Luminanz
Mischt die Farbe und 
Sättigung der unteren 
Ebene mit der Luminanz 
der oberen.

13 14 15

16 17
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 Filtervielfalt

Rendern

1 Neben der Filtergalerie und den „5 Großen“ fin-
den Sie im Filter-Menü noch weitere Oberbegriffe, 

die wiederum neue Filter beherbergen. Einige davon 
sind zu denen der Filtergalerie identisch. Weitere wich-
tige stellen wir Ihnen hier vor. Die Renderfilter etwa 
versehen Bilder mit verschiedenen Überlagerungsef-
fekten, wie z. B. Beleuchtungseffekten (künstliche 
Lichtspots etc.), Blendenflecken oder Differenz-Wolken.

Weichzeichnen

3 Drei geniale Weichzeichnungsfilter sind mit CS6 
in Photoshop eingezogen: Feld- und Irisweich-

zeichnung sowie Tilt-Shift. Mit der Iris-Weichzeich-
nung simulieren Sie das Bokeh offenblendiger Ojekti-
ve bei Bildern mit zu geringem Schärfeverlauf. Der 
Tilt-Shift-Filter ist toll für den beliebten Miniaturisie-
rungseffekt. Aber auch die Klassiker wie Bewegungs-
unschärfe, Gaußscher Weichzeichner oder Radialer 
Weichzeichner werden Sie oft und gerne für Bildopti-
mierungen oder kreative Effekte nutzen.

Scharfzeichnen

2 Unter den Scharfzeichnungsfiltern ist (zumindest 
bis PS CS6) Unscharf maskieren für Sie der wich-

tigste. Verwenden Sie ihn, um den Schärfeeindruck all-
gemein zu erhöhen (nicht bei Bewegungsunschärfe!). 
Je höher Sie den Stärke-Wert setzen, desto stärker 
betonen Sie Kontrastunterschiede an den Objektkan-
ten, was wiederum die Schärfe steigert. Setzen Sie 
Stärke, Radius und Schwellenwert immer mit Bezug 
zueinander und zur Bildauflösung ein.

Sonstige Filter: Hochpass

4 In den sonstigen Filtern versteckt sich darüber 
hinaus noch ein feines Kleinod, das sich noch 

etwas intuitiver als Unscharf maskieren (siehe Schritt 
2) zum Schärfen einsetzen lässt: Der Filter Hochpass 
wird zu diesem Zweck auf eine Sammelebene (Kopie 
aller Ebeneninhalte) angewendet und dann im Modus 
Weiches Licht, Ineinanderkopieren oder Hartes Licht 
(je nach gewünschter Stärke der Wirkung) verrechnet.

 Die Filter-Auswahl in Photoshop für 
kreative oder bildoptimierende Zwe-

cke wird mit jeder PS-Version größer. Neben 
den eher spielerischen Anwendungen aus der 
Filtergalerie (Beispiele für die Vielfalt sehen 
Sie rechts) stellen wir Ihnen hier auch kurz 
die wichtigsten „Arbeitstiere“ vor.

Wichtig und praktisch: Wenden Sie den 
Befehl Für Smart-Filter konvertieren auf eine 
Ebene an bevor Sie einen Filter nutzen, kön-
nen Sie den Effekt jederzeit anpassen, indem 
Sie per Doppelklick auf den Ebeneneintrag 
den Filterdialog wieder öffnen – wie bei einer 
Farb- oder Kontrast-Korrektur, die Sie als Ein-
stellungsebene anlegen.
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»Nutzen Sie 
Filter am besten als 

Smart-filter. So 
bleiben Sie flexibler.«

Nicole Kusza, Redaktionsleitung
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die 5 GroSSen Effektfilter

Im Filtermenü ganz oben unter den Optionen zum 
Wiederholen des letzten Filters (Strg+F) und zum 
Umwandeln einer Bildebene in eine Smart-Filter-
Ebene finden Sie die Filtergalerie (siehe rechts) 
sowie die fünf wichtigsten Filter, die jeweils einen 
eigenen, umfangreicheren Dialog mit zahlreichen 
Unterwerkzeugen mitbringen.

Adaptive Weitwinkel-
Korrektur entzerrt 

Gebäude-Aufnahmen, 
die mit einem Fisheye 

oder im Weitwinkel 
aufgenommen wurden.

Objektivkorrektur 
Helfer bei kissen- 
oder tonnenförmigen 
Verzeichnungen, 
Farbsäumen und (un)er- 
wünschten Vignetten.

Verflüssigen Hier 
verformen Sie ein 

Bild wie eine flüssige 
Masse, indem Sie Pixel 
verschieben, aufblasen 
oder zusammenziehen.

Ölfarbe Mit diesem 
Gemäldefilter können 
Sie in Photoshop 
schnell ein in Ölfar-
ben gemaltes Bild 
simulieren.

1

3

Fluchtpunkt Wenn 
Sie perspektivisch 

verzerrte Oberflächen 
texturieren oder 

retuschieren wollen, 
tun Sie das hier.

5



Filtergalerie: Für kreative Bildeffekte

Filter, die Sie hauptsächlich zur kreativen Ver-
fremdung des Motivs verwenden, etwa um 
einen Mal- oder Zeicheneffekt zu simulieren, 
finden Sie in der Filtergalerie. Der Dialog ist in 
vier Bereiche eingeteilt. Im ersten Feld ganz 
links (Live-Bildvorschau) sehen Sie die Auswir-
kung der Filtereinstellungen auf die angewähl-
te Bildebene. In der mittleren Spalte wählen 
Sie aus sechs Filtergruppen Ihren Wunschfilter 
aus derzeit insgesamt 47 Filtern. Klicken Sie 
dazu auf den Pfeil neben einem der Ordner, 

und aktivieren Sie den Filter per Klick auf 
eines der Thumbnails. Im Optionenbereich 
ganz rechts stellen Sie dann die Regler für 
den gewählten Filter ein. Wichtig ist teilweise 
auch, welche Vorder- und Hintergrundfarbe 
Sie vor der Wahl des Filters im Farbwähler der 
Werkzeug-Palette eingestellt haben. Bei Zei-
chenfiltern nutzt Photoshop diese z. B. für die 
hellen und dunklen Striche. Im Folgenden 
haben wir Ihnen eine Auswahl der spannends-
ten Filter zusammengestellt. 

Aquarell

Ozeanwellen

Buntglas-Mosaik

Kohleumsetzung

Buntstiftschraffur

Dunkle Malstriche

Weiches Licht

Körnung

Kreide und Kohle

Farbpapier-Collage

Spritzer

Feuchtes Papier

Mit Struktur versehen

Rasterungseffekt

Grobes Pastell

Sumi-e

Fotokopie

Patchwork

Stempel

Malgrund

Leuchtende Konturen

Gerissene Kanten

Glas

Strichumsetzung

Tontrennung und K.
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Sonnenlicht

3 Möchten Sie für das komplette Dokument noch 
eine Lichtrichtung definieren, so gehen Sie auf 

Ebene > Neue Füllebene > Verlauf. Stellen Sie den 
Modus auf Ineinanderkopieren um und die Deckkraft 
auf etwa 20 %. Der Verlauf sollte auf Schwarz/Weiß, 
die Art auf Linear stehen. Über den Winkel bestim-
men Sie die Richtung des Lichts.

Lichtstimmung einzeichnen

2 Nach dem Bestätigen sehen Sie eine Ebene, die 
in Kombination von Farbe und Füllmethode 

zunächst unsichtbar bleibt. Erst die Bearbeitung mit 
dem Abwedler-Werkzeug zum Aufhellen (Dodge), 
sowie dem Nachbelichter zum Abdunkeln (Burn) 
sorgt für das neue Licht- und Schattenspiel. Sie 
bestimmen so für alle Elemente die Lichtstärke.

Dodge & Burn im einsatz 

1 Die Kontrolle über alle Lichter und Tiefen in 
Ihrem Composing erreichen Sie über die Dodge-

&-Burn-Technik. Drücken Sie Strg+Umschalt+N, und 
geben Sie im Dialogfenster Lichtstimmung als 
Namen ein. Ändern Sie den Modus auf Ineinanderko-
pieren, und aktivieren Sie Mit neutraler Farbe für den 
Modus Ineinanderkopieren füllen (50 % Grau). Fo
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Mit dem Verständnis  
für das Angleichen der  
Farben und der Kontrolle 
über alle Ebenenarten 
haben Sie die ersten  
grundsätzlichen Techniken 
im Griff. Jetzt geht es um 
den eigenen Stil: Wir zei-
gen Ihnen, wie Sie Ihr Bild 
mit einem sehenswerten 
Bildlook ausstatten.

Mit Stil: Ein unverwechselbares Kennzeichen

 Der eigene Bildlook

Finaler Bildlook
Auch wenn Ihre Komposition noch 
so gelungen scheint, mit einem 
finalen Bildlook werten Sie jede 
Arbeit noch ein kleines Stück auf.
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Staub erzeugen

9 Kaum eine Landschaft zeigt so klare Luft, wes-
halb Sie die Stimmung noch verdichten. Erstel-

len Sie dazu eine neue Ebene, stellen Sie die Vorder- 
und Hintergrundfarbe auf einen hellen und dunklen 
Beigeton ein und gehen Sie auf den Renderfilter > 
Wolken. Reduzieren Sie die Deckkraft auf 20 %, und 
regeln Sie in einer Maske, wo der Staub zu sehen ist.

Komposition schärfen

10 Zuletzt wird über Strg+Umschalt+Alt+E das 
Ergebnis auf einer neuen Ebene reduziert 

abgelegt. Es folgt der Filter > Scharfzeichnungsfil- 
ter > Unscharf maskieren mit einem Radius von  
0,3 px und einem Schwellenwert von 5 Stufen, um 
Flächen von der Schärfung auszuschließen. Über die 
Stärke regeln Sie die Umsetzung.

Bild neutralisieren

5 Für den folgenden Bildstil soll die Grundlage 
möglichst neutral erscheinen. Gehen Sie dazu 

auf Ebene > Neue Einstellungsebene > Schwarzweiß, 
und klicken Sie im Dialog auf Auto. Reduzieren Sie 
die Deckkraft auf etwa 60 %. Es folgt eine Einstel-
lungsebene > Dynamik mit einer sehr hohen Einstel-
lung bei dem Dynamik-Regler.

Schatten einzeichnen

4 Oft ist es nötig, dunklere Schatten von Hand 
einzuzeichnen. Zwar kann ein Ebenenstil > 

Schlagschatten oft ausreichen, mehr Kontrolle haben 
Sie aber mit dem Pinsel auf einer eigenen Ebene. 
Malen Sie da mit schwarzer Farbe und einer weichen 
Pinselvorgabe an logischen Stellen Schatten ein. So 
wird das Ergebnis weitaus plastischer.

Farben einzeichnen

8 Auch wenn die einzelnen Bildelemente farblich 
schon angepasst wurden, kann es Sinn 

machen, die fertige Komposition noch zu übermalen. 
Dazu erstellen Sie eine neue Ebene im Modus Farbe. 
Nehmen Sie mit der Pipette etwa einen Farbton einer 
Häuserwand auf und malen Sie damit über andere 
Gebäude. So gleichen sich diese weiter an.

Color Lookup

7 Über so einige Einstellungsebenen > Color Look-
up ist ein Bildstil schnell gefunden. Aktivieren 

Sie etwa die 3DLUT-Datei FallColors.look mit einer 
Deckkraft von 60 %. Es folgt eine 3DLUT-Datei Soft_
Warming.look mit 70 % sowie DropBlues mit 70 %. 
Dank den einzelnen Ebenen können Sie die Stärke 
des Effekts über die Deckkraft steuern.

Allgemeine Optimierungen

6 Wer das Ergebnis sehr schnell optimieren möch-
te, drückt die recht lange Tastenkombination 

Strg+Umschalt+Alt+E. Sichtbare Ebenen werden 
damit reduziert auf eine neue Ebene abgelegt. Bild > 
Auto-Farbton und Bild > Auto-Kontrast sorgen nun für 
einen starken Effekt, der über die Ebenendeckkraft 
leicht gesteuert werden kann.

» Mit der Kombination 
Strg+Umschalt+Alt+E 

reduzieren Sie alle  
sichtbare Ebenen auf 

eine neue Ebene. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Künstler

Bildlooks 
analysieren
Zur Umsetzung eines 
eigenen Bildstils bietet es 
sich an, die Werke ande-
rer Künstler zu analysie-
ren. Beobachten Sie, wel-
che Merkmale in allen 
Werken einfach dazu 
gehören, welche Farben 
werden eingesetzt und 
welche Bildelemente. 
Indem Sie das Vorgehen 
nachvollziehen, können 
Sie leichter einen eigenen 
Stil entwickeln.

Tipp
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Smartobjekte
Einmal in ein Smartobjekt umgewandelt und auch als sol-
ches abgespeichert, ist eine Ebene im Smartobjekt-Modus 
immer mit den dahinter gelagerten Originalbilddaten verbun-
den. Zumeist sind das weitere Rasterbilder aus Photoshop. 
Sie haben damit eine Quelle definiert, aus der Photoshop 
immer wieder die volle Bildinformation herauslesen kann.
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Bildbearbeitung ohne Qualitätsverluste: Speichern Sie einen 
Ebeneninhalt als Smartobjekt, können Sie jederzeit wieder auf 
die darin enthaltenen Originaldaten zurückgreifen. So gelingen 
nicht-destruktive Transformationen und Filter bleiben editierbar. 

    Grundlagen: Flexibel kreativ arbeiten 

 Smartobjekte  
 und Smartfilter

Smart-Filter
Smart-Filter sind Filter, die auf eine Ebene angewendet wer-
den, die als Smartobjekt vorliegt. Smart-Filter werden nicht 
direkt umgesetzt, sondern der Ebene zugeordnet, in die die 
Filterung dann in Echtzeit hineingerechnet wird. So können 
Sie den Filter jederzeit ein weiteres Mal aufrufen und editie-
ren, selbst nach dem Speichern und Wiederöffnen der Datei.

CHECKliste
Wann und warum lohnt es sich, mit 
Smartobjekten zu arbeiten?

 	�Sie transformieren ohne  
Verlust der Bildqualität.

 	��Alle Filter bleiben  
jederzeit editierbar.

 	��Mehrfache Maskenanwendungen 
sind problemlos möglich.

 	��Smartobjekte werden in allen  
eingesetzten Dateien aktualisiert.

 	�Platzhalterbilder können  
leicht ersetzt werden.
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Beispiel 1: Nicht-Destruktiv Transformieren

Pixelbrei Ohne Smartobjekt 

1 Ein Bildelement, das auf einer eigenen Ebene 
liegt, kann mit Bearbeiten > Transformieren 

(Strg+T) leicht skaliert oder verzerrt werden. Doch ein-
mal verkleinert, lässt sich der Inhalt einer „normalen“ 
Ebene kaum noch vergrößern, da die Qualitätsverluste 
zu groß sind (Bild oben: nach Verkleinern und anschlie-
ßendem Vergrößern). Es kommt zu Pixelstufen.

Ebene Konvertieren

2 Smartobjekte helfen, Qualitätsverluste wie  
diese beim Transformieren zu vermeiden.  

Möchten Sie eine Ebene in ein Smartobjekt umwan-
deln, gehen Sie z. B. auf Ebene > Smartobjekte >  
In Smartobjekt konvertieren. Um wieder zum Original 
wechseln zu können, klicken Sie die Ebenenminiatur 
doppelt an. Gehen Sie auf Datei > Speichern.

verlustfrei mit Smartobjekt

3 Sie haben damit den Inhalt der Ebene in einer 
eigenen Datei ausgelagert. Zurück im Doku-

ment können Sie die Ebene in alle Richtungen ska-
lieren und verzerren wie Sie möchten, da Photoshop 
immer auf die Originaldatei zurückgreifen kann. 
Selbst extreme Verkleinerungen mit anschließender 
Vergrößerung ändern nichts an der Bildqualität. So 
arbeiten Sie flexibel, so lange das Bildelement noch 
nicht perfekt ausgerichtet ist. Man spricht hierbei 
von einer nicht-destruktiven Bildbearbeitung.

Smartobjekte werden Ihre Arbeitsweise 
mit Photoshop grundlegend verändern. Alle 
Ebeneninhalte bleiben jederzeit editierbar, 
ohne dass Sie Verluste befürchten müssen. 
Lernen Sie alle Kniffe kennen, mit denen 
Sie die cleveren Ebenen beherrschen.

Im Ebenenbedienfeld sehen Sie hier normale 
Ebenen und zwei Smartobjekte liegen. 
Letztere erkennen Sie an dem Symbol in der 
rechten, unteren Ecke der Ebenenminiatur.

Smartobjekte
kreativ eingesetzt
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So Arbeiten Sie mit Smartobjekten

Smartobjekte erzeugen

1 Sie erzeugen Smartobjekte alternativ über diese 
Menü-Wege: Datei > Als Smartobjekt öffnen, 

Ebene > Smartobjekte > In Smartobjekt konvertieren 
oder Filter > Für Smart-Filter konvertieren.

Smartobjekt KOPIEREN

2 Ebene > Neu > Ebene durch Kopie kopiert die Ebene, verbindet diese 
Kopie aber mit dem gleichen ausgelagerten Dokument. Wollen Sie ver-

hindern, dass beide Kopien mit demselben Smartobjekt verbunden sind, 
wählen Sie Ebene > Smartobjekte > Neues Smartobjekt durch Kopie.

Inhalt bearbeiten

3 Ein Doppelklick auf die Ebenenminiatur eines 
Smartobjektes öffnet das ausgelagerte Doku-

ment in Photoshop. Sie können die Datei wie 
gewohnt bearbeiten, dürfen dann aber nicht verges-
sen, Datei > Speichern im Menü zu klicken. 

Inhalte ersetzen

4 Wenn Sie in einer Datei mit einem Platzhalter 
arbeiten, lohnen sich Smartobjekte ebenfalls. 

Um den Inhalt eines Smartobjektes komplett zu 
ersetzen, gehen Sie auf Ebene > Smartobjekte > 
Inhalt ersetzen. Bestätigen Sie über Platzieren.

Inhalte exportieren

5 Möchten Sie den Inhalt eines Smartobjekts 
exportieren, so gehen Sie im Menü auf Ebene > 

Smartobjekte > Inhalt exportieren. Sie legen den 
Speicherort fest und klicken dann auf Speichern.

zurück zur normalen Ebene

6 Möchten Sie die Verbindung zur ausgelagerten 
Datei aufheben und das Smartobjekt zurück in 

eine normale Ebene verwandeln, so gehen Sie auf 
Ebene > Rastern > Smartobjekt. Alle Transformierun-
gen und Filter werden dann final angewendet.

Aus Adobe Illustrator 

7 Praktisch für professionelle Grafiker: Dateien 
aus Illustrator können Sie als Smartobjekt  

in Photoshop einfügen. Sie öffnen die Datei über 
Datei > Als Smartobjekt öffnen. Die Bearbeitung der 
ausgelagerten Datei erfolgt weiter in Illustrator. 

Trick: Mehrfache Masken 

8 Smartobjekte erlauben es, zwei Masken für ein 
Motiv zu kombinieren, etwa für einen Freisteller 

und eine zusätzliche Verlaufsmaske für einen wei-
chen Übergang. Legen Sie die Freistell-Maske in der 
ausgelagerten Datei an, und die Maske mit dem Ver-
lauf zur Überblendung in Ihrer Hauptarbeitsdatei. 

» Ein Doppelklick auf 
die Ebenenminiatur eines 

Smartobjektes 
öffnet die hinterlegte 

datei in einem eigenen 
Fenster in Photoshop. « 

Dirk Metzmacher, Photoshop-Profi
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Beispiel 2: Texturen aus dem Nichts erstellen

Zufallsprodukt: Wolken

1 Öffnen Sie ein neues Dokument in der Größe 
800 x 600 px. Der Hintergrundinhalt sollte auf 

Transparent stehen. Gehen Sie auf Filter > Für Smart-
Filter konvertieren, und drücken Sie den Buchstaben 
D für die Standardfarben Scharz und Weiß. Gehen Sie 
auf Filter > Renderfilter > Wolken.

Differenz-Wolken

2 Wechseln Sie zur Kanäle-Palette, und gehen  
Sie unten auf die Schaltfläche Neuen Kanal 

erstellen. Klicken Sie im Menü auf Filter > Wolken 
und dann dreimal auf Filter > Renderfilter > Differenz-
Wolken. Wechseln Sie zurück zur Ebenenansicht, und 
aktivieren Sie die oberste Ebene.

Beleuchtungseffekte

3 Gehen Sie auf Filter > Renderfilter > Beleuch-
tungseffekte. Aktivieren Sie den Relief-Kanal 

Alpha 1,  und stellen Sie die Höhe auf 100. Passen 
Sie dann die weiteren Werte an. Hier steht der Fokus 
auf 100, den Glanz auf –100, Material auf 100, die 
Belichtung auf 5 und die Umgebung auf –5.

Filter, die sich jederzeit editieren lassen – selbst wenn die Datei gespeichert 
und erst Monate später wieder geöffnet wird: ein Traum für jeden Gestalter.

Smart-Filter erklärt

Tipp
Ebenenstile

Smartobjekte lassen 
nicht nur Smart-Filter 
zu, sondern erlauben 
auch die Kombination 
mit Stilen, die sich 
ebenso jederzeit bear-
beiten lassen.
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Smart-Filter werden einer Smartobjekt-Ebene 
direkt zugeordnet. Sie stehen mit dem Filter-
namen unterhalb des Ebenennamens. Eine 
Filtermaske bezieht sich auf alle Smart-Filter, 
die einem Smartobjekt zugeordnet sind.



So Arbeiten Sie mit Smart-filtern

Ebenen vorbereiten

1 Um Smart-Filter einsetzen zu können, gehen Sie 
im Menü auf Filter > Für Smart-Filter konvertie-

ren. Die Ebene wird damit in ein Smartobjekt umge-
wandelt. Nur Smartobjekte erlauben Smart-Filter.

Ausnahmen

2 Sie können nahezu jeden Photoshop-Filter als 
Smart-Filter einsetzen. Es gibt nur wenige Aus-

nahmen, wie etwa Fluchtpunkt oder vor Photoshop 
CC Verflüssigen. Ebenfalls als Smart-Filter verfügbar 
sind dafür jedoch zusätzlich die Korrekturen > Tiefen/
Lichter und > Variationen.

Smart-filter bearbeiten

3 Um einen Smart-Filter zu bearbeiten, klicken Sie 
den Filternamen doppelt an. Es öffnet sich (falls 

vorhanden) das passende Dialog-Fenster. Ändern Sie 
die Werte ab, und bestätigen Sie über OK.

Reihenfolge ändern

4 Der Filter, der zuunterst im Filterstapel zu einem 
Smartobjekt liegt, wird als Erstes angewendet, 

der darüber liegende danach. Der obere baut quasi 
auf das Ergebnis des unteren auf. Sie ändern die Fil-
terreihenfolge durch einfaches Klicken und Ziehen.

ein- und ausblenden

5 Jedes Smartobjekt hat ein eigenes Augensym-
bol. Sie können seine Ebene darüber wie jede 

Ebene ein- und wieder ausblenden. Ebenso steht 
auch vor jedem Smart-Filter-Eintrag ein Augensymbol.

Smart-filter Maskieren

6 Alle Smart-Filter eines Smartobjekts erhalten 
zusammen eine Maske für alle Filter. Sie können 

darüber mit dem Pinsel und schwarzer sowie weißer 
Farbe bestimmen, wo sich die Filter auswirken sollen. 
Das funktioniert wie bei jeder Ebenenmaske.

Fülloptionen UND Deckkraft

7 Neben dem Filternamen sehen Sie ein Symbol, 
das nach einem Doppelklick ein Dialog-Fenster 

öffnet. Darin haben Sie die Möglichkeit, die Fülloptio-
nen und die Deckkraft des Filters einzustellen.

Trick: Smart-filter mal zwei

8 Weisen Sie einer normalen Ebene den ersten 
Smart-Filter zu. Dem dadurch erstellten Smartob-

jekt können Sie wieder weitere Smart-Filter zuweisen. 
So lassen sich die Filter auch verschachteln.

» Smart-filter 
speichern die 

Einstellungen eines 
Filters als Ebenen-

eintrag. ähnlich wie 
bei Einstellungsebe-

nen können Sie den 
Dialog jederzeit wie-

der aufrufen. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Profi
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Bildelemente freistellen

1 Klicken Sie auf Ebene > Ebenenmaske > Alle ein-
blenden. Mit dem Buntstift, schwarzer Vorder-

grundfarbe und einer größeren Pinselvorgabe malen 
Sie über den Hintergrund, um das Objekt grob freizu-
stellen. Zoomen Sie näher heran, und arbeiten Sie 
entlang der Kante mit dem Polygonlasso weiter. 
Schließen Sie die Auswahl, und drücken Sie die Ent-
fernen-Taste bei schwarzer Hintergrundfarbe.

Objektkanten optimieren

2 Kopieren Sie die Ebene mit dem freigestellten 
Objekt über Strg+J. Gehen Sie zu Ebene > Schnitt-

maske erstellen. Mit dem Wischfinger-Werkzeug, das 
in der Optionsleiste auf einen Schwellenwert von 40 % 
eingestellt wurde, ziehen Sie am Rand von innen nach 
außen etwas „Material“ heraus, um Farbsäume zu 
minimieren, ohne Unschärfen einzuarbeiten.

Hintergrund anlegen

3 Erstellen Sie ein neues Dokument, und füllen Sie 
es mit der Farbe RGB 229, 226, 217. Fügen Sie 

ein Foto mit Strand und Meer ein, und sorgen Sie mit 
einer Maske für weiche Übergänge. Nutzen Sie Bilder 
eines texturierten Strandes, um im Vordergrund für 
mehr Struktur zu sorgen. Einige Fußspuren im Sand 
sorgen für einen schönen Blickfang.

So bleiben Sie Flexibel: Smartobjekte und Smart-Filter kombiniert

Der Einsatz von Smartobjekten und Smart-Filtern für kreative Montagen wird 
Ihren Arbeitsablauf revolutionieren. So arbeiten Sie während des gesamten  
Bearbeitungsprozess nicht-destruktiv und pixelschonend – alles bleibt editierbar.

Der lebendige 
Reisekoffer
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Rauch und Nebel

8 Erstellen Sie eine neue Ebene, und drücken  
Sie D auf der Tastatur. Wenden Sie den Render-

filter > Wolken an. Gehen Sie auf Ebenenmaske hin-
zufügen, und wenden Sie auch auf diese den Wolken-
filter an. Klicken Sie die Maskenminiatur mit der 
rechten Maustaste an, und wählen Sie Ebenenmaske 
anwenden aus. Gehen Sie auf Ebenenmaske hinzufü-
gen mit gedrückter Alt-Taste, und malen Sie den 
Nebel mit weißer Farbe und dem Pinsel ein.

Schatten einzeichnen

6 Auf eigenen Ebenen malen Sie mit dem Pinsel-
Werkzeug, einer kleinen Pinselvorgabe und 

schwarzer Farbe unterhalb der Ebenen mit den Bild-
elementen die Schatten ein. Grob kann in Kernschat-
ten, also Schatten, die ganz nah am Körper liegen, 
und Schlagschatten, die sich aus der (erzeugten) 
Lichtstimmung ergeben, unterschieden werden.

Schärfen und Korrekturen

9 Wirken einzelne Bildelemente zu unscharf, so 
aktivieren Sie die jeweilige Smartobjekt-Ebene 

und gehen auf Filter > Scharfzeichnungsfilter > Un-
scharf maskieren. Stellen Sie die Stärke auf 300 %, 
den Radius auf 0,3 px und den Schwellenwert auf 0 
Stufen. Möchten Sie eine Korrektur auf ein Smartob-
jekt anwenden, so gehen Sie auf Ebene > Neue Ein-
stellungsebene und eine der Korrekturen. 

Lichtstimmung

7 Ein sehr eleganter Weg zum Auftrag des Licht- 
und Schattenspiels führt über Umschalt+Strg+N, 

wobei Sie im Dialog-Fenster Ineinanderkopieren und 
Mit neutraler Farbe für den Modus Ineinanderkopieren 
füllen (50 % Grau) aktivieren. Mit dem Abwedler und 
dem Nachbelichter sorgen Sie dann durch Übermalen 
in dieser Ebene für eine optimierte Lichtstimmung.

Bildmaterial einfügen

4 Um nun die freigestellten Bildelemente einzufü-
gen, gehen Sie im Menü auf Datei > Platzieren. 

Wählen Sie die erste Datei mit einem freigestellten Ele-
ment über Platzieren aus. Ändern Sie die Größe des 
Bildelementes ab, und positionieren Sie es mit dem 
Verschieben-Werkzeug an passender Stelle. So haben 
Sie ein Smartobjekt erzeugt, dem weitere folgen.

Bildmaterial angleichen

5 Klicken Sie auf Ebene > Neue Einstellungsebene > 
Schwarzweiß und reduzieren Sie die Deckkraft 

auf etwa 60 %. Erstellen Sie eine neue Ebene über 
Umschalt+Strg+N, und ändern Sie die Füllmethode von 
Normal auf Farbe ab. Malen Sie mit dem Pinsel und 
verschiedenen Farben dezent neue Farbtöne ein. 
Reduzieren Sie die Deckkraft bei Bedarf.

» Mit dem 
Abwedler- und  
dem Nachbelichter- 
Werkzeug erzeugen 
Sie durch Übermalen 
eine optimierte  
Lichtstimmung. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Profi

Ohne Verluste 
Beim nichtdestruktiven 
Arbeiten lassen Sie 
Smartobjekte mit Smart-
Filtern, Ebenenstilen und 
Einstellungsebenen 
zusammenspielen. So 
können Sie die Effekte, 
Filter und Korrekturen 
jederzeit korrigieren. 

Tipp
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Die Werkzeuge
Ob zur direkten Auswahl oder angelegt als Pfad: Photoshop 
hält so einige Werkzeuge bereit, um pixelgenau Bildberei-
che zu selektieren. Für Flächen sind das eher grobe For-
men. Feiner wird es über Tools, die auf Grundlage von Far-
ben reagieren, sowie mit den Pfadwerkzeugen der Profis.
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CHECKliste
Photoshops Freistellungsmethoden 
in der Übersicht:

 	�Zauberstab und  
Schnellauswahl-Werkzeug

 	��Lasso-Werkzeuge in Variationen

 	��Radiergummis zur schnellen 
Überprüfung in der Montage

 	�Zeichenstift-Werkzeug zur Aus- 
wahl auf Grundlage eines Pfades

 	�Kanäle als Grundlage zum
	 Freistellen über eine Maske

 	�Optimierungsmethoden  
nach dem Freistellen
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Grundlagen: So nutzen Sie die Freistellmethoden richtig

 Auswählen und   
Freistellen
Wurde ein Bildelement selektiert, so ist das Freistellen nur 
noch einen Klick entfernt. Photoshop bietet uns dazu zahlreiche 
Werkzeuge und Funktionen an, um je nach Bildinhalt die richtige 
Technik einzusetzen. Bildbearbeiter Dirk Metzmacher stellt die 
wichtigsten Tricks und Kniffe für eine perfekte Auswahl vor.
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Photoshop bietet uns insgesamt neun Auswahl-Werkzeuge an, 
drei ganz unterschiedliche Radiergummis und fünf Werkzeuge 
zum Anlegen und Optimieren eines Pfades, der sich leicht in eine 
Auswahl verwandeln lässt.

 Adobe zeigt uns also schon mit der 
reinen Anzahl an Tools zum Aus-

wählen, wie wichtig dieser Vorgang 
ist. Und so gibt uns die Werkzeugleiste 
eine Reihenfolge vor, die bei der Bear-
beitung viel Sinn macht: Zunächst wer-
den die groben Auswahl-Werkzeuge 
gelistet, wie etwa zur Selektion von 
rechteckigen oder kreisförmigen Berei-
chen. Genauer und von Hand geht es 
mit den drei Lasso-Werkzeugen weiter. 

Wir kommen gleich zu zwei Werk-
zeugen, die eine Auswahl auf Grund-
lage von Farbbereichen vornehmen. 
Der Zauberstab gehört zu Photoshops 
ältesten Werkzeugen, genial ergänzt 
durch das Schnellauswahl-Werkzeug, 
welches seinen Namen zu Recht trägt.

Möchten Sie nur kurz testen, wie 
ein Element freigestellt in einer Mon-
tage wirkt, so nutzen Sie die Radier-

gummis, deren Freistellung schnell, doch 
zugegeben, relativ unsauber gelingt. 

Der Profi nutzt den Zeichenstift, um 
damit einen Pfad um das gewünschte 
Bildelement anzulegen. Dabei gibt es 
einige Techniken, zeitsparende Tas-
tenkürzel sowie Tipps und Tricks zu 
beachten, welche die Anwendung doch 
sehr erleichtern. Steht der Pfad fest, 
so lässt sich daraus leicht eine Aus-
wahl produzieren. Und eine Auswahl 
bedeutet immer auch, dass eine Ebe-
nenmaske nur einen Klick entfernt ist. 

Dabei ist zu beachten: Alle Werkzeuge 
lassen sich kombinieren. So entsteht etwa 
zunächst nur eine recht grobe Auswahl, 
die Schritt für Schritt vielleicht zunächst 
mit dem Lasso und dann mit dem Schnel-
lauswahl-Werkzeug verfeinert wird. Zahl-
reiche Wege führen also zum Ziel der gro-
ßen Welt der Montagen und Collagen.

Vorher Nachher

Schnelle Helfer: Freistellen per Hand und über Farbbereiche

Werkzeuge für alle Auswahl-Fälle
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Die Lasso-Werkzeuge

2 Mit dem Lasso zeichnen Sie die Auswahl ein-
fach frei ein. Beim Lösen der Maustaste wird 

diese automatisch geschlossen. Das Polygon-Lasso 
zieht dagegen von Klick zu Klick gerade Linien auf. 
Ein Doppelklick schließt hier die Auswahl. Aktivieren 
Sie Glätten, um feinere Ergebnisse zu erhalten.

das Schnellauswahl-werkzeug

4 Das Schnellauswahl-Werkzeug erkennt Farbbe-
reiche. Dabei wählt es immer bis zur nächsten, 

deutlichen Kante aus. Die Größe der Werkzeug- 
spitze bestimmt dabei die Stärke der Umsetzung. 
Feiner arbeiten Sie also mit einer kleinen Spitze, 
die Sie in der Optionsleiste einstellen.

Farbbereich auswählen

7 Gehen Sie im Menü auf Auswahl > Farbbe-
reich. Klicken Sie im Dokument auf die Farbe, 

die Sie auswählen möchten. Stellen Sie dann die 
Toleranz so ein, dass der gewünschte Farbbereich 
komplett weiß abgebildet wird. Bestätigen Sie mit 
OK. Der Farbbereich wurde selektiert.

Das magnetische Lasso

5 Beim Magnetischen-Lasso-Werkzeug versucht 
Photoshop, die Konturen des Objektes zu 

erkennen und legt die Auswahlkante entsprechend 
daran an. In der Optionsleiste können Sie dazu die 
Breite und den Kontrast einstellen, um die Stärke 
der „Anziehungskraft“ zu regeln.

Werkzeuge kombinieren

8 Sie können mit einem Auswahl-Werkzeug bei 
gedrückter Umschalt-Taste Ihrer Auswahl jeder-

zeit Abschnitte hinzufügen. Bei gedrückter Alt-Taste 
haben Sie die Möglichkeit die Bereiche von der Aus-
wahl zu subtrahieren. Werden beide Tasten zusam-
men gehalten, so bildet das eine Schnittmenge.

Auswahlellipse und -Rechteck

1 Große Flächen wählen Sie mit dem Auswahl-
rechteck und der Auswahlellipse aus. Halten 

Sie dabei die Umschalt-Taste gedrückt, so zieht Pho-
toshop ein Quadrat bzw. eine Kreisform auf. Halten 
Sie zusätzlich die Alt-Taste gedrückt, so entsteht 
die Auswahl des Objekts aus der Mitte heraus.

Der Zauberstab

3 Der Zauberstab nimmt die angeklickte Farbe 
unterhalb des Mauszeigers auf und wählt auto-

matisch ähnliche Farben im Dokument aus. Ab 
wann Photoshop eine Farbe als ähnlich definiert, 
steuert der Wert für Toleranz, den Sie in der Opti-
onsleiste finden. Perfekt für einfarbige Flächen.

Die radiergummis

6 Der magische Radiergummi wählt einen Farb-
bereich ähnlich dem Zauberstab aus, wobei 

dieser gleichzeitig gelöscht wird. Kanten optimieren 
Sie dabei mit dem Hintergrund-Radiergummi. Fah-
ren Sie mit diesem an den Übergängen entlang, so 
werden gleichfarbige Abschnitte gelöscht.

» bei gedrückter 
Umschalt-taste können 

Sie der Auswahl Jederzeit 
Abschnitte hinzufügen. « 

Dirk Metzmacher, Photoshop-Künstler

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD
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1 �Zoom-Werkzeug: Zoomen 
Sie näher in Ihr Bild hinein.

2 ��Hand-Werkzeug: Schieben 
Sie bestimmte Bildberei-
che in die Mitte des Vor-
schaufensters.

3 �Anzeigen: Hier bestimmen 
Sie den Ansichtsmodus 
und legen fest, wie der 
ausgewählte Bildbereich 
dargestellt wird.

4 �Radius anzeigen: Diese 
Option zeigt den Bearbei-
tungsradius an. Nutzen Sie 
diese, um die Wirkung der 
Radius-Einstellung besser 
beurteilen zu können.

5 �Original anzeigen: Wech-
selt kurzfristig zur Ansicht 
der ursprünglichen Aus-
wahl und eignet sich gut 
für einen direkten Vorher-
Nachher-Vergleich.

6 �Smartradius: Ist Smart-
Radius aktiv, wird der 
Radius automatisch an die 
Objektkanten angepasst.

7 �Radius: Legt fest, wie breit 
der Bereich ist, in dem die  
Kantenverfeinerung durch-
geführt wird.

8 �Abrunden: Glättet gezackte 
Auswahlkanten. Es entsteht  
eine mehr oder weniger stark 
abgerundete Kante.

9 ��Weiche Kante: Zeichnet Aus-
wahlkanten weich und sorgt für 	

	einen fließenden Übergang 
	zwischen ausgewähltem und 		
	nicht ausgewähltem Bereich.

10 �Kontrast: Der Regler verstärkt 
den Kantenkontrast und zeich-
net Auswahlkanten schärfer.

11 �Kante verschieben: Über  
diesen Regler können Sie den 
Auswahlbereich entsprechend 
verkleinern oder vergrößern.

12 �Farbe dekontaminieren: Ist 
diese Option angewählt, wer-
den Farbränder von Objektkan-
ten aus dem Bild entfernt, die 
z. B. durch Reflexionen des 
Hintergrunds entstehen.

13 �Ausgabe an: Legen Sie hier 
fest, wie Ihre optimierte Aus-
wahl anschließend von Photo-
shop verarbeitet werden soll.

Ränder übermalen

3 Ein Problembereich sind hier die Federn, die 
den Hintergrund durchschimmern lassen. Ähn-

lich wie beim Freistellen von Haaren setzen Sie ein-
fach das Radius-verbessern-Werkzeug ein und 
malen damit am Rand entlang. Zwei Drittel der Spit-
ze sollten bei der Bearbeitung über den Hintergrund 
reichen, um Photoshop die Erkennung zu erleichtern.

Einstellungen Treffen

2 Dazu rufen Sie in der Optionsleiste über Kante 
verbessern das Dialog-Fenster auf, in dem Sie 

zur besseren Kontrolle den Ansichtsmodus Auf Ebe-
nen wählen sollten. Mit der Lupe zoomen Sie näher 
an die Flügel heran. Unter der Kantenerkennung akti-
vieren Sie den Smartradius und erhöhen den Radius 
darunter, um die Auswahl zu verfeinern.

Grobe Auswahl als Vorarbeit

1 Hier wurde der Vogel recht grob mit dem  
Lasso-Werkzeug umfahren. Möchten Sie bei 

geraden Abschnitten kurz zum Polygon-Lasso-Werk-
zeug wechseln, so halten Sie die Alt-Taste gedrückt. 
Die Maustaste wird erst losgelassen, sobald die 
Auswahl geschlossen ist. Unsere getroffene Aus-
wahl ist gut, soll aber noch etwas optimiert werden.

 Ist eine Auswahl vorhanden (die kleinen 
„Ameisen“ laufen) und auch eines der zahl-

reichen Auswahl-Werkzeuge aktiv, so können Sie 
in der Optionsleiste den Button Kante verbessern 
anklicken. Es öffnet sich ein großes Dialog-Fens-
ter zur Kantenverbesserung.

Wählen Sie einen Ansichtsmodus aus, um 
das freigestellte Element auf schwarzem oder 
weißem Hintergrund, als Überlagerung oder vor 
den typischen Photoshop-Kacheln sehen zu kön-
nen. Sie erhalten so eine bessere Übersicht, ob 
das Bildelement schon sauber freigestellt ist oder 
Anpassungen nötig sind. Über Kante anpassen 
können Sie diese bei Bedarf vornehmen.

Kante anpassen
Abrunden sorgt etwa dafür, dass allzu spitze 
Kurven abgerundet werden. Die weiche Kante ist 
auch aus der Optionsleiste bekannt und ermög-
licht weich verlaufende Übergänge der Auswahl-
kante. Der Kontrast steuert diesem Effekt wieder 
entgegen, lässt die Kante also härter verlaufen. 

Über Kante verschieben kann diese etwas 
nach innen oder außen verlängert werden, um 
etwa unerwünschte Farbblitzer eines alten Hin-
tergrundes zu entfernen. Sind Sie mit Ihren Ein-
stellungen zufrieden, so schließen Sie den Vor-
gang über den Button OK ab.

Saubere Ränder: Kante-verbessern-Dialog

Auswahl optimieren
Photoshop bietet uns eine mächtige 
Option an, bestehende Auswahlen 
gezielt zu optimieren. 

1
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Ebenenmodi-Trick
Eine sehr zeitsparende Methode bietet die Kombination 
einer groben Freistellung mit einem Ebenenmodi an. 
Dabei wird ein Bildelement, das vor einem weißen oder 
neutralgrauen Hintergrund fotografiert wurde, so ver-
rechnet, dass es wie freigestellt wirkt. Eine Kopie die-
ser Ebene sorgt dann für die weiteren, innenliegenden 
Bereiche, die normal dargestellt werden sollen.

Kanäle nutzen
Sehr feine Bildelemente, wie etwa Federn, Fell oder 
Haare, lassen sich kaum von Hand auswählen. Eine 
Lösung führt über die Kanäle, in denen die Grundlage für 
eine Ebenenmaske geschaffen wird. Dieser Weg funk-
tioniert immer, wenn sich das Objekt kontrastreich vom 
Hintergrund abhebt.

Grob auswählen

1 Das Schnellauswahl-Werkzeug selektiert 
grob ein Bildelement. Dabei darf der Hin-

tergrund leicht eingeschlossen werden. Klicken 
Sie auf Ebenenmaske hinzufügen.

Ebenenmodus festlegen

2 Ändern Sie die Füllmethode bei einem  
weißen Hintergrund auf Multiplizieren ab. 

Ist der Hintergrund Grau, so könnte Ineinander-
kopieren bessere Ergebnisse liefern.

Maske Optimieren

3 Duplizieren Sie die Ebene über Strg+J. 
Ändern Sie die Füllmethode auf Normal 

ab, und optimieren Sie beide Masken mit dem 
Pinsel und schwarzer Vordergrundfarbe.

» Eine sehr zeit-
sparende Methode: 

Kombination einer  
groben Freistellung mit 

einem Ebenenmodi . « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Künstler

Kontrastreicher Kanal

1 Nach dem Aufrufen der Kanäle-Palette  
klicken Sie die einzelnen Kanäle zum 

Überprüfen an. Wählen Sie den Kanal aus, der 
den größten Kontrast zum Hintergrund zeigt.

Kontrast erhöhen

2 Durch Ziehen auf Neuen Kanal kopieren 
Sie ihn. Gehen Sie dann zu Bild > Korrek-

turen > Helligkeit/Kontrast, um die Unterschie-
de weitaus deutlicher zu gestalten.

Maske anlegen

3 Die Kanal-Miniatur wird bei gedrückter 
Strg-Taste angeklickt. Wechseln Sie zu 

den Ebenen. Gehen Sie auf Ebenenmaske  
hinzufügen. Strg+I kehrt die Maske um.

» Wähle den 
Kanal aus, der den 

gröSSten Kontrast 
zum aktuellen  

Hintergrund zeigt. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Künstler

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD
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 Wer an Pfade denkt, meint oft Vektorgrafi-
ken, die darauf basieren. Uns geht es aber 

vielmehr um das Anlegen eines Pfades zum Frei-
stellen. Sehr spannend ist der folgende Weg über 
eine Umwandlung als Selektion hin zu einer 
Maske und damit zum freigestellten Bildelement.

Vorteile der Pfad-Auswahl
Vergleichen wir etwa das Polygon-Lasso-Werk-
zeug mit der Auswahl über Pfade, so werden 
uns die Vorteile schnell klar: Jederzeit kön-
nen wir hierbei zu einem anderen Werkzeug 

Für Anspruchsvolle: Das Zeichenstift-Werkzeug im Einsatz für Auswahlen

 Freistellen mit Pfaden
Der Photoshop-Profi nutzt 
Pfade zum Freistellen. Bei der 
Anwendung des Zeichenstift-
Werkzeuges gibt es einige Tech-
niken zu beachten, um Kurven 
sauber anzulegen und Positionen 
schnell zu optimieren. Die zahlrei-
chen Vorteile, die sich uns bieten, 
sprechen für diese Methode.

wechseln, um etwa mit der Lupe den Bildaus-
schnitt zu vergrößern. Wird der Zeichenstift 
wieder aktiviert, so ist der Pfad wieder aktiv 
und kann erweitert werden. Auch führt ein zu 
schnell folgendes Klicken hier nicht dazu, dass 
der Pfad unerwünscht geschlossen wird. Den 
größten Vorteil bieten uns die Pfade aber beim 
Aufziehen von Kurven an, so muss ein kurvi-
ger Bereich nicht Klick für Klick nachgezeich-
net werden, sondern wird einfach mit einem 
einzigen, gehaltenen Klick groß aufgezogen 
– wie wir Ihnen auf dieser Seite unten zeigen. 

Kurvenpunkte setzen

1 Um den ersten oder einen weiteren Punkt als 
Kurvenpunkt statt als Eckpunkt zu setzen, drü-

cken Sie die Maustaste hinunter und ziehen die 
Grifflinie in Laufrichtung des Pfades hinaus. Griffli-
nien münden immer tangential zum Pfad in den Kur-
venpunkt. Kurze Grifflinien produzieren kleine Radi-
en, lange Grifflinien erzeugen große.

Kurvenpunkte und ecken

2 Um den Pfad während des Arbeitens anzupas-
sen und aus einer Ecke eine Kurve und anders-

herum zu machen, klicken Sie mit dem Punkt-
umwandeln-Werkzeug und gedrückter Alt-Taste auf 
den Kurvenpunkt. Ebenso können Sie den Zeichen-
stift verwenden. Nun können Sie die äußere Griffli-
nie entfernen oder sie in eine neue Richtung ziehen.

Stützpunkte verschieben

3 Klicken Sie mit dem Zeichenstift und bei 
gedrückter Strg-Taste oder mit dem Direktaus-

wahl-Werkzeug (weiß gefüllter Pfeil) ohne Zusatzbe-
fehl auf einen oder mehrere Punkte, um diese 
auszuwählen. Halten Sie die etwaige Tastenkombi-
nation gedrückt, und bewegen Sie den Pfadbereich 
mit der Maus oder der entsprechenden Pfeiltaste.

 66 1/2017BIBEL
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Pfad anlegen

2 Diesem ersten Punkt lassen Sie Klick für Klick zahlreiche weitere Punkte 
folgen, immer am Rand des Bildelements entlang. An kurvigen Bereichen 

setzen Sie den Ankerpunkt erst nach Beginn der Kurve, halten dabei jedoch die 
Maustaste gedrückt, sodass Sie die Kurve durch Bewegung der Maus passend 
aufziehen können. Zur besseren Kontrolle über die Auswahl können Sie Zwi-
schendurch mit dem Zoom-Werkzeug Abschnitte vergrößert aufziehen.

In Auswahl umwandeln

4 Wurde ein Ankerpunkt falsch gesetzt, so halten Sie für den Moment die 
Strg-Taste gedrückt, um das Direktauswahl-Werkzeug zu aktivieren. Damit 

können Sie problemlos den Ankerpunkt durch Anklicken und Ziehen neu positio-
nieren. Ist der Pfad dann geschlossen, so drücken Sie die Strg-Taste zusammen 
mit der Eingabetaste. Der Pfad wird in eine Auswahl umgewandelt. Klicken Sie 
im Ebenenbedienfeld auf Ebenenmaske hinzufügen.

Zeichenstift aktivieren und einstellen

1 Aktivieren Sie das Zeichenstift-Werkzeug, und stellen Sie den Werkzeug-
modus in der Optionsleiste auf Pfad statt auf Form oder Pixel, ein. Etwas 

weiter rechts unter dem Zahnrad aktivieren Sie zusätzlich Gummiband, um den 
Verlauf des Pfades besser nachvollziehen zu können. Auch Autom. hinzuf./
löschen sollte in der Optionsleiste aktiv sein. Setzen Sie mit dem Zeichenstift-
Werkzeug einen ersten Ankerpunkt am Rand des Bildobjektes.

Nach einer Kurve

3 Nach einer Kurve möchte Photoshop unbedingt eine weitere Kurve aufzie-
hen, da der Ankerpunkt als Übergangspunkt definiert wurde. Möchten Sie 

aber stattdessen lieber mit einer geraden Linie weiterarbeiten, so halten Sie 
die Alt-Taste gedrückt (damit wird für den Moment das Punkt-umwandeln-Werk-
zeug aktiviert) und klicken den zuletzt gesetzten Punkt an. Jetzt können Sie pro-
blemlos eine einfache, gerade Linien anlegen.

Schritt Für Schritt: Pfad anlegen und optimieren

korrektur von krümmungen

4 Fassen Sie den Pfad mit dem Zeichenstift und 
gedrückter Strg-Taste oder mit dem Direktaus-

wahl-Werkzeug (weiß gefüllter Pfeil) ohne Zusatztas-
te an. Ziehen Sie den Pfad in die gewünschte Rich-
tung, oder ändern Sie den Winkel der Grifflinien an 
den Ankerpunkten. Die Länge und die Ausrichtung 
der Grifflinien nimmt auf die Krümmung Einfluss.

aus kurven ecken machen

5 Klicken Sie mit dem Zeichenstift und bei 
gedrückter Alt-Taste oder mit dem Punkt-

umwandeln-Werkzeug ohne zusätzliche Taste auf 
den Punkt, den Sie umwandeln wollen. Die Grifflini-
en verschwinden, und die Kurve wird zur Ecke. Der 
Eckpunkt ist nun wieder auf dem direkten Weg mit 
den beiden Nachbar-Punkten verbunden. 

pfadelemente entfernen

6 Um Teile eines Pfades zu löschen, wählen Sie 
einen oder mehrere Punkte aus, und drücken 

Sie die Entfernen-Taste. Achtung: Nochmaliges Drü-
cken würde den gesamten Pfad wieder löschen. 
Wollen Sie mehrere Punkte rückgängig machen, ver-
wenden Sie lieber die bereits bekannte Tastenkom-
bination Strg+Alt+Z oder das Protokoll. 

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

  671/2017 BIBEL



Bildoptimierung: So erreichen Sie sehenswerte Ergebnisse

 PS für Fotografen
Das Bildarchiv wächst, die schönsten Aufnahmen wurden markiert, und doch haben Sie das 
Gefühl, noch nicht das Beste aus Ihren Fotos herausgeholt zu haben. Wir haben da etwas für Sie. 

Photoshop für Fotografen Bildoptimierung
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Ihnen gefällt das Motiv, doch wirkt das Bild insge-
samt noch zu flau. Photoshop bietet Ihnen zahlreiche 
Funktionen an, mit denen Sie Farben und Kontraste 
verstärken, die auch der Einsteiger schnell versteht.

Schritt Für Schritt: Klassische Korrekturen für schnelle Ergebnisse

AutoKorrekturen

5 Auch wenn der Profi normalerweise alle automa-
tischen Korrekturen verabscheut: Probieren Sie 

einmal Bild > Auto-Farbton und Bild > Auto-Kontrast. 
Photoshop analysiert hier zunächst das Foto und 
passt die Tonwerte an. Über Bearbeiten > Verblassen 
können Sie den Effekt prozentual zurücknehmen.

Mehr Wärme: Fotofilter

4 Über Bild > Korrekturen > Fotofilter erhalten 
Sie die Möglichkeit, die generelle Farbwirkung 

zu beeinflussen. So sorgt ein Warmfilter für einen 
stärkeren Gelbanteil im Bild, ein Kaltfilter verstärkt 
hingegen die Blautöne. Über den Regler Dichte 
regulieren Sie dabei die Stärke der Umsetzung.

Stärkere Farben: Dynamik

3 Es folgt Bild > Korrekturen > Dynamik. Der Sät-
tigungs-Regler verstärkt die Farben ganz allge-

mein. Über die Dynamik verstärkt Photoshop dage-
gen zunächst die Farben, die zu schwach gesättigt 
sind, und lässt starke Farbtöne unberührt. Im Zu-
sammenspiel erreichen Sie erstaunliche Ergebnisse.

Noch gezielter: Tiefen/Lichter

2 Rufen Sie Bild > Korrekturen > Tiefen/Lichter auf, 
um gezielt die dunkelsten und hellsten Bildberei-

che anzupassen. Der große Vorteil ist dabei die sepa-
rate Bearbeitung. Hellen Sie die Tiefen auf, und dun-
keln Sie die Lichter stark ab. Ein Haken bei Weitere 
Optionen bietet zusätzliche Regler zur Feinjustierung.

Klassiker: Helligkeit/kontrast

1 Fast selbsterklärend ist die Funktion Bild >  
Korrekturen > Helligkeit/Kontrast. Über den 

Regler Helligkeit verstärken Sie den „Sonnenschein“, 
um dann über Kontrast die Unterschiede zwischen 
den hellsten und dunkelsten Bereichen zu steuern. 
Achten Sie darauf, dass die Vorschau aktiv ist.

So geht’s: Erste Hilfe

Tipps gegen 
flaue Bilder

Bildoptimierung Photoshop für Fotografen
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» Über die Dynamik 
verstärkt Photoshop 

zunächst die Farben, 
die noch zu schwach 

gesättigt sind. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Profi
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Aktuelle Kameras schaffen es normalerweise Belichtung und Weißabgleich automatisch vorzunehmen. Wir  
sehen die Ergebnisse im Display und später am großen Bildschirm. Doch manchmal, gerade bei der Mischung  
aus Sonnenlicht und einem größeren Schattenbereich, kommt es zu unerwünschten Fehlbelichtungen. 

Schritt für Schritt: Fehlbelichtungen korrigieren

Licht an! Licht aus!

 70 1/2017BIBEL

Photoshop für Fotografen Bildoptimierung
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Schnell korrigiert: so haben sie die Belichtung im Griff
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Color Lookup

5 Seit Photoshop CS6 können Sie über Bild >  
Korrekturen > Color Lookup eine Funktion auf-

rufen, die über Vorgaben Bildlooks ermöglicht. Die 
3DLUT-Datei Fuji F125 Kodak 2395 etwa verstärkt 
die Farben und sorgt für mehr Helligkeit in den 
Schattenbereichen. So beginnt das Bild richtig zu 
leuchten. Reduzieren Sie die Deckkraft bei Bedarf.

Einstellungsebenen

6 Etliche Korrekturen lassen sich über Ebene > 
Neue Einstellungsebene auch im Ebenenbedien-

feld ablegen. So können Sie einzelne Funktionen 
auch später noch editieren, etwa über einen Doppel-
klick auf die Ebenenminiatur und dem Eigenschaften-
Dialog. Sie arbeiten nichtdestruktiv, da keine direk-
ten Änderungen am Foto vorgenommen werden. 

Negativ multiplizieren

4 Eine Hauruck-Methode zur Aufhellung des 
gesamten Bildes führt über das Ebenenbedien-

feld. Kopieren Sie über das Tastenkürzel Strg+J 
zunächst das bisherige Ergebnis. Setzen Sie dann 
die Füllmethode der Ebene von Normal auf Negativ 
multiplizieren, und reduzieren Sie anschließend die 
Ebenendeckkraft auf etwa 30 %.

Farbton/Sättigung

3 Verstärken Sie anschließend über die Option 
Bild > Korrekturen > Farbton/Sättigung jeden 

Farbbereich einzeln. Wählen Sie dazu aus dem Aus-
wahlmenü bei Standard den entsprechenden Farb-
ton aus. Verstärken Sie die Sättigung sowie die Hel-
ligkeit im Detail. So gestalten Sie die gesamte 
Farbgebung des Motivs viel lebendiger und kräftiger.

Belichtung verfeinern

2 Der Regler Versatz dunkelt die Tiefen und Mit-
teltöne ab, behält aber die Lichter (soweit es 

möglich ist) bei. Die Gammakorrektur passt zusätz-
lich das Bildgamma an und bezieht sich dabei ver-
stärkt auf die Mitteltöne. Hier wurden Versatz und 
Gamma leicht zurückgenommen. Im Zusammenspiel 
lässt sich die Belichtung schnell korrigieren.

Korrektur: Belichtung

1 Photoshop bietet uns über Bild > Korrekturen > 
Belichtung einen Profi zur Korrektur von Fehlbe-

lichtungen an. Nutzen Sie den Regler Belichtung 
genau wie an Ihrer Kamera, um zu bestimmen, um 
wie viele Blenden das Foto über- oder unterbelichtet 
werden soll. Der Regler reagiert recht stark, weshalb 
zwei weitere Regler zur Feinjustierung dienen.

  711/2017 BIBEL

» Viele Korrekturen 
lassen sich auch als 

Einstellungsebene 
im Ebenenbedienfeld 

anlegen. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Profi



Schritt Für Schritt: Tonwertkorrektur und GRadationskurven im Einsatz

Einzelne kanäle

3 Über den Regler in der Mitte (für die Mitteltöne) 
steuern Sie die Gesamthelligkeit im Bild. Zur lin-

ken Seite wird das Bild heller. Genauer arbeiten Sie, 
wenn Sie statt RGB die Kanäle einzeln bearbeiten. 
Sie rufen also nach und nach die Kanäle Rot, Grün 
und Blau auf und setzen die Regler neu. Achten Sie 
darauf, keine Farbstiche einzuarbeiten. 

Kontrast erhöhen

2 Bewegen Sie das schwarze und das weiße Drei-
eck (die Tonwertspreizungsregler) unterhalb des 

Histogramms jeweils zum nächsten „Hügelansatz“. 
Sie klammern damit die Bereiche aus, die keine 
Inhalte darstellen und sorgen für eine Neuverteilung. 
So wird der Kontrast gesteigert, da dunkle Bereiche 
dunkler, helle Bereiche weiter aufgehellt werden.

Dialog-Fenster im Überblick

1 Über Bild > Korrekturen > Tonwertkorrektur 
rufen Sie ein Dialog-Fenster auf, das im Histo-

gramm die Verteilung der Helligkeitswerte als „Hügel-
landschaft“ präsentiert. Auf der linken Seite sehen 
Sie die dunkelsten Bereiche im Dokument, auf der 
rechten Seite die hellsten. Je höher der „Hügel“, des-
to größer der Anteil an dunklen/hellen Pixel im Bild.

Die Profis: Tonwertkorrektur und Gradationskurven

Kontraste feinsteuern
Professionelle Photoshop-Anwender nutzen die Tonwertkorrektur zur ersten Optimierung  
der Helligkeitswerte. Sollen gleichzeitig auch die Farbwirkung und der Kontrast beeinflusst 
werden, sind die Gradationskurven das Mittel der Wahl. Zwei Klassiker, verständlich erklärt.

 72 1/2017BIBEL
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» So wird der 
Kontrast gesteigert, 
da dunkle Bereiche 
noch dunkler, helle 
Bereiche aber weiter 
aufgehellt werden. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Profi
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Schritt Für Schritt: Tonwertkorrektur und GRadationskurven im Einsatz

Kontraste erhöhen

6 Im Dialog-Fenster der Gradationskurven sehen 
Sie einige Vorgaben. Ändern Sie den Wert Stan-

dard auf Linearer Kontrast oder Mittlerer Kontrast. 
Sie werden sehen, dass sich der Strich zu einer 
leichten S-Kurve formt. Verstärken Sie die Kurve von 
Hand. So werden dunkle Farben knackiger und helle 
Bereiche „aufgerissen“.

Bereiche abdunkeln

5 Auch das Gegenteil ist möglich. Sie setzen den 
Punkt in die Mitte, und ziehen Sie die Linie zu 

einem Bogen nach unten. Möchten Sie die Umset-
zung partiell gestalten, so spendieren Sie der Ebene 
eine Maske, über Ebene > Ebenenmaske > Alle aus-
blenden. Malen Sie mit dem Pinsel und weißer Farbe 
die gewünschten dunkleren Stellen ein.

Weiter aufhellen

4 Nach der Bearbeitung mit der Tonwertkorrektur 
wirkt das Bild nicht mehr so flau, zeigt aber 

noch nicht die gewünschten leuchtenden Farben. Zur 
Unterstützung gehen Sie auf Bild > Korrekturen > 
Gradationskurven. Setzen Sie einen Greifpunkt in die 
Mitte der Linie und bewegen Sie diesen Punkt nach 
oben. Das Bild wird aufgehellt.

  731/2017 BIBEL
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Schritt Für Schritt: weissabgleich im detail

Tonwertkorrektur

4 Blenden Sie die Einstellungsebene sowie die 
Ebene 50 % Grau aus. Gehen Sie auf Ebene > 

Neue Einstellungsebene > Tonwertkorrektur. Mit der 
weißen Pipette klicken Sie den hellsten Punkt, mit 
der schwarzen Pipette den dunkelsten Punkt an. Es 
folgt die Pipette für die Mitteltöne und ein Klick auf 
die neutralgraue Stelle.

Weitere optionen

5 Nutzen Sie bei einem Farbstich Ebene > Neue 
Einstellungsebene > Farbbalance, um die Kom-

plementärfarbe zu stärken. Die Einstellungsebene > 
Dynamik verstärkt die Farben ganz allgemein, da der 
Weißabgleich diese noch nicht erstrahlen lässt. Sie 
können nun die zwei Hilfsebenen (die dem Entdecken 
der Punkte dienten) löschen.

Neutrales Grau

3 Erstellen Sie für ein neutrales Grau eine neue 
Ebene über Strg+Umschalt+N, genau zwischen 

den beiden aktuellen Ebenen. Stellen Sie den Modus 
auf Differenz. Die Fläche wird über Umschalt+F5 mit 
50 % Grau gefüllt. Bei der Einstellungsebene sollte 
der Regler ganz am linken Rand stehen. Setzen Sie 
einen Punkt mit dem Farbaufnahme-Werkzeug.

Dunkelster bildbereich

2 Für den Weißabgleich ist auch die dunkelste Stelle 
im Dokument relevant. Ein Doppelklick auf die Ebe-

nenminiatur ruft das Eigenschaftenbedienfeld wieder auf. 
Bewegen Sie den Regler zur linken Seite, bis nur noch 
wenige schwarze Bereiche zu sehen sind. Setzen Sie 
auch da einen Punkt mit dem Farbaufnahme-Werkzeug. 
Sie haben damit den dunkelsten Bereich definiert.

Hellster bildbereich

1 Gehen Sie zu Ebene > Neue Einstellungsebene > 
Schwellenwert, und bestätigen Sie über OK. Ziehen 

Sie den Regler zur rechten Seite, bis nur noch wenige 
weiße Bereiche stehen bleiben. Aktivieren Sie das Farb-
aufnahme-Werkzeug, und setzen Sie einen Punkt über 
einen der weißen Bereiche. Damit haben Sie die hellste 
Stelle im Dokument entdeckt.

Für einen digitalen Weißabgleich nutzen Sie die  
Tonwertkorrektur, um den hellsten und den dunkelsten 
Punkt im Dokument zu definieren. Photoshop zeigt 
uns diese Bereiche an – dank eines kleinen Tricks.

Tipp: Digitaler Weißabgleich

Mehr Licht, 
richtige Farben

Bildoptimierung Photoshop für Fotografen
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Einstellungs- 
ebenen öffnen
Über Fenster >  
Korrekturen können 
Sie alle Einstellungs-
ebenen über das 
Schnellstartmenü 
mit nur einem Klick 
hinzufügen. So sparen 
Sie sich den Umweg 
über das Menü. Ob 
dabei standardmäßig 
eine Schnittmaske 
oder eine Ebenen-
maske hinzugefügt 
werden soll, entschei-
den Sie über die Opti-
onen in der rechten, 
oberen Ecke.

Tipp



auf die bildauflösung achten 

3 Wichtig ist auch, ob Sie Ihr Bild für die Web- 
oder Printausgabe schärfen wollen. Für Web-

Bilder gilt: What you see, is what you get. Sprich, 
das Ergebnis am Monitor zählt und muss gut ausse-
hen. Für den Druck dürfen Sie das Bild ganz leicht 
überschärfen, damit das Ergebnis wirklich knackig 
ausfällt. Der Filter Unscharf maskieren eignet sich 
für beide Ausgabeverfahren gleichermaßen. 

Scharfzeichnen

2 Gehen Sie nun zu Filter > Scharfzeichnungsfil- 
ter > Unscharf maskieren. Im Dialog können Sie 

Ihr Bild sehr genau mit den drei Reglern schärfen. 
Passen Sie die Werte gezielt für jedes Bild an, einen 
pauschalen Wert gibt es hier nicht. Achten Sie darauf, 
es nicht zu übertreiben. Schärfen Sie Ihr Bild lieber 
mehrfach nacheinander mit moderaten Schärfeein-
stellungen, als es beim ersten Mal zu überschärfen.

vor dem Schärfen

1 Sie sollten das Schärfen nicht auf der Origi-
nalebene durchführen. Daher duplizieren Sie 

zunächst Ihre Hintergrundebene über Strg+J. Für 
jederzeit anpassbare Werte klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf die Ebenenkopie und wäh-
len In Smartobjekt konvertieren. Es wird nun eine 
Art Smart-Filter-Unterebene zum Smartobjekt 
angelegt, wenn Sie den Filter anwenden.

Unscharf maskieren: Mehr Schärfe mit Stärke, Radius und Schwellenwert

 D as digitale Scharfzeichnen ist primär dafür 
gedacht,  Bilddetails hervorzuheben und 
klarer, brillanter erscheinen zu lassen. 

An unserem Beispielbild des Hundes können Sie 
sehr schön erkennen, wie der richtige Einsatz von 
Schärfe ein Motiv schnell besser in Szene setzt 
und für eine detailliertere Darstellung sorgt. Was 
Sie sich aber bewusst machen sollten: Der Vor-
gang des Schärfens verändert die Pixelinforma-
tion im Bild nachhaltig. Es wird eine Art Kontrast-
steigerung auf minimalem Raum vorgenommen. 
Daher empfiehlt es sich, die Schärfung in der 
Bildbearbeitung immer erst ganz zum Schluss 
vorzunehmen, nachdem Sie bereits die Retusche 
sowie Farb- oder Kontrastkorrektur durchgeführt 
haben. Die Möglichkeiten in Photoshop sind hier 
vielfältig – von der einfachen Ein-Klick-Korrektur 
bis hin zum Schärfen über verschiedene Bildebe-
nen und Filter. Doch nicht jede Methode führt Sie 
optimal ans Ziel. Unsere Empfehlungen sind das 
Schärfen mit den Filtern Hochpass und Unscharf 
maskieren, da Sie mit diesen die bestmöglichen 
Ergebnisse erzielen werden. 

Ganz wichtig: Betrachten Sie Ihr Bild wäh-
rend des Anwendens der Filter stets bei 100 Pro-
zent. Nur so sehen Sie wirklich, was der Filter 

Schärfen: Hochpass und Unscharf maskieren

Scharf bis in die Spitzen 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihren Aufnahmen mit wenigen Klicks deutlich 
mehr Schärfe und Brillanz verleihen und alle Details zum Vorschein bringen. 

bewirkt. In kleineren Zoomstufen ist eine 
Schärfung oftmals gar nicht wahrnehmbar – 
die böse Überraschung erfolgt dann erst 
beim Heranzoomen des Bildes. Grundsätz-
lich gilt auch, dass Sie Bilder für den Aus-
druck am Fotodrucker oder im Labor stär-
ker schärfen können als für die Betrachtung 
am Bildschirm. Legen Sie dazu zwei unter-
schiedliche Bildversionen an. Wir zeigen 
Ihnen nun Schritt für Schritt, wie Sie zum 
ideal geschärften Motiv kommen. Für wel-
che der beiden Methoden Sie sich schließ-
lich entscheiden, bleibt Ihnen überlassen. 
Wählen Sie einfach die Methode, mit der 
Sie am besten zurechtkommen. 

Vorher

Nachher
» KorrEKT SChArF 

GEzEIChnET holEn SIE 
AuS jEDEM FoTo FEInSTE 

DETAIlS hErAuS. « 
Nicole Kusza, 

Redaktionsleitung DiGitalphoto Photoshop
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schärfen zum schluss
Setzen Sie das Schärfen immer
an den Schluss Ihrer Bearbeitung. 
Denn Korrekturen an Tonwerten,
Helligkeit und Kontrast nehmen 
auch Einfluss auf den Kontrast der
Kantenpixel und würden die Schär-
fewirkung nachträglich beeinflussen.
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radius einstellen

3 Gehen Sie zu Filter > Sonstige Filter > Hochpass. 
Mit dem Radius bestimmen Sie den Grad der 

Kantenschärfung. Je kleiner der Wert, desto kleiner 
die Strukturen, die angesprochen werden. Werte über 
10 px sind nicht zu empfehlen. Die Vorschau des Fil-
ter-Dialogs zeigt das Bild Grau in Grau mit Farbsäu-
men. Aktivieren Sie die Vorschau, und überprüfen Sie 
im Dokument selbst, wie der Filter wirkt. 

füLLmethode AuswähLen

2 Duplizieren Sie zunächst die Hintergrundebene. 
Stellen Sie nun den Modus der Ebenenkopie 

auf Ineinanderkopieren oder Weiches Licht. Das Bild 
wird heller, und auch die Farben verändern sich. 
Doch indem Sie den Modus bereits vor dem Anwen-
den des Filters ändern, können Sie die anschließen-
de Schärfenwirkung direkt im Bild verfolgen, ansons-
ten ist die Aufnahme zunächst Grau. 

schärfen Per hochPAss

1 Diese Arbeitstechnik kommt mit einem Regler 
aus und bietet mit Hilfe von Ebenendeckkraft 

und Füllmethode gute Steuerungsmöglichkeiten. Sie 
eignet sich insbesondere für Bilder, die viele Störun-
gen aufweisen, denn sie wirkt vor allem auf die Kon-
turen im Bild. Empfindliche Flächen werden gar nicht 
oder nur wenig verändert. Bereiche, die nicht 
geschärft werden sollen, maskieren Sie einfach.

Hochpass-Filter: Schärfen sie wie die Profis 

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD
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weichzeichnergalerie
Die hier vorgestellten Weichzeich-
nungsfilter sind in Photoshop CS 6 
unter Filter > Weichzeichnungsfilter 
und seit Photoshop CC unter Filter > 
Weichzeichnergalerie zu finden.

Punkte Setzen und Steuern

3 Spannend wird der Effekt aber erst, wenn Sie 
mehrere Steuerpunkte setzen. So lenken Sie 

den Blick noch gezielter. Um Bereiche wieder scharf 
darzustellen, setzen Sie auf die gewünschten Stellen 
per Klick weitere, neue Steuerpunkte, deren Schärfe 
Sie über das Regler-Rad wieder heraufsetzen, sprich 
den Weichzeichnen-Wert im Dialog senken. 

grundunschärfe festlegen

2 Nachdem Sie Ihr Bild geöffnet und den Filter 
über Filter > Weichzeichnungsfilter > Feld-

Weichzeichnung aufgerufen haben, setzt dieser au-
tomatisch einen Feld-Punkt, der das gesamte Bild – 
ähnlich dem Gaußschen Weichzeichner – in 
Unschärfe hüllt. Die Intensität steuern Sie über den 
Regler am Steuerpunkt oder rechts im Dialog.

Für WeitläuFige Szenen 

1 Fehlt es einer Landschafts- oder Stadtszene an 
Hinguckern durch gezielt platzierte (Un-)Schärfe-

punkte, empfiehlt sich der Filter Feld-Weichzeichnung, 
den Photoshop seit CS6 serienmäßig an Bord hat. 
Unser Beispielbild ist bis auf die weiter entfernten Häu-
ser durchgehend scharf. Das wollen wir nun ändern 
und den Fokus auf die Schiffe im Vordergrund lenken.

feld-weichzeichnung: unschärfe punktgenau kontrollieren

 S itzen Schärfe und Unschärfe einmal nicht ideal oder fehlt 
die Tiefenwirkung bei durchgängiger Schärfe komplett, 
empfehlen wir Ihnen, mal einen Blick in die Weichzeich-

nergalerie von Photoshop zu werfen, in der sich mittlerweile fünf 
Filter tummeln. Mit diesen rücken Sie Ihr zentrales Motiv im 
Handumdrehen in den Fokus und sorgen so für einen maxima-
len Hingucker-Effekt. Denn alle Filter verfolgen ein Ziel: Sie zei-
chen Bildbereiche gezielt weich. Wir haben uns auf dieser Dop-
pel- und der folgenden Seite drei Filter genauer für Sie angesehen 
und stellen Ihnen hier die Funktionen der Iris- und Feldweich-
zeichnung sowie des Tilt-Shift-Filters vor. Doch auch mit Photo-
shop Elements lässt sich die Schärfentiefe schnell und einfach 
reduzieren. Wir zeigen Ihnen wie.  

Im Fokus: Schärfentiefe reduzieren

Feld- und Iris-
Weichzeichnung
Damit sich das Hauptmotiv vom Hintergrund 
abhebt, wird Letzterer gerne unscharf gehalten. 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie die Schärfentiefe in 
Ihren Bildern mit Hilfe von Photoshop reduzieren.

» mit gezielt eingesetzter  
Schärfentiefe rücken sie ihr  

zentrales motiv in den fokus. « 
Nicole Kusza, Redaktionsleitung  Digitalphoto Photoshop

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD
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Schärfentiefe reduzieren
mit Photoshop Elements

Das Hauptmotiv einer Aufnahme wirkt umso über-
zeugender, je deutlicher es sich vom Hintergrund 
abhebt. Insbesondere bei Porträtaufnahmen 
macht dies oft den kleinen, aber feinen Unter-
schied zwischen einem guten und einem schlech-
ten Ergebnis. Fotografieren Sie mit einer DSLR, 
haben Sie bereits bei der Aufnahme die Möglich-
keit, für einen starken Kontrast zwischen Motiv 
und Hintergrund zu sorgen. Wenn Sie mit einer 
Kompaktkamera fotografieren, sind Ihre Möglich-
keiten, bei der Aufnahme Einfluss auf den Kont-
rast zwischen Vorder- und Hintergrund zu nehmen, 
begrenzt. Das Ergebnis ist meist, dass der Hinter-
grund schärfer wird, als es Ihrem Foto guttut. Hier 
kommt Photoshop Elements ins Spiel. Denn hier 
können Sie die Schärfentiefe im Bild reduzieren 
und das zentrale Motiv stärker hervorheben. 

schärfebereich freilegen

2 Fügen Sie der Kopie eine Maske hinzu,  
klicken Sie diese an, und wählen Sie den 

Pinsel mit der Vordergrundfarbe Schwarz. Set-
zen Sie die Größe auf 250 px bei 100 % Deck-
kraft. Fahren Sie mit dem Pinsel über die Bildbe-
reiche, die scharf abgebildet werden sollen, um 
das Ausgangsbild zum Vorschein zu holen.   

ebene weichzeichnen

1 Öffnen Sie Ihr Bild im Editor von PSE. 
Duplizieren Sie die Hintergrundebene,  

klicken Sie die Kopie an, und gehen Sie zu  
Filter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher 
Weichzeichner. Wählen Sie für den Radius 
einen beliebigen Wert, der in etwa der ge-
wünschten Hintergrund-Unschärfe entspricht. 
Setzen Sie dazu einen Haken bei Vorschau.  

grundunschärfe festlegen

2 Mit den Punkt-Anfassern entlang der Kreis- oder 
Ellipsenlinie steuern Sie Form und Übergangs-

härte. Mit dem quadratischen Anfasser im rechten 
oberen Viertel der Kreislinie um den Schärfepunkt 
der Iris-Weichzeichnung steuern Sie die Eckenform 
dieses Weichzeichnungs-Filters. Von kreisrund bis 
fast rechteckig (aber vignettenartig) ist alles möglich.

Für WeitläuFige Szenen 

1 Mit der Iris-Weichzeichnung simulieren Sie das 
Bokeh offenblendiger Objektive bei Bildern mit zu 

geringem Schärfeverlauf. Öffnen Sie den Filter, setzt 
Photoshop automatisch einen ersten Steuerpunkt, der 
sich beliebig im Motiv verschieben lässt. Über das 
integrierte Regler-Rad oder den Weichzeichnungs- 
Regler rechts im Dialog steuern Sie die Intensität. 

iris-weichzeichner: Bokeh-Förmige unschärfe erzeugen
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 C amera Raw ist für die meisten Fotografen 
das erste Mittel ihrer Wahl, wenn sie ihre 
RAW-Aufnahmen am Rechner bearbeiten 

möchten. Denn so sind schnell und einfach flaue 
Farben, unscharfe Details oder dunkle Schatten 
optimiert. Doch oft ist das Ergebnis zwar gut, 
aber noch nicht perfekt. Hier kommt die Doppel-
entwicklung ins Spiel. Bei dieser Technik ent-
wicklen Sie Ihr Bild zweimal in Camera Raw. 
Im ersten Schritt holen Sie bereits aus den ent-
ferntesten Bildecken schöne Details hervor und 
verleihen der Szenerie eine warme, harmoni-
sche Stimmung. Mit einer zweiten Camera-Raw-
Entwicklung lassen sich anschließend einzelne 
Bildelemente noch einmal gezielt betonen – 
für noch stärkere Farben und Effekte.

Doppelentwicklung: Starke Effekte und intensive Farben mit Camera Raw

 Landschaftsfotos optimieren
Stoßen Sie bei der Bildoptimierung mit den Reglern von Camera Raw schnell an Ihre Grenzen? Dann versuchen 
Sie es doch mit einer Doppelentwicklung. Diese sorgt für mehr Effekte und eine intensivere Bildwirkung ohne  
Qualitätsverlust. Photoshop-Profi Pavel Kaplun zeigt Ihnen, wie es geht und worauf Sie dabei achten sollten.

Camera Raw Total 
Das Camera-Raw-Modul ist 
eines der einfachsten und 
schnellsten Werkzeuge, um 
faszinierende Bildbearbei-
tungsresultate zu erzielen. 
Pavel Kaplun zeigt Ihnen auf 
seiner DVD „Camera Raw Total“ den kom-
pletten Leistungsumfang des Moduls kom-
pakt erklärt: von der Optimierung von Land-
schafts- und Architekturfotos über Porträt- 
retusche bis hin zu HDR und Panorama.

Kreativstudio Pavel Kaplun ❙  
8,5 Std. Laufzeit inkl. Begleitmaterial ❙ 
39,99 Euro ❙ www.kaplun.de/shop

Pavel Kaplun
Fotograf und Bildbearbeitungs-Profi

Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  ab Adobe Photoshop CC
Inhalte� ACR: Bild optimieren, Doppelentwicklung,

Photoshop: störende Elemente entfernen
Zielgruppe� Fotografen 

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Vorher nachher

Doppelentwicklung II

6 Um die zweite Camera-Raw-Entwicklung durchzuführen, gehen Sie vor wie in 
den Schritten 1–4 beschrieben. Hier intensivieren wir nochmals die Farben, 

verschieben das Blau Richtung Cyan, legen mehr Schärfe über das Schloss und 
fügen abschließend noch eine leichte Vignette hinzu, damit der Blick des Betrach-
ters stärker in die Bildmitte gelenkt wird. Öffnen Sie Ihr Bild in Photoshop.

Doppelentwicklung I

5 Bei einer einmaligen Camera-Raw-Entwicklung 
muss es nicht bleiben. Für mehr Effekte führen 

wir im nächsten Schritt eine zweite Entwicklung durch. 
Hierzu speichern wir über Photoshop das Bild in einem 
geeigneten Format, z. B. TIFF, und öffnen es dann in 
Camera Raw. Wichtig: Das Bild muss im 16-Bit-Modus 
gespeichert sein, sonst riskieren wir später Farbabris-
se oder andere unerwünschte Effekte.

Selektive Korrekturen

4 Um Lichter und Schatten besser auszubalancie-
ren, insbesondere in den Randbereichen und auf 

dem Wasser, nehmen Sie selektive Korrekturen mit 
dem Verlaufs- und dem Radialfilter vor. Wählen Sie für 
Belichtung +0,5, für Tiefen +36, und setzen Sie die 
Regler für Klarheit auf +12, für Dunst entfernen auf 
+22 sowie für Sättigung auf +30. So entsteht ein 
gleichmäßig ausgeleuchtetes, farbintensives Bild.

Störende Details entfernen

7 Das Bild ist nun fast fertig. Einzig der Strommast und die Stromleitungen 
über dem Schloss stören das Gesamtbild noch ein wenig. Um diese Ele-

mente schnell und einfach zu entfernen, fahren Sie mit dem Bereichsreparatur-
pinsel über die Objekte und stempeln Sie mit dem Stempel-Werkzeug abschlie-
ßend zusätzlich über die Ränder, um nahtlose Übergänge zu erhalten. 

FArbgebung optimieren

3 Für eine intensivere Herbststimmung können wir 
unter HSL/Graustufen die warmen Farbtöne 

leicht abdunkeln und deren Sättigung erhöhen. Glei-
ches gilt für das Blau von Himmel und Wasser. Für 
einen satteren Herbstlook ist es auch vorteilhaft, 
Änderungen an den Farbtönen vorzunehmen. So wird 
aus Gelb ein leichtes Orange (–40), Orange rückt 
näher an Gelb (+12), und Grün wird intensiver (+16).

Schärfen für mehr Details

2 Unser Motiv weist mit den Bäumen und der 
Spiegelung jede Menge Details auf, die nachge-

schärft werden sollten. Ein Betrag von 80, ein Radius 
von 0,8 und Detail von 40 sind hier ausreichend. Die 
Maskierung wählen wir so, dass der Himmel nicht 
nachgeschärft wird. Bildrauschen liegt hier nicht vor, 
sodass wir die Luminanzparameter nicht verändern.

Grundeinstellungen

1 Unser Bild wird von Bäumen eingerahmt – 
optisch schön, jedoch entstehen so auch viele 

Schatten. Deshalb hellen wir die Tiefen (+53) auf. Für 
stärkere Konstraste dunkeln wir zusätzlich Schwarz 
(–10) ab. Aus dem gleichen Grund erhöhen wir Klarheit 
(+5), Weiß (+10) und steigern die Dynamik (+5) für 
mehr Farbbrillanz. Das Bild wirkt jetzt harmonischer.
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» die Doppel-
entwicklung 

sorgt für mehr 
Effekte und 

eine intensivere 
Bildwirkung 

ohne qualitäts-
verlust. « 

Pavel Kaplun, Photoshop-profi



Hinter Glas: Aquarium-Fische gekonnt in Szene setzen

 Spiegelungen entfernen
Das Fotografieren von Fischen in Aquarien birgt oft ein hohes Frustrationspotenzial. Mit den richtigen Ein-
stellungen und gezielter Nachbearbeitung wirken aber selbst eher unauffällige Wasserbewohner attraktiv.

 E in Aquarium und das, was sich darin 
bewegt, stellt viele Fotografen vor Heraus-
forderungen: wenig Licht oder harte Licht-

kontraste, Schmutzpartikel im Wasser, Spiege-
lungen und Fische, die sich für die Kamera viel 
zu schnell bewegen. Wenn Sie bei der Aufnahme 
bereits auf ein paar Dinge achten, ersparen Sie 
sich in der Nachbearbeitung jede Menge Zeit. 
Fotografieren Sie beispielsweise nahe der Scheibe 
im richtigen Winkel, um Spiegelungen zu redu-
zieren, oder mit einer offenen Blende, um uner-
wünschte Details, Wasserbläschen und Schmutz 

undeutlich werden zu lassen. In diesem Workshop 
wollen wir uns auf zwei wichtige Punkte konzen-
trieren: einerseits auf das Ausgleichen und Opti-
mieren der Licht- und Farbsituation, andererseits 
auf die Verbesserung des Hintergrundes. Denn oft 
sind trotz einer offenen Blende zu viele störende 
Details zu sehen, die vom Hauptmotiv ablenken. 
In solchen Fällen wird der Fisch in Photoshop vom 
Hintergrund freigestellt, der Hintergrund weich-
gezeichnet und zum Schluss Fisch und Hinter-
grund wieder zusammengefügt. Zu guter Letzt 
erhält der Fisch noch eine leichte Porträtretusche.

Pavel Kaplun
Fotograf und Bildbearbeitungs-Profi

 82 1/2017BIBEL



Schritt Für Schritt: Korrektur in Camera Raw und Photoshop

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

Lichtsituation und Farben

1 Die RAW-Entwicklung ist die Grundlage. Tiefen 
aufhellen, Lichter reduzieren, Dynamik erhöhen 

und intensiveres Schwarz für mehr Kontrast. Wichtig 
ist die Erhöhung der Klarheit, da Wasser und Scheibe 
ein mattes Bild liefern. Die Brillanz wird per Dunst 
entfernen (ab ACR 9.1) mit einem Radialfilter erhöht. 

Hintergrund weichzeichnen

3 Den Hintergrund bearbeiten wir per Gaußschem 
Weichzeichner (Radius 56 px), Schmutzpartikel 

und Wasserbläschen verschwinden. Wichtig: den 
bearbeiteten Hintergrund mehrfach duplizieren und 
alle Kopien zu einer Ebene zusammenfügen, sonst 
bleiben leere Stellen am Übergang zum Fisch zurück.

Fisch freistellen

2 Mit dem Zeichenstift-Werkzeug legen wir einen 
Pfad um den Fisch. Daraus erzeugen wir eine 

Auswahl (Weiche Kante 1 px) und legen Fisch und 
Hintergrund auf verschiedene Ebenen, um sie separat 
zu optimieren. Dort, wo die Ränder sehr weich sind, 
darf der Pfad ein wenig vom Hintergrund erfassen.

Hintergrund optimieren

4 Wie bei allen Porträts sollte sich das Hauptmotiv 
vom Hintergrund absetzen. Wir wenden daher 

Einstellungsebenen an, um den Hintergrund einzufär-
ben und abzudunkeln, nämlich den Farblook Moon-
light (links) für ein harmonisches Blau und eine Farb-
balance-Korrektur (rechts) für warme Farbtöne.

Störende details entfernen

5 Den Hintergrund haben wir durch Weichzeichnen 
bereits bereinigt, doch beim Fisch müssen wir 

anders vorgehen. Mit dem Bereichsreparaturpinsel 
(kleiner Radius, mittlere Härte) „putzen“ wir den Fisch 
und nehmen anschließend selektive Farbkorrekturen 
oder globale Korrekturen über einen Colorlook vor. 
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Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 40 Minuten
Software	�  ab Photoshop CC
Inhalte� Camera Raw, per Zeichenstift freistellen,

Hintergrund weichzeichen, Makel entfernen
Zielgruppe� Fortgeschrittene

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

» Fotografieren Sie 
nahe der Scheibe und 

im richtigen Winkel, 
um Spiegelungen zu 

reduzieren. « 
Pavel Kaplun, Fotograf 

Spiegelungen Photoshop für Fotografen
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 E gal ob spektakuläre Architekturaufnahmen 
oder farbintensive Sonnenaufgänge – will 
man eine Szene fotografieren, die hohe Kon-

traste umfasst, kommt man an einer Belichtungs-
reihe und dem anschließenden Zusammenfügen 
dieser zu einem HDR-Bild nicht vorbei. Benötigt 
werden hierzu mindestens drei Aufnahmen eines 
Motivs, die möglichst deckungsgleich fotogra-
fiert wurden. Dabei wird eine Aufnahme normal, 
die anderen über- und unterbelichtet, meist mit 
einer Differenz von zwei Blendenstufen. Um diese 
schließlich zum HDR zusammenzufügen, das den 
gesamten Kontrastumfang des Motivs wiedergibt, 
öffnen Sie Ihre Belichtungsreihe zum Beispiel in 
Photoshop oder, wie Ihnen Maike Jarsetz in die-
sem Workshop zeigt, in Lightroom. 

Hohe Kontraste: Belichtungsreihen für einen größeren Dynamikumfang nutzen

 HDR-Bilder mit Lightroom
Mit der Funktion Zusammenfügen von Fotos werden innerhalb von Lightroom HDR-Bilder aus Belichtungsreihen 
erstellt. Der daraus entstehende größere Dynamikumfang wird als 16-Bit-DNG-Datei gespeichert und hat damit 
zwar nicht die Farbtiefe für HDR-Puristen, aber ausreichend Potenzial für weitere Entwicklungsschritte.

maike jarsetz
Fotografin & Lightroom-Expertin

Material� Ausgangsbilder auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  ab Photoshop Lightroom 6/CC
Inhalte� HDR-Bild zusammenfügen, Auto-Tonwerte

überarbeiten, 16-Bit-DNG ausarbeiten
Zielgruppe� Fotografen

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

Photoshop 
Lightroom 6 & CC
Maike Jarsetz führt Sie 
Schritt für Schritt durch das 
komplexe Programm: von 
Import und Bildorganisation 
über die ersten Entwick-
lungsschritte und den optimalen Entwick-
lungsworkflow bis hin zur Ausgabe in Druck, 
Web, Fotobuch und Diashow. Durch die klare 
Gliederung des Buchs lassen sich die 
gewünschten Themen direkt ansteuern und 
anhand von Workshops erschließen. 

Rheinwerk Verlag ❙ 500 Seiten ❙  
39,90 Euro ❙ ISBN 978-3-8362-3494-8 ❙ 
www.rheinwerk-verlag.de/3765
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Knackige Details

6 Öffnen Sie die Grundeinstellungen. Dort erkennen 
Sie, wie die automatische Tonwertkorrektur gear-

beitet hat: Die Tiefen wurden aufgehellt und die Lichter 
abgedunkelt und so der Gesamtkontrast weicher 
gemacht. Dazu wurde die Gesamtbelichtung ange-
passt. Die Korrektur für Weiß- und Schwarzwert sorgte 
für die notwendige Detailtiefe. Erhöhen Sie die Klar-
heit, um diese zu verstärken, und die Dynamik, um 
sonst sehr weiche Farben zu intensivieren.

16-Bit-HDR

5 Ein Klick auf Zusammenfügen erstellt das HDR-
Bild. Auch wenn HDR-Bilder im ursprünglichen 

Sinne eine 32-Bit-Farbtiefe verwenden, reicht unser 
resultierendes 16-Bit-DNG völlig aus, um das Beste 
aus den Einzelbildern in einer Aufnahme zu vereinen. 
Jetzt stehen Ihnen noch alle Entwicklungsmöglichkei-
ten offen, um das Ergebnis weiter zu optimieren.

Automatische Tonwerte

4 Aktivieren Sie die Option Automatischer Tonwert. 
Haben Sie keine Angst vor dieser Automatik, 

denn Sie können später genau überprüfen, welche 
Korrekturen eingesetzt wurden und diese noch über-
arbeiten. Das Ergebnis ist zunächst sehr ausgeglichen 
und überbrückt den Kontrastumfang von den hellsten 
Lichtern bis zu den Tiefen des Bildes spielend.

Motivspezifische Bearbeitung

10 Jedes HDR-Motiv ist anders – deshalb fallen 
für jedes nach dem Erstellen und Ausarbei-

ten der zusammengefügten Version andere Aufgaben 
an. In diesem Architekturmotiv kann die strenge Zen-
tralperspektive noch mehr Symmetrie vertragen. Nut-
zen Sie die Upright-Automatik für vertikale Linien, um 
diese aufzurichten und parallel zu stellen.

Objektivkorrekturen

8 Wir haben vor dem Zusammenfügen keinerlei 
Korrekturen vorgenommen. Deshalb stehen jetzt 

noch ein paar wichtige an, und dazu gehört die Objek-
tivkorrektur. Aktivieren Sie in den Grundeinstellungen 
die Profilkorrekturen zur Entzerrung und die Entfer-
nung der chromatischen Aberration, die bei Aufnah-
men mit starken Lichtreflexen häufig vorkommt.

Intensive Grundfarben

7 Ein HDR-Bild sollte nicht zu weich wirken. Inten-
sive Farben können dabei helfen. Versuchen Sie 

es doch einmal mit einer anderen Grundentwicklung: 
Wechseln Sie dazu in den Bereich Kamerakalibrie-
rung, und wählen Sie ein anderes Profil. Das Lands-
cape-Profil 7 sorgt beispielsweise motivunabhängig 
schnell und einfach für sattere Farben. 

Geistereffekt

3 Ein Geistereffekt ergibt sich, wenn es in Ihren 
Motiven sich bewegende Objekte gab. Dieser 

lässt sich in drei verschiedenen Stärken beseitigen (2). 
Doch Vorsicht: Dies bedeutet, dass bestimmte Bildbe-
reiche nur aus einem Einzelbild erzeugt werden und 
damit nicht den vollen Dynamikumfang ausnutzen. 
Eine Überlagerung markiert Ihnen diese Bereiche (1).

Zum HDR zusammenfügen

2 Beim Zusammenfügen des HDRs würden alle vor-
herigen Entwicklungsschritte ignoriert – nur die 

unkorrigierten Aufnahmen werden zur Berechnung her-
angezogen. So können Sie ohne weitere Vorarbeit in 
der Bibliothek starten. Wählen Sie aus dem Menü Foto 
> Zusammenfügen von Fotos > HDR. Im Vorschaufens-
ter wird das HDR unter den Optionen rechts erstellt.

Belichtungsreihe auswählen

1 Grundlage für ein HDR-Bild ist eine Belichtungs-
reihe. Achten Sie bei der Aufnahme darauf, dass 

in der hellsten Aufnahme die Schatten vernünftig 
durchgezeichnet sind und in der dunkelsten Aufnahme 
die Lichter nicht mehr ausfressen. Zwischen den Auf-
nahmen können Sie 2 bis 3 Blendensprünge machen. 
Die Anzahl der Einzelbilder ergibt sich dann daraus.

Fo
to

s 
un

d 
Te

xt
: 

M
ai

ke
 J

ar
se

tz

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD HDR mit Lightroom Photoshop für Fotografen

  851/2017 BIBEL

1
2



Grünen Kanal anpassen

2 Wählen Sie als Nächstes den grünen Kanal aus, 
und fügen Sie erneut eine S-Kurve hinzu, nur 

sollte diese etwas leichter und nicht so stark sein. 

Roten Kanal anpassen

1 Im ersten Schritt müssen Sie zunächst den 
Punktkurve-Modus der Gradationskurve über die 

kleine Schaltfläche rechts unten aktivieren. Wählen 
Sie dann den roten Kanal aus, und fügen Sie eine 
starke S-Kurve hinzu, wie im Screenshot zu sehen.

 D ie Crossentwicklung ist ein Stilmittel aus 
der analogen Fotografie, mit dem Bilder 
künstlich manipuliert wurden. Hierbei 

wurden Farbnegativfilme positiv oder Farbpo-
sitivfilme negativ entwickelt. Das Filmmate-
rial wurde also in dem gegenteiligen Entwick-
lungsprozess als sonst üblich entwickelt. Als 
Ergebnis erhielt man kontrastreiche und knal-
lige Farben, die häufig einen Gelb-Grün-Blau-
Stich enthielten. Auch ein grobes Korn und eine 
leichte Unschärfe waren Markenzeichen von 
Crossentwicklungen. 

Wie Sie diesen beliebten analogen Bildlook 
in Photoshop Lightroom schnell und einfach mit 
Hilfe der Gradationskurven simulieren und so 
auf Ihre digitalen Bilder anwenden, zeigt Ihnen 
in diesem Workshop Jürgen Wolf. Wie stark Sie 
die einzelnen Einstellungen verwenden, hängt 
wie immer vom jeweiligen Bild und Ihrem per-
sönlichen Geschmack ab. 

Analoger Look: Gradationskurven kreativ eingesetzt

 Crossentwicklung  
mit Lightroom
Um Ihren Bildern einen kreativen Anstrich zu geben, bedarf es manchmal nur 
ein paar kleiner Handgriffe. Jürgen Wolf zeigt Ihnen, wie Sie Ihren Bildern in 
wenigen Schritten den beliebten analogen Crosslook verleihen. 

Jürgen Wolf
Fotograf und Bildbearbeiter

Vorher

Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  ab Photoshop Lightroom 6/CC
Inhalte� Crossentwicklung per Gradationskurven,

Punktkurve, Bildoptimierung
Zielgruppe� Fotografen

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Punktkurve-Modus
Der Standardmodus der Gradationskurve ist 
auf Kontrastverbesserung getrimmt, was in 
der Praxis meistens auch ausreichend ist. Für 
spezielle Fälle steht Ihnen dann jedoch der 
Punktkurve-Modus zur Verfügung. Dieser 
Modus setzt eine gewisse Erfahrung im 
Umgang mit einer Gradationskurve voraus. 
Den Modus erreichen Sie, indem Sie das klei-
ne Symbol rechts unten im Gradationskur-
ven-Dialogfenster anklicken. Jetzt verschwin-
den die Schieberegler unterhalb der 
Gradationskurve, und wenn Sie mit der Maus 
auf die Gradationskurve gehen, erscheint kein 
grauer Hintergrund mit den entsprechenden 
Tonbereichen mehr. In diesem Modus setzen 
und ziehen Sie die einzelnen Punkte auf der 
Gradationskurve selbst. Der Anfangs- und 
Endpunkt sind dabei immer gesetzt.



Blauen Kanal anpassen

3 Am Ende wählen Sie den blauen Kanal aus und 
ziehen den Anfangspunkt nach oben und den 

Endpunkt nach unten, womit Sie den Tonwertumfang 
des blauen Kanals beschneiden. Unter Umständen 
könnten Sie hierzu noch eine umgekehrte S-Kurve 
zum Reduzieren des Kontrasts hinzufügen.

Weitere Arbeiten am Bild

4 Das sind alle nötigen Schritte, um eine 
Crossentwicklung zu simulieren. Jetzt können 

Sie noch weitere Dinge wie Bildrauschen für ein Film-
korn, eine Vignette oder eine Teiltonung hinzufügen. 
Im Beispielbild wurden außerdem die Werte der Reg-
ler Kontrast und Dynamik reduziert.

Punktkurve speichern

5 Wenn Sie einen bestimmten Zustand der Grada-
tionskurve speichern und später wieder verwen-

den wollen, gehen Sie auf das Auswahlmenü der 
Punktkurve und wählen dort Speichern aus. Benennen 
Sie die Vorgabe, und künftig erscheint die individuelle 
Punktkurve als Auswahl unter Punktkurve.

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD
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Fotografen

Dieses Buch zeigt Ihnen, 
wie Sie das Power-Duo 
Lightroom CC und Photo-
shop CC bestmöglich einsetzen und welche 
vielfältigen Möglichkeiten das verzahnte 
Zusammenspiel dieser beiden Programme 
bietet. Denn mit Lightroom und Photoshop 
haben Sie die idealen Werkzeuge zur Hand, 
um Ihre Bilder perfekt zu organisieren, zu 
bearbeiten und bis ins Detail zu optimieren. 
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Geschickt kombiniert: HDR und Panorama in der Praxis

 HDR-Panorama mit Lightroom
Wir zeigen Ihnen, wie Sie die Funktionen HDR und Panorama 
aus Adobe Lightroom CC/6 geschickt miteinander kombinieren 
und so im Handumdrehen ein kontrastreiches Panorama mit 
enormem Dynamikumfang erzeugen.

 I n der aktuellen Lightroom-Version 
hat Adobe einige spannende Funkti-
onen mit an Bord. So zum Beispiel die 

Funktionen HDR und Panorama. Dass man 
diese nicht nur einzeln anwenden, son-
dern auch geschickt miteinander kombi-
nieren kann, um ein detailreiches HDR-
Panorama zu erstellen, wollen wir Ihnen 
nun Schritt für Schritt in diesem kurzen 
Workshop zeigen. 

Beim Fotografieren der Ausgangsbil-
der für Ihr HDR-Bild ist ein Stativ abso-
lute Pflicht, um möglichst deckungsglei-
che Aufnahmen zu erhalten. Schießen 
Sie drei Einzelbilder mit unterschiedli-
cher Belichtung pro Segment, und ach-

ten Sie auf ein leichtes Überlappen der 
fotografierten Szenerie. Wenn Sie also 
ein fünfteiliges Panorama aufnehmen, 
schießen Sie dafür 15 Bilder. Am einfachs-
ten gelingt dies mit einer automatischen 
Belichtungsreihe. 

Beim anschließenden Zusammenfü-
gen in Lightroom kombinieren Sie dann 
zunächst die drei Einzelbilder jeweils zu 
einem HDR-Bild und fügen diese HDRIs 
anschließend zu einem großformatigen 
Panorama zusammen. Sie können das 
Ganze sogar so einstellen, dass dieser Pro-
zess im Hintegrund abläuft und Sie wäh-
rend des Zusammenrechnens mit weite-
ren Arbeiten fortfahren können. 

HDR zusammenfügen

1 Importieren Sie Ihre Belichtungsreihen in Light-
room, und wählen Sie die Bilder Ihrer ersten Be-

lichtungsreihe an. Klicken Sie mit der rechten Maustas-
te auf eines der ausgewählten Bilder, und wählen Sie 
Foto > Zusammenfügen von Fotos > HDR (oder drücken 
Sie Strg+H). Deaktivieren Sie Automatischer Tonwert, 
und wählen Sie eine passende Geistereffektbeseitigung. 

 88 1/2017BIBEL
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Schritt Für Schritt: 					S     o erstellen sie ein kontrastreiches Panorama mit lightroom cc

Material� Ausgangsbilder auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 20 Minuten
Software	�  ab Lightroom CC/6
Inhalte� Belichtungsreihe aufnehmen, 

HDR-Bild erstellen, Panorama montieren
Zielgruppe� Fans von Panorama-Fotografie

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos



Im Hintergrund zusammenfügen

2 Sie können die HDR-Funktion mit Hilfe eines 
Tastaturkürzels auch im Hintergrund laufen 

lassen. Wählen Sie per Klick mit gedrückter Strg-
Taste die Belichtungen des nächsten Segments 
aus, und drücken Sie dann Strg+Umschalt+H. Eine 
Statusanzeige erscheint im Bereich oben links. 
Wiederholen Sie dies für die übrigen Segmente.

Panorama erstellen

3 Wenn Sie alle HDR-Bilder erstellt haben, 
erzeugen Sie das Panorama. Klicken Sie in 

der Rasteransicht der Bibliothek in der Filterleiste 
auf Text, und tippen Sie HDR. Wählen Sie alle 
HDRs aus, und drücken Sie Strg+M. Wählen Sie 
eine Projektion aus (hier: zylindrisch), und klicken 
Sie anschließend auf Zusammenfügen.

Kitzeln Sie die Details heraus

4 Wechseln Sie ins Entwickeln-Modul. In der 
Palette Grundeinstellungen heben wir Schat-

ten- und Lichterdetails hervor und erhöhen die 
Klarheit. Mit dem Korrekturpinsel kitzeln wir 
anschließend weitere Details heraus. Malen Sie 
dazu über die gewünschten Bereiche, und verän-
dern Sie die Einstellungen der Schieberegler.
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Ratgeber: So entstehen monochrome Meisterwerke

Schwarzweiß-
Fotografie
Entdecken Sie die Geheimnisse der Schwarzweiß-Fotografie. Wir sagen Ihnen, 
worauf Sie bereits bei der Aufnahme achten sollten, welche Motive sich für eine 
Schwarzweiß-Konvertierung eignen und wie Sie Ihre Bilder in Photoshop, Camera 
Raw, Elements und Lightroom umwandeln.

 D ie Grundvoraussetzung für eine gute Schwarzweiß-
Umwandlung am Rechner legen Sie bereits fest, bevor 
Sie den Auslöser Ihrer Kamera betätigen. Denn die Wahl 

eines geeigneten Motivs und der passenden Lichtbedingungen 
ist dabei der erste Schritt. Schulen Sie Ihren Blick, und halten 
Sie Ausschau nach interessanten Formen, spannenden Texturen 
und Mustern sowie starken Kontrasten. Ein schönes Motiv hier-
für sind beispielsweise weiße Wellen, die sich an dunklen Fel-
sen brechen, wie in unserem Bild auf dieser Doppelseite. Welche 
Motive sich außerdem eignen erfahren Sie ab Seite 92. 

Haben Sie ein passendes Motiv im Kasten, geht es an die 
Nachbearbeitung am Rechner. Adobe bietet zur Konvertierung 
von Farb- in Schwarzweiß-Aufnahmen drei Programme und einen 
hauseigenen RAW-Konverter an: Photoshop, Lightroom, Camera 
Raw und Elements. Jede Software birgt selbst mindestens zwei 
unterschiedliche Wege, die zum Ziel führen. Wir stellen Ihnen 
die verschiedenen Ansätze vor und zeigen Ihnen ab Seite 94, wie 
Sie die einzelnen Funktionen richtig anwenden.
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Ratgeber: So entstehen monochrome Meisterwerke

Schwarzweiß-
Fotografie

Einer der schwierigsten Aspekte der Schwarzweiß-Foto-
grafie ist das Verständnis für die Umsetzung von Farben in 
unterschiedliche Grauwerte. Um optimal beurteilen zu 
können, ob ein Motiv für eine Schwarzweiß-Umwandlung 
taugt oder nicht, fotografieren Sie im RAW-Format mit 
dem monochromen Bildstil Ihrer Kamera. So erhalten 
Sie eine exakte Vorschau, wie Ihr Motiv später in 
Schwarzweiß wirken wird. Weiterer Vorteil: Im RAW-
Modus werden trotzdem alle Farben aufgezeichnet. So 
können Sie nachträglich noch Hand an die Regler bei 
der Entwicklung am Computer legen.

Sobald Sie den monochromen Bildstil aktiviert haben, 
empfiehlt es sich, Live View zu nutzen, um noch vor der 
Aufnahme Ihr Motiv in Schwarzweiß beurteilen zu können. 
Darüber hinaus werden alle mit dem Bildstil aufgezeichne-
ten Bilder in der Wiedergabe in Schwarzweiß dargestellt. 
So können Sie die Motive, die als Monochromaufnahme 
nicht funktionieren, direkt aussortieren. 

Noch ein Hinweis zur Kameraeinstellung: Verwechseln 
Sie das digitale Rauschen, das bei hohen ISO-Stufen 
auftritt, nicht mit dem schönen Filmkorn analoger Zei-
ten. Fotografieren Sie mit niedrigen ISO-Werten, wie 
zum Beispiel ISO 200.

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

Tipps für die aufnahme
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RAW-Konvertierung: Helles Licht und sonnige 
Bedingungen eignen sich ideal für eine S/W-
Konvertierung. Nach der Umwandlung in Light-
room wirkt unser Foto durch eine Erhöhung des 
Kontrasts zwischen den weißen Wolken und dem 
blauen Himmel kräftig und dramatisch.
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Ein starkes Seitenlicht betont Texturen 
und erzeugt dunkle Schatten für eine 
bestmögliche Bildwirkung.

Der Schlüssel zu guten Schwarzweiß-
Aufnahmen liegt in der Kombination aus 

Motiv, Lichtbedingungen und Aufnahmetechnik. 
Befassen wir uns also zunächst mit der Wahl des 
richtigen Motivs für Ihre monochromen Aufnah-
men. Zunächst sollten Sie in der Lage sein, ideale 
Lichtverhältnisse zu erkennen. Eines der zen
tralen Elemente ist dabei ein guter Kontrast zwi-
schen hellen und dunklen Bereichen. Strahlen-
des Sonnenlicht eignet sich perfekt, da es dunkle 
Schatten erzeugt, die durch starke Konturen Ihre 
Motive plastisch wirken lassen.

Achten Sie auf den Sonnenstand
Um das Beste aus einem Schattenwurf herauszu-
holen, achten Sie auf einen tiefen Sonnenstand 
hinter Ihrem Motiv, sodass sich die Schatten im 
Vordergrund Ihrer Aufnahme erstrecken. Sie 
können aber auch die Schatten selbst als Motiv 

verwenden, indem Sie nur diese und nicht das 
Objekt fotografieren, das sie erzeugt. So erhal-
ten Ihre Schwarzweiß-Fotos einen abstrakten 
und surrealen Touch. Neben starken grafischen 
Elementen können subtile Texturen und Schat-
tierungen Ihren monochromen Aufnahmen zu 
mehr Bildwirkung verhelfen. Starkes Seitenlicht 
an einem hellen, sonnigen Tag betont Texturen, 
während ein weiches, diffuses Licht, wie bei ei-
nem wolkenverhangenen Himmel, subtile Schat-
tierungen gut zur Geltung bringt.

Da Sie bei Ihrer Komposition nicht auf die 
Hilfe von Farbabstufungen zurückgreifen kön-
nen, neigen Schwarzweiß-Bilder dazu, flacher 
und langweiliger zu wirken, als das Motiv in 
Wirklichkeit ist. Verwenden Sie deshalb den 
monochromen Bildstil, um eine Vorschau Ihres 
Motivs in Schwarzweiß zu erhalten. Aber ver-
gessen Sie nicht, dass Sie die Bildwirkung immer 

Passende Motive, stimmiges Licht und die richtige Aufnahmetechnik – 
das sind die Schlüssel zu beeindrucken Schwarzweiß-Aufnahmen ohne  
nachträgliche Konvertierung am Rechner. 

Geeignete Motive

noch durch eine Erhöhung des Kontrasts steigern 
können, was Sie entweder kameraintern über die 
Parameter des Bildstils oder in einer Bildbear-
beitungssoftware vornehmen können. Bedenken 
Sie aber, dass auch die beste Bildbearbeitung 
keinen Ersatz für eine gute Aufnahmetechnik, 
eine gelungene Komposition und das richtige 
Licht darstellt.

» Fotografieren Sie 
nur den Schattenwurf 

eines Objekts, können 
tolle abstrakte  

aufnahmen gelingen. « 

 92 1/2017BIBEL
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Oben: Um einfache, grafisch wirkende Schwarzweiß-Fotos zu erhalten, 
empfehlen wir Ihnen, einfach mal nur die Schatten eines Objekts  
zu fotografieren, und das Motiv selbst dabei außen vor zu lassen.

Oben rechts: Halten Sie Ausschau nach Motiven mit kontrastreichen  
Texturen, wie die Wand, die Blätter und die Wolken in unserer Aufnahme, 
um eine bedeutungsvolle und interessante Bildwirkung zu erzeugen.

Rechts: Bei Schwarzweiß-Aufnahmen ziehen oftmals die dunklen Bereiche 
die Aufmerksamkeit auf sich. Deshalb ergibt die dunkle Silhouette des 
Fischers einen viel stärkeren Fokuspunkt als der helle Leuchtturm.

Sonnenauf- und -Untergang
Ihr Motiv wird viel von seiner Stimmung  
verlieren, wenn diese hauptsächlich auf 
Farbschattierungen und -tönen basiert –  
wie bei Sonnenauf- oder -untergängen.

Farbkontraste
Motive, die von einem starken Farbkontrast 
leben, wie die roten Mohnblumen in  
unserem Beispiel, verlieren in einer mono-
chromen Darstellung ihre Bildwirkung.  
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Diese Motive sollten Sie nicht in Schwarzweiss umwandeln

  931/2017 BIBEL



Schritt Für Schritt: Fünf Methoden für ein perfektes Schwarzweiss-bild

kanalmixer

3 In älteren PS-Versionen war der Kanalmixer das 
flexibelste Konvertierungstool, da sich die Kanäle 

beliebig miteinander verrechnen und so zahlreiche 
Schwarzweiß-Effekte erzielen lassen. Erzeugen Sie 
eine Kanalmixer-Einstellungsebene, setzen Sie einen 
Haken bei Monochrom, und spielen Sie mit den Reg-
lern – achten Sie auf einen Gesamtwert von 100 %.

Farbton/Sättigung

2 Fast genauso schnell kommen Sie zu einer 
Schwarzweiß-Version mit einer Einstellungsebe-

ne Farbton/Sättigung. Ziehen Sie hier zunächst den 
Sättigungs-Regler im Bereich Standard auf –100 – Ihr 
Bild ist Schwarzweiß. Passen Sie nun die Helligkeit 
der Farbbereiche (Rot-, Gelb-, Grün-, Cyan-, Blau- und 
Magentatöne) über das Drop-down-Menü an.

Schwarzweiss

1 Erstellen Sie eine Einstellungsebene Schwarz-
weiß, schlägt Photoshop Ihnen eine Schwarz-

weiß-Umsetzung vor. Diese können Sie nun nach Ihren 
Vorstellungen anpassen. Entweder über die Regler 
oder intuitiv mit der Greifhand (Handsymbol). Ist Letz-
tere aktiv, klicken Sie ins Bild und ziehen Sie mit 
gedrückter Maustaste die Hand nach links und rechts, 
um Farbbereiche abzudunkeln oder aufzuhellen.
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Photoshop bietet Ihnen eine Vielzahl an 
Möglichkeiten, eine Farbaufnahme in ein 

Schwarzweiß-Foto zu konvertieren. So können 
Sie zum Beispiel zwischen den Einstellungs-
ebenen Farbton/Sättigung, Kanalmixer und 
Verlaufsumsetzung oder dem klassischen Grau-
stufen-Modus wählen. Doch das absolute Power-
Werkzeug für starke Schwarzweiß-Kunstwerke 
ist und bleibt die Einstellungsebene Schwarz-
weiß, deren Dialog mit individuellen Einstel-
lungsmöglichkeiten und vielen vorgefertigten 
Lösungen für überzeugende Ergebnisse sorgt.

Bevor wir mit der Schwarzweiß-Konvertie-
rung dieser Aufnahme begonnen haben, wurde 
das Bild von uns in Camera Raw bearbeitet. Hier 
wurde zunächst ein klassischer Weißabgleich 
durchgeführt (Farbtemperatur = 7.300 und Farb-
ton = +30) sowie Belichtung (+0,9) und Kontrast 
(+18) optimiert. Anschließend haben wir im Rei-
ter Objektivkorrektur einen Haken bei Objek-
tivprofilkorrekturen aktivieren gesetzt, um Ver-
zerrungen, die bei der Aufnahme durch das 

Objektiv entstanden sind, zu entfernen. Im Rei-
ter Details wurden schließlich noch die Kanten 
nachgeschärft. Hierzu ein Tipp: Halten Sie beim 
Verschieben des Reglers Maskieren die Alt-Taste 
gedrückt, um zu überprüfen, ob sich die Scharf-
zeichnung auf die gewünschten Bildbereiche 
auswirken wird.

Schwarzweiß  
mit Photoshop
Viele Wege führen nicht nur nach Rom, sondern auch zu einer gelungenen 
Schwarzweiß-Konvertierung. Photoshop bietet dazu zahreiche Funktionen an. 
Wie Sie diese anwenden, zeigen wir Ihnen anhand unseres Beispielbildes.
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Schritt Für Schritt: Fünf Methoden für ein perfektes Schwarzweiss-bild

Modus graustufen

5 Gehen Sie zu Bild > Modus > Graustufen, erhal-
ten Sie zwar ein brauchbares Ergebnis, doch lei-

der werden hier zum einen alle Farbinformationen ver-
worfen, und zum anderen haben Sie hier keinerlei 
Kontrolle über das Ergebnis. Außerdem können Sie im 
Graustufen-Modus viele Anpassungen und Filter nicht 
mehr verwenden. Wenn Sie es aber eilig haben, kann 
dies der beste, weil schnellste Weg sein.

Verlaufsumsetzung

4 Für kontrastreiche Ergebnisse setzen Sie Vorder- 
und Hintergrundfarbe auf Schwarz und Weiß und 

erstellen eine Einstellungsebene Verlaufsumsetzung 
mit einem Verlauf von Vorder-zu-Hintergrundfarbe. Kli-
cken Sie im Dialog auf den Verlauf, können Sie im Feld 
Verläufe bearbeiten beeinflussen, wo die Tonwerte 
ansetzen sollen, indem Sie Farbunterbrechungen und 
Farbmittelpunkte setzen oder verschieben. 

Bilder tonen
Mit allen hier ge- 
zeigten Methoden,  
bis auf den Graustufen-
Modus, haben Sie 
neben der schlichten 
Konvertierung in 
Schwarzweiß-Bilder 
auch die Möglichkeit, 
diese leicht einzufärben 
und so Tonungen wie 
den beliebten Sepia-
Look zu erzeugen. Auch 
Effekte wie Colorkey 
sind beispielsweise mit 
der Einstellungsebene 
Farbton/Sättigung 
möglich.

Tipp
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Die nachträgliche Konvertierung in ein 
Schwarzweiß-Bild verleiht der Aufnahme 
mehr Tiefe und eine fesselnde Bildwirkung.

Schwarzweiss Monochrome Meisterwerke
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Schritt Für Schritt: so verwenden Sie die Einstellungen in Photoshop Elements
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Schwarzweiss im Assistent

5 Mit der Funktion Schwarzweiß im Assistent-
Modus finden Sie ebenfalls eine weitere Möglich-

keit, aus vier verschiedenen Schwarzweiß-Vorgaben 
auszuwählen und den Effekt mit weichem Licht auf-
pinseln und verschönern zu können. 

In Schwarzweiss  
konvertieren

4 Öffnen Sie den Dialog mit Überarbeiten > In 
Schwarzweiß konvertieren, und legen Sie im 

unteren Bereich fest, welcher Stil zu Ihrem Aus-
gangsbild passt. Im konkreten Beispiel haben wir 
Lebhafte Landschaften verwendet. Auch wenn die 
Vorgaben einen guten Ausgangspunkt für die Kon-
vertierung darstellen, sollten Sie zusätzlich die ein-
zelnen Regler nutzen, um Feineinstellungen vorzu-
nehmen. Bei unserem Blumenfoto wollten wir die 
Blütenblätter abdunkeln, also haben wir den Reg-
ler für Rot nach links verschoben, bis die meisten 
Bereiche ein gutes Grau zeigten. Zusätzlich haben 
wir den Rest des Bildes aufgehellt, indem wir den 
Grün-Regler nach rechts bewegt haben, bis unser 
Foto Grauwerte aus dem gesamten Spektrum von 
Weiß bis Schwarz zeigte. Sind Sie mit den Einstel-
lungen nicht zufrieden, klicken Sie Rückgängig an.

Graustufen-modus

2 Eine weitere Möglichkeit zur Schwarzweiß-Kon-
vertierung ist die Umwandlung des RGB-Modus 

in den Graustufenmodus über Bild > Modus > Grau-
stufen. Dieser Weg ist jedoch nicht der optimalste, 
denn es besteht anschließend keine Möglichkeit 
mehr, dem Bild Farbe hinzuzufügen, da so alle nöti-
gen Farbinformationen verworfen werden. Auch viele 
Funktionen aus Elements sind in diesem Modus 
nicht mehr verfügbar und sind ausgegraut. 

Farbe entfernen

1 Unter Überarbeiten > Farbe anpassen finden Sie 
die Funktion Farbe entfernen – auch zu errei-

chen über das Kürzel Strg+Umschalt+U. Hiermit wird 
das Bild sofort in Schwarzweiß umgewandelt, und 
Sie weisen allen Farben schwarze, weiße oder graue 
Pixel zu. Diese Funktion ist zwar schnell, bietet aber 
leider keine Möglichkeit, auf die Art und Weise der 
Umwandlung Einfluss zu nehmen. 

Photoshop Elements bietet einige Wege an, um Bilder in Schwarz-
weiß umzuwandeln. Warum sich einige besser als andere eignen 
und wie Sie diese Methoden anwenden, erfahren Sie hier.

Schwarzweiß 
mit Elements

Farbton/Sättigung

3 Ziehen Sie in der Einstellungsebene Farbton/
Sättigung den Regler Sättigung im Standard-

Kanal ganz nach links, wird die Farbsättigung Ihre Bil-
des entfernt. Setzen Sie einen Haken bei Färben, 
können Sie über die Regler recht schnell einen 
Sepia-Look erzeugen. Sie haben auch die Möglich-
keit, Farben nur teilweise zu entfernen, indem Sie 
unter Kanal den entsprechenden Farbton anwählen 
und diesen entsättigen – für Color-Key-Effekte.

Monochrome Meisterwerke Schwarzweiss
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Schritt Für Schritt: Schwarzweiss mit Camera RAW

HSL/GRaustufen

2 Dieser Reiter ist ähnlich komfortabel wie der Schwarz-
weiß-Dialog in Photoshop selbst, bezieht sich mit den 

Reglern allerdings auf etwas andere Farbbereiche. Setzen 
Sie einen Haken bei In Graustufen konvertieren, und Came-
ra RAW schlägt Ihnen automatisch eine optimale Graustu-
fen-Kanalanpassung vor. Anschließend haben Sie die Mög-
lichkeit, diese über die Regler individuell anzupassen. 

Erste anpassungen

1 Öffnen Sie Ihr Bild in Camera RAW – das machen Sie 
entweder aus der Bridge heraus, über Filter > Camera-

Raw-Filter oder Sie ziehen es einfach auf das Photoshop-
Symbol. Bevor Sie Ihr Bild in Schwarzweiß konvertieren, 
nehmen Sie im Reiter Grundeinstellungen wie gewohnt dem 
Bild entsprechende RAW-Anpassungen vor. Sind Sie zufrie-
den, wechseln Sie in den Bereich HLS/Graustufen. 

Die vorteile  
von Camera RAW
Camera Raw bietet für die Schwarz-
weiß-Konvertierung ein separates 
Dialog-Fenster, in dem sich Ihr Bild 
in Graustufen konvertieren lässt – 
eine Möglichkeit der Farbkanalan-
passung ist gleich mit dabei. Wer 
sich an diese nicht sofort heran-
traut, wird trotzdem nicht ent-
täuscht, denn Camera Raw bietet 
nach der Umwandlung eine schöne 
und kontrastreiche Lösung als Vor-
schlag an. Wer diese optimieren und 
nach eigenen Wünschen anpassen 
möchte, kann dies natürlich ohne 
großen Aufwand tun. Ist Ihr Bild fer-
tig konvertiert, können Sie es 
selbstverständlich weiter in Photo-
shop bearbeiten. Hier wird Ihr Bild 
automatisch im Modus Graustufen 
geöffnet. Diesen sollten Sie auf 
„sRGB“ oder Ähnliches umstellen.

Im Gegensatz zu einer Bearbeitung in Pho-
toshop hat eine Umwandlung in Camera 

Raw viele Vorteile: Sofern Sie mit RAW-Dateien 
arbeiten, bleiben Ihnen hier größere Spielräume 
bei der Korrektur, und Camera RAW überzeugt 
zusätzlich mit einer praktischen Stapelverarbei-
tung. Welches Bild sieht gut in Schwarzweiß aus, 
welches nicht? Mit Camera RAW lässt sich das 
schnell austesten, indem Sie einfach per Syn-
chronisation eine ganze Bildserie umwandeln. 
Das gelingt verdammt schnell, da kein Import 
der Daten ins Programm nötig ist. Wirkt ein Bild 
doch nicht in Schwarzweiß, müssen Sie nur den 
Graustufen-Haken wieder entfernen. 

Lightroom birgt selbige Vorteile und bietet 
zudem noch weitere Funktionen und Werkzeuge 
an, um das Bild darüber hinaus final zu bearbei-
ten. Ein Wechsel zu Photoshop oder Elements 
ist hier in den meisten Fällen nicht notwendig. 
Ein nettes Add-on sind in Lightroom auch die 
unterschiedlichen Vorgaben, die sich im linken 
Bereich des Arbeitsfensters befinden. Besonders 
für Einsteiger sind diese eine gute Möglichkeit, 

schnell und einfach einen monochromen Look 
zu zaubern. Noch ein Hinweis: Bevor Sie mit der 
eigentlichen Schwarzweiß-Konvertierung losle-
gen, nehmen Sie sowohl in Camera Raw als auch 
in Lightroom klassische Korrekturen wie Weiß-
abgleich, Belichtung usw. vor – nur so sind best-
mögliche Bildergebnisse gewährleistet. 

 Schwarzweiß im 
RAW-Konverter
Die RAW-Konvertierung in Camera Raw und Lightroom hat einen klaren Vorteil: 
Sie können – ohne das Programm zu wechseln – klassische Bildkorrekturen 
und eine Schwarzweiß-Umwandlung vornehmen. Wir zeigen, wie es geht.
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Schritt Für Schritt: Schwarzweiss mit Lightroom

individuelle Anpassungen

2 Möchten Sie die Anpassungen selbst vornehmen, kli-
cken Sie doppelt auf Schwarzweiß-Mischung und die 

Regler werden auf 0 zurückgestellt. Nehmen Sie die Anpas-
sungen entweder über die Regler oder über das Zielkorrektur-
Werkzeug direkt im Bild vor: Klicken Sie ins Bild, halten Sie 
die Maus gedrückt, und ziehen Sie nach oben oder unten, um 
die Farben Ihren Vorstellungen entsprechend anzupassen.

SchwarzweiSS mit HSL/FArbe/S/W

1 Arbeiten Sie zunächst im Reiter Grundeinstellungen ein 
optimales Farbbild heraus, bevor Sie mit der Schwarz-

weiß-Konvertierung beginnen. Öffnen Sie anschließend den 
Reiter HSL/Farbe/S/W, und klicken Sie auf S/W, um das 
Bild in Graustufen umzusetzen. Lightroom bietet Ihnen hier 
automatisch ein Ergebnis an. Über die Taste Y können Sie 
Vorher- und Nachher-Ansicht vergleichen. 

Die Vorzüge  
von Lightroom
Um ein Bild in Lightroom zu konver-
tieren, bieten sich zwei Möglichkei-
ten an: Entweder Sie klicken im 
Reiter Grundeinstellungen auf 
Schwarzweiß oder Sie klicken im 
Reiter HSL/Farbe/S/W auf S/W – 
schneller sind Sie mit der Taste V. 
Mit dieser können Sie schnell und 
einfach zwischen Farbe und 
Schwarzweiß wechseln. Eine weite-
re Option, die Ihnen Lightroom bie-
tet, sind die Vorgaben, die Sie im 
linken Bereich des Arbeitsfensters 
finden. Unter S/W-Vorgaben 
Lightroom werden Ihnen sieben 
verschiedene Presets angeboten. 
Fahren Sie mit der Maus über eine 
Vorgabe, und betrachten Sie im 
Navigator den Effekt als Live-Vor-
schau. Möchten Sie ein Preset 
anwenden, klicken Sie es an. 
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Material� Ausgangsbilder auf der Heft-DVD 
Zeitaufwand� jeweils ca. 60 Minuten
Software	�  ab Photoshop CC
Inhalte� Hautunreinheiten entfernen, 

Haut glätten, Hauttöne korrigieren 
Zielgruppe� Fotografen und Fans von Porträts

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

Gesichtsbereiche  

gezielt betonen

Haut glättenkleine Makel  

entfernen

beauty-retusche per 
Frequenztrennung S. 104
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In unserem großen Beauty-Ratgeber zeigen wir Ihnen die besten Tricks, Techniken und Werkzeuge, 
mit denen Sie zukünftig jedes Porträtfoto in einen echten Hingucker verwandeln, und verraten 
Ihnen, wie Sie mit einfachen Effekten ein beeindruckendes Beauty-Bild zaubern.

 O b bei Jugendlichen in der Pubertät, bei Models 
mit gestresster, unreiner Haut oder bei Damen 
und Herren im etwas fortgeschrittenemAlter 

– mit Pickeln, Glanzstellen, Hautrötungen und Fal-
ten hat jeder Hobby- und Porträtfotograf zu kämp-
fen. Damit Sie zukünftig mit jeder noch so kniffli-
gen Hautsituation umgehen können, zeigen Ihnen 
die Fotografen und Photoshop-Experten Maike Jar-
setz und Benjmain Rick in unserem Beauty-Ratge-
ber, anhand von vier unterschiedlichen Aufnah-
mesituationen, welche Retusche-Technik sich bei 
welchem Motiv besonders gut eignet und was Sie 
bei der Bearbeitung von außergewöhnlichen Por-

träts, wie beispielsweise Sommersprossen, unbe-
dingt vermeiden sollten.  

Um den Workshop-Schritten problemlos folgen 
zu können, finden Sie auf der Heft-DVD alle verwen-
deten Ausgangsbilder. Oder aber, Sie versuchen es 
einfach mit Aufnahmen aus Ihrem eigenen Archiv. 
Sie werden überrascht sein, was Sie schon mit weni-
gen Handgriffen aus Ihren Porträts zaubern werden. 
Doch Vorsicht, grundsätzlich ist bei der Porträtretu-
sche ganz besonderes Fingerspitzengefühl gefragt, 
denn schon kleinste Ungenauigkeiten können ein 
Gesicht schnell unnatürlich wirken lassen. In vielen 
Fällen gilt daher: Weniger ist mehr. 

 Beauty-Retusche

Basisiretusche in 
Camera RAW S. 102

besonderheiten der  
Fashion-retusche S. 108

Profi-Tipps: So optimieren Sie Ihre Porträts

gekonnte retusche bei 
Sommersprossen S. 106

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD
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Natürlich sind die Retusche-Möglichkei-
ten in Photoshop selbst viel umfangreicher. 

Dort stehen Ihnen schlichtweg viel mehr Werk-
zeuge zur Verfügung, und durch den Einsatz 
von Masken und Ebenen können Sie Ihre Retu-
sche dort viel feiner steuern. Dennoch liefern die 
Werkzeuge in Camera Raw ausreichend Funktio-
nen, um bereits eine leichte Basisretusche durch-
führen zu können. Bevor Sie sich nun an das 
Entfernen der Makel in unserem Ausgangsbild 
kümmern, sollten Sie im Vorfeld bereits einige 
kleine Bildoptimierungen vornehmen. 

Öffnen Sie dazu das Ausgangsbild von der 
Heft-DVD in Camera Raw, und wählen Sie in 
den Grundeinstellungen folgende Einstellungen: 
Farbtemperatur = 5400, Belichtung = –2,35, Weiß 
= +13 und Schwarz = –55. Lassen Sie sich nicht 
irritieren, wenn die Haut nun vielleicht etwas 
gelblich aussieht, da wir die Haut später noch 
etwas entsättigen werden.  Um die Schatten auf-
zuhellen, ziehen Sie die Tiefen etwas nach oben 

Basisretusche in Camera Raw

In diesem Workshop zeigen wir 
Ihnen, welche Retusche-Schritte 
auch schon in der RAW-Konvertierug 
möglich sind. Hier haben Sie 
beispielsweise bereits die  
Möglichkeit, die Hautfarbe zu 
optimieren und kleinere Makel, 
wie Pickel, Hautunreinheiten oder 
auch trockene Haut, zu entfernen. 

Maike Jarsetz
Fotografin & Camera Raw-Expertin

auf +45. Porträts von jüngeren Menschen profi-
tieren davon, wenn Sie die Klarheit leicht erhö-
hen, hier etwa 8. Bei älteren Personen oder Perso-
nen mit vielen Unreinheiten hilft es, die Klarheit 
zu senken, um die Haut leicht zu glätten. Bei 
den meisten nordeuropäischen Porträts macht es 
zudem Sinn, die Dynamik, also die Sättigung, ein 
wenig rauszunehmen. Gehen Sie dabei vorsich-
tig vor, da das Ergebnis schnell grau wirkt, hier 
etwa –5. Wechseln Sie dann zu den HSL/Grund-
einstellungen. Hier kümmern Sie sich nun in ers-
ter Linie, um die Hauttöne. Die finden vorrangig 
in den Orangetönen statt, und ich möchte jetzt 
hier sagen, dass die Hauttöne transparenter wer-
den sollen. Dazu ziehen Sie im Bereich Luminanz 
die Orangetöne auf einen Wert von 20. Wechseln 
Sie dann in den Bereich Sättigung, und ziehen 
Sie den Regler für die Orangetöne auf –18.  Die 
Hauttöne sind nun schon viel klarer und trans-
parenter. Nach einer leichten Gradationskurve 
geht es an die Retusche.

Nachher

Vorher
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Photoshop 
für Fotografen
schritt für schritt 
zu perfekten fotos
Maike Jarsetz zeigt Ihnen, wie 
Sie mit Photoshop noch bes-
sere Bildergebnisse erhalten. 
Setzen Sie da an, wo Lightroom aufhört: profes-
sionelle Beauty-Retusche, Perspektivkorrektu-
ren, Freistellung und Fotomontage, Modellieren 
mit dem Verflüssigenfilter und vieles mehr. Für 
alle Foto-Genres bietet die Profifotografin jede 
Menge Praxistipps: Porträt, Architektur, Land-
schaft, Stilllife und mehr.

Rheinwerk Verlag ❙ 11 Stunden ❙  
39,90 Euro ❙  ISBN  978-3-8362-4000-0 ❙
www.rheinwerk-verlag.de/4036

Korrekturpinsel I

5 Zu guter Letzt optimieren Sie noch die trockenen 
Hautpartien. Klicken Sie dazu in der Korrektur-

pinsel-Palette die Option Neu an, und klicken Sie 
neben Klarheit auf das Minus-Symbol, um Klarheit 
und Schärfe rausnehmen. Nun wurden alle anderen 
Werte auf 0 gesetzt. Ziehen Sie den Wert für Klarheit 
auf –45, passen Sie die Pinselgröße an (etwa 14), und 
arbeiten Sie mit einem geringen Fluss von etwa 30. 

Ergebnis überprüfen

4 Stellen Sie beim Überprüfen fest, dass das 
Ergebnis zu hell ist, verändern Sie einfach die 

Werte des Pinsels. Wir wählten Belichtung = 0,45, Tie-
fen = +65, Klarheit = –14 und Farbtemperatur = +5. 
Möchten Sie zuvor aufgehellte Bereiche wieder rück-
gängig machen, wählen Sie die Option Radieren und 
fahren mit dem Pinsel über die Bereiche, bei denen die 
Aufhellung wieder zurückgenommen werden soll. 

Schatten aufhellen

3 Nun sollten Sie die Schatten noch ein wenig auf-
hellen. Wählen Sie dazu den Korrekturpinsel, 

der sich für lokale Korrekturen eignet. Setzen Sie 
Belichtung auf +0,50 und Tiefen auf +11. Fahren Sie 
dann mit dem Pinsel bei Weicher Kante = 100% , 
Größe = 7 und Fluss = 33 über die Schatten unter 
den Augen. Passen Sie Größe und Fluss an, und hel-
len Sie zudem die Bereiche um Nase und Mund auf.

Brillanz in den augen

7 Wählen Sie erneut Neu an. Nun wollen wir die 
Klarheit und auch die Sättigung deutlich anhe-

ben, und Weiß und Schwarz verstärken (Weiß = 40, 
Schwarz = –22, Klarheit = 35, Sättigung = 23, Weiche 
Kante = 26, Fluss = 30, Größe = 10). Fahren Sie mit 
dem Pinsel ein, zwei Mal über die Iris, und die Augen 
werden klarer. Nun können Sie die Einstellungen noch 
leicht betonen. Wir wählten für Belichtung +0,15.

Korrekturpinsel II

6 Zoomen Sie in den Bereich hinein, den Sie glät-
ten möchten, und fahren Sie mit dem Pinsel ein-

fach darüber. Sie sehen, dass die leicht schuppige 
Haut entfernt wird, die Sommersprosssen aber bleiben. 
Das ist das Wichtigste dabei, deshalb arbeiten Sie mit 
einem geringen Fluss. Schön ist hier, dass eine gerin-
ge Tiefenschärfe vorliegt, und Sie so ganz bewusst im 
Unschärfe-Bereich mehr glätten können. 

Werkzeug-einstellungen

2 Im Modus Reparieren benötigen Sie keine weiche 
Kante, so arbeitet die Einpassung genauer. Redu-

zieren Sie die Deckkraft auf 45 %, und mildern Sie alle 
Makel, die Sie stören. Achten Sie darauf, dass Sie 
nicht etwas hinkopieren, was Sie eigentlich entfernen 
wollten. Verschieben Sie daher ab und an die Quelle, 
also den grünen Kreis. Prüfen Sie zwischendurch das 
Ergebnis, indem Sie aus dem Bild herauszoomen.

MakeL entfernen

1 Wählen Sie das Werkzeug Makel entfernen, um 
kleine Makel oder auch Dinge, die Sie als ablen-

kend empfinden, abzumildern. Ziehen Sie das Werk-
zeug mit gedrückter Strg+Alt+Taste einfach aus der 
Mitte heraus auf die Größe des Leberflecks auf. Die 
Einpassung in die richtige Farbe und die richtige Hellig-
keit wird von dem Werkzeug im Modus Reparieren 
automatisch vorgenommen.

Hautrötungen
Um Hautrötungen zu mil-
dern, ziehen Sie im Reiter 
HSL/Graustufen zuerst 
im Bereich Sättigung 
den Regler der Rottöne 
leicht nach unten, achten 
Sie darauf, nicht das Rot 
aus den Lippen zu zie-
hen. Wechseln Sie dann 
in den Bereich Farbton, 
und ziehen den Rotton 
vom Magentaschwer-
punkt (links) in Rich-
tung Orange (rechts). 
Dadurch werden die 
Hautfarben automatisch 
homogener und wärmer. 

Tipp
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Die Grundidee zu diesem Shooting war 
ein  kontrastreiches Schwarzweiß-Porträt 

anzufertigen, dass die Merkmale des Models 
(Lippen und Augen) zur Geltung bringt. Ich ver-
wende für meine Porträts eine 55mm 1,8 Fest-
brennweite, die in Schärfe und Bildqualität 
genau meinen Ansprüchen genügt. Gute Por-
träts zeichnen sich oft durch ihre Schlichtheit 
aus, weshalb wir auf übermäßiges Make-up und 
Schmuck verzichtet haben. 

Die nachträgliche Bearbeitung durch Photo-
shop gibt dem Porträt den letzten Schliff. Durch 
die Frequenztrennung kommen wir in relativ 
kurzer Zeit zu tollen Ergebnissen, und mit Hilfe 
der Photoshop-Aktion Frequenztrennung, die 
Sie auf der Heft-DVD finden, können Sie diese 

tolle Technik schnell auf verschiedenste Porträts 
anwenden. Der wichtigste Einstellungsparameter 
ist der Gaußsche Weichzeichner, der jedem Por- 
trät individuell angepasst werden muss. Die 
wichtigste Maxime der Frequenztrennung ist 
gleichzeitig auch ihre größte Gefahr, daher soll-
ten Sie nicht mit den Werten übertreiben, sonst 
wird aus dem Model sehr schnell eine Porzellan-
puppe, die jegliche Mimik verloren hat. Übrigens, 
das Bild habe ich direkt als JPG in Schwarzweiß 
fotografiert, da mir das Kamera-interne Preset der 
Sony-Alpha-Reihe ausgesprochen gut gefällt und 
die Tonung und die Schwarzwerte genau meinen 
Vorstellungen entsprechen. Die Werte Schärfe 
und Kontrast wurden beim Schwarzweiß-Preset 
auf das Maximum von +3 erhöht.

Profi-Retusche per Frequenztrennung

In diesem Workshop geht es 
um das mächtige Werkzeug 
Frequenztrennung. Mit diesem ist 
es ein Leichtes, Strukturen und 
Farbwerte getrennt voneinander 
zu bearbeiten – so geht die Port-
rätretusche sehr viel angenehmer 
von der Hand. 

Benjamin Alexander Rick
Fotograf

Vorher

Nachher
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Dodge & Burn

6 Erstellt Sie eine leere Ebene im Modus Weiches 
Licht und füllen Sie diese mit 50 % Grau. Betonen 

Sie die Konturen des Gesichtes mit dem Nachbelich-
ten und die hellen Bereiche mit dem Abwedler, um 
das Gesicht plastischer und dreidimensionaler ausse-
hen zu lassen. Helle Flecken, die Sie stören, können 
so abgedunkelt und zu dunkle aufgehellt werden, was 
ein homogeneres Hautbild zur Folge hat.

Schatten minimieren

5 Die leere Ebene in der Mitte verwenden Sie, um 
die Schatten des Porträts zu glätten. Mit einem 

Pinsel bei 10 % und 20 % Fluss können Sie bei 
gedrückter Alt-Taste Helligkeitsinformationen einer hel-
leren Stelle aufnehmen und so die dunkleren Bereiche 
dem Rest des Gesichtes angleichen. Diese Methode 
funktioniert auch bei Farbbildern hervorragend. So las-
sen sich Hauttöne leicht anpassen und angleichen.

Low Frequency

4 Die Low-Frequency-Ebene ist für die Farb- und 
Helligkeitsinformationen zuständig. Wählen Sie 

auf dieser Ebene mit dem Lasso-Werkzeug und einer 
weichen Kante von 20 px die Bereiche aus, in denen 
Sie die Farbflecken und Unterschiede minimieren 
und glätten möchten. Gehen Sie zu Filter > Weich-
zeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeichner auf die 
erstellte Auswahl der Hautpartie an. 

Tonwertkorrektur

8 Für den finalen Look erstellen Sie zum Schluss 
noch eine Einstellungsebene Tonwertkorrektur 

(Ebene > Neue Einstellungsebene > Tonwertkorrektur). 
Passen Sie die Werte so an, dass das Porträt die nöti-
ge Tiefe erhält. Die Schwarz- und Weiß-Regler ver-
schieben Sie dazu leicht in Richtung Mitte und passen 
den Grau-Regler nach eigenem Ermessen an. 

Dodge & Burn Details

7 Mit einer zweiten D&B-Ebene kümmern Sie sich 
um die Details. Heben Sie die Augen durch geziel-

tes Aufhellen der Iris und Abdunkeln des Iris-Randes 
hervor. Auch die Augenbrauen lassen sich durch geziel-
tes Abdunkeln der einzelnen Härchen hervorheben. Zur 
Ergebniskontrolle aus dem Bild herauszoomen und 
gegebenenfalls die Ebenendeckkraft reduzieren.

High Frequency

3 Starten Sie die Aktion Frequenztrennung, und 
stellen Sie den Gaußschen Weichzeichner so ein, 

dass die Poren der Haut gerade nicht mehr erkennbar 
sind. Bestätigen Sie den Filter mit OK. Klicken Sie auf 
die High-Frequency-Ebene, die für die Strukturen 
zuständig ist, und entferne Sie mit dem Kopierstempel 
bei 100 % Deckkraft Unreinheiten und große Poren.

Bildausschnitt festlegen

2 Der engere Zuschnitt des Bildes verleiht dem 
Porträt eine intensivere Bildwirkung. Öffnen Sie 

das Bild in Photoshop, und wählen Sie das Zuschnei-
den-Werkzeug aus. Legen Sie ein 1:1-Seitenverhältnis 
fest, und ziehen Sie die Auswahl an die richtige Positi-
on. Dieser Zuschnitt kommt den Proportionen zu 
Gute. Achten Sie darauf, keine Finger abzuschneiden.

das Shooting

1 Um dieses Porträt perfekt auszuleuchten, ver-
wenden wir eine große quadratische Softbox 

hochfrontal genau auf der Achse des Models. So wird 
eine genaue Schattenverteilung und eine gleichmäßi-
ge Ausleuchtung erreicht. Zur Aufhellung von unten 
kann ein Reflektor eingesetzt werden. Um einen ver-
schwommenen Hintergrund zu garantieren, befand 
sich das Model etwa 1 m vor dem Hintergrund. 

Fo
to

s,
 R

et
us

ch
e 

un
d 

Te
xt

: 
B

en
ja

m
in

 A
le

xa
nd

er
 R

ic
k

Frequenztrennung
Die Technik der Frequenztrennung ist 
ein Prozess, bei dem bestimmte Bildin-
formationen „aufgespaltet“ werden, 
sodass sich Bilddetails in unterschiedli-
chen Bereichen unabhängig voneinan-
der bearbeiten lassen. Dies hat für uns 
den Vorteil, die Poren getrennt von den 
Farbinformationen bearbeiten zu kön-
nen. Dazu wird das Bild in zwei Ebenen, 
also in unterschiedliche Frequenzberei-
che, aufgespalten: Einmal gibt es die 
obere Ebene (High Frequency), welche 
ausschließlich feine Strukturen wie 
Poren und Hautunreinheiten beinhaltet, 
und die untere Ebene (Low Frequency), 
in welcher sich die Farb-und Helligkeits-
informationen befinden. Auf beiden 
Ebenen kann mit den richtigen Werkzeu-
gen retuschiert werden. 

grundlagen Beauty-Retusche
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Retusche bei Sommersprossen

Erfahren Sie, wie Sie aus die-
sem Porträt die Sommerspros-
sen herausarbeiten und dem 
Bild die nötige Dynamik und 
Tiefe verleihen. Dabei spielt der 
richtige Einsatz von Dodge-&- 
Burn eine wichtige Rolle.

 Die Inspiration zu diesem Bild kam mir, als 
das Model den Raum betrat. Sie hat sehr 

viele Sommersprossen, was auf ihren bisheri-
gen Bildern nicht in diesem Ausmaß zu erken-
nen war. Durch den schwarzen Hintergrund und 
die leicht nach rechts versetzte Belichtung mit 
einem Blitz nebst großer Softbox entsteht ein 
interessanter Schattenverlauf, der dem Bild die 
nötige Dynamik verleiht. Durch das Weglas-
sen der Schminke (außer an den Augen) wird 
die Natürlichkeit der Sommersprossen weiter 
betont. Auf Schmuck und Accessories haben wir 
bewusst verzichtet. Simple Fettcreme bringt die 
Haut an den richtigen Stellen zum Glänzen. Der 
Vorteil bei Models mit Sommersprossen ist ihre 

oftmals tolle Haut, was eine ausführliche Haut-
bearbeitung überflüssig macht.  Im Vordergrund 
der Nachbearbeitung steht hier klar die Dyna-
mik des Bildes, lediglich kleinere Hautunrein-
heiten entfernen und dem finalen Bild die nötige 
Tiefe verleihen. 

Vermeiden Sie bei Menschen mit Sommer-
sprossen unbedingt jegliche Hautglättung im 
Bereich der Sommersprossen. Verwenden Sie 
niemals einen Weichzeichner und/oder die Fre-
quenztrennung. Viel wichtiger ist es, die Sommer-
sprossen durch die Dodge-&-Burn-Technik und 
die Einstellungsebene Tiefen/Lichter optimal her-
auszuarbeiten. Letztere sorgt für die nötige Dyna-
mik, die den Blick auf dem Porträt verweilen lässt. 

Benjamin Alexander Rick
Fotograf

Vorher

Nachher
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Dodge & Burn Details

6 Wie bereits im Workshop der Frequenztrennung 
gezeigt, kümmern Sie sich mit einer zweiten 

D&B-Ebene um die Details des Gesichts. Betonen Sie 
erneut die Augen durch gezieltes Aufhellen der Iris 
und Abdunkeln des Iris-Randes, und heben Sie die 
Härchen der Augenbrauen durch gezieltes Abdunkeln 
hervor. Kontrollieren Sie das Ergebnis per Zoom.

Dodge & Burn

5 Erstellen Sie eine neue, leere Ebene (Ebene > 
Neu > Ebene) im Modus Weiches Licht, und fül-

len Sie diese mit 50 % Grau. Betonen Sie die Kontu-
ren des Gesichts mit dem Nachbelichter und die hel-
len Bereiche mit dem Abwedler, um das Gesicht 
plastischer und dreidimensionaler aussehen zu las-
sen. So entsteht ein homogeneres Hautbild.

Reparaturpinsel

4 Für kleine Hautunreinheiten oder Korrekturen 
am Make-up verwenden Sie den Reparaturpin-

sel. Die Härte sollte auf 100 % erhöht werden, damit 
die Struktur der Sommersprossen nicht zerstört wird. 
Wie bereits erwähnt, haben Menschen mit Sommer-
sprossen in der Regel ein tolles Hautbild, was uns 
die Retusche ernorm erleichtert.

Tonwertkorrektur

8 Für den finalen Look kommt erneut eine Einstel-
lungsebene Tonwertkorrektur (Ebene > Neue Ein-

stellungsebene > Tonwertkorrektur) zum Einsatz. Mit 
dieser Ebene verleihen Sie den Schwarz-Werten den 
letzten Schliff und sorgen für mehr Tiefe im gesam-
ten Bild. Gehen Sie hier behutsam vor, und wählen 
Sie die Einstellungen wie im Screenshot zu sehen.

Tiefen/Lichter

7 Mit Strg+Umschalt+Alt+E stempeln Sie alle bis-
herigen Ebenen auf eine neue Ebene. Gehen 

Sie nun zu Bild > Korrekturen > Tiefen/Lichter, und  
holen Sie die Sommersprossen im Bild noch etwas 
mehr hervor. Durch das Vorschau-Häkchen im Dialog-
fenster können Sie das Ergebnis jederzeit kontrollie-
ren und gegebenenfalls korrigieren.

Verflüssigen

3 Kopieren Sie die Hintergrundebene über Strg+J. 
Öffnen Sie den Verflüssigen-Filter über Filter > 

Verflüssigen, und nehmen Sie leichte Veränderungen 
an der Lippenform und am Kinn vor. Hierbei gibt es 
kein Richtig oder Falsch, man sollte nur sparsam mit 
diesem Werkzeug umgehen. Natürlichkeit bleibt auch 
hier das oberste Gebot.

Bildausschnitt festlegen

2 Öffnen Sie das Ausgangsbild, das Sie auf der 
Heft-DVD finden, in Photoshop, und wählen Sie 

das Zuschneiden-Werkzeug aus. Legen Sie ein Sei-
tenverhältnis von 3:4 fest, und ziehen Sie die Aus-
wahl an die richtige Position. Dieser Zuschnitt kommt 
den Proportionen zu Gute. Achtet Sie darauf, dass 
der Rest des T-Shirts mit abgeschnitten wird. 

Vorbereitung Shooting

1 Eine leicht seitlich versetztes Fensterlicht oder 
ein Blitz mit quadratischer Softbox bringt den 

nötigen Kontrast und die markanten Schatten ins 
Bild. Leichte Unterbelichtung und die Kontrasterhö-
hung, gepaart mit Klarheit, bringen die Sommer-
sprossen von Desi besser zur Geltung. Kameraein-
stellung: 1/160s; f11; ISO 100; 50mm.

» Verflüssigen ist 
nur dann sinnvoll, 

wenn sich das 
Model auf dem 

fertigen Bild noch 
erkennt! « 

grundlagen Beauty-Retusche

  1071/2017 BIBEL



Fashionaufnahmen retuschieren

Insbesondere Fashionaufnahmen 
für Kataloge oder Magazine 
müssen absolut perfekt sein. 
Hier steht jedoch nicht nur das 
Gesicht, sondern auch die Klei-
dung im Fokus – denn auch diese 
sollte bei der Retusche nicht 
außer Acht gelassen werden.

Die Idee zu diesem Bild ist mir beim Durch-
schauen von Editorials in Modezeitschrif-

ten gekommen. Die Engelsflügel im Kontrast zum 
Anzug finde ich interessant, ebenso in Kombi-
nation mit blonden Haaren, Wind und Sommer-
sprossen – das ist genau meins. Das Bild habe 
ich mit einem großen Reflektorschirm fotogra-
fiert, um schon eine leichte Vignette zu erhalten. 
Der Fokus des Lichtes soll auf dem Model liegen 
und so den Betrachter zur Bildmitte führen. Der 
Ventilator oder wahlweise auch ein Föhn bringt 
Dynamik ins Bild. Er wird für dieses Bild links 
vom Model platziert. Ebenso wie das Bild, das 
ich Ihnen im Workshop Frequenztrennung vor-
gestellt habe, wurde auch dieses Bild direkt als 
JPG in Schwarzweiß fotografiert und die Werte 
für Schärfe und Kontrast im Preset erneut auf das 
Maximum von +3 erhöht. Die Nachbearbeitung 

in Photoshop benötig eine Reihe von Handgrif-
fen, die dem Bild Dynamik und Tiefe verleihen. 
Durch Dodge & Burn können kleine Schatten und 
Unebenheiten exakt reduziert oder entfernt wer-
den. Auch zum Aufhellen und Hervorheben der 
Augen und des Gesichts ist die Dodge-&-Burn-
Technik ein ebenso tolles Werkzeug. Durch eine 
Einstellungsebene Tiefen und Lichter erhalten das 
Bild sowie die Sommersprossen die nötige Kna-
ckigkeit. Letztendlich sorgt eine Einstellungs-
ebene Tonwertkorrektur für den letzten Schliff. 
Bei der Bearbeitung von Fashionbildern lege ich 
besonderen Wert auf die Kleidung, den Schärfe- 
und Schattenverlauf selbiger und die Auswei-
tung der Retusche mit den Stempel- und Retu-
sche-Werkzeugen auf die Kleidung. Unschöne 
Falten und Farbsäume können genau wie Fussel 
und Haare gut entfernt werden. 

Benjamin Alexander Rick
Fotograf

Vorher

Nachher
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Schwarze Maske

6 Leider wirkt sich die Korrektur Tiefen/Lichter 
unangenehm auf den Hintergrund aus. Die Vig-

nette wird sehr grob und bekommt ausgefressene, 
pixelige Kanten. Um diesem Problem vorzubeugen 
fügen Sie der Tiefen/Lichter-Ebene eine schwarze 
Maske hinzu, auf der Sie mit einem weißen Pinsel 
den Effekt lediglich auf das Model beschränken. 

Tiefen/Lichter

5 Mit Strg+Umschalt+Alt+E kopieren Sie nun alle 
bisherigen Ebenen auf eine neue Ebene. Gehen 

Sie zu Bild > Korrekturen > Tiefen/Lichter, und lassen 
Sie die Sommersprossen mit Hilfe der Regler stärker 
hervortreten. Durch das Vorschau-Häkchen im Filter 
kann das Ergebnis jederzeit kontrolliert und gegebe-
nenfalls verändert werden. Auch bei diesem Filter 
gilt, wie immer: Weniger ist mehr.

Dodge & Burn

4 Legen Sie über Strg+Umschalt+N eine neue 
Dodge-&-Burn-Ebene an. Stellen Sie den Modus 

auf Weiches Licht, und setzen Sie ein Häkchen bei Mit 
neutraler Farbe für .... Bearbeiten Sie auf dieser Ebene 
mit Abwedler und Nachbelichter bei 10 % Deckkraft 
die Bereiche, die Sie aufhellen oder abdunkeln wollen. 
So erhalten Kleidung und Flügel mehr Plastizi-
tät. Anschließend bearbeiten Sie Augen und Gesicht.

Tonwertkorrektur

7 Wie Sie sicherlich schon in den letzten Work-
shops bemerkt haben, füge ich dem Bild im 

letzten Schritt gerne noch eine Einstellungsebene 
Tonwertkorrektur hierzu – so auch hier. In diesem 
Beispielbild habe ich die Schwarz-Werte etwas ver-
stärkt. Dies sättigt die dunklen Stellen, was dem 
Bild etwas mehr Dramatik verleiht. 

Hintergrund säubern

2 Störende Risse und Farbflecken auf der Wand 
beseitigen Sie mit dem Reparaturpinsel. Dafür 

duplizieren Sie zunächst die Ebene mit Strg+J und 
passen die Pinselgröße den Unebenheiten der Wand 
an. Nehmen Sie bei gedrückter Alt-Taste in einem 
sauberen Bereich die gewünschte Struktur auf, und 
korrigieren Sie mit dieser die unerwünschten Stellen.

Vorbereitung Shooting

1 Ein großer Parabolschirm zaubert eine natürli-
che Vignette ins Bild. Der Fokus des Betrach-

ters wandert automatisch auf das Model. Der Venti-
lator bringt Dynamik ins Haar. Leichte Fettcreme 
arbeitet die Sommersprossen heraus und kommt 
uns in der Nachbearbeitung zu Gute. Kameraeinstel-
lung: 1/160s; f5,6; ISO 64; 50mm.

» Wind bringt 
Dynamik ins  

Haar und somit 
ins Bild. « 

Verflüssigen- 
Filter im einsatz
Mit dem Verflüssigen-
Filter, den Sie über 
Filter > Verflüssigen 
erreichen, lassen sich 
nicht nur das Gesicht 
oder der Körper opti-
mieren. Auch Kleidung 
und sogar der Hinter-
grund lassen sich mit 
diesem Tool problemlos 
anpassen. Wenn bei-
spielsweise der Blazer 
hinten absteht oder 
eine Form im Hinter-
grund nicht gerade ist, 
ist das für diesen Filter 
kein Problem. 

Tipp

Verflüssigen

3 Gehen Sie zu Filter > Verflüssigen, und nehmen 
Sie leichte Veränderungen an der Lippenform 

und am Kinn vor. Hierbei gibt es kein Richtig oder 
Falsch, man sollte nur sparsam mit diesem Werkzeug 
umgehen. Auch Kleidung, die nicht richtig sitzt oder 
Falten wirft, kann so schnell und einfach optimiert 
werden. Achten Sie auf ein natürliches Ergebnis.

grundlagen Beauty-Retusche
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Das Bild ist für einen Wettbewerb des 
Kosmetik-Herstellers L‘oréal Paris 
entstanden, an dem die Make-up-
Artistin Johanna Rosskamp zum The-
ma „Color Clash“ teilgenommen hat. 
So gesehen sind Farben ein zentrales 
Element der Bildsprache in diesem 
Motiv. Um den Effekt zu verstärken, 
hat Johanna mit Haarkreide und 
künstlichen Blumen gearbeitet. Wer 
sich das Auftragen des Make-ups im 
Zeitraffer anschauen möchte, der fin-
det unter folgendem Link ein dreimi-
nütiges Video: bit.ly/1T4Rnkn. 

Insgesamt hat Johanna 20 Minu-
ten für die Haare und 25 Minuten für 
das Make-up gebraucht. Außerdem 
wurde ein Body-Glitzerspray verwen-
det, um der Haut mehr Glanz zu ver-

leihen. Entstanden ist ein farbenfro-
hes Porträt, das durch den intensiven 
Gesichtsausdruck an Seriosität 
gewinnt, und somit perfekt in das 
Beauty-Genre passt. Die Mimik wurde 
bewusst so gewählt, da das Make-up 
so am besten zur Geltung kommt. 

In den Augen erkennt man beim 
genaueren Betrachten zwei Striplights 
mit Grid, die den sogenannten Kat-
zenaugen-Effekt erzeugen und beim 
Shooting verwendet wurden. Die bei-
den Blitze standen sehr eng nebenei-
nander, geshootet habe ich durch die 
Lücke. Fotografiert wurde hier mit 
einer Sony Alpha 7R und dem 55mm 
F/1,8-Objektiv von Zeiss, bei einer 
Blende von f/16 und einer Ver-
schlusszeit von 1/160s.

Making-of: Make-Up und Shooting

einem Bild mit dem Namen „_DSC0759_final.jpg“ 
etwas anfangen, danach suchen oder es zuordnen. 
Hier folge ich gerne dem Rat meines Freundes, 
Kollegen und Star-Fotografen Guido Karp: Immer 
den Urheber in den Dateinamen schreiben. So 
folgt die Benennung aller Fotos, die ich je gemacht 
habe, folgendem Schema: „Jobname_Bildnum-
mer_Urhebernachweis_Jahr.Dateiendung“. 

Der generelle Workflow
Nachdem ich in Lightroom all diese Parameter mit 
nur wenigen Klicks eingestellt habe, erfolgt die 
Bildauswahl. Das Programm bietet dafür unter 
anderem ein Fünf-Sterne-Bewertungssystem, 
farbliche Kennzeichnungen, Sammlungen oder 
eine simple Auswahlmöglichkeit. Welche die-
ser Möglichkeiten für Sie am besten ist, müssen 
Sie selbst herausfinden. Für mich eignen sich die 
Sternchen am ehesten. 

Nachdem nun die zu bearbeitenden Bilder 
ausgewählt wurden, erfolgt eine schnelle Raw-
Entwicklung, bevor das Bild dann an Photo-

shop übergeben wird. Dort wird es retuschiert, 
abgespeichert und anschließend automatisch 
an Lightroom zurückgegeben. In Lightroom 
erfolgt dann das Finishing, wie beispielsweise 
Bildlook und Bildausschnitt sowie das automa-
tisierte Abspeichern in unterschiedliche Größen 
und Formate. Der nachfolgende Workshop setzt 
ab dem Moment an, in dem die Datenhandha-
bung bereits abgeschlossen ist und das zu retu-
schierende Bild ausgewählt wurde. 

Porträts optimieren: Retusche-Workflow von A bis Z

Retusche-Tipps vom Profi
Lernen Sie von Photoshop-Profi DomQuichotte unter Einsatz der Frequenztrennung ein Porträt professionell zu 
retuschieren. Mit dieser Technik sind Sie in der Lage, Farbtöne und Helligkeiten von Details, wie Haaren oder 
Hautunreinheiten, zu trennen und diese separat zu bearbeiten. Diese Bearbeitungsmöglichkeit bedarf zwar ein 
wenig Übung, richtig eingesetzt wird sie aber zu einem enorm mächtigen Werkzeug.

 B evor wir in die eigentliche Retusche ein-
steigen, möchte ich kurz ein paar Worte 
zu meinem Workflow verlieren. Für mich 

fängt eine Retusche immer in Lightroom an – 
und genau da endet sie auch. Dazwischen liegt 
Photoshop. Immer! Natürlich gibt es Personen, 
die ausschließlich mit Photoshop oder Lightroom 
arbeiten, doch für mich als Profi-Retuscheur ist 
das keine Option. Warum? Das werden Sie im 
Laufe des Workshops erfahren. 

Neben der eigentlichen Arbeit am Bild gehört 
eine organisierte Datenhandhabung für mich 
genauso zu einer Retusche. Das beinhaltet das 
Einfügen von Metadaten, eine korrekte Ver-
schlagwortung und eine einheitliche und vor 
allem sinnvolle (!) Benennung. Niemand kann mit 

DomQuichotte
Digital Artist, Retuscheur & Artdirector

Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� 60–90 Minuten
Software	�  Photoshop CC 2015, Lightroom CC
Inhalte� High-End-Retusche, Photoshop-Aktionen

Frequenztrennung, Dodge & Burn
Zielgruppe� Porträtfotografen

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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1

2

Details ausarbeiten

4 Im letzten Schritt der Vorentwicklung werden die Details herausgearbeitet. 
Das heißt, dass ich z. B. in den Tiefen (also den Schattentönen) ein wenig 

mehr sehen möchte. Setzen Sie deshalb den Regler Tiefen auf 20. Außerdem sol-
len die Blumen auf dem Kopf mehr Sättigung erhalten. Setzen Sie dafür den Dyna-
mik-Wert auf +30. Zwar wirkt der Schmuck nun gesättigter, der Hautton allerdings 
auch. Setzen Sie deshalb die Sättigung auf –10, um dem entgegenzuwirken. Das 
Bild ist nun vorentwickelt und kann in Photoshop geöffnet werden.

WeiSSabgleich

3 Der „richtige“ Weißabgleich ist 
essenziell für die nachfolgende Wei-

terverarbeitung. Wechseln Sie dafür in die 
Grundeinstellungen, und ändern Sie den 
Weißabgleich von Wie Aufnahme zur von 
Ihnen genutzten Lichtquelle, in diesem Fall 
Blitz. Dadurch wird die Temperatur auto-
matisch auf 5.500 Calvin gesetzt. Für 
genauere Ergebnisse können Sie auch mit 
einer Graukarte oder einem Colorchecker 
arbeiten. In diesem Bild hat der Hinter-
grund einen neutralen Grauton. Wählen 
Sie die Pipette aus (in Lightroom links 
vom Weißabgleich, in Photoshop Camera 
Raw links in der oberen Leiste), und kli-
cken Sie auf den grauen Hintergrund. Das 
Bild wird leicht bläulich und entspricht 
mehr den eigentlichen Farben (in diesem 
Beispiel: Temperatur: 5300, Tönung: +3).

Frequenztrennung

5 Duplizieren Sie die Hintergrundebene zweimal 
über Ebene > Ebene duplizieren. Nennen Sie die 

erste Kopie Hohe Frequenz, die zweite Niedrige Fre-
quenz. Dabei muss die Hohe Frequenz-Ebene über 
der Niedrigen Frequenz-Ebene liegen. Deaktivieren 
Sie die Sichtbarkeit der hohen Frequenz, und wählen 
Sie die niedrige Frequenz an. Um die Ebenen nun 
auf Helligkeits- und Farbwerte zu reduzieren, muss 

Profilkorrektur

2 Navigieren Sie zum Reiter Objek-
tivkorrekturen, wechseln Sie in 

die Kategorie Profil, und – falls akti-
viert – deaktivieren Sie Profilkorrek-
turen aktivieren (2). Die Profilkorrek-
turen sind eigentlich sehr nützlich, da 
sie z. B. Verzerrungen, die durch die 
Eigenheit eines Objektivs entstehen, 
automatisch ausgleichen können. Bei 
diesem Porträt wird das Gesicht aller-
dings deutlich runder (1). Außerdem 
sollten Sie in der Regel in der Katego-
rie Farbe die chromatischen Abberati-
onen (lila-grünliche unerwünschte 
Ränder, die an Kanten auftreten kön-
nen) entfernen lassen. In diesem Bild 
sind keine chromatischen Abberatio-
nen vorhanden, weshalb wir auf die-
sen Schritt verzichten. 

Bild-Vorentwicklung

1 Bevor das Bild an Photoshop übergeben wird, muss das 
Bild so entwickelt werden, dass Sie damit am besten 

arbeiten können. Das heißt nicht, dass Sie bereits jetzt einen 
Bildlook anwenden (auch nicht, wenn das Bild schwarzweiß 
sein soll), sondern dass der Weißabgleich stimmt, Details aus-
gearbeitet oder Objektiv-spezifische Einstellungen vorgenom-
men werden. Öffnen Sie Bild dafür entweder in Lightroom und 
wechseln Sie in den Entwickeln-Modus oder in Camera Raw.

sie weichgezeichnet werden. Wählen Sie dafür Fil- 
ter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeich-
ner. Der nun zu definierende Radius ist entschei-
dend für die nachfolgende Arbeit. Wählen Sie einen 
ganzstelligen Wert, der gerade so hoch ist, dass 
Hautunreinheiten und kleine Härchen nahezu ver-
schwinden. In diesem Fall scheint ein Radius mit  
10 px ein guter Wert zu sein. 

Tipp
Frequenz- 
trennung
Bei der Frequenztren-
nung wird das Bild in 
zwei unterschiedliche 
Frequenzen unterteilt: 
in eine hohe und eine 
niedrige Frequenz. Die 
niedrigen Frequenzen 
besitzen nur Farb- und 
grundlegende Hellig-
keitsinformationen. 
Die hohen Frequenzen 
zeigen hingegen die  
ganzen Details.
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8-Bit

16-Bit

niedrige frequenz

9 Die niedrige Frequenz ist in unse-
rem Fall für die Glätte der Haut 

und den Verlauf des Make-ups verant-
wortlich. Schaut man sich diese Ebene 
ohne die hohe Frequenz an, erkennt 
man Unebenheiten auf der Haut, die 
sich durch leichte Flecken äußern. Um 
diese Flecken weitestgehend zu elimi-
nieren, werden wir versuchen, die  
Farbunterschiede anzugleichen. Wäh-
len Sie dafür den Mischpinsel mit der 
Vorgabe Nass, und achten Sie darauf, 
dass die Option Pinsel nach jedem 
Strich laden deaktiviert und Pinsel 
nach jedem Strich reinigen aktiviert ist. 
Setzen Sie anschließend den Fluss 
des Pinsels auf ca. 35 %. 

Back-up 2

8 Wählen Sie nun die Niedrige-Fre-
quenz-Ebene (nicht die Retusche-

Ebene) aus, gehen Sie zu Ebene > 
Ebenen fixieren, und wählen Sie alles 
aus. Wiederholen Sie den Vorgang mit 
der Hohen-Frequenz-Ebene. Wählen 
Sie anschließend die Retusche-Ebene 
der niedrigen Frequenz aus (die direkt 
über der Niedrige-Frequenz-Ebene lie-
gen sollte), und wählen Sie Ebene > 
Schnittmaske erstellen. Der Retu-
sche-Ebene wird nun ein nach unten 
deutender Pfeil vorangestellt. Wieder-
holen Sie auch hier den Vorgang mit 
der Hohen-Retusche-Ebene, setzen 
Sie bei dieser allerdings zusätzlich 
den Ebenenmodus auf Normal zurück. 
Nun ist alles für die eigentliche Por-
trätretusche vorbereitet. 

Unebenheiten ausgleichen

10 Versuchen Sie jetzt vorsichtig, die 
Unebenheiten auszugleichen. Fangen Sie 

dabei an der Stirn an. Setzen Sie z. B. den Pinsel 
an dem Übergang vom roten Make-up zur Haut 
an und „verschmieren“ Sie die Farben so, dass 
sich ein sauberer, glatter Übergang ergibt. Mögli-
che Helligkeitsunterschiede können dabei eben-
so eliminiert werden. Achten Sie darauf, dass 
das Gesicht nicht zu flach wird, und passen Sie 
die Pinselgröße immer der Stelle an, die Sie bear-
beiten möchten. Ein zu kleiner Pinsel sorgt 
schnell dafür, dass die Pinselstriche sichtbar 
werden. Ein zu großer Pinsel verschmiert zu viele 
Pixel auf einmal. Wichtig ist vor allem, dass der 
Pinsel sehr weich ist, sonst entstehen Kanten. 
Achten Sie auch darauf, dass Sie nicht über Kon-
turen wie z. B. die des Gesichts malen. Arbeiten 
Sie sich von der Stirn bis zum Oberkörperbereich 
vor. Planen Sie ca. 15–30 Minuten dafür ein. 

Back-up 1

7 Bevor Sie nun mit der 
eigentlichen Porträtretu-

sche beginnen, sollten Sie 
zunächst ein Back-up der Ebe-
nen erstellen, für den Fall, 
dass auf Sie die Originale 
zurückgreifen müssen. Dupli-
zieren Sie dafür die beiden Fre-
quenzen, und nennen Sie die-
se Niedrige Frequenz Retusche 
und Hohe Frequenz Retusche. 
Achten Sie darauf, dass die 
jeweiligen Frequenzen jeweils 
direkt übereinander liegen. 
Das Bild sollte nun deutlich 
scharfgezeichneter wirken, da 
die hohe Frequenz nun doppelt 
verrechnet wird. Darum küm-
mern wir uns aber gleich. 

Hohe Frequenz

6 Aktivieren Sie nun die Sichtbarkeit der 
hohen Frequenz, und wählen Sie die Ebene 

an. Gehen Sie zu Bild > Bildberechnungen, und 
wählen Sie die Ebene Niedrige Frequenz aus. 
Bearbeiten Sie Ihre Bilder im 8-Bit-Modus, setzen 
Sie den Mischmodus auf Subtrahieren mit einem 
Skalieren-Wert von 2, einem Versatz von 128 und 
deaktiviertem Umkehren des Kanals. Für 16-Bit-
Bilder wählen Sie den Mischmodus Addieren bei 
einem Skalieren-Wert von 2, einem Versatz von 0 
und aktiviertem Umkehren des Kanals. Bestäti-
gen Sie mit OK. Photoshop hat nun eine 
50%-Grau-Ebene erstellt und alle Details mit der 
niedrigen Frequenz verrechnet. Damit die beiden 
Frequenzen nun das Originalbild ergeben, müs-
sen Sie den Ebenenmodus der hohen Frequenz 
nur noch auf Lineares Licht setzen. 
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Der MischPinsel
Der Mischpinsel ist ein mächti-
ges, aber oft unbekanntes Werk-
zeug. Er versteckt sich im Pin-
sel-Kontextmenü hinter dem 
eigentlichen Pinsel. Im Grunde 
übersetzt der Mischpinsel ein 
Bild in ein Ölgemälde, und Sie 
können durch Einstellen der 
Parameter bestimmen, wie 
nass/frisch das Ölgemälde ist, 
wie stark die Farbe vom Pinsel 
aufgetragen werden und wie sie 
sich mit der Farbe im Bild vermi-
schen soll. So lassen sich z. B. 
zwei unterschiedliche Farben mit 

nur wenigen Pin-
selbewegun-
gen zu einer 
gemeinsa-
men Farbe 

vermischen. 

Tipp

Workflow von A-Z Beauty-Retusche
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D&B-Ebene

14 Erstellen Sie eine neue Ebene innerhalb 
der D&B-Gruppe. Setzen Sie den 

Modus dieser Ebene auf Weiches Licht. Nun kön-
nen Sie mit einem weichen Pinsel auf eben die-
ser Ebene zeichnen, und je nachdem, ob Sie 
Weiß oder Schwarz als Vordergrundfarbe wählen, 
Bildelemente aufhellen oder abdunkeln. Nennen 
Sie die Ebene zunächst einmal in Augenbrauen 
um. Wählen Sie anschließend einen schwarzen 
weichen Pinsel mit einer Deckkraft von 10 % und 

einer Größe, die den Augenbrauen entspricht, 
und zeichnen Sie die Augenbrauen nach. Die 
Änderung sollte sehr subtil sein, aber dennoch 
die Augenbrauen akzentuieren. Blenden Sie die 
Ebene ein und aus, um den Effekt besser beur-
teilen zu können. Erstellen Sie eine weitere Ebe-
ne im Modus Weiches Licht, und nennen Sie die-
se Augen. Zeichen Sie mit derselben Methode 
die Wimpern nach und umrunden Sie die Augen, 
um ihnen mehr Ausdruckskraft zu verleihen.

Dodge & Burn

13 Durch die Frequenztrennung, insbesondere durch das 
Arbeiten mit dem Mischpinsel, wurden Tiefen und Lich-

ter angeglichen. Das sorgt zum einen für eine glattere Haut, 
zum anderen allerdings auch dafür, dass Kontraste verloren 
gehen. Sprich: Das Gesicht wirkt nun sehr flach und nicht mehr 
so schön plastisch wie am Anfang. Daher muss diese Plastizität 
nun wiederhergestellt werden. Dafür nutzen wir eine Technik, 
die sich Dodge & Burn (deutsch: abwedeln und nachbelichten) 
nennt. Erstellen Sie dafür eine neue Gruppe mit dem Namen 
Dodge & Burn direkt über der Frequenztrennung.

Weitere D&B-Ebenen

16 Erstellen Sie weitere D&B-Ebenen nach dem-
selben Prinzip, so z.B. für den Oberkörper 

oder die Haare. Anschließend folgen D&B-Ebenen, 
die deutlich präziser sind, so z.B. eine, in der die Lip-
pen akzentuiert, die Schulterknochen plastischer 
gestaltet oder ausschließlich die Highlights im 
Gesicht nachgezeichnet werden. All diese Ebenen fol-

gen demselben Prinzip. Sollte eine Ebene zu promi-
nent sein, können Sie diese in der Deckkraft reduzie-
ren. Manchmal werden auch die Pinselstriche einer 
D&B-Ebene sichtbar. Hier nehmen Sie einfach eine 
Gaußsche Weichzeichnung vor. Ich verwende insge-
samt elf Ebenen für Dodge & Burn in diesem Beispiel, 
um dem Gesicht die nötige Plastizität zu geben.

Schatten und Lichter

15 Erstellen Sie eine weitere D&B-Ebene, jetzt 
sollen die groben Gesichtsschatten nachge-

zeichnet werden. Wählen Sie dafür einen größeren Pin-
sel, und zeichnen Sie die bereits existierenden Schat-
ten des Gesichts nach (an den Seiten des Gesichts, 
den Nasenschatten und den Schatten an der Stirn). 
Wiederholen Sie den Schritt mit den im Gesicht vorhan-
denen Lichtern, indem Sie eine neue Ebene generieren 
und einen weißen Pinsel wählen.

Hautunreinheiten

11 Wählen Sie die Hohe-Frequenz-Retu-
sche-Ebene an, und wählen Sie für 

die Retusche ein Werkzeug, mit dem Sie am 
besten arbeiten können. Ich wechsle hier zwi-
schen dem Reparaturpinsel und dem Ausbes-
sern-Werkzeug. Auch der Stempel kann beden-
kenlos verwendet werden, da auf der hohen 
Frequenz keine bis kaum Farbinformationen 
vorhanden sind, sondern lediglich Grautöne, 
die sich problemlos (weg)stempeln lassen. 
Der Bereichsreparaturpinsel eignet sich nur 
bedingt, da er die Porenstruktur schnell weich-
zeichnet. Entfernen Sie Hautunreinheiten, Fält-
chen (z. B. unter den Augen, auf der Stirn, am 
Hals), Pickel, Adern in den Augen, abstehende 
Augenbrauen, Wimpern oder Härchen, zu gro-
ße Poren, abgebröselte Maskara, Make-up-
Rückstände und eventuell Muttermale. Planen 
Sie ca. 10–20 Minuten ein.

Feintuning

12 Um den Überblick nicht zu verlie-
ren, wählen Sie die vier Frequenz-

Ebenen aus und packen Sie diese in einen 
Ordner, indem Sie auf Ebene > Gruppe > 
Gruppe aus Ebenen gehen. Nennen Sie 
den Ordner Frequenztrennung. Es ist 
höchst wahrscheinlich, dass Sie bei der 
Niedrige-Frequenz-Retusche zu viel bear-
beitet haben. Das ist normal, und passiert 
mir ebenso. Wählen Sie deshalb diese 
Ebene aus, und gehen Sie auf Ebene > 
Ebenenmaske > Alle einblenden. Der Ebe-
ne wurde nun eine weiße Ebenenmaske 
hinzugefügt. Wählen Sie nun einen schwar-
zen Pinsel mit ca. 10–20 % Deckkraft, und pinseln 
Sie vorsichtig über die Stellen, die Ihrer Meinung 
nach zu unnatürlich oder überretuschiert aussehen. 
Dadurch, dass die Original-Niedrige-Frequenz direkt 
darunterliegt, können Sie den Effekt reduzieren. 
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Bildlook auswählen

19 In Lightroom lassen sich alle Einstellungen 
und Parameter, die man im Entwickeln-

Modus vornimmt, als Vorgabe abspeichern. Bild-
looks sind ein sehr komplexes Thema. Mit nur weni-
gen Klicks kann man Bildwirkung und -stimmung 
völlig verändern. Für dieses Bild möchte ich mit 

einer meiner Vorgaben Festival of Lights arbeiten. 
Gehen Sie in Lightroom in den Entwickeln-Modus, 
und klicken Sie mit der rechten Maustaste in das 
Vorgabenfeld. Wählen Sie Importieren, und navigie-
ren Sie zu der Vorgabe „Festival of Lights.lrtempla-
te“, die Sie auf der Heft-DVD finden. 

Bildlook anpassen

20 Nachdem Sie den Bildlook ausge-
wählt haben, verändern sich sofort 

die Kontraste und Farbe im Bild. Allerdings 
entsprechen diese noch nicht dem finalen 
Bild. Vorgaben sind wirklich nur Vorgaben, 
sprich: Man muss sie immer noch ein wenig 
anpassen. Gehen Sie in die Grundeinstel-

lungen, und verringern Sie die Temperatur 
auf –32. Setzen Sie die Belichtung auf 
+0,35, Weiß auf –100 und Schwarz auf +28. 
Deaktivieren Sie außerdem die Effekte, um 
auf die Körnung zu verzichten. Fertig. Nun 
können Sie die Datei > Exportieren in Ihr 
gewünschtes Format exportieren. 

Übergabe an Lightroom

18 Speichern Sie das finale Bild in Photoshop 
als PSD-Datei ab. Sofern Lightroom geöff-

net ist, wird das Bild automatisch zur Bibliothek hin-
zugefügt. Sollte dies nicht der Fall sein, müssen Sie 
die PSD-Datei automatisch importieren. In Lightroom 
haben Sie die Möglichkeit, einen oder mehrere Bild-

looks anzuwenden. Um die Bilder miteinander verglei-
chen zu können, empfiehlt es sich, eine virtuelle 
Kopie der Ausgangs-Photoshop-Datei zu erstellen. 
Wählen Sie dafür die PSD-Datei aus, und gehen Sie 
auf Foto > Virtuelle Kopie anlegen. Wählen Sie die vir-
tuelle Kopie aus, um einen Bildlook anzuwenden.

Farbkorrektur

17 Gesicht und Oberkörper haben eine andere 
Farbe. Um das zu korrigieren, erstellen Sie 

eine neue Gruppe Farbkorrektur und wählen Sie  
Ebene > Neue Einstellungsebene > Dynamik. Spielen 
Sie mit der Werten Dynamik und Sättigung, bis der 
Oberkörper der ursprünglichen Farbe des Gesichts 
entspricht. Zeichnen Sie auf der Ebenenmaske mit 
einem weichen schwarzen Pinsel bei 100 % Deckkraft 
über die Stellen, die von dem Sättigungszuwachs nicht 
betroffen sein sollen. Passen Sie den Wert der Einstel-
lungsebene an, hier Dynamik: 30 und Sättigung: 10.

Photoshop-Aktion
Die Werte für die Frequenz-
trennung sind nicht unbe-
dingt leicht zu merken, 
daher bietet es sich an, 
diesen Vorgang als Photo-
shop-Aktion aufzuzeich-
nen. Wer nicht weiß, wie so 
etwas funktioniert, kann 
gerne meine Photoshop-
Aktion kostenlos herunter-
laden. Neben einer auto-
matischen Überprüfung, 
ob das Bild in 8-Bit oder 
16-Bit ist, kann man auch 
ganz bequem per Knopf-
druck eine D&B-Ebene 
erstellen lassen und  
vieles mehr. Die kostenlo-
se Aktion finden Sie unter:  
bit.ly/1XJrVjC.

Tipp

Die Bildlooks  
der Profis
Kreative Bildstile mit 
Photoshop und Lightroom 
Möchten Sie mehr zum Thema 
Bildlook erfahren? Dann verrät 
Ihnen unser Autor DomQuichotte 
in seinem aktuellen Buch „Die 
Bildlooks der Profis“, wie Sie die 
Bildwirkung in Ihren Aufnahmen 
beeinflussen, den Betrachter manipulieren oder Ihren Fotos 
einen coolen Look, eine moderne Anmutung oder Effekte 
aus der Filmindustrie verleihen. Mit einfachen Einstellungen 
in Photoshop, Lightroom oder Camera Raw werden Sie Ihre 
Visionen gekonnt umsetzen. Das Buch für Fotografen und 
Bildbearbeiter.

Rheinwerk Verlag ❚ 436 Seiten ❚ 39,90 Euro ❚  
ISBN 978-3-8362-3739-0 ❚ www.rheinwerk-verlag.de/3837
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Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  ab Photoshop CS
Inhalte� Camera RAW, Retuschewerkzeuge, 

  Dodge & Burn, nachschärfen
Zielgruppe� Photoshop-Einsteiger & Fotografen

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

Natürlich schön: In sieben Schritten zum Make-over

Nicht immer muss man Stunden mit einer Beauty-Retusche verbringen. Bei vielen Models reicht ein schnelles 
Make-over vollkommen aus, um sie noch mehr zum Strahlen zu bringen und ihre natürliche Schönheit zu betonen.

 F ür unser Ausgangsbild haben wir einen 
sonnigen Tag genutzt und sind mit unse-
rem Model zu einem Outdoorshooting 

aufgebrochen. Jedoch ist es nicht immer ein-
fach, bei hochstehender Sonne zu fotografieren, 
da sich vor allem im Gesicht schnell unschöne 
Schatten abzeichnen. Diese harten Schlag-
schatten lassen sich später auch nicht mehr 
wegretuschieren. 

Deshalb haben wir darauf geachtet, dass 
kein direktes Sonnenlicht ins Gesicht unse-
res Models fällt. Dazu haben wir sie mit dem 
Rücken zur Sonne positioniert. Durch diese 
Methode haben wir ein schattenfreies und 
gleichmäßig ausgeleuchtetes Porträt mit einem 
schönen Haarlicht erhalten. Nach dem Shooting 

waren wir von den vielen sommerlichen Bildern 
begeistert und haben schließlich unser Lieb-
lingsfoto in Photoshop zum perfekten Beauty-
Bild retuschiert. 

Eine aufwendige Retusche war hier aller-
dings gar nicht notwendig, um unser bezau-
berndes Model noch mehr zum Strahlen zu 
bringen. Ein paar einfache Handgriffe reich-
ten schon aus, um kleinere Bildfehler auszubes-
sern. So haben wir zum Beispiel die ins Gesicht 
fliegenden Haare wegretuschiert, Augenringe 
abgeschwächt, Unreichheiten entfernt, Zähne 
und Augen leicht aufgehellt sowie das Bild ins-
gesamt etwas nachgeschäft. Wie das geht, kön-
nen Sie nun in unserem Workshop lesen und 
selbst ausprobieren. Viel Spaß!

Heike Herden 
Fotografin und Autorin

Schnelle Porträtretusche

Nachher

Vorher
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» Sie können bereits 
in camera raw einen 

bildlook anlegen sowie 
bildbereiche aufhellen 

oder abdunkeln. « 
heike herden, Photoshop-Künstlerin

Bildlooks  
mit Plug-ins
Bildlooks können Sie  
nicht nur mit Photoshop 
oder Camera Raw, son-
dern auch mit Plug-ins 
wie Color Efex von Goog-
le erstellen. Meistens 
erhalten Sie mit diesen 
Plug-ins schneller ein 
schönes Ergebnis – auch 
wenn Sie nicht so viel 
Erfahrung haben –, als 
wenn Sie lange mit Pho-
toshop experimentieren. 
Ab Seite 52 erfahren Sie 
mehr zu diesem Thema.

Tipp

Dodge & Burn II

5 Jetzt können Sie mit dem eigentlichen Dodge & 
Burn beginnen. Wählen Sie eine weiche Pinsel-

spitze mit schwarzer Farbe und einer Deckkraft von 
13 %, und fahren Sie mit diesem über alle Bereiche, 
die abgedunkelt werden sollen, vor allem im Gesicht. 
Alle Stellen, die aufgehellt werden sollen, übermalen 
Sie hingegen mit weißer Farbe – für mehr Tiefe.

Dodge & Burn I

4 Legen Sie im nächsten Schritt eine Einstellungs-
ebene Gradationskurve an. Fügen Sie zudem 

eine neue, leere Ebene hinzu und füllen Sie diese 
über Bearbeiten > Fläche mit 50 % grauer Farbe im 
Modus Weiches Licht, Deckkraft 100 %. Klicken Sie 
bei gehaltener Alt-Taste zwischen diese beiden neu-
en Ebenen, um eine Schnittmaske anzulegen. 

Unreinheiten entfernen

3 Zoomen Sie stark in das Gesicht Ihres Models 
hinein, wählen Sie den Bereichsreparaturpinsel 

aus der Werkzeugleiste, und beginnen Sie, kleine 
Hautflecken oder Unreinheiten der Haut zu überma-
len. Das Werkzeug ersetzt diese Rötungen durch 
neue, saubere Haut. So können Sie auch die stören-
den Haare, die ins Gesicht fallen, einfach entfernen.

Nachschärfen

7 Erstellen Sie über Strg+Umschalt+Alt+E eine 
Sammelebene, duplizieren Sie diese (Strg+J), 

und stellen Sie sie auf den Ebenenmodus Weiches 
Licht. Gehen Sie zu Filter > Hochpass, und wählen Sie 
einen geringen Radius von etwa 1 px, um feine Bildde-
tails zu schärfen. Fügen Sie erneut alle Ebenen 
zusammen, und Ihr Bild ist fertig zum Abspeichern.

Zähne und Augen

6 Um die Zähne aufzuhellen, malen Sie erneut mit 
weißer Farbe auf Ihrer D&B-Ebene. Arbeiten Sie 

vorsichtig, um das Zahnfleisch nicht aufzuhellen, und 
seien Sie dezent, damit das Ergebnis natürlich wirkt. 
Das gilt auch für die Augen. Hellen Sie hier die Iris 
leicht auf, und dunkeln Sie das Auge drumherum, an 
der Wasserlinie und dem Wimpernkranz, ab. 

Augenringe abschwächen

2 Mindern Sie nun die Augenschatten und -ringe. 
Wählen Sie dazu den Kopierstempel aus der 

Werkzeugleiste. Verwenden Sie eine Deckkraft von 
etwa 25 %. Drücken Sie die Alt-Taste, und markieren 
Sie mit einem Klick den Hautbereich unter den Augen-
ringen. Stempeln Sie jetzt vorsichtig die Augenringe 
weg, am besten von außen nach innen.

Bild Vorbereiten

1 Wählen Sie zunächst Ihr Bild aus, und öffnen Sie 
es in Camera Raw – dies können Sie aus der 

Bridge heraus einfach mit einem Doppelklick. Opti-
mieren Sie Ihr Bild nun, bis es Ihnen gefällt. Schon 
hier können Sie z. B. einen Bildlook anlegen oder 
aber Bildbereiche anpassen, wie zu helle oder dunkle 
Bereiche oder auch die Farbtemperatur.
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Laden Sie die Plug-ins der Google Nik Collection unter 
http://bit.ly/1Y7RMX6 kostenlos herunter. Nach der 
Installation stehen Ihnen die Plug-ins im Filter-Menü 
von Photoshop, Lightroom und Aperture zur Verfügung.

i

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

Silver Efex Pro, S. 120

Analog Efex Pro, S. 124

HDR Efex Pro, S. 126

Google Nik Collection: Eindrucksvolle Bilder noch schneller erstellen

 Nik-Filter im  
Kreativeinsatz
Seit einigen Monaten sind die beliebten Filter der Google Nik Collection, 
die in Photoshop, Lightroom und Aperture als Plug-ins nutzbar sind, gratis 
erhältlich und können kostenlos heruntergeladen werden. Grund genug, um 
sich die einzelnen Filter einmal genauer anzusehen.
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Viveza, S. 128

dfine, S. 129

Sharpener pro, S. 130

Color Efex Pro S. 122
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Nik-Filter Bildeffekte
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Nik Collection 
Silver Efex Pro



Nutzen Sie das Plug-in Silver Efex Pro aus der  
Nik Collection, um schnell und einfach stilvolle  
und kontrastreiche Schwarzweiß-Bilder zu erstellen.

Schritt Für Schritt: so entstehen aus Ihren Farbfotos monochrome meisterwerke

Struktur

5 Bearbeiten Sie jetzt die Einstellungen im Bereich 
Struktur. Erhöhen Sie diese auf einen hohen 

Wert von 71 %, um das Bild struktur- und kontrastrei-
cher zu machen. Reduzieren Sie auch hier wieder die 
Spitzlichter auf –25%. Schützen Sie unbedingt die 
Spitzlicht-Tonwerte mit dem entsprechenden Regler. 

Vignette hinzufügen

6 Verstärken Sie die Bildwirkung, indem Sie eine 
Vignette hinzufügen. Reduzieren Sie die Stärke 

auf –38%, damit die Bildränder abgedunkelt und 
nicht aufgehellt werden. Stellen Sie die Größe auf 
einen Wert von 38 % ein. Klicken Sie auf Mitte set-
zen, dann auf die optische Bildmitte.

Helligkeit anpassen

4 In der rechten Leiste können Sie Ihr Bild bearbei-
ten. Wir haben in unserem Beispielbild die Hellig-

keit auf –7%, und die Spitzlichter auf –59% reduziert, 
um ein Ausbrennen zu verhindern. Die Mitteltöne erhal-
ten einen Wert von 18 %, die Schatten bleiben bei 0 %. 
Reduzieren Sie die dynamische Helligkeit auf –24%.

Voreinstellung wählen

3 Im linken Bereich des Arbeitsfensters finden Sie 
die Voreinstellungen mit zahlreichen Bildvorschlä-

gen. Suchen Sie sich eine Version aus, die Ihnen am 
ehesten zusagt. Wir haben uns für die erste Version 
entschieden. Im Anschluss haben Sie die Möglichkeit, 
individuelle Anpassungen vorzunehmen. 

bild Öffnen in Silver Efex pro

2 Öffnen Sie Ihr Bild (oder unser Ausgangsbild von 
der Heft-DVD) in Photoshop, und duplizieren Sie 

die Hintergrundebene mit Strg+J, um jederzeit wieder 
zur Grundversion Ihres Bildes zurückkehren zu kön-
nen. Öffnen Sie das Plug-in Silver Efex Pro von Goog-
le über Filter > Nik Collection > Silver Efex Pro. 

Bild neutral optimieren

1 Schaffen Sie in Camera Raw zunächst eine gute 
und neutrale Grundlage für die Anwendung des 

Plug-ins. Sorgen Sie dafür, dass es kaum bis wenig 
ausgebrannte sowie keine unterbelichteten Stellen im 
Bild gibt. So sind Sie später flexibel in der Bearbei-
tung und müssen sich nicht einschränken.

Silver Efex Pro: Monochrome Kunst

Stilvolles 
Schwarzweiß 
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Schritt Für Schritt: wählen sie aus 55 Filtern ihren Liebling aus

Dark Contrasts

3 Als zweiten Filter wählen Sie Dark Contrasts. Ver-
stellen Sie zunächst den Dunkeldetail-Extraktor 

auf 24 %, bevor Sie im Anschluss den Wert für Hellig-
keit auf –13 % und den Wert für Kontraste auf –29% 
reduzieren. Senken Sie zudem die Sättigung auf 
–19%. Um die Spitzlichter und Schatten zu schützen, 
ziehen Sie die jeweiligen Regler vorsichtig nach rechts.

Ersten Filter anlegen

2 Wählen Sie in Color Efex Pro aus der linken Leis-
te den Filter Cross Processing aus. In der rech-

ten Leiste legen Sie als Methode L02 fest. Stellen 
Sie die Stärke auf einen Wert von etwa 10 %. Um 
weitere Filter ergänzen zu können, klicken Sie ein-
fach auf die Schaltfläche +Hinzufügen, um problem-
los mehrere Filter auf Ihr Bild anwenden zu können.

Vorbereiten und Öffnen

1 Bearbeiten und optimieren Sie Ihr Bild in Came-
ra Raw und/oder Photoshop, bis es Ihnen 

gefällt. Lediglich der finale Bildlook sollte fehlen. Soll-
ten Sie Ihr Bild in Camera Raw oder einem anderen 
Raw-Konverter optimiert haben, öffnen Sie es nun in 
Photoshop, um Color Efex Pro anwenden zu können. 
Gehen Sie zu Filter > Nik Collection > Color Efex Pro.

Color Efex Pro: Farbkorrektur, Retusche und kreative Effekte

Bildlooks erzeugen
Langes Ausprobieren auf der Suche nach einem schönen Farblook in Photoshop 
ist nun vorbei. Denn mit Color Efex Pro verleihen Sie Ihren Bildern schnell und 
einfach beeindruckende Effekte – ohne zig Ebenen anlegen zu müssen.

» Um weitere Filter zu 
ergänzen, klicken Sie  
auf die Schaltfläche  
Hinzufügen. « 
heike herden, Photoshop-Künstlerin

 122 1/2017BIBEL
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Schritt Für Schritt: wählen sie aus 55 Filtern ihren Liebling aus
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Cross Processing

6 Als finalen Filter fügen Sie erneut einen Cross- 
Processing-Filter hinzu – diesmal jedoch mit der 

Methode L05. Wählen Sie hier einen höheren Wert 
für Stärke von etwa 30 %. Die Spitzlichter und Schat-
ten haben wir nicht geschützt. Kehren Sie nun zu 
Photoshop zurück, indem Sie auf OK klicken, und 
speichern Sie Ihr Bild wie gewohnt ab. 

Ink & Darken/Lighten center

5 Beim Ink-Filter nehmen Sie Farbset 1 und eine 
Stärke von 5 %, um die Schatten dezent zu färben. 

Wechseln Sie zum Filter Darken/Lighten Center, um die 
Bildränder abzudunkeln. Setzen Sie den Punkt über 
Mitte setzen in die Bildmitte oder auf das Gesicht der 
Katze. Helligkeit Mitte setzen Sie auf 31 %, Helligkeit 
des Randes auf –17 %, die Größe der Mitte auf 39 %.

Vignette: Blur

4 Der nächste angewandte Filter lautet Vignette: 
Blur, womit Sie die Bildränder leicht unscharf 

zeichnen können. Wählen Sie Form 2, Typ 1 und 
einen Übergang von 90 % für weiche Kanten. Die Grö-
ße stellen Sie auf 16 %, und die Deckkraft auf 34 %. 
Klicken Sie nun auf Mitte setzen und dann auf das 
Gesicht der Katze, damit dieses scharf bleibt. 

  1231/2017 BIBEL
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Schritt Für Schritt: Entdecken Sie den Look klassischer Kameras, Filme und Objektive

Linsen-Vignettierung

4 Über die Linsen-Vignettierung können Sie die 
Bildränder abdunkeln und den Blick auf den 

Bildmittelpunkt lenken. Als Stärke wählen Sie –62 % 
und als Größe 52 %. Bewegen Sie den mittleren Reg-
ler nach rechts, bis Ihnen die Form zusagt, welche in 
Ihrem Bild erscheint. Fassen Sie die Form am blauen 
Punkt an, um diese auf Ihrem Bild zu verschieben.

Filmtyp auswählen

5 Entscheiden Sie sich als letzten Schritt für 
einen Filmtypen. Wir haben uns für den ersten 

Film in der Kategorie Warm entschieden und den 
Regler darunter rechts zu Verblasst verschoben. Als 
Stärke legen Sie am besten 88 % fest. Bei Körnung 
pro Pixel haben wir die Standardeinstellung belassen. 
Kehren Sie mit OK zu Photoshop zurück.

Schmutz und Kratzer

3 Unter Schmutz und Kratzer suchen Sie sich eine 
Struktur aus, die nicht im Bild stört, aber trotz-

dem den gewissen Touch versprüht. Wählen Sie als 
Kategorie Organisch an, um besondere, natürliche 
Strukturen zu erhalten. Wir haben uns für die zweite 
von rechts oben entschieden (siehe Screenshot). Die 
Stärke der Struktur haben wir auf 40 % gesenkt. 

Grundlegende Anpassungen

2 Verändern Sie die vorgegebenen Einstellungen nun 
so, dass der Bildlook Ihren Vorstellungen entspricht. 

Beginnen Sie mit den grundlegenden Anpassungen. Wäh-
len Sie für die Detailextrahierung –48 % und für die Hellig-
keit –12 %. Senken Sie den Kontrast im Bild mit einem 
Wert von –33 % und die Sättigung im Bild, indem Sie diese 
auf einen Wert von –35 % abschwächen.

Kamera auswählen

1 Bereiten Sie Ihr Bild bestmöglich vor. Schwächen Sie 
starke Kontraste im Bild ab, da Ihr Filter die Kontras-

te weiter steigern wird. Öffnen Sie nun das Plug-in über  
Filter > Nik Collection > Analog Efex Pro. Wählen Sie im lin-
ken Bereich unter Kamera eine Kamera aus, bei der Ihnen 
der Bildlook am ehesten zusagt. Wir haben hier Klassi-
sche Kamera Nummer 6 als Ausgangslook gewählt.

Motive für 
analogfilter
Natürlich können Sie 
generell alle Bilder mit 
einem Analogfilter 
bestücken. Beson-
ders toll und atmo-
sphärisch wirken 
jedoch vor allem zeit-
lose Motive, wie zum 
Beispiel unsere tro-
pische Sitzgruppe. 
Ein modernes Motiv, 
wie beispielsweise ein 
I-Phone auf weißem 
Grund, würde nicht  
gut mit analogen  
Filtern funktionieren. 

Tipp

Sie lieben den Charme alter Bilder und vermissen 
in Ihren digitalen Aufnahmen das Rauschen, die 
Körnung und die Spuren der Zeit? Dann wird Sie 
dieses kreative Plug-in in seinen Bann ziehen.

Analog Efex Pro: Vintage per Klick

Effekte aus 
alten Zeiten

Nik-Filter Bildeffekte
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Schritt Für Schritt: so entstehen Bilder mit Starken Kontrasten und feinen Details

Tonwert-Komprimierung

3 Wählen Sie aus den Voreinstellungen in der lin-
ken Leiste die Schaltfläche Alle, und entschei-

den Sie sich für Standard. In der rechten Leiste opti-
mieren Sie dann alle Werte nach Ihrem Geschmack. 
Stellen Sie die Tonwert-Komprimierung auf 68 % und 
die Methoden-Stärke auf 63 %. Öffnen Sie HDR-Ver-
fahren, und ziehen Sie den Drama-Regler auf Tief.

Referenzbild auswählen

2 Setzen Sie Haken bei Ausrichtung (1), Ghosting-
Effekt-Reduzieren (2) und Chromatische Aberrati-

on (3). Wählen Sie oben das rechte Bild als Referenz-
bild (4) aus, und erhöhen Sie mit dem Schieberegler 
unterhalb des zentralen Bildes (5) die Helligkeit. Dabei 
dürfen keine ausgebrannten Stellen im Himmel zu 
sehen sein. Weiter geht es mit HDR erstellen (6). 

Programm Öffnen

1 Öffnen Sie Photoshop, und gehen Sie zu Datei > 
Automatisieren > HDR Efex Pro. Klicken Sie im 

sich öffnenden Fenster auf Öffnen (1), und navigieren 
Sie auf Ihrem Rechner zu Ihrer Belichtungsreihe. Um 
nach dem Zusammenfügen möglichst flexibel zu blei-
ben, setzen Sie rechts einen Haken bei Smartobjekt 
erstellen (2). Bestätigen Sie mit Zusammenführen (3).

HDR Efex Pro: Starke Kontraste 

Ganz einfach 
zu HDR-Bildern
Mit HDR Efex Pro erzeugen Sie schnell und einfach 
kontrastreiche HDR-Bilder. Nehmen Sie einfach eine 
Belichtungsreihe auf, und verschmelzen Sie diese mit 
Hilfe der Freeware zu einem eindrucksvollen Bild. 

» wählen sie zunächst eine 
voreinstellung und passen 
sie die werte anschlieSSend 
individuell an. « 
heike herden, Photoshop-Künstlerin

1

2

3

1

2

3

4

5 6
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Schritt Für Schritt: so entstehen Bilder mit Starken Kontrasten und feinen Details
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Vignette setzen

6 Öffnen Sie den Reiter Abschließende Anpassun-
gen > Vignette, und reduzieren Sie die Stärke auf 

–19 %. Platzieren Sie den Kreis-Rechteck-Regler etwa 
mittig, und wählen Sie für Größe 64 %. Klicken Sie auf 
das Quadrat neben Mitte setzen (1), und dann links im 
Bild auf die Wasser-Wald-Grenze (2). Um zu Photo-
shop zurückzukehren, klicken Sie auf OK. (3).

Farben anpassen

5 Passen Sie im nächsten Schritt die Farben des 
Bildes an. Erhöhen Sie zuerst die Sättigung auf 

27 %, damit die Farben Ihres Bildes besser zur Gel-
tung kommen. Anschließend erhöhen Sie ebenfalls  
die Temperatur auf 2 %. So wirkt Ihr Bild sonniger, 
trotz des bewölkten Himmels. Die selektiven Anpas-
sungen nutzen wir bei diesem Bild nicht.

Tonwerte anpassen

4 Passen Sie jetzt die Tonwerte an. Stellen Sie die 
Belichtung auf 9 %, und schieben Sie den Spitz-

lichter-Regler leicht nach links. Erhöhen Sie die Kon-
traste auf 26 %, und schieben Sie den Schwarz-Reg-
ler ganz nach rechts sowie den Weiß-Regler nur ein 
wenig. Verleihen Sie dem Bild mehr Struktur, indem 
Sie den entsprechenden Regler auf 54 % erhöhen.

1

2

3
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Viveza: Farbenspiel mit wenigen Klicks

Farben zum 
Strahlen bringen
Peppen Sie Ihre Bilder auf, oder verändern Sie die komplette 
Farbstimmung in Ihrem Werk mit nur ein paar einfachen Klicks. 
Lassen Sie Farbstiche verschwinden, und bringen Sie die 
Farben Ihrer Fotos neu zum Erstrahlen.

Farben anpassen

3 Nun geht es an die Farbanpassungen. Zunächst 
stellen Sie die Wärme ein. Wählen Sie hier einen 

Wert von –13. Erhöhen Sie die Rottöne auf einen 
Wert von 24 %, die Grüntöne auf einen Wert von 8 % 
und die Blautöne auf einen Wert von 24 %. Abschlie-
ßend senken Sie den Farbtonwert auf –7%. Nun 
erstrahlt Ihr Bild in leuchtenden Farben.

Bild vorbereiten und öffnen

1 Öffnen Sie Ihr Ausgangsbild in Photoshop, und 
duplizieren Sie die Hintergrund-Ebene mit 

Strg+J. Das hat den Vorteil, dass Sie im Nachhinein 
den Farbeffekt von Viveza durch das Reduzieren der 
Ebenendeckkraft abschwächen können. Gehen Sie 
nun zu Filter > Nik Collection > Viveza, um das Farb-
bearbeitungsprogramm zu öffnen.

Grundeinstellungen

2 Klicken Sie im rechten Bereich der Arbeitsfläche 
neben Global auf das Kästchen rechts (1), um 

alle Bearbeitungsoptionen aufzurufen. Reduzieren 
Sie die Helligkeit auf –5 %, die Sättigung auf –9 % und 
erhöhen Sie die Kontraste auf 48 %. Hellen Sie zum 
Schluss die Schatten etwas auf, indem Sie den Reg-
ler Schattenanpassungen auf 17 % bewegen.

1

Nik Collection 
Viveza & Dfine



Schritt Für Schritt: so entrauschen sie ihre bilder mit nur einem klick

Manuelle korrekturen

3 Sind Sie mit dem Ergebnis der Automatikfunkti-
on nicht zufrieden, haben Sie die Möglichkeit, 

manuell nachzuhelfen. Wählen Sie die Schaltfläche 
Vermindern (1) an, wählen Sie für Kontrast-Rauschen 
einen Wert von 115 % und für Farb-Rauschen einen 
Wert von 133 %. Diese Werte sind stark vom jeweili-
gen Bild abhängig und individuell anzupassen. 

Automatikfunktion nutzen

2 Haben Sie Dfine geöffnet, errechtet es Ihnen 
sofort eine automatische Rauschkorrektur. Dazu 

sucht das Programm sich mit einem Quadrat mar-
kierte Bildbereiche aus, anhand dieser die Rauschre-
duzierung berechnet wird. Links von der roten Linie 
sehen Sie die nicht entrauschte Bildversion, rechts 
den fertig bearbeiteten Bereich als Vorschau.

das bild vorbereiten

1 Wollen Sie eines Ihrer Bilder entrauschen, öff-
nen Sie dieses zunächst in Photoshop. Muss 

etwas retuschiert werden, machen Sie dieses am 
besten schon vor der Rauschreduzierung. So vermei-
den Sie unschöne Pixelfehler, welche durch die Retu-
sche wieder auftauchen können. Öffnen Sie dann die 
Software über Filter > Nik Collection > Dfine. 
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Vorher

NachherDfine: So verabschieden Sie sich von störendem Bildrauschen

Verrauschte Bilder retten
Oft lassen sich nur stimmungsvolle Bilder aufnehmen, indem wir auf einen Blitz verzichten. Deshalb 
kann es oft zu unschönem Bildrauschen kommen. Dieses lässt sich mit dem Plug-in Dfine jedoch im 
Nu reduzieren. Entrauschen und retten Sie Ihre Bilder einfach per Mausklick.

  1291/2017 BIBEL



Schritt Für Schritt: so Schärfen Sie Ihre Bilder optimal nach

Sharpener pro öffnen

3 Achten Sie darauf, dass Ihre neue, oberste Ebe-
ne angewählt ist. Öffnen Sie nun das Schärfen-

Tool. Wählen Sie dazu unter dem Menüpunkt Filter > 
Nik Collection > Sharpener Pro. Hier stehen Ihnen 
zwei Optionen zur Auswahl. Entscheiden Sie sich hier 
für Output Sharpener, um Bilder zum Druck oder zur 
digitalen Veröffentlichung zu schärfen.

neue Ebene anlegen

2 Ist Ihr Kunstwerk nun wirklich zum Schärfen 
bereit, erstellen Sie über Strg+Umschalt+Alt+E 

eine Sammelebene aller sichtbaren Ebenen. Diese 
Ebene wählen Sie nun an, um dort die Schärfe Ihres 
Bildes zu optimieren. Dank der neuen Ebenen kön-
nen Sie den Effekt nach der Bearbeitung Ihren Vor-
stellungen entsprechend abschwächen. 

Schärfen als letzter Schritt

1 Bevor Sie Ihr Bild mit Sharpener Pro schärfen, 
sollten Sie dieses unbedingt so bearbeitet 

haben, dass Sie mit dem Ergebnis vollständig zufrie-
den sind. Das Schärfen sollte wirklich der letzte 
Schritt in der Bearbeitung sein, denn für unterschied-
liche Ausgabezwecke bieten sich auch verschiedene 
Schärfegrade und Schärfemethoden an. 

» Schärfen sie immer zum 
schluss. für unterschiedliche 
Ausgabezwecke bieten sich auch 
verschiedene Schärfegrade und 
Schärfemethoden an. « 
heike herden, Photoshop-Künstlerin

Sharpener Pro: Für jedes Bild die passende Schärfe

Verdammt scharf!
Mit Sharpener Pro verleihen Sie Ihren Bildern die ideale Schärfe. Egal 
ob Sie Ihr BIld nur leicht nachschärfen oder ein unscharfes Bild retten 
wollen – hier gelangen Sie mit ein paar Klicks zu einem guten Ergebnis. 

 130 1/2017BIBEL
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Schritt Für Schritt: so Schärfen Sie Ihre Bilder optimal nach
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VORHER/NACHHER

6 Klicken Sie im Bearbeitungsfenster unter Ansich-
ten (1) auf das zweite Symbol von links. Jetzt 

erscheint in der Mitte Ihres Bildes eine rote Linie. 
Links der Linie sehen Sie ihr Ausgangsbild, rechts 
davon das nachgeschärfte Motiv. Sie können die Linie 
per Maus verschieben. Sind Sie mit dem Ergebnis 
zufrieden, kehren Sie mit OK zu Photoshop zurück.

SCHÄRFEN

5 Zoomen Sie in Ihr Bild hinein. Stellen Sie Adapti-
ve Schärfe auf 46 %. Komme wir nun zum Reiter 

Kreative Schärfe. Wählen Sie hier für Stärke Ausga-
beschärfe 135 %, für Struktur 44 %, für Lokaler Kon-
trast 25 % und für Fokus 2 %. Wir haben unser Bild 
als Stilmittel sehr stark geschärft und die Kontraste 
sowie die Strukturen stark angehoben. 

ANZEIGE MODUS WÄHLEN

4 Im rechten Bereich der Arbeitsfläche finden Sie 
Ihre Werkzeuge. Unter dem Reiter Ausgabe-

schärfe finden Sie das Drop-down-Menü Anzeige. 
Wollen Sie z. B. mit einem Tintenstrahldrucker Ihr 
Bild drucken, wählen Sie dies hier aus. Passen Sie 
diese Option immer individuell an. Wir lassen für 
unsere Bearbeitung hier einfach Anzeige stehen.

1

Vorher Nachher

  1311/2017 BIBEL



Material� Ausgangsbilder auf der Heft-DVD 
Zeitaufwand� jeweils ca. 20 Minuten
Software	�  ab Photoshop CS 5
Inhalte�  analoge Bildeffekte digital simulieren  
Zielgruppe� Fotografen und Bildbearbeiter

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

Farbstich, Blendenfleck 
und analoger rahmen, S. 140

 132 1/2017BIBEL
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auf der Heft-DVD



Auf zehn Seiten und in fünf Schritt-für-Schritt-Workshops stellen wir 
Ihnen ausdrucksstarke analoge Fototechniken und Filmlooks vor und 
zeigen Ihnen, wie Sie diese mit Hilfe von Photoshop digital nachahmen.

 D ie Welt der analogen Fotografie ist fas-
zinierend und ihre Bildergebnisse ver-
sprühen einen ganz besonderen Reiz. 

Selten erfreute sich die analoge Bildästhe-
tik –  in eigentlich digital aufgenommen Bil-
dern – solch großer Beliebtheit. Objektiv-, 
Kamera- und Bildfehler werden nicht als stö-
rend empfunden, sondern bewusst als Gestal-
tungselemente eingesetzt und verleihen Bil-
dern eine individuelle Note. Aufnahmen mit 
extremen Farbstichen und einem analogem 
Look erwecken Aufmerksamkeit und schen-
ken Motiven Ausdruck und Strahlkraft.  

Wir nehmen Sie mit auf einen Kurztrip in 
die analoge Bildwelt und zeigen Ihnen, wie 
Sie fünf ausdrucksstarke Retrolooks digital 

am Rechner simulieren. Beginnen werden 
wir mit einem der ältesten Druckverfahren: 
der Cyanotypie. Darauf folgend erfahren Sie, 
wie Sie Ihre Fotos mit dem Redscale-Effekt 
in warme Rot- und Gelbtöne tauchen. Auf 
der nächsten Doppelseite werden wir Ihnen 
zeigen, welch kreatives Potenzial in Doppel-
belichtungen steckt, wie Sie den beliebten 
Light-Leak-Effekt in Photoshop hervorrufen 
und Ihr Foto an Ecken und Kanten digital 
verkratzen. Abschließend lernen Sie, wie Sie 
Ihren Bildern einen besonderen Farbstich, 
einen Rahmen im Negativstreifen-Look sowie 
Blendenflecken schenken. 

Machen Sie Photoshop ganz einfach zu 
Ihrer virtuellen Dunkelkammer! 

 Retrolooks

Cyanotypie 	
S. 134

Redscale-effekt 
S. 136

Doppelbelichtung 
S. 138

Light leaks, Staub 
& Kratzer, S. 139

Digital simuliert: Analoge Bildeffekte
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Retrolooks Bildeffekte
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Die Cyanotypie gehört zu den ältesten 
Fototechniken überhaupt. Als erstes sil-

berloses Verfahren wurde der Eisenblaudruck 
Mitte des 19. Jahrhunderts als fotografische 
Technik von dem Naturwissenschaftler John 
Henschel entdeckt. Er zeichnet sich vor allem 
durch seine typisch blaue Färbung aus. 

Um diese analoge Fototechnik digital mit 
Photoshop zu simulieren, eignen sich vor allem 

Cyanotypie
Die Cyanotypie, auch als Blaudruck bekannt, ist ein altes  
fotografisches Druckverfahren mit typisch cyanblauen Farbtönen.

Bilder mit deutlichen Kontrastabstufungen. In 
den folgenden acht Schritten werden wir uns 
vor allem auf die „Herstellung“ des typischen 
Blautons der Cyanotypie konzentrieren sowie 
auf die realistische Nachempfindung eines ana-
logen Bildrahmens. Unter anderem werden Sie 
lernen, wie Sie Ihr Foto glaubhaft blau färben, 
als Muster festlegen, einen analogen Rahmen 
nachahmen und das Muster letztlich anwenden.

analoger Rahmen

5 Erstellen Sie ein neues Dokument mit den 
Abmessungen des blauen Fotos. Ziehen Sie vier 

Hilfslinien, die als Orientierung für den Rahmen die-
nen. Wählen Sie einen unregelmäßigen weichen Pin-
sel, und ziehen Sie entlang der Linien einen Rahmen. 

Muster festlegen

4 Speichern Sie das Foto zunächst, um im 
Bedarfsfall noch etwas nachträglich bearbeiten 

zu können. Wählen Sie anschließend im Menü  
Bearbeiten den Punkt Musterstempel festlegen  
aus, und speichern Sie das Bild als Cyanotypie ab. 

Farbton anpassen

3 Erstellen Sie eine weitere Farbton/Sättigung-Ein-
stellungsebene, und achten Sie darauf, dass 

das Häkchen bei Färben diesmal nicht gesetzt ist. 
Um die Farbe zu optimieren, setzen Sie Farbton (je 
nach Belieben) auf –15 und Sättigung auf –30. 

Bild Blau färben

2 Um das Bild nun blau zu färben, fügen Sie eine 
neue Farbton/Sättigung-Einstellungsebene hinzu 

und setzen bei der Option Färben ein Häkchen. Bei 
Farbton geben Sie 220 und bei Sättigung +50 an.

Sättigung entfernen

1 Öffnen Sie Ihr Ausgangsbild in Photoshop und 
verwandeln Sie es in ein Schwarzweiß-Foto, 

indem Sie ihm im Menü Bild > Anpassen > Sättigung 
verringern (Strg+ Umschalt+U) die Farbe entziehen. 

 134 1/2017BIBEL

Bildeffekte Retrolooks



Muster stempeln

7 Wählen Sie nun das Musterstempel-Werkzeug 
(S) aus der Werkzeugleiste aus. In den Werk-

zeugoptionen wählen Sie das Muster Cyanotypie 
und setzen ein Häkchen bei der Option Ausgerich-
tet. Als Modus wählen Sie Normal.

Muster anwenden

8 Mit einer unregelmäßigen und weichen Pinsel-
spitze tragen Sie nun mit unterschiedlicher 

Deckkraft das Muster auf. Übermalen Sie hierbei den 
Rahmen und erlauben Sie Unregelmäßigkeiten – erst 
diese lassen den Rahmen realistisch aussehen.

Linear nachbelichten

6 Erstellen Sie anschließend eine neue Ebene 
(Ebene > Neu > Ebene (Strg+Umschalt+N)), auf 

der die eigentliche Cyanotypie als Muster aufgetra-
gen wird. Als Füllmethode für diese Ebene wählen Sie 
anstatt Normal den Modus Linear nachbelichten.
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Strahlendes Licht

3 Ändern Sie anschließend die Füllmethode der 
Ebene von Normal in den Modus Strahlendes 

Licht. Um den sehr starken Effekt etwas abzuschwä-
chen und natürlicher wirken zu lassen, setzen Sie die 
Deckkraft dieser Ebene auf 50 %. 

Verlaufsumsetzung

2 Erzeugen Sie eine Verlaufsumsetzung-Einstel-
lungsebene. Wählen Sie hier – per Doppelklick 

auf den Verlauf – den Verlauf Violett, Orange aus. Exis-
tiert dieser noch nicht, können Sie ihn durch Doppel-
klicken auf die Farbunterbrechungsregler erstellen. 

Sättigung entfernen 

1 Öffnen Sie Ihr Ausgangsbild in Photoshop. 
Fügen Sie eine neue Farbton/Sättigung-Einstel-

lungsebene hinzu, und ziehen Sie den Sättigungs- 
Regler ganz nach links beziehungsweise auf –100, 
sodass das Bild in Schwarzweiß erscheint. 
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» Der Redscale-Effekt 
verleiht Bildern eine 

warme atmosphäre und 
intensive kontraste. « 

Jill Ehrat,
Photoshop-redakteurin

Vignette hinzufügen

6 Um eine Vignette zu gestalten, erzeugen Sie eine 
Einstellungsebene Belichtung und verringern die 

Belichtung auf–1,64. Radieren Sie mit einem weich 
eingestellten Radiergummi die Mitte frei. Lassen Sie 
den Rand stehen, achten Sie auf die Übergänge.

Orangener Rand

5 Wählen Sie einen weichen und großen Pinsel, 
und entnehmen Sie mit der Pipette einen war-

men Orangeton aus dem Bild. Malen Sie nun je nach 
Belieben an den Rändern des Bildes entlang, um den 
Redscale-Effekt zusätzlich zu verstärken. 

Neue Ebene und Füllmethode

4 Um den Redscale-Effekt individueller und somit 
echter aussehen zu lassen, erstellen Sie eine 

weitere neue leere Ebene und setzen Sie die Deck-
kraft auf 45 %. Ändern Sie zudem die Füllmethode 
wie im Schritt zuvor in Strahlendes Licht. 

Sie wollen Ihren Fotos einen auffälligen 
und sommerlichen Bildlook verleihen? 

Dann könnte dieser Effekt der richtige sein: Der 
Redscale-Effekt zeichnet sich vor allem durch 
seine warmtonige, rot-, gelb- und manchmal auch 
grünstichige Farbwelt aus. Ursprünglich han-
delt es bei diesem analogen Bildeffekt um einen 
falsch herum eingelegten Film, bei dem das Licht 

Redscale-Effekt
Warme Farben, kontrastreiche Bildwelten: Der Redscale-Effekt verleiht 
Ihren Bildern einen intensiven Look mit analogem rotstichigem Charme.

nicht sofort auf die farbsensibilisierten Schichten 
trifft, sondern sich in umgekehrter Reihenfolge 
durch den Filmträger kämpfen muss. 

In den nächsten sechs Schritten zeigen wir 
Ihnen, wie Sie Ihren Bildern einen reizvollen Rot-
stich verleihen, indem Sie sich die Verlaufsum-
setzung, die Füllmethode Strahlendes Licht und 
anderen Kniffe aus Photoshop zunutze machen. 
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Füllmethode ändern

2 Skalieren Sie das Bild mit Strg+T auf dieselbe 
Größe. Verändern Sie die Füllmethode in Multi-

plizieren. Experimentieren Sie mit den Füllmethoden, 
um unterschiedliche Bildlooks zu erhalten (s. oben). 

Bilder öffnen

1 Öffnen Sie das Bild, das als Hintergrund dienen 
soll, als Erstes in Photoshop. Erstellen Sie eine 

neue leere Ebene, und ziehen Sie das zweite Bild ein-
fach als neue Ebene in das Dokument hinein.

Bild aufhellen

3 Mit der Füllmethode Multiplizieren wird das Bild 
sehr dunkel. Um es aufzuhellen, erstellen Sie 

eine neue Gradationskurven-Einstellungsebene und 
verziehen die Kurve, wie im Screenshot zu sehen. 

Doppel- und Mehrfachbelichtungen besit-
zen einen ganz besonderen Reiz, da sich in 

einem Bild gleich mehrere Aufnahmen „befin-
den“. Hierbei können zwei, drei, vier oder auch 
mehr Fotos miteinander kombiniert werden. Zu 
analogen Zeiten hat man den Film ganz einfach 
nicht weitergespult, um dasselbe Bild mehrfach 
zu belichten. In der digitalen Welt schafft Photo-
shop Abhilfe und bietet mit Hilfe der Füllmetho-
den eine Viefalt an spannenden Überlagerungen. 

Doppel- 
belichtung

Füllmethode: Weiches Licht Füllmethode: Ineinanderkopieren

Füllmethode: Multiplizieren
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Verlaufsfüllung

3 Fügen Sie eine neue Ebene über Ebene > Neue 
Füllebene > Verlauf hinzu, bestätigen Sie mit OK, 

und wählen Sie per Doppelklick auf das Fenster Ver-
lauf einen Verlauf von Schwarz über Rot zu Orange.

Sättigung und rauschen

6 Setzen Sie in einer Einstellungsebene Farbton/Sät-
tigung die Sättigung auf –14. Wählen Sie den Hin-

tergrund an, und fügen Sie über Filter > Rauschfilter > 
Rauschen hinzufügen ein leichtes Rauschen hinzu.

Vignette hinzufügen

2 Für die Vignette erzeugen Sie eine Belichtungs-
Einstellungsebene, setzen Sie Belichtung auf 

–0,80 und radieren Sie die Mitte mit weichen Übergän-
gen nach außen aus – belassen Sie die Ränder dunkel. 

kratzer einmalen

5 Um dem Bild einige Kratzer an den Ecken hinzu-
zufügen, nehmen Sie einen kleinen (1 px) und 

harten (100 %) Pinsel zur Hand und malen mit weißer 
Farbe nun kleine Kratzer auf das Bild. 

Sättigung verringern

1 Um das Bild älter aussehen zu lassen, vermin-
dern wir zunächst die Sättigung des Bildes. Er-

stellen Sie eine neue Farbton/Sättigung-Einstellungs-
ebene, und setzen Sie die Sättigung auf ca. –40.

winkel einstellen & skalieren

4 In dem Fenster Verlaufsfüllung können Sie ein-
stellen, wie der Effekt über das Bild verläuft. 

Verändern Sie auch die Deckkraft der Ebene, und 
radieren Sie unerwünschte Stellen falls nötig aus.

Was ursprünglich einmal als 
Bildfehler galt, erfreut sich nicht 

nur unter Fans der analogen Bildästhe-
tik großer Beliebtheit: Light Leaks, zu 
deutsch Lichtlecke, entstehen durch 
übermäßigen Lichteinfall, der helle far-
bige Flecken auf dem Bild verursacht 
und diesem somit eine ganz beson-
dere Ästhetik schenkt. Ähnlich verhält 
es sich auch bei dem zweiten Effekt, 
den wir in diesem Workshop anwen-
den wollen: Um unserem Bild analo-
gen Charme zu verleihen, lassen wir 
es gebraucht aussehen, indem wir es 
bei Photoshop mit Kratzern und stau-
bigem Bildrauschen versehen.

Light Leaks, 
Staub & Kratzer
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Ebenfalls typisch für Fotografien im Ret-
rolook sind extreme Farbstiche. Ebenso 

wie Blendenflecken können diese eine ganz 
besondere und stimmungsvolle Atmosphäre in 
Bildern erzeugen. Blendenflecken (englisch: 
Lens Flares) entstehen durch unerwünschte 
Reflektionen an den Glasoberflächen der Lin-
sen im Objektiv. Die bunten Kreise, Hexagone 

Farbstich, Blendenfleck 
und kreativer Rahmen
Stimmungsvolle Blendenflecke, pastelliger Farbstich und ein Filmstreifen 
als Rahmen: Wir zeigen, wie Sie Ihr Bild mit diesem Retrolook verzaubern.

und Strahlen werden sowohl von analogen als 
auch von digitalen Fotografen als gestalteri-
sches Stilmittel eingesetzt.

In diesem Workshop wollen wir genau diese 
beiden Gestaltungsmittel in einem Bild verei-
nen und dem Bild mit einem Rahmen, der an 
einen Film-Negativstreifen erinnert, den letz-
ten Analog-Schliff verleihen. 

Farbstich optimieren

5 Über eine weitere neue Einstellungsebene  
Gradationskurve perfektionieren wir den Farb-

stich im Bild. Setzen Sie hierfür folgende Werte ein: 
Grün > Eingabe: 14 und Blau > Eingabe: 89. 

Helligkeit/Kontrast

4 Um nun den Kontrast des Bildes zu optimieren, 
fügen Sie eine neue Helligkeit/Kontrast-Einstel-

lungsebene hinzu. Den Wert für die Helligkeit setzen 
Sie hierbei auf 5, bei Kontrast tragen Sie 50 ein.  

Tonwertkorrektur

3 Fügen Sie im nächsten Schritt eine Einstel-
lungsebene Tonwertkorrektur hinzu. Setzen Sie 

den mittleren Wert hier auf 1,36 und die Eingabe 
(den rechten Wert) auf etwa 238.  

Farbstich hinzufügen

2 Wählen Sie die Hintergrundebene (Ebene 0) an, und fügen 
Sie eine Gradationskurven-Einstellungsebene hinzu. Wählen 

Sie im Kanäle-Drop-down-Menü nacheinander die unterschiedli-
chen Farbkanäle aus, und setzen Sie folgende Werte ein: Grüner 
Kanal > Ausgabe: 36 und Blauer Kanal > Ausgabe: 134. 

Neue Farbfläche

1 Öffnen Sie das Bild in Photoshop, und fügen Sie ihm im ers-
ten Schritt über Ebene > Neue Füllebene > Farbfläche eine 

neue Ebene hinzu. Wählen Sie als Farbe Rot: 254, Grün: 215 und 
Blau: 170 aus. Verändern Sie anschließend die Füllmethode der 
Ebene von Normal in den Modus Multiplizieren. 
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Blendenflecke

7 Der perfekte Farbstich ist kreiert. Gehen Sie 
zurück zu Hintergrund, und fügen Sie über Fil-

ter > Renderfilter > Blendenflecke hinzu. Wählen Sie 
Helligkeit, Objektivart und den Ausgangspunkt aus. 

analoger rahmen

8 Um dem Bild einen schicken Rahmen zu verlei-
hen, ziehen Sie das Bild des Rahmens in das 

Fenster, passen Sie die Größe mit Strg+T an und 
ändern Sie die Füllmethode in Weiches Licht. 

kontrast und farbe anpassen

6 Fügen Sie eine weitere Helligkeit/Kontrast-Ebe-
ne hinzu, setzen Sie Helligkeit auf –7 und Kont-

rast auf +34. Dann folgt eine weitere Gradationskur-
ve mit: Rot > Ausgabe: 5 und Blau > Ausgabe: 13. 
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 L aura Helena Rubahn hat sich in den letzten 
Jahren mit ihrem ganz eigenen verträumt-
romantischen Bildstil einen Namen in der 

Photoshop-Branche machen können. Als selbst-
ständige Bildbearbeiterin und Fotografin gibt sie 
Workshops und Seminare, ist sowohl als Referen-
tin auf Messen und Events als auch als Video-
trainerin für beispielweise Video2brain tätig. In 
diesem Workshop möchte die Künstlerin Sie an 
ihrem klassischen Workflow teilhaben lassen und 
Ihnen einen Einblick in ihre Arbeit gewähren. 

Nachdem alle Bilder im Kasten sind, beginnt 
Laura Helena mit der Bildauswahl. Diese trifft 
sie in der Bridge, da sie hier die Möglichkeit hat, 
ihre Bilder mit Hilfe von Sternen und Farben zu 
bewerten und zu sortieren. So behält sie jeder-
zeit den Überblick. Ist der Favorit des jeweili-
gen Shootings bestimmt, wird dieser zunächst 
in Camera Raw optimiert, sodass hinterher nur 

noch wenig Arbeit in Photoshop nötig ist – unter 
anderem eine Retusche und der Einsatz der ein 
oder anderen Textur.  

Auch bei unserem Beispielbild werden Sie 
in Camera Raw starten, um Ihr Ausgangsbild 
optimal auf die weitere Bearbeitung in Photo-
shop vorzubereiten und um ihm dort den finalen 
Look zu verleihen. Beginnend in den Grundein-
stellungen, klicken Sie sich durch die Reiter Gra-
dation, HSL/Graustufen und Teiltonung. Zudem 
kommen die Funktionen und Werkzeuge Dunst 
entfernen, Radialfiter und Verlaufsfilter zum 
Einsatz. So entsteht bereits in Camera Raw der 
gesamte Farblook, sodass in Photoshop nur noch 
eine Hautretusche und Dogde & Burn sowie der 
Einsatz von Texturen, dem Ölfarbe-Filter und 
dem Filter Unscharf maskieren notwendig sind. 
Erfahren Sie nun, wie Sie mit wenigen simplen 
Mitteln ein fantasievolles Meisterwerk kreieren. 

Aphrodite: So entsteht ein romantischer Bildlook zum Verlieben

 Märchenhafte Porträts 
In diesem Workshop entführt Sie Laura Helena Rubahn in die fabelhafte Welt ihrer typischen Bilder im Laura-
Helena-Style. Mit diesem hat sich die junge Künstlerin in den letzten Jahren einen Namen in der Branche 
gemacht. Er besticht durch Kreativität und Farbe – und entführt den Betrachter in zauberhafte Welten.

Laura Helena
Trainerin & Fotografin

Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� 60 Minuten
Software	�  Photoshop CC
Inhalte� Camera Raw, Hautretusche, Farblooks,
� Dodge & Burn, Arbeiten mit Texturen
Zielgruppe� Fans von romantischen Bildlooks

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Aphrodite: So entsteht ein romantischer Bildlook zum Verlieben

 Märchenhafte Porträts 
letzter schliff im reiter Teiltonung

4 Öffnen Sie den Reiter Teiltonung. Hier verleihen Sie dem Farblook nun den letzten Schliff. 
Im Bereich der Lichter ziehen Sie den Regler Farbton auf einen Gelb-/Orangeton (hier: etwa 

40), so wirkt das Bild gleich sommerlicher, obwohl das Wetter an dem Tag zu wünschen übrig 
ließ. Im Bereich der Tiefen, wählen Sie einen Lilaton (hier: 257), denn er fördert die Magie des 
Bildes und ist zudem komplementär zu Gelb. Da bedeutet, dass die beiden Kontraste sich in 
ihrer Leuchtkraft gegenseitig unterstützen und das Bild so gleich noch leuchtender wirkt. 

HSL/GRaustufen

3 Im Reiter HSL/Graustufen wählen Sie zunächst den Reiter Sät-
tigung an. Hier entziehen Sie der Wiese noch stärker das Grün. 

Senken Sie dazu den Wert der Grüntöne auf –20. Heben Sie außer-
dem die Rottöne auf +40 an, um die Farben der Blüten zu intensi-
vieren. Damit diese perfekt werden, erhöhen Sie zudem die Lila- 
und Magentatöne auf +20. Wählen Sie den Reiter Luminanz, senken 
Sie die Rottöne auf –20, und erhöhen Sie die Gelbtöne auf +10.

Verlaufsfilter

6 Mit Hilfe von Verlaufs- und Radialfilter werden wir die 
Lichtstimmung verändern und den Blick des Betrach-

ters lenken. Wählen Sie dazu den Verlaufsfilter aus der 
Werkzeugsleiste, und wählen Sie eine warme Farbtempera-
tur von etwa +40. Erhöhen Sie die Belichtung auf +1,00, die 
Sättigung erhöhen auf +10 und Dunst entfernen auf +20. 
Nun sieht der Himmel fast nach Sonnenuntergang aus. Mit 
dem Pinsel befreien Sie das Gesicht vom Orange. 

Dunst entfernen

5 Im Reiter Effekte finden Sie den Regler Dunst ent-
fernen. Sie fragen sich nun: Warum den Regler 

Dunst entfernen nutzen, wenn sich gar kein Dunst im 
Bild befindet? Ganz einfach! Zieht man den Regler nach 
rechts, steigert er die Details – perfekt für unser Bild.

Farblook per Gradationskurve

2 Nun beginnen wir auch schon damit, uns dem finalen Farblook zu widmen. 
Dieses Bild soll romantisch und verträumt wirken und dafür fehlt aktuell 

noch der farbliche Einklang, der es harmonisch wirken lässt. Vor allen Dingen das 
Grün der Wiese muss zurücktreten, um den Blick nicht abzulenken. Für einen Vin-
tagelook nutzen wir zu allererst die Gradationskurve im Blau-Kanal. Das obere 
Ende ziehen wir leicht nach unten, das untere Ende leicht nach oben. Die Tiefen 
erhalten so einen leicht bläulichen und die Lichter einen leicht gelblichen Stich.

Die erste Entwicklung in Camera Raw

1 Öffnen Sie das Ausgangsbild in Camera Raw. In den Grundeinstellungen heben 
Sie den Kontrast auf +15 an, um das Bild knackiger und farbiger wirken zu las-

sen. Die Lichter ziehen Sie auf einen Wert von 50, um die Haut des Models zum 
Strahlen zu bringen. Die Tiefen senken Sie auf –10, Weiß auf –15 und Schwarz auf 
–20. So kommt die Zeichnung im Himmel besser zur Geltung und die Lichter brennen 
nicht aus. Dann reduzieren Sie die Klarheit auf –20, um die Haut zarter werden zu 
lassen, und die Dynamik auf –10, um das dominante Grün etwas zurückzunehmen.
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Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

während  
des shootings
Ich empfehle Ihnen, 
während des Shootings 
mit einer offenen 
Blende zu arbeiten.  
So wirkt Ihr Ausgangs-
bild wesentlich sanfter 
und zarter, was sehr 
gut zu diesem romanti-
schen Bildlook passt. 
Ich habe hier mit dem 
Sigma Art 35 mm 
f/1,4 gearbeitet. So 
wird alleine das Model 
richtig scharf und alle 
andere Elemente ver-
lieren sich in einer ver-
träumten Unschärfe.

Tipp

Romantischer bildLook Bildeffekte
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Abpudern II

10 Im Folgeschritt holen Sie etwas von der Struktur zurück ins Bild. Dazu gehen 
Sie zu Filter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeichner. Für den 

richtigen Wert des Radius teilen Sie den zuvor gewählten Radius im Hochpass durch 
4, also: 12 : 4 = 3. Um die Haut noch porzellanartiger wirken zu lassen, wechseln Sie 
zum Ebenenmodus Lineares Licht. Legen Sie eine schwarze Maske an (Alt+Masken- 
symbol), und malen Sie mit einem weißen, weichen Pinsel bei 30 % Deckkraft die 
Hautretusche dort ins Bild, wo Sie sie benötigen. Konturen werden ausgespart.

Abpudern I

9 Für eine porzellanartige Haut, wähle ich die Abpudern-Methode. Dafür duplizie-
ren Sie die Hintergrundkopie und setzen den Ebenenmodus auf Strahlendes 

Licht. Gehen Sie zu Bild > Korrekturen > Umkehren, dann zu Filter > Für Smart-Filter 
konvertieren und zu Filter > Sonstige Filter > Hochpass. Im Hochpass wählen Sie 
einen Wert, der zwischen 8 und 24 liegt und durch 4 teilbar ist (also: 8, 12, 16, 20 
und 24). Faustregel: Je mehr Haut und je näher sie zu sehen ist (enges Porträt), 
desto höher der Wert des Hochpass. Bei diesem Bild wählen Sie den Radius 12 px. 

Die Verlaufsumsetzung II

12 Nun erzeugen Sie erneut eine Einstellungsebene Verlaufsum-
setzung, doch setzen Sie diesmal einen Haken bei Umkehren, 

bevor Sie auch diese in den Ebenenmodus Weiches Licht setzen. Das 
Bild wird dadurch wahnsinnig flau und malerisch und sieht gleich mär-
chenhafter und romantischer aus. Diesmal regulieren Sie die Deckkraft 
der Ebene nicht. Befreien Sie die Haut des Models mit Hilfe des Pinsels 
auf der Ebenenmaske von den Auswirkungen der Verlaufsumsetzung.

Die Verlaufsumsetzung I

11 Um das Bild nun noch mehr in die malerische Richtung zu lenken, werden wir uns 
der Verlaufsumsetzung bedienen. Nutzen Sie diese zweimal. Im ersten Durchgang 

legen Sie in der Werkzeugpalette zunächst Schwarz als Vorder- und Weiß als Hintergrund-
farbe fest. Anschließend fügen Sie eine Einstellungsebene Verlaufsumsetzung hinzu, das 
Bild wird schwarzweiß. Setzen Sie den Ebenenmodus der Einstellungsebene auf Weiches 
Licht bei einer Deckkraft von 30 %. Das Model wirkt so strahlender und tritt hervor.

Freistell-werkzeug und transformieren

8 Öffnen Sie das Bild in Photoshop. Ziehen Sie das Bild mit dem Transformations-
rahmen (Strg+T) leicht in die Länge, damit das Model etwas filigraner wirkt. 

Übertreiben Sie hier nicht! Wählen Sie das Freistell-Werkzeug aus, und klicken Sie in 
die Überlagerungsoptionen. Hier finden Sie u. a. die goldene Spirale, eine Weiterfüh-
rung des goldenen Schnitts, und die Drittelregel, welche als Vereinfachung gilt. Ent-
scheiden Sie sich für den goldenen Schnitt, da er die ruhige Bildwirkung unterstreicht.

Radialfilter

7 Wählen Sie jetzt den Radialfilter aus der Werkzeugleiste. Mit dem Radial-
filter lenken Sie nun den Blick auf das Model, dafür wenden Sie diesen 

zweimal an – einmal außen und einmal innen. Am äußeren Bildrand dunkeln 
Sie das Bild quasi ab, im Inneren hellen Sie es auf und machen es brillanter. 
Dort, wo der Radialfilter nicht angewendet werden soll, kommt wieder der Pin-
sel zum Tragen. Die Werte entnehmen Sie den Screenshots.
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Filter der Nik-Collection

15 Wir kommen nun langsam zum Feinschliff des Bildes und bedienen uns 
hierzu beim Plug-in Color Efex Pro aus der Google Nik Collection (siehe 

Seite 118). Bei diesem Bild nutzen Sie nur einen einzigen Filter, um es zum Strah-
len zu bringen, und zwar den Ink-Filter im Ebenenmodus Aufhellen auf 20 %.

Texturen

14 In diesem Bild wurden zwei Texturen verwendet: ein Blendenfleck von Krolop 
und Gerst, der die untergehende Sonne simuliert, und eine Flocken-Textur 

von Olaf Giermann, die eine Art zauberhaften Pollenflug im Bild erzeugt. Fügen Sie 
beide Texturen in Ihr Bild ein, und setzen Sie den Ebenenmodus jeweils auf Negativ 
Multiplizieren. Arbeiten Sie mit Maske und Pinsel, um störende Flocken und Lichtef-
fekte vom Gesicht des Models zu entfernen. Um das Sonnenuntergangsfeeling zu 
steigern, erzeugen Sie eine Einstellungsebene Gradationskurven und dunkeln das 
Bild etwas ab - lediglich das Model sollten Sie mit Hilfe einer Maske davon befreien.

finales Nachschärfen

17 Dem Bild fehlt Schärfe. Gehen Sie daher zu Filter > Scharfzeichnungsfil-
ter > Unscharf maskieren, und verleihen Sie ihm die nötige Schärfe. Für 

den malerischen Bildlook wählen Sie folgende Werte: Stärke 500 %, Radius 0,5 
px, Schwellenwert 0 Stufen. Sie merken, dass das Bild nun noch eine wunderbare 
feine Schärfe bekommt. Speichern Sie das Bild als PSD-Datei ab, um eventuell 
später noch Änderungen vornehmen zu können. Danach können Sie es auf die 
Hintergrundebene reduzieren und ihm die gewünschte Größe zuteilen.

Der Ölfarbefilter

16 Nun nutzen Sie den Filter Ölfarbe (Filter > Stilisierungsfilter > Ölfarbe), 
um das Bild malerisch wirken zu lassen. Wie Sie die Werte wählen 

und ob Sie den Filter einmal oder mehrfach nutzen, ist immer abhängig vom 
Bild. Hier nutzen Sie ihn lediglich einmal und setzen alle Regler auf einen Wert 
von 2. Sie sehen direkt, dass das Bild nun wie ein klassisches Ölgemälde 
wirkt. Bei Beleuchtung entfernen Sie, falls gesetzt, den Haken.

Dogde & Burn

13 Mit Dogde & Burn heben wir nun das Make-up 
hervor und intensivieren den Ausdruck. Ich 

mache mir dabei eine Grauebene zunutze, auf der ich 
mit Abwedler bzw. Nachbelichter arbeite. Legen Sie 
also eine neue Ebene an (Ebene > Neu > Ebene), wäh-
len Sie im sich öffnenden Dialogfenster den Modus 
Weiches Licht, und setzen Sie ein Häkchen bei Mit neu-

traler Farbe für den Modus weiches Licht füllen (50 % 
Grau). Wählen Sie den Abwedler bei einer Belichtung 
von 20 %, hellen Sie den Nasenrücken auf, und dun-
keln Sie die Seiten ab – so wirkt diese gleich schmaler. 
Mit der Alt-Taste wechseln Sie zwischen Abwedler und 
Nachbelichter: Halten Sie Alt gedrückt, um abzudun-
keln, und lassen Sie die Taste los, um aufzuhellen. 

Verlaufsumsetzung
Die Verlaufsumsetzung kann 
nicht nur für die Kontraste, 
sondern natürlich auch für  
die Farbgestaltung genutzt 
werden. Hierfür klicken Sie 
doppelt auf die Verlaufsum-
setzung, öffnen dort das 
Drop-down-Menü über das 
Zahnrad und wählen hier eine 
Option, wie z. B. Pastell. Sie 
können zudem die Verlaufs-
art Rauschen wählen und die 
Rauheit auf 0% setzen. Kli-
cken Sie sich dann durch die 
Zufallsparameter, und Photo-
shop schlägt Ihnen neue 
Kombinationen vor, welche im 
Modus Weiches Licht gut wir-
ken und dem Bild das gewisse 
Etwas verleihen.

Tipp
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 F arblooks sind vielleicht eines der stärks-
ten künstlerischen Gestaltungsmittel 
– sowohl in der Fotografie als auch im 

Film. Im filmischen Bereich sorgen sie häufig 
für eine düstere und mystische Stimmung, wie 
beispielsweise in den Filmen der Matrix-Trilo-
gie, deren grüner Look sicherlich vielen bekannt 
sein dürfte. Eine ebensolche Stimmung wol-
len wir nun auch erzeugen und aus einer klas-

sischen tristen und grauen Industrieaufnahme  
einen echten Hingucker zaubern. Dazu zeigen 
wir Ihnen zunächst, wie Sie Ihr Ausgangsbild 
ausrichten und welche grundlegenden Korrektu-
ren Sie vornehmen sollten. Anschließend erfah-
ren Sie, wie Sie mit Hilfe von Camera Raw und 
der Funktion Teiltonung den typischen Matrix-
Look kreieren. Eine Vignette und eine kurze 
Retusche runden die Bearbeitung schließlich ab. 

Filmreif: So entstehen dramatische Bildstile in Camera Raw

 Industrieanlagen im Matrix-Look
Industrieanlagen sind hervorragende Fotomotive – vor allem, wenn sie 
verlassen sind. Die Farbstimmung solcher Locations ist aber nicht immer so, 
wie sie sein sollte. Doch mit den richtigen Handgriffen in Camera Raw ent-
stehen aus Industrieanlagen kleine Kunstwerke, die mit Farben, Licht und 
Strukturen bestechen – oder wie die Kulisse in einem Matrix-Film aussehen.

Pavel Kaplung
Fotograf und Bildbearbeitungs-Profi

Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  ab Adobe Photoshop CC
Inhalte� Camera Raw: schärfen, Farbe, Vignette,

Photoshop: Objekte entfernen, Verlauf, Vignette
Zielgruppe� Fotografen 

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Vignette für mehr Tiefe

6 Der Gang auf dem Foto sorgt für eine schöne Tie-
fenwirkung. Um diese zu verstärken, fügen Sie 

dem Bild eine dunkle Vignette hinzu. Die Vignettierung 
finden Sie im Reiter Effekte. Mit einer Stärke von –20, 
einem Mittenwert von 66 und einer weichen Kante von 
50 werden die Ränder deutlich dunkler, und die Mitte 
bleibt, wie sie ist. Das Bild wirkt dynamischer.

Teiltonung für Matrix-Look

5 Durch eine Teiltonung erzeugen Sie den Großteil 
des Matrix-Looks. Die Tiefen verschieben Sie in 

Richtung Blau (Farbton = 212, Sättigung = 35), die 
Lichter in Richtung Orange (Farbton = 36, Sättigung  
= 40) – so wird das Bild mystisch. Über Abgleich ver-
schieben Sie die Gewichtung der Teiltonung in Rich-
tung der Tiefen, um den Look zu intensiveren.

Luminanz verbessern

4 Im Reiter HSL/Graustufen verringern Sie die 
Luminanz bei den warmen Farbtönen sowie bei 

Grün und Aquamarin: Orange = –25, Gelb = –18, 
Grün = –27 und Aquamarin = –13. Durch das Abdun-
keln dieser Farbtöne erhalten Sie mehr Details in den 
Betonstrukturen, und das Bild wirkt lebendiger. Die 
Farbsättigung verändern wir zunächst nicht.

Störende Details entfernen

8 Im Vordergrund stört noch ein heller Kasten am 
oberen Rand. Diesen entfernen Sie in Photo-

shop, indem Sie eine rechteckige Auswahl über 
einen passenden Bildbereich aufziehen, diesen über 
Strg+J auf einer neuen Ebene ablegen, die Größe 
über Strg+T anpassen, den kopierten Bereich über 
dem störenden Detail platzieren und die Ränder so 
maskieren, dass die Anpassung nicht auffällt.

Finale Vignettierung

9 Wir haben es fast geschafft. Lediglich der äuße-
re Rand des Fotos könnte spannender ausse-

hen. Aus diesem Grund legen Sie eine neue Ebene 
an, wählen Sie einen Verlauf (von Braun zu Transpa-
rent), und ziehen Sie diesen über die Ränder. Als Füll-
methode wählen Sie Multiplizieren, damit Sie am 
äußeren Rand eine Abdunklung und eine leichte, har-
monische Farbverschiebung erhalten. 

Vignette einfärben

7 Eine Vignette muss nicht immer schwarz oder 
weiß sein. Für den Matrix-Look färben Sie die 

Vignette bläulich ein. Das erreichen Sie durch einen 
Radialfilter mit einer relativ harten Kante, bei dem der 
Effekt außen wirkt. Farbtemperatur und Farbton ver-
schieben wir Richtung blau/grün, und die Belichtung 
wird hier nochmals geringfügig auf –0,70 reduziert.

Bild nachschärfen

3 Nun öffnen Sie den Reiter Details, um das Bild 
leicht nachzuschärfen. Setzen Sie im Bereich 

Schärfen den Betrag auf 110, Radius auf 0,8, Detail 
auf 40 und Maskieren auf 40. Im Bereich Rausch-
reduzierung wählen Sie für Luminanz den Wert 20, 
den Regler für Luminanzdetails ziehen Sie auf 50. 
Den Wert des Farb-Reglers erhöhen Sie auf 25.

Grundeinstellungen

2 Insbesondere bei dunklen Motiven ist das Aus-
balancieren von Lichtern und Schatten wichtig. 

Setzen Sie deshalb im Reiter Grundeinstellungen den 
Wert für Belichtung auf –0,75 und den Wert für Lichter 
auf –88. Die Regler für Tiefen und Schwarz ziehen Sie 
beide auf einen Wert von +48. Anschließend erhöhen 
Sie den Wert für die Klarheit auf +20.

das Bild Ausrichten

1 Da strukturintensive Bilder eine richtige Auftei-
lung und passend ausgerichtete Linien benöti-

gen, öffnen Sie das Ausgangsbild in Camera Raw und 
gehen Sie zum Reiter Objektivkorrekturen. Klicken 
Sie hier auf automatische Ausrichtung („A“), und neh-
men Sie eine leichte manuelle Anpassung über die 
Regler vor, um das gewünschte Resultat zu erzielen.

Filmreif: So entstehen dramatische Bildstile in Camera Raw

 Industrieanlagen im Matrix-Look
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Die vier Elemente

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

Photoshop-Effekte: Feuer, Wasser, Luft und Erde

Täuschend echt
Sie können in Photoshop jeden dieser Urstoffe aus dem Nichts gestalten. Dabei sorgen Filter in 
verschiedenen Kombinationen für die natürlichen Strukturen, aber auch selbst erstellte Pinselvor-
gaben kommen zum Einsatz. So entstehen Texturen für vielfältige Anwendungszwecke.

Bild zaubern

simulieren

gestalten

einmalen

Wolken ins

Wasser

Erdige Textur

Flammen



Schritt Für Schritt: So erzeugen Sie Wolken

Ein spezieller Pinsel sorgt für ein realistisches  
Wolkenmeer, über einem Verlauf im typischen Blau 
des Himmels ein verblüffend echt wirkender Effekt. 

So geht’s: Luftiges Element

Wolken 
einmalen

1. Element: Luft

Die vier Elemente
Pinselspitze

3 Aktivieren Sie den Pinsel, und verwenden Sie 
eine normale Pinselvorgabe in der Größe von 

etwa 500 px. Gehen Sie im Menü auf Fenster > Pin-
sel und dort auf Pinselform. Setzen Sie den Abstand 
auf 30 %, und aktivieren Sie die Formeigenschaften. 
Dort setzen Sie den Größen-Jitter auf 100 %.  

Verlauf aufziehen

2 Um den Verlauf weiter zu verfeinern, klicken Sie 
diesen in der Optionsleiste an. Genau unterhalb 

des Verlaufes sorgt ein weiterer Klick für eine Ver-
laufsunterbrechung. Stellen Sie diese auf #005ba0. 
Nach dem Bestätigen ziehen Sie den Verlauf bei 
gedrückter Umschalttaste von oben zur Mitte hin auf.

Neues Dokument

1 Erstellen Sie ein neues Dokument, etwa mit 
3.500 x 3.500 px. Stellen Sie die Vordergrundfar-

be auf #002f55 (RGB 0, 47, 85) und die Hintergrund-
farbe auf #ccd6de (RGB 204, 214, 222). Aktivieren 
Sie das Verlaufs-Werkzeug, und achten Sie darauf, 
dass in der Optionsleiste Linearer Verlauf aktiv ist.

Kombinieren

6 Für einen realistischen Effekt habe ich ein Flug-
zeug freigestellt und über die erzeugte Himmels-

textur positioniert. Erst im Zusammenspiel wirken 
die Texturen aus Photoshop überzeugend. Sie kön-
nen übrigens diese „künstlichen“ Texturen auch mit 
echten Oberflächen kombinieren.

Wolken einmalen

5 Bei Transfer setzen Sie den Deckkraft-Jitter auf 
100 %. Erstellen Sie eine neue Ebene, und 

malen Sie mit dem Pinsel-Werkzeug und weißer Far-
be erste Wolken ein. Ziehen Sie nur kurze Linien, für 
weiche, flockige Wolken. So können Sie nun Klick für 
Klick deren Anzahl nach Belieben erhöhen. 

Spitze verfeinern

4 Die Steuerung steht auf Verblassen, der Wert 
daneben auf 20. Den Mindestdurchmesser set-

zen Sie auf 20 %. Gehen Sie auf Streuung, wo Sie 
Beide Achsen mit 120 % aktivieren. Gehen Sie auf 
Struktur, und wählen Sie ein wolkenförmiges Muster 
aus sowie Farbig abwedeln unter Modus.
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Photoshop bietet uns seit Version CC 2014 einen 
eigenen Flammengenerator an. Formen und Farben 
steuern dabei spezielle Regler. Ein heißes Thema, 
mit zahlreichen Optionen.

So geht’s: Feuer gestalten

Ein kreatives 
Flammenmeer

2. Element: Feuer

Schritt Für Schritt: so entfachen Sie feuer mit Photoshop

Renderfilter aufrufen

3 Ein Klick im Menü auf Filter > Renderfilter > 
Flamme öffnet ein Dialog-Fenster mit zahlrei-

chen Einstellungsmöglichkeiten. Zunächst entschei-
den Sie sich für den Flammentyp. Hier bietet Photo-
shop etwa Flamme entlang Pfad, Mehrere Flammen 
in einer Richtung oder Kerzenschein an.

Neue Ebene erstellen

2 Damit die Flammen leicht zu bearbeiten sind, 
benötigen Sie eine neue Ebene, auf der sie 

generiert werden können. Gehen Sie dazu im Menü 
auf Ebene > Neu > Ebene, oder nutzen Sie das Tas-
tenkürzel Strg+Umschalt+N. So können Sie Ihr Feuer 
auch später noch neu positionieren.

Pfad anlegen

1 Aktivieren Sie das Zeichenstift-Werkzeug, und 
achten Sie darauf, dass in der Optionsleiste 

Pfad ausgewählt ist. Der Feuerfilter nutzt einen Pfad 
als Referenz für den Verlauf der Flammen. Klicken 
Sie in das Dokument und mindestens ein zweites 
Mal mit etwas Abstand, um den Pfad zu erzeugen.

Flammen optimieren

6 Sie können auch noch die Komplexität und die 
Ausrichtung an der Unterseite regeln. Selbst die 

Farbe und die Form der einzelnen Flamme geben Sie 
hier an. In Kombination mit mehreren Flammen auf 
verschiedenen Ebenen ermöglicht dieser Renderfilter  
wirklich erstaunliche Ergebnisse in kurzer Zeit.

Erwettert

5 Sie sehen oben zwei Reiter, wobei derzeit Ein-
fach aktiviert ist. Wechseln Sie zu Erweitert, um 

weitere Optionen zu erhalten. Turbulenz bestimmt, 
wie stark die Flammenbewegung ist. Zacken die 
Dichte des Feuers. Wie gewohnt steuert die Deck-
kraft die Sichtbarkeit der Flamme bzw. des Feuers. 

Form des Feuers

4 Sie können die Länge definieren oder diese 
einem Zufallsgenerator überlassen. Auch die 

Breite und einen Winkel können Sie bestimmen. 
Intervall bestimmt die Anzahl der einzelnen Flam-
men. Damit erhalten Sie ein echt wirkendes, fast 
schon fotorealistisches Feuer.

 150 1/2017BIBEL
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Schritt für Schritt: So erzeugen Sie Rauch

Rauch einarbeiten

3 Ein Rechtsklick auf die Maske und Ebenen- 
maske anwenden sowie auf Ebene > Ebenen-

maske > Alle ausblenden lässt den Rauch verschwin-
den. Mit dem Pinsel bei weißer Vordergrundfarbe und 
einer weichen Pinselvorgabe malen Sie den Rauch 
gezielt an logischen Stellen im Bild ein. 

Maskenarbeit

2 Gehen Sie im Menü auf Ebene > Ebenenmas- 
ke > Alle einblenden. Ziel ist es nun, die Wol-

kenstruktur ganz natürlich aufzulockern. Dazu erhält 
auch die Ebenenmaske über Filter > Renderfilter > 
Wolken eine Wolkenstruktur. Stellen Sie die Füllme-
thode auf Negativ multiplizieren um.

Wolken als Grundlage

1 Stellen Sie die Vorder- und Hintergrundfarbe auf 
einen helleren und einen dunkleren Farbton ein. 

Erstellen Sie über Strg+Umschalt+N eine neue Ebe-
ne, und gehen Sie im Menü auf Filter > Renderfilter > 
Wolken. Halten Sie währenddessen die Alt-Taste 
gedrückt, so sind die Wolken kontrastreicher.
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Schritt Für Schritt: So malen Sie eine Wasseroberfläche wie für einen Pool

Vorbereitung

1 Erstellen Sie ein neues Dokument, etwa über 
Datei > Neu im Menü oder über das Tastenkür-

zel Strg+N. Das Ergebnis ist stark von der Größe des 
Dokumentes abhängig. Bei kleineren Dokumenten 
erreichen Sie die schöneren Ergebnisse.

Wasseroberfläche

4 Nach einem Klick auf Filter > Filtergalerie wäh-
len Sie den Zeichenfilter > Basrelief an. Stellen 

Sie sowohl die Details als auch die Glättung auf 15 
ein. Anschließend folgt noch der Zeichenfilter > 
Chrom mit Details = 4 und Glättung = 7.

Wolkenoberfläche

2 Stellen Sie die Vorder- und Hintergrundfarbe auf 
Schwarz und Weiß ein. Das Tastenkürzel D bie-

tet Ihnen dazu die entsprechende Abkürzung. Gehen 
Sie im Menü auf Filter > Renderfilter > Wolken. So 
entsteht eine natürliche und zufällige Struktur. 

Wasserfarbe

5 Öffnen Sie Bild > Korrekturen > Farbton/Sätti-
gung, mit aktiviertem Färben. Stellen Sie den 

Farbton auf 195, die Sättigung auf 50 und die Hellig-
keit auf 4 ein. Erstellen Sie eine neue Ebene, und fül-
len Sie die Fläche mit einem hellen Türkis.

Kreisförmig weichgezeichnet

3 Es folgt der Filter > Weichzeichnungsfilter > 
Radialer Weichzeichner mit folgenden Einstel-

lungen: Stärke = 10 und Methode = Kreisförmig. Der 
Gaußsche Weichzeichner mit einem Radius von 5 px 
lässt die Wolken weiter verschwimmen.

Kombinieren

6 Reduzieren Sie die Deckkraft der Ebene auf 
etwa 60 %. Fügen Sie nun passende Bildele-

mente über der Textur ein, wie etwa in unserem Bei-
spielbild eine Bikinidame auf einer Luftmatratze. Erst 
im Zusammenspiel wirkt die Textur realistisch.
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Fangen Sie die typischen Lichtbrech-
nungen einer Pooloberfläche ein.

So geht’s: Wassertextur

Oberfläche
simulieren

3. Element: Wasser
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Schneetextur nutzen

Bild vorbereiten

1 Gehen Sie auf Bild > Korrekturen > Helligkeit/
Kontrast, und reduzieren Sie beide Regler. Es 

folgt Filter > Camera-Raw-Filter, wo Sie unter Effekte 
die Option Dunst entfernen zur linken Seite verschie-
ben. Die Korrektur > Dynamik nimmt Farbe heraus. 

Bewegungsunschärfe

3 Nutzen Sie den Filter > Weichzeichnungsfilter > 
Bewegungsunschärfe, und stellen Sie den 

Abstand auf etwa 100 px ein. Über den Winkel 
bestimmen Sie die Ausrichtung des Regens. In unse-
rem Beispielbild stand der Winkel auf 70°.

Rauschen als Grundlage

2 Erstellen Sie eine neue Ebene, etwa über 
Strg+Umschalt+N, füllen Sie die Fläche mit 

Schwarz, und gehen Sie im Menü auf Filter > Rausch-
filter > Rauschen hinzufügen. Die Stärke stellen Sie 
auf 30–80 ein. Monochromatisch ist aktiv.

Regen ausarbeiten

4 Aktivieren Sie Bild > Korrekturen > Gradations-
kurven. Formen Sie eine harte S-Kurve, um den 

Kontrast stark zu steigern. Stellen Sie die Füllmetho-
de auf Negativ multiplizieren um. Kombinieren Sie 
verschiedene Ebenen mit Regen.

Tausende Regentropfen mit nur einem Filter schnell gestalten.

So geht’s: Regen simulieren

Jetzt wird es nass

Stockfotos einsetzen

1 Bildagenturen bieten Tausende komple-
xe Texturen an. Schnee ist da etwas 

spezieller, wobei die Suche Schneeflocken 
oder auch stärkere Schneeschauer auf 
schwarzem Hintergrund präsentiert sich leicht 
in Kompositionen einsetzen lassen.

Textur einarbeiten

2 Die Textur wird oberhalb des Bildes ein-
gefügt und dann die Füllmethode von 

Normal auf Negativ multiplizieren umgestellt. 
Die Farbe Schwarz ist bei dieser Berech-
nungsmethode unsichtbar. Es bleiben nur 
noch die gewünschten Flocken stehen. 

  1531/2017 BIBEL



Filter in Kombination können in Photoshop zu ganz unterschied-
lichen Texturen führen. Dabei sorgt hier der Renderfilter Wolken 
für die Erde und auch für ein Stück Wiese. 

So geht’s: Erde und Staub

Erdige Texturen 
gestalten

4. Element: Erde Fo
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» die filtergalerie in 
Photoshop ist eine  
wahre goldgrube für 
coole effekte. « 
Dirk Metzmacher, Photoshop-Künstler
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STaub erzeugen

Partikel einzeichnen

1 Erstellen Sie ein neues Dokument, etwa 
in 600 x 600 px Größe, und malen Sie 

mit dem Pinsel und schwarzer Farbe kleine 
Partikel ein. Es folgt Bearbeiten > Pinselvorga-
be festlegen. Wichtig sind die natürliche Ver-
teilung der Partikel und eine unperfekte Form.

Pinsel einstellen

2 Nach Fenster > Pinsel aktivieren Sie 
Formeigenschaften und stellen den Grö-

ßen-Jitter sowie den Winkel-Jitter auf 100 %. 
Aktivieren Sie Streuung und stellen diese auf 
400 % ein. Die Anzahl erhöhen Sie auf 2. So 
wirkt die Pinselspur sehr natürlich.

Staub einfügen

3 Erstellen Sie eine neue, leere Ebene, 
etwa über das Menü und Ebene > Neu > 

Ebene. Mit der Pipette nehmen Sie einen pas-
senden hellen Farbton aus dem Dokument 
auf. Malen Sie mit dem Pinsel die Staubparti-
kel locker verteilt in das Bild ein. 

Schritt Für Schritt: so entstehen Erde und Rasen 

Beleuchtung

2 Wechseln Sie in die Kanäle, erzeugen Sie einen 
Kanal, und wenden Sie den Renderfilter > Wol-

ken an. Zurück auf der Ebene folgt der Renderfilter > 
Beleuchtungseffekte. Die Art steht auf Spot, Intensi-
tät auf 25, Hotspot auf 65, Belichtung auf 20, Glanz 
und Metall auf –100 sowie Umgebung auf 65. 

Wolkengrundlage

1 Stellen Sie die Vordergrundfarbe auf einen 
dunklen, die Hintergrundfarbe auf einen hellen 

Braunton ein. Gehen Sie im Menü auf Filter > Ren-
derfilter > Wolken. Je größer das Dokument, desto 
feiner wird diese Wolkenstruktur. Für die Simulation 
der Erde empfehlen wir deshalb 5.000 x 4.000 px.

Farben anpassen

4 Oft wirken die Farben noch zu bunt, weshalb Sie 
über eine Einstellungsebene > Dynamik die Far-

ben etwas zurücknehmen. Helligkeit/Kontrast sollte 
die Oberfläche noch etwas abdunkeln. Wer mag, 
kann noch mit den Werkzeugen Abwedler und Nach-
belichter das Lichtspiel gezielter anpassen.

Rasen verfeinern

6 Der Filter > Stilisierungsfilter > Windeffekt mit 
Methode: Wind und Richtung: Rechts sorgt für 

längere Grashalme. Nach Bild > Bilddrehung > 90° 
im Uhrzeigersinn wiederholen Sie den Windeffekt, 
jedoch mit Richtung: Links. Gehen Sie auf Bild > Bild-
drehung > 90° gegen den Uhrzeigersinn.

Doppelte Beleuchtung

3 Geben Sie bei Textur Alpha 1 an, und bestätigen 
Sie die Umsetzung. Wiederholen Sie diesen 

Schritt mit abgeänderten Werten. Die Deckkraft die-
ser Ebene setzen Sie auf 50 %. Auf einer eigenen 
Ebene mit weißer Farbe sorgt der Rauschfilter > Rau-
schen hinzufügen im Modus Multiplizieren für Staub.

Rasengrundlage

5 Füllen Sie eine neue, leere Ebene mit einem hel-
len, grasfarbenen Grünton, etwa über 

Umschalt+F5. Gehen Sie auf Filter > Rauschfilter > 
Rauschen hinzufügen mit Stärke = 30 % und Mono-
chromatisch. Es folgt der Weichzeichnungsfilter > 
Gaußscher Weichzeichner mit 1 px Stärke.

Die vier Elemente Bildeffekte
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 E inige Spezialeffekte in Bildbearbeitungs-
programmen hat man schon allzu oft 
gesehen, insbesondere Filter, die einfach 

über das Bild gelegt werden. Um ihre Effekte 
außergewöhnlich wirken zu lassen, können Sie 
diese mit Personen auf Ihren Fotos interagie-
ren lassen – so wie die Lichtlinien im Beispiel.

Geschwungene Linien sind nicht ganz ein-
fach zu erstellen. In Elements fehlt zudem das 
Zeichenstift-Werkzeug des großen Bruders Pho-
toshop CC, sodass wir hier eine Kombination 

aus Werkzeugen und Filtern anwenden müs-
sen, um die Linien zu erzeugen. Um sie zum 
Leuchten zu bringen, fügen wir einen Ebenen-
stil-Effekt hinzu. Der Einfachheit halber belas-
sen wir den Hintergrund recht klar. Nachdem 
wir einige Linien erstellt haben, fügen wir 
diese dem Porträt hinzu. Wir müssen nicht jedes 
Detail neu zeichnen, da wir die Linien kopie-
ren und in Form und Größe verändern können. 
So tanzen die Lichtlinien im Endergebnis aus-
drucksstark um das tanzende Model herum.

Mit Licht malen: Verleihen Sie Porträts mit Photoshop Elements mehr Dynamik

 Neonlicht-Effekte
Erstellen Sie mit Photoshop Elements in wenigen Schritten schnell und einfach ein elektrisierendes Porträt 
mit neonartigen Lichteffekten – für Aufnahmen mit mehr Kraft und Dynamik.

Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  ab Photoshop Elements 13
Inhalte� Linienzeichner, Ebenenstile,

 Radiergummi, Füllmethoden
Zielgruppe� Photoshop-Elements-Nutzer

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD
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Kopieren und verzerren

4 Öffnen Sie über Datei > Öffnen das Porträt in Elements, und ziehen Sie mit 
dem Verschieben-Werkzeug die erstellten Linien aus Ihrem Arbeitsdokument 

in das Dokument des Porträts. Positionieren Sie eine Linie, und drücken Sie 
Strg+J, um sie zu duplizieren. Verändern Sie die zweite Linie etwas, indem Sie mit 
gedrückter Strg-Taste an den Eckpunkten ziehen, um die Form zu verzerren.

Linien zum Leuchten bringen

3 Entfernen Sie mit dem Radiergummi auf beiden Linien-Ebenen jeweils die 
Hälfte der Linie, die Sie nicht benötigen, um eine geschwunge Linie zu erhal-

ten. Wählen Sie die obere Ebene an, und drücken Sie Strg+E, um die Ebenen zu 
reduzieren. Wählen Sie Ebene > Ebenenstil > Stileinstellungen. Setzen Sie einen 
Haken bei Schein > Außen mit Farbe = Blau, Größe = 13 und Deckkraft = 100 %.

Den Arm umtanzen

6 Sobald Sie genug Linien erstellt haben, die sich um den Arm winden, markie-
ren Sie diese und drücken Strg+E, um sie auf eine Ebene zu reduzieren. 

Damit es realistisch wirkt, entfernen Sie Teile davon mit dem Radiergummi. Um 
die Farben zu variieren, drücken Sie Strg+U und passen im sich öffnenden Dialog-
fenster Farbton/Sättigung den Regler Farbton entsprechend an.

Weiter aufbauen

5 Fahren Sie mit dem Aufbau Ihres Effekts fort, indem Sie weitere Linien wie in 
den Schritten zuvor beschrieben erstellen, diese duplizieren und verzerren, 

sodass sie sich um die Tänzerin winden. Um das Leuchten einer bestimmten 
Linie zu intensivieren, duplizieren Sie diese Ebene und setzen Sie die Füllmetho-
de innerhalb der Ebenen-Palette auf Lineares Licht. 

Kringeln und kopieren

2 Wählen Sie Filter > Verzerrungsfilter > Polarkoordinaten, aktivieren Sie 
Rechteckig zu Polar und bestätigen Sie mit OK. Drücken Sie Strg+J, um die 

Form-Ebene zu duplizieren, wählen Sie das Verschieben-Werkzeug an, und setzen 
Sie in den Optionen einen Haken bei Begrenzungsrahmen einbl. Drücken Sie 
Strg+T, um die Transformieren-Optionen aufzurufen, klicken Sie mit der rechten 
Maustaste in den Rahmen, wählen Sie Ebene vertikal spiegeln, und dann Ebene 
horizontal spiegeln. Verschieben Sie die Formen, sodass sie sich berühren.

Eine zugespitzte Linie zeichnen

1 Öffnen Sie Photoshop Elements, und drücken Sie die Taste X ein oder zwei 
Mal, um die Farbe Schwarz als Hintergrundfarbe festzulegen. Gehen Sie zu 

Datei > Neu, um ein neues Dokument zu erstellen. Wählen Sie hier ein Format 
nach Wahl mit Hintergrundinhalt Hintergrundfarbe. Wählen Sie Linienzeichner aus 
der Werkzeugleiste mit folgenden Optionen: Weiß, Breite: 10 px, Pfeilspitze: Am 
Ende, B: 100 %, L: 5000 %, K: –50%. Halten Sie Umschalt gedrückt, ziehen Sie 
eine Linie von links nach rechts, und klicken Sie auf Ebene > Ebene vereinfachen.

Neonlicht malen Bildeffekte

  1571/2017 BIBEL



Schritt Für Schritt: so entsteht aus einem porträt eine digitale Karikatur

 P hotoshop-Profi Gabor Richter ist vie-
len sicherlich vor allem für seine witzi-
gen Porträts im Comic-Stil bekannt. Doch 

wie entstehen seine Arbeiten eigentlich? Diese 
Frage beantwortet er Ihnen ganz persönlich und 
Schritt für Schritt in diesem Workshop, in dem er 
Sie anhand seines aktuellen Werks „Frank, der 
Fischer“ durch einen klassischen Comic-Work-
flow führt. Erfahren Sie, wie es Ihnen gelingt, 
Porträts mit einem illustrativen und plastischen 
Look zu versehen, Köpfe, Augen, Mund und Nase 
mit Hilfe des Verflüssigen-Filters zu vergrößern 
und so eine digitale Karikatur zu erstellen. Alles, 
was Sie dazu benötigen, ist ein passendes Aus-
gangsbild. Zu Übungszwecken finden Sie unser 
Beispielbild auf der beiliegenden Heft-DVD. Ler-
nen Sie anhand dessen die einzelnen Techniken 
kennen, und setzen Sie sie anschließend in eige-
nen Projekten, mit eigenen Porträts um. 

So geht’s: Machen Sie aus Porträts ein Bild im Comic-Stil

 Frank, der Fischer
Übertrieben kräftige Farben, ein Hauch von Witz und ein plastischer Look – 
mit den richtigen Photoshop-Techniken sind Bilder im Comic-Stil, wie die von 
Gabor Richter, gar nicht so schwierig zu gestalten, wie Sie vielleicht denken. 

Gabor Richter
Photoshop-Profi

Material� Ausgangsbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 2–3 Stunden
Software	�  ab Adobe Photoshop CC
Inhalte� maskieren, retuschieren, verflüssigen

freistellen, Dodge & Burn
Zielgruppe� ambitionierte Anfänger 

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

Schärfen und Farben optimieren

2 Im nächsten Schritten wollen wir das Bild etwas nachschärfen. Wählen Sie 
dazu den dritten Reiter Details an. Für eine feine und saubere Schärfe, posi-

tionieren Sie den Radius auf 0,5 und den Betrag auf 60. Zum Abschluss der 
RAW-Bearbeitung sollten Sie den vierten Reiter HSL/Graustufen anwählen, um 
Franks Gesicht vom dunklen Rot zu befreien. Schieben Sie hier im Reiter Lumi-
nanz den Regler der Rottöne auf +18 und den Regler der Orangetöne auf +10. 
Öffnen Sie das Bild jetzt über einen Klick auf Bild öffnen in Photoshop.

Grundentwicklung in Camera Raw

1 Bevor Sie das Bild in Photoshop bearbeiten, nehmen Sie zunächst ein paar 
kleinere Korrekturen in den Grundeinstellungen von Camera Raw vor. Öffnen 

Sie dazu die DNG-Datei Frank der Fischer, die Sie auf der Heft-DVD finden. Damit 
das Bild nicht zu gelb-stichig wirkt, ziehen Sie den Regler Farbtemperatur vom 
„Warmen“ ins „Kühlere“ auf 4.600 K. Um eine grafische Wirkung zu erzielen, was 
natürlich auch zu diesem Style passt, fassen Sie anschließend noch die Tiefen- 
und Lichter-Regler an. Die Lichter ziehen Sie auf –15 und die Tiefen auf +40. 

 158 1/2017BIBEL
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r COMIC STYLE
Das Videotraining 
„Comic Style – Packa-
ge“ ist Gabor Richters 
Best of zum Thema Comic-Retusche. In 
insgesamt sechs Stunden Laufzeit und 
50 Videos zeigt Ihnen der Photoshop- 
Profi anhand zahlreicher Beispielbilder, 
mit welchen Techniken Ihnen Porträts 
im beliebten Comic-Look gelingen. 

Gabor Richter ❙ 6 Std. Laufzeit ❙ 
50 Euro ❙ www.gaborrichter-store.de
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Körper verflüssigen

6 Schlank, stark und moppelig soll er werden – wir arbeiten ja schließlich an 
einer Figur, die es so im realen Leben nicht gibt. Gehen Sie hier vor, wie in 

Schritt 5 beschrieben, und bearbeiten Sie den Körper so, dass die Beine dünn 
und die Unterarme dick sind. Auch die Schultern dürfen Sie etwas abrunden. 
Zudem macht es Sinn, die Kleidung zu begradigen, damit die Falten und Wölbun-
gen verschwinden. Hier sollten Sie mit viel Feingefühl verflüssigen. Besonders 
gerne verwende ich hier das Fixierungsmasken-Werkzeug, um die Bereiche zu 
maskieren, die ich schützen möchte, z. B. dann, wenn ich die Jacke begradigen 
möchte und dabei nicht den bereits verflüssigten Arm demolieren möchte.

Kopf verflüssigen

5 Fassen Sie zu diesem Zeitpunkt alle Ebenen auf einer neuen Ebene 
zusammen (Strg+Alt+Umschalt+E), und gehen Sie zu Filter > Verflüssigen. 

Wählen Sie das Mitziehen-Werkzeug aus, und tasten Sie sich vorsichtig an das 
Ergebnis heran. Variieren Sie nach Bedarf die Größe der Werkzeugspitze. In der 
Regel fange ich mit der Form des Kopfes an und taste mich dann Schritt für 
Schritt an Augen, Augenbrauen, Nase, Mund, Ohren und Zähne heran. 

Augen, Mund und Nase vergröSSern

4 Natürlich haben sich Nase, Augen und Mund in Schritt 3 ebenfalls vergrö-
ßert, als Sie den Kopf vergrößert haben, doch das ist noch nicht ausrei-

chend. Wiederholen Sie daher Schritt 3, kopieren Sie nun jedoch nacheinander 
das linke Auge, rechte Auge, den Mund und die Nase jeweils auf eine neue Ebe-
ne, sodass sich schließlich alle Bereiche des Gesichts auf separaten Ebenen 
befinden. Danach rufen Sie erneut den Transformieren-Modus auf (Strg+T) und 
skalieren die einzelnen Elemente beliebig groß. Passen Sie die Übergänge erneut 
mit Hilfe von Maske und Pinsel an (siehe Schritt 3).

Kopf vergröSSern

3 Um den Kopf zu vergrößern, achten Sie darauf, dass Sie sich auf der RAW-Ebe-
ne befinden, und wählen Sie den Kopf mit dem Auswahlellipse-Werkzeug groß-

zügig aus. Kopieren Sie die Auswahl mit Strg+J auf eine neue Ebene, und rufen Sie 
mit Strg+T den Transformieren-Modus auf. Damit die Proportionen erhalten bleiben, 
halten Sie Alt+Umschalt gedrückt, während Sie an einem der Quaderenden ziehen. 
Achten Sie bei der Positionierung des Kopfes darauf, dass die Höhe identisch mit 
der im Ursprungsbild ist. Um den Übergang zu optimieren, fügen Sie der Auswahl-
Ebene eine Maske hinzu, wählen einen schwarzen, harten Pinsel bei 100 % Deck-
kraft und maskieren die Bereiche am Hals aus, die Sie nicht benötigen.

Frequenztrennung: Retusche I

8 Jetzt dürfen Sie mit dem Retuschieren loslegen. Das Erste, 
was wir machen, ist die untere Tonwert-Ebene aus Schritt 7 in 

ein Smartobjekt umzuwandeln (Rechtsklick auf Ebene > In Smartob-
jekt konvertieren). Öffnen Sie den Camera-Raw-Filter (ab PS CC), 
wählen Sie den Reiter Details an, und setzen Sie im Bereich Rau-
schen reduzieren die Luminanz auf 100, die Luminanzdetails auf 0.

 
 

Frequenztrennung und Retusche-Vorbereitung

7 Um zerstörte Pixel, die durch das Skalieren und Verflüssigen entstanden sind, wieder zurück-
zuholen, eignet sich die Frequenztrennung. Hier wird das Motiv in Tonwerte und Details 

gesplittet. Fassen Sie dazu wieder alle Ebenen auf einer zusammen – zweimal. Wählen Sie die 
untere Ebene an, und gehen Sie zu Filter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeichner 
(Radius von 10 px). Wählen Sie nun die obere Ebene an, und gehen Sie zu Bild > Korrekturen > 
Helligkeit & Kontrast. Wichtig: Setzen Sie zuerst einen Haken bei Früheren Wert verwenden, und 
setzen Sie erst danach den Kontrast auf –50. Im Anschluss gehen Sie zu Filter > Sonstige Filter > 
Hochpass (Radius von 10 px), und setzen Sie den Modus der oberen Ebene auf Lineares Licht.
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Hintergrund erzeugen

14 Für einen schicken Hintergrund erzeugen Sie unterhalb der Person eine 
neue Gruppe und fügen eine Einstellungsebene Farbfläche mit dem Farbton 

#6caeff hinzu. Für einen passenden Lichtspot im Nackenbereich, malen Sie auf einer 
neuen leeren Ebene (Pinsel, Härte = 0 %) einen großen weißen Punkt ins Bild. Passen 
Sie Größe und Position im Transformieren-Modus (Strg+T) an. Für mehr Tiefe kommt 
eine Vignette ins Spiel. Ziehen Sie mit dem Auswahlellipse-Werkzeug eine Ellipse auf, 
und erzeugen Sie im Anschluss eine Tonwertkorrektur-Einstellungsebene, die Sie mit 
Strg+I invertieren (mittlerer Regler = 0,6). Damit die Kontur nicht zu hart wird, doppel-
klicken Sie die Maske und schieben den Regler für Weiche Kante auf 400 px.

Augenfarbe verändern

12 Um die Augenfarbe zu verändern, nehmen 
Sie den Pinsel zur Hand, aktivieren Sie den 

Maskierungsmodus (Symbol unter der Werkzeugleis-
te), und fahren Sie mit dem Pinsel über die Iris. 
Haben Sie diese ausgewählt, klicken Sie erneut auf 
das Symbol des Maskierungsmodus. Erzeugen Sie 
eine Einstellungsebene Selektive Farbkorrektur, und 
setzen Sie den Modus der Ebene auf Linear abwe-
deln. In den Grautönen schieben wir Cyan auf 70 % 
und Gelb auf –70 %. Damit es nicht zu kräftig wirkt, 
reduzieren Sie die Ebenendeckkraft auf 65 %.

T-Shirt umfärben

13 Um das T-Shirt umzufärben, erzeugen Sie 
eine Einstellungsebene Farbfläche. Legen 

Sie im Farbwähler eine Wunschfarbe fest, und setzen 
Sie den Ebenenmodus auf Farbe. Die mitgelieferte 
Maske kehren Sie mit Strg+I um und malen mit 
einem weißen Pinsel die Farbe dort ins Bild hinein, 
wo wir sie benötigen. Mit derselben Vorgehensweise 
hellen Sie nun noch die Zähne auf. Dazu sollten Sie 
im Farbwähler natürlich Weiß festlegen.

Dodge & Burn

11 Für mehr Plastizität erstellen Sie eine Dodge-
&-Burn-Ebene. Klicken Sie dazu bei gehalte-

ner Alt-Taste auf das Abreissblock-Symbol am Fuße 
der Ebenenpalette, wählen im sich öffnenden Dialog-
fenster den Modus Weiches Licht und aktivieren Mit 
neutraler Farbe... . Verwenden Sie abwechselnd einen 
Pinsel von 5 % Deckkraft mit Weiß für die Lichter und 
Schwarz für die Tiefen, und arbeiten Sie diese jeweils 
im Bereich der Haut heraus. Wiederholen Sie diesen 
Schritt für die Kleidung auf einer neuen Ebene im 
Modus Ineinanderkopieren ein weiteres Mal.

Freistellen

10 Fassen Sie alle Ebenen in einer Gruppe zusammen, und wählen Sie den Zeichenstift 
aus. Achten Sie darauf, dass Sie in der Optionsleiste Pfad und nicht Form ausgewählt 

haben. Zum besseren Arbeiten aktiviere ich sehr gerne noch das Gummiband, das sich hinter 
dem Zahnrad-Symbol versteckt. Ziehen Sie nun Mausklick für Mausklick einen Pfad um die Per-
son herum. Anschließend klicken Sie mit der rechten Maustaste in die Mitte des Pfades und 
wählen Auswahl erstellen – so wandeln Sie den Pfad in eine Auswahl um. Zuletzt wählen Sie die 
Gruppe an und fügen ihr eine Maske hinzu. Der Fischer sollte nun freigestellt sein.

Frequenztrennung: Retusche II

9 Photoshop fügt der Ebene aus Schritt 8 automatisch eine Mas-
ke hinzu, die Sie mit Strg+I umkehren. Mit einem weißen Pinsel 

malen Sie die Bereiche ins Bild hinein, die Sie glätten möchten. Auf 
der oberen Detail-Ebene reparieren Sie die defekten Pixel mit Hilfe 
des Kopierstempels. Achten Sie darauf, dass Akt. u. darunter akti-
viert ist. Um unschöne Schatten auf der Haut zu entfernen, legen 
Sie zwischen den zwei neu erstellten Ebenen eine neue leere Ebene 
an. Wählen Sie den Pinsel bei 15 % Deckkraft, halten Sie die Alt-
Taste gedrückt, und nehmen Sie so die Farbe der Hauf auf, um mit 
dieser großzügig über die Bereiche zu malen, die störend sind.

finale bearbeitung

15 Ich empfehle Ihnen, sich für 
den letzten Schritt Zeit zu 

nehmen, da es ein großer Beitrag 
zum finalen Motiv sein kann. Wählen 
Sie die oberste Ebene an, fassen Sie 
mit Strg+Alt+Umschalt+E alle Ebenen 
auf einer neuen Ebene zusammen, 
und wählen Sie den Camera-Raw-Fil-
ter aus. Für einen besseren Look, 
schieben Sie die Lichter, Tiefen, Weiß, 
Schwarz sowie die Klarheit jeweils 
auf +10. Damit die Farben noch kräf-
tiger wirken, positionieren Sie die 
Dynamik bei +15. Für eine kräftigere 
Schärfe, wählen Sie den Reiter 
Details an und setzen den Radius auf 
0,5 und den Betrag auf 70. 

comic-stil Kreative Porträts

  1611/2017 BIBEL
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Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

Schritt Für Schritt: so kombinieren Sie die Textur mit ihrem Porträt

 I n diesem Workshop lernen Sie, wie sie eine 
authentische Fotomontage erstellen. Inner-
halb kürzester Zeit werden Sie in der Lage 

sein, den Eindruck zu erwecken, als würden Per-
sonen oder Objekte direkt hinter einer nassen 
Glaswand, einem Fenster oder Duschvorhang 
stehen. Dafür benutzen Sie die Textur eines foto-
grafierten, nassen Fensters. 

Durch die geschickte Kombination unter-
schiedlicher Filter und Ebenenmodi lassen sich 
realistische Strukturen und Überblendungen 
erzeugen. Durch das Arbeiten mit Smartobjek-
ten wird die Photoshop-Datei so flexibel aufge-
baut, dass sich am Ende das Bild mit nur weni-
gen Klicks komplett austauschen lässt und so 
ein völlig neues Motiv entsteht.

Cooler Look: Texturen mit Fotos verblenden

 Hinter nassem Glas
Lernen Sie, wie Sie ein nasses Glas direkt vor Ihr Bild legen, um so ein Fenster 
an einem verregneten Tag oder einen Duschvorhang zu imitieren. DomQuichotte 
zeigt Ihnen außerdem, wie einfach sich dieser Effekt auch auf andere Porträts 
anwenden lässt, sobald die Photoshop-Datei einmal erstellt ist.

Bildauswahl

1 Wählen Sie ein Bild, das 
thematisch – und logisch – 

zu einer nassen, verregneten 
(Fenster-)Scheibe passt. Das 
kann eine Person sein, die 
nach draußen schaut, ein 
Gegenstand, der vor einer 
Fensterscheibe stehen könn-
te, oder eine Landschaftsauf-
nahme, die dann umgekehrt 
aus der Wohnung heraus 
gezeigt wird. In unserem Bei-
spiel verwenden wir das Bild 
eines Models, das tatsächlich 
unter der Dusche stand und 
bereits selber nass ist. Durch 
die Fensterscheibe entsteht 
der Eindruck, als ob wir durch 
eine Duschscheibe fotografiert 
hätten. Für dieses Tutorial wird 
ein gerendertes (bereits retu-
schiertes) Bild ohne zusätzli-
che Ebenen benötigt.

Smartobjekt 

2 Achten Sie darauf, dass das 
Bild keine weiteren Ebenen 

hat. Gehen Sie mit ausgewählter 
Hintergrundebene auf Ebene > 
Smartobjekte > In Smartobjekt 
konvertieren, um die Photoshop-
Datei so flexibel wie möglich zu hal-
ten. Im Ebenenfenster erscheint 
ein zusätzliches Icon in der Ebe-
nenvorschau, und der Ebenenname 
ändert sich in Ebene 0. Benennen 
Sie die Ebene in Original um. 

DomQuichotte
Digital Artist, Retoucher & Artdirector 

Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� 30 Minuten
Software	�  ab Photoshop CS 6
Inhalte� Smartobjekte, Photoshop-

Filter, Ebenenmodi
Zielgruppe� Fotografen & Photoshopper

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Ebene Weichzeichnen

3 Duplizieren Sie das Smartobjekt über  
Ebene > Ebene duplizieren, und ersetzen Sie 

in dem entsprechenden Dialog Original Kopie 
durch Weichzeichnung, um den neuen Ebenenna-
men zu definieren. Wählen Sie anschließend Fil-
ter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weich-
zeichner, und bestimmen Sie den Radius so, 
dass das Bild kaum noch erkennbar bleibt (in 
diesem Beispiel: 50 px), und bestätigen Sie mit 
OK. Da Sie den Filter auf ein Smartobjekt anwen-
den, erscheint im Ebenenfenster eine Smart-Fil-
ter-Maske, darunter der entsprechende Filter. 
Durch einen Doppelklick auf den Filter lassen 
sich die Werte jederzeit nachjustieren.

Aufräumen

6 Wählen Sie die Einstellungsebene 
Helligkeit/Kontrast (aus Schritt 5) 

und die Textur (aus Schritt 4) aus, 
indem Sie diese anwählen und dabei 
die Umschalt-Taste gedrückt halten. 
Gehen Sie anschließend zu Ebene > 
Neu > Gruppe aus Ebenen, um die bei-
den Ebenen in eine neue Gruppe zu 
verschieben – so behalten Sie Ord-
nung. Nennen Sie die Gruppe Fenster-
scheibe, und blenden Sie die Gruppe 
für die nächsten Schritte erst einmal 
wieder aus, indem Sie auf das Augen-
symbol der Gruppe klicken. 

» Wählen Sie  
ein Bild, das  
thematisch zu 
einer nassen, 
verregneten 
Scheibe passt. « 
DomQuichotte, Digital Artist

Eigene Textur 
fotografieren
Möchten Sie Ihre eigene Tex-
tur fotografieren und verwen-
den, ist alles, was Sie dazu 
benötigen, eine nasse oder 
verregnete Fensterscheibe 
und ein Objektiv mit mög-
lichst offener Blende, um 
den Hintergrund so weit wie 
möglich in die Unschärfe zu 
ziehen. Stellen Sie die Kame-
ra parallel zur Scheibe und 
fokussieren Sie die Wasser-
tropfen. Solange der Hinter-
grund neutral ist, also keine 
Farbe und keine starken 
Luminanzdifferenzen hat, 
lässt sich das Bild gut als  
Textur verwenden.

Tipp

Textur einfügen

4 Im nächsten Schritt fügen Sie nun 
die Fensterscheiben-Textur ein. 

Gehen Sie dazu auf Datei > Platzieren 
und einbetten, und wählen Sie dort die 
Datei WaterDrops_©FX-Ray.jpg aus, 
die Sie auf unserer Heft-DVD finden. 
Bestätigen Sie mit Platzieren. Photo-
shop importiert die Textur jetzt in Ihr 
Dokument und wandelt dieses automa-
tisch in ein Smartobjekt um. So kön-
nen Sie die Datei beliebig hoch- und 
runterskalieren (achten Sie dabei 
jedoch darauf, dass Sie eine Höhe und 
Breite von über 100 % nicht über-
schreiten), verschieben, positionieren 
oder drehen. Damit sich die Textur 
auch tatsächlich wie eine Fenster-
scheibe verhält und den Hintergrund 
durchlässt, muss der Ebenenmodus 
der Textur auf Hartes Licht gesetzt wer-
den. Da es sich auch bei dieser Ebene 
um ein Smartobjekt handelt, können 
Sie die Ebene im Nachhinein ebenfalls 
verlustfrei nach Belieben skalieren.  

Kontraste anpassen

5 Die Transparenz der eingefügten 
Textur lässt sich auch über den 

Kontrast des Bildes steuern. Wählen 
Sie dafür die soeben eingefügte Ebe-
ne aus (falls nicht bereits ausgewählt), 
und gehen Sie auf Ebene > Neue Ein-
stellungsebene > Helligkeit/Kontrast. 
Setzen Sie das Häkchen bei Schnitt-
maske aus vorheriger Ebene erstellen, 
und bestätigen Sie mit OK. So wird die 
Einstellungsebene zur Schnittmaske; 
die hier vorgenommenen Einstellun-
gen beziehen sich somit nur auf die 
Textur und nicht etwa auf das Gesamt-
bild. Setzen Sie den Kontrast auf 100 
und die Helligkeit auf ca. –75.
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Filter anwenden

8 Um die folgenden Einstellungen variabel zu hal-
ten, konvertieren Sie die Tropfen-Ebene, wie in 

Schritt 2 beschrieben, zunächst in ein Smartobjekt. 
Gehen Sie anschließend auf Filter > Verzerrungsfil-
ter > Schwingungen. Setzen Sie die Parameter im 
Dialogfenster wie folgt: Art: Sinus, Anzahl der Gene-
ratoren: 30, Wellenlänge – Min.:1, Max.: 200, Ampli-
tude – Min.: 1, Max.: 2, Skalieren – Horiz.: 100 %, 
Vert.: 1 %. Bestätigen Sie mit OK. Die geraden Linien 
haben nur eine Wasserspur-ähnliche Form bekom-
men. Um diese Form zu verstärken, wählen Sie  
Filter > Verzerrungsfilter > Kräuseln, und setzen Sie 
die Stärke auf 220 % bei einer mittleren Größe.

Wasserspur erstellen

7 Erstellen Sie eine neue, leere Ebene direkt 
über der Weichzeichnungs-Ebene, und nen-

nen Sie diese Tropfen. Wählen Sie einen harten, 
schwarzen Pinsel mit 100 % Deckkraft, und 
zeichnen Sie manuell vertikale Linien in unter-
schiedlichen Stärken und Längen über das 
gesamte Bild. Achten Sie dabei 
darauf, dass sich die Linien 
nicht (oder nur selten) über-
schneiden. Um gerade Linien 
mit einem Pinsel zu generieren, 
klicken Sie zunächst mit dem 
Pinsel auf eine Stelle. Halten 
Sie anschließend die Umschalt-
Taste gedrückt, und klicken Sie 
auf den gewünschten Endpunkt 
des Pinselstrichs. Photoshop 
verbindet beide Punkte nun 
durch eine gerade Linie.
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Auf nasser Fenster-
scheibe malen
Sie können diese Technik 
leicht abgewandelt auch dafür 
nutzen, um etwas auf eine 
nasse Fensterscheibe zu 
schreiben oder zu malen. 
Wählen Sie dafür ein beliebi-
ges Bild, das Sie wie in 
Schritt 3 weichzeichnen, 
allerdings mit einem deutlich 
höheren Wert (z. B. 150). 
Nach dem Hinzufügen der Tex-
tur fügen Sie eben dieser eine 
Ebenenmaske hinzu. Auf die-
ser Ebenenmaske können Sie 
nun malen und so die Textur 
entnehmen. Dadurch entsteht 
der Eindruck, dass auf dem 
Fensterscheibe gemalt wurde. 

Tipp

finale Wasserspur

9 Damit die schwarzen Pinselstri-
che nun zu einer tatsächlichen 

Wasserspur werden, müssen Sie 
das unscharfe Bild an genau diesen 
Stellen wieder scharf werden las-
sen; oder anders gesprochen: die 
Weichzeichnungs-Ebene müsste an 
dieser Stelle durchsichtig sein. So 
können Sie z. B. die soeben in 
Schritt 8 erstellten Striche zur Ebe-
nenmaske der Weichzeichnungs-
Ebene konvertieren. In diesem Fall 
werden wir aber einen anderen Weg 
gehen: Verschieben Sie die Original-
Ebene direkt über die Tropfen-Ebene. 
Wählen Sie anschließend Ebene > In 
Schnittmaske konvertieren. Nun 
wird das Originalbild nur an den Stel-
len sichtbar, an denen die schwar-
zen Pinselstriche waren. Blenden 
Sie im letzten Schritt die Fenster-
scheibe-Gruppe wieder ein – und 
schon sind Sie fertig.

variabel anwenden

10 Nun, da Sie die Photoshop-
Datei erstellt haben, können 

Sie diese sehr variabel nutzen. Wählen 
Sie dafür eines der beiden Smartobjek-
te der Originaldatei aus, und gehen Sie 
auf Ebene > Smartobjekte > Erneut mit 
Datei verknüpfen. Achten Sie dabei 
darauf, dass das Bild dieselbe Größe 
hat. Photoshop ersetzt anschließend 
beide Smartobjekte und wendet so den 
Effekt auf das neue Bild an. Alternativ 
dazu können Sie auch den Inhalt des 
Smartobjektes manuell editieren. 
Gehen Sie dafür auf Ebene > Smartob-
jekte > Inhalt bearbeiten. Photoshop 
öffnen das Bild in einem neuen Doku-
ment. Hier können Sie nun ein anderes 
Bild platzieren oder dieses modifizie-
ren. Speichern Sie das Bild anschlie-
ßend über Datei > Speichern und Pho-
toshop aktualisiert die Änderungen. So 
können Sie den Effekt in kurzer Zeit 
auf viele Bilder anwenden.



 P orträts im Low-Poly-Stil sind derzeit äußerst 
beliebt. Doch was verbirgt sich hinter die-
sem Trend? Um ein gewünschtes Porträt in 

diesem Stil zu gestalten, ist in Photoshop etwas 
Fleißarbeit gefragt. Denn es gibt leider keinen 
Filter, mit dem diese Technik im Handumdrehen 
erledigt wäre. Vielmehr kommen hier zahlreiche 
Dreiecke zum Einsatz, die mal größer, mal fei-
ner das gewünschte Porträt abstrahiert nachbil-
den. Jedes Dreieck wird dabei per Hand mit dem 
Polygonlasso-Werkzeug aufgezogen. 

Das Ausgangsbild für diesen Workshop fin-
den Sie auf unserer beiliegenden Heft-DVD. 
Sie können aber natürlich auch gerne ein eige-
nes Bild verwenden. Hierzu eignet sich jede Art 
von Porträt. Dabei muss es sich nicht zwingend 
um eine Person handeln, auch eine Foto Ihres 
Haustiers eignet sich für diese Technik gut. Die 

grundlegende Technik für diesen Stil ist sehr ein-
fach. Zunächst wählen Sie einen Bildbereich mit 
dem Polygonlasso-Werkzeug in Form eines Drei-
ecks aus. Dann kommt der Weichzeichnungs-
filter Durchschnitt berechnen zum Einsatz, der 
den durchschnittlichen Farbton des ausgewähl-
ten Bereichs berechnet. Diesen Vorgang wieder-
holen Sie, bis Sie fertig sind. Um ihn etwas zu 
beschleunigen, werden wir Ihnen zeigen, wie 
Sie eine Aktion aufzeichnen und sie per Short-
cut abspielen. Das Einzige, was Sie noch selbst 
machen müssen, ist, die Dreiecke aufzuziehen. 
Bevor wir in den Workshop einsteigen noch eine 
Vorwarnung: Für dieses Projekt benötigen Sie viel 
Zeit und Geduld. Für unser finales Bild haben 
wir knapp drei Stunden und über 1.000 Ebenen 
benötigt. Doch eins ist sicher: Das Ergebnis wird 
Sie für Ihre Mühen entlohnen. 

 So geht’s: Mit Dreieck und Aktion

Low-Poly- 
Porträt
Erfahren Sie in diesem Workshop, wie Sie 
den trendigen Low-Poly-Effekt auf Ihre 
Porträts anwenden und durch den Einsatz 
von Aktionen beschleunigen.

James Paterson
Autor und Photoshop-Profi

Material� Ausgansgbild auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 2–3 Stunden
Software	�  Photoshop CC
Inhalte�  Aktionen aufzeichnen, Ebenenstile nutzen,     

Filter anwenden, Auswahlen erstellen & ausrichten 
Zielgruppe� Fans kreativer Porträteffekte

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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DReieck an Raster ausrichten

4 Gehen Sie zu Photoshop CC bzw. Bearbeiten > Voreinstellungen, wählen Sie 
Hilfslinien, Raster und Slices, und legen Sie im Bereich Raster für Rasterlinie 

alle einen Wert von 10 mm fest, wählen Sie eine beliebige Farbe (hier: Rot), und 
bestätigen Sie mit OK. Gehen Sie zu Ansicht > Anzeigen > Raster, dann zu 
Ansicht > Ausrichten an > Raster. Ziehen Sie ein Dreieck auf, und Sie stellen fest, 
dass sich dieses an das Raster anschmiegt wie bei einem Magneten. Drücken 
Sie den in Schritt 1 festgelegten Shortcut, um die Aktion zu starten. 

Kanten klarer definieren

3 Klicken Sie auf das FX-Symbol am Fuße der Ebenen-Palette, wählen Sie aus 
dem Drop-down-Menü Kontur, und öffnen Sie so das Dialogfenster Ebenensti-

le. Wählen Sie folgende Einstellungen: Größe = 1 px, Position = Innen, Füllmethode 
= Differenz, Deckkraft = 100 %. Wählen Sie für Farbe Weiß, indem Sie auf die 
Farbfläche klicken, um so den Farbwähler zu öffnen. Geben Sie hinter den Buch-
staben C, M, Y und K jeweils den Wert 0 ein. Bestätigen Sie beide Dialogfenster 
mit OK, stoppen Sie die Aufzeichnung, und löschen Sie die oberen beiden Ebenen.

das porträt mit dreiecken auffüllen

5 Ziehen Sie ein Dreieck auf, spielen Sie die Aktion ab, und wiederholen Sie diesen 
Vorgang bis das Porträt bedeckt ist. Achten Sie darauf, dass Sie die Dreiecke 

über Bereiche aufziehen, die eine ähnliche Farbgebung aufweisen. Ziehen Sie das 
Dreieck z. B. nicht über Haut und Lippen auf. Arbeiten Sie möglichst genau. Jedes 
neue Dreieck sollte das Nachbardreieck exakt an der Ecke treffen, sodass sich diese 
optimal zu einem Gesamtbild zusammenfügen. Ziehen Sie in Bereichen mit Details 
(Augen) kleinere, in flächigen Bereichen (Wangen) größere Dreicke auf. 

feinschliff

6 Haben Sie das Porträt bedeckt, rechts-
klicken Sie eine beliebige Dreieck-Ebene 

und wählen aus dem Drop-down-Menü Ebe-
nenstil löschen. Klicken Sie auf das FX-Sym-
bol, und wählen Sie Verlaufsüberlagerung mit 
folgenden Werten: Füllmethode: Weiches 
Licht, Verlauf: Schwarz-zu-Weiß, Deckkraft: 
20 %, Winkel: 40. Wählen Sie dann Kontur 
mit diesen Einstellungen: Füllmethode: Multi-
plizieren, Deckkraft: 6 %, Farbe: Schwarz. 
Bestätigen Sie mit OK. Rechtsklicken Sie die-
se Ebene, und wählen Sie Ebenenstil kopie-
ren. Wählen Sie alle Ebenen aus (unterste 
Ebene anwählen > hochscrollen > Umschalt 
gedrückt halten > oberste Ebene anklicken). 
Rechtsklicken Sie eine Ebene, und wählen 
Sie Ebenenstil einfügen. Mit dem Kopier-
stempel können Sie nun die Ränder an den 
Armen und in den Haaren optimieren. 

Weichzeichner: Durchschnitt berechnen

2 Achten Sie nun darauf, was Sie anklicken, da Sie ab sofort alle Schritte in 
der Aktion aufzeichnen. Klicken Sie die Hintergrund-Ebene an, drücken Sie 

Strg+J, um die Auswahl des Dreiecks auf einer neuen Ebene abzulegen. Klicken 
Sie in der Ebenen-Palette mit gehaltener Strg-Taste auf die Ebenenminiatur der 
Dreieck-Ebene, um die Auswahl zu laden. Gehen Sie zu Filter > Weichzeichnungs-
filter > Durchschnitt berechnen. Heben Sie die Auswahl über Strg+D wieder auf. 

Eine Aktion anlegen

1 Öffnen Sie das Ausgangsbild Polygon, zommen Sie an das Gesicht heran, und 
erzeugen Sie per Klick auf das Symbol in der Ebenen-Palette eine neue Ebene. 

Wählen Sie das Polygonlasso-Werkzeug, und ziehen Sie ein Dreieck auf. Gehen Sie 
zu Fenster > Aktionen, klicken Sie im Aktionen-Dialogfenster auf Neuen Satz erstel-
len, und benennen Sie den Satz. Klicken Sie auf Neue Aktion erstellen, benennen Sie 
diese ebenfalls, legen Sie einen Shortcut fest, und bestätigen Sie mit Aufzeichnen. 
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Kreativ: Geniale Porträteffekte

Surreale
Fotolooks
Erschaffen Sie ein surreales Porträt, und lernen 
Sie, wie Sie mit Photoshop unterschiedliche 
Bilder gekonnt miteinander verblenden. 

 F antastische Szenerien und surreale Bilderwelten sind mit 
Photoshop im Handumdrehen umsetzbar – beherrschen Sie 
einige essenzielle Funktionen sind Ihrer Fantasie somit kei-

nerlei Grenzen gesetzt. In diesem Workshop zeigen wir Ihnen, 
wie Sie ein ausgefallenes Porträt erstellen, in dem Sie ein Gesicht 
mit hölzernen Bauklötzchen kombinieren. 

Der Schlüssel zum Erfolg liegt hier in der richtigen Kombi-
nation aus verschiedenen Füllmethoden und Photoshops Misch-
optionen, die Sie im Dialog der Ebenenstile finden. In unserem 
Bildbeispiel kommt die Füllmethode Multiplizieren verstärkt 
zum Einsatz. Diese hat jedoch die Eigenschaft, die Ebenen abzu-
dunkeln. Im Falle der hier verwendeten Bauklötzchen bedeutet 
dies, dass alle Risse und Schatten des Holzes mit in das Porträt 
übernommen werden. Das hat leider den Nachteil, dass das Por-
trät insgesamt an Helligkeit verlieren wird. Um dem entgegen-
zuwirken bedienen wir uns den Mischoptionen. Mit diesen ist 
es möglich, ausgewählte Pixel an der Oberfläche der Bauklötze 
partiell zu entfernen und so ein sauberes und helleres Bilder-
gebnis zu erlangen. 

Noch ein Tipp für alle Fotogafen: Alle bei diesem Workshop 
verwendeten Bilder wurden bei einfachem Tageslicht – Licht 
kommt von links – aufgenommen. Wenn Sie also Ihr eigenes Por-
trät für die Bearbeitung nutzen wollen, achten Sie darauf, dieselbe 
Lichtsituation zu schaffen, indem Sie Ihr Motiv vor einer homoge-
nen Wand mit einem Fenster zur Linken der Kamera positionie-
ren. So können Sie die Holzklotz-Bilder von der Heft-DVD auch 
für Ihre eigenen Porträts verwenden. Viel Spaß beim Bearbeiten! 

james paterson
Autor und Photoshop-Profi

Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 1 Stunde
Software	�  Photoshop CS6
Inhalte� Ebenen miteinander verblenden:

Füllmethoden, Ebenenmasken, Schnittmasken 
Zielgruppe� Fans von surrealen Kunstwerken

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Bauklötze hinzufügen

4 Duplizieren Sie die Ebenen Gesicht und Bauklotz 1, und platzieren Sie die 
Kopien unter den Original-Ebenen. Klicken Sie bei gedrückter Alt-Taste zwi-

schen die Ebenen-Kopien, um die Schnittmaske aufzuheben, und wählen Sie per 
Rechtsklick Ebenenstil löschen. Wählen Sie die Ebene Bauklotz 1-Kopie an, halten 
Sie die Alt-Taste gedrückt, und fügen Sie eine Ebenenmaske hinzu, die so voll-
ständig schwarz gefüllt ist. Legen Sie nun mit einem weißen Pinsel, einige Bau-
klötze im unteren und seitlichen Bereich wieder frei.

optimieren und fertigstellen

6 Bearbeiten Sie die anderen Bereiche des Porträts auf die gleiche Weise. 
Fügen Sie neue Bauklotz-Bilder für das Gesicht hinzu, und und arbeiten Sie 

mit Ebenenmasken und Schnittmasken, um saubere Kanten zu erzeugen und 
bestimmte Bereiche zu verbergen. Erstellen Sie zu guter Letzt eine neue Ebene, 
und bessern Sie grobe und unschöne Stellen mit dem Kopierstempel aus.

ebenen verblenden

3 Ändern Sie die Füllmethode der Bauklotz-Ebene in Multiplizieren. Per Doppel-
klick auf die Ebene gelangen Sie zu den Ebenenstilen. Ziehen Sie in den 

Mischoptionen im Bereich Ausblenden den oberen Schieberegler mit gedrückter 
Alt-Taste nach links, um die Lichter zu überblenden. Wählen Sie im Anschluss aus 
dem Drop-down-Menü Rot, und machen Sie das Gleiche erneut. Rechtsklicken 
Sie nun die Bauklotz-Ebene, und wählen Sie Schnittmaske erstellen. 

Bauklötze mit haut füllen

5 Wählen Sie die Gesicht-Ebene an, nehmen Sie das Lasso-Werkzeug zur Hand, 
und wählen Sie einen Teil des Arms aus. Drücken Sie Strg+J, um die Auswahl 

auf eine neue Ebene zu kopieren, und ziehen Sie sie über die Bauklotz-Ebene mit 
der schwarzen Maske. Erstellen Sie eine Schnittmaske, drücken Sie Strg+T, trans-
formieren und verschieben Sie die Ebene, bis die Blöcke mit Haut gefüllt sind, und 
stellen Sie Füllmethode auf Multiplizieren, und reduzieren Sie die Deckkraft etwas.

Bauklötze einfügen

2 Gehen Sie zu Bearbeiten > Formgitter. Setzen Sie jeweils einen Ankerpunkt 
auf den Arm, die Brust und das Gesicht, und verziehen Sie das Gitter im 

Bereich des Arms in eine aufrechte Position. Öffnen Sie anschließend das Bild 
Holzkloetze-2, und ziehen Sie es mit dem Verschieben-Werkzeug in Ihre Datei. Posi-
tionieren Sie die Bauklötze vor dem Arm und passen Sie sie mit Transformieren 
(Strg+T) in Größe und Höhe an. Ebenso können Sie das Gesicht noch anpassen.

gesicht freistellen

1 Öffnen Sie das Ausgangsbild und den Hintergrund in Photoshop. In der Datei 
Ausgangsbild markieren Sie mit dem Schnellauswahl-Werkzeug Gesicht, 

Haare und Arm. Um die Auswahl zu optimieren, öffnen Sie Kante verbessern mit 
Radius 4, und fahren Sie über die Haare, um diese vollständig auszuwählen. Set-
zen Sie die Ausgabe auf Neue Ebene, und bestätigen Sie mit OK. Wählen Sie das 
Verschieben-Werkzeug, und ziehen Sie die Ebene in die Hintergrund-Datei.  
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 H alb Fotografie, halb Zeichnung – mit diesem 
Stil hat sich der französische Künstler Sébas-
tien Del Grosso in der Photoshop-Szene einen 

Namen gemacht. Doch wie entsteht dieser Look? 
Der Künstler selbst kombiniert seine Digitalfotos in 
Photoshop mit händisch nachgezeichneten Skizzen. 
Doch wir zeigen Ihnen hier eine Technik, mit der Sie 
schneller und einfacher ans Ziel gelangen. Und das 
Beste daran: Sie benötigen keine Zeichenkenntnisse. 

Für diesen Workshop benötigen Sie ein Port-
rätfoto sowie das Foto einer Hand, die einen Blei-
stift hält – beides haben wir Ihnen wie gewohnt 

Mixed-Media: So verleihen Sie Ihrem Foto einen gemalten Look

 Porträts mit 3D-Effekt
Die Arbeiten des französischen Künstlers Sébastien Del Grosso sind wohl nahezu jedem Photoshopper 
bekannt. Wir haben seine Werke unter die Lupe genommen und zeigen Ihnen, wie auch Sie Ihre Porträts 
mit ein paar pfiffigen Tricks schnell und einfach in eine Zeichnung mit 3D-Charakter verwandeln. 

Tom Welsh
Autor und Photoshop-Profi

auf unserer Heft-DVD zur Verfügung gestellt. 
Möchten Sie die Ausgangsbilder selbst fotogra-
fieren, schießen Sie das Porträt vor einem einfar-
bigen, schlichten Hintergrund, um es sich beim 
anschließenden Bearbeiten des Bildes einfacher 
zu machen. Die Hand legen Sie am besten auf 
einem weißen Hintergrund, wie einem schlichten 
Blatt Papier, ab. Achten Sie darauf, diese direkt 
von oben zu fotografieren. Bei der Bearbeitung 
des Bildes kommt hauptsächlich Photoshops Fil-
tergalerie zum Einsatz, um Mal- und Zeichenef-
fekte sowie verschiedene Texturen auf das Bild 
anwenden zu können. Verblendet werden diese 
dann mit Hilfe von zahlreichen Ebenen unter-
schiedlichster Deckkraft und verschiedenen 
Füllmethoden. Auch wenn es das finale Bild nicht 
vermuten lässt, diesen Effekt zu erstellen ist ein-
facher als Sie jetzt vielleicht noch denken mögen.

 170 1/2017BIBEL
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Material� Ausgangsbilder auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  ab Photoshop CS5
Inhalte� gezeichneter Look per Filtergalerie,
Ebenen verblenden, Füllmethoden gekonnt nutzen 
Zielgruppe� Fans traditioneller Kunst

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Ebene duplizieren und benennen

1 Öffnen Sie das Ausgangsbild Porträt.jpg von der beiliegenden Heft-DVD, 
und duplizieren Sie im ersten Schritt die Hintergrundebene über Strg+J ins-

gesamt drei Mal. Um stets den Überblick über die einzelnen Ebenen zu wahren, 
sollten Sie diese entsprechend benennen. Gehen Sie hier von unten nach oben 
vor: Farbpapiercollage, Leuchtende Konturen und Schwarzweiß. 

eine auSSenlinie zeichnen

4 Wählen Sie die Ebene Schwarzweiß an und entsättigen Sie diese mit 
Strg+Umschalt+U. Duplizieren Sie die Ebene (Strg+J), invertieren Sie die 

Kopie (Strg+I), und setzen Sie die Füllmethode der Kopie auf Farbig abwedeln. Es 
wird Ihnen eine weiße Arbeitsfläche angezeigt. Um das Bild wieder hervorzuholen, 
gehen Sie zu Filter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeichner mit einem 
Radius von etwa 60 px. Fügen Sie erneut alle Ebenen auf einer neuen zusammen 
(Strg+Umschalt+Alt+E), und nennen Sie diese Ebene Skizze. 

Foto in ein Gemälde VErwandeln

2 Klicken Sie die Ebene Farbpapiercollage an, und blenden Sie die restlichen 
Ebenen zunächst mit einem Klick auf das Augensymbol aus. Gehen Sie zu 

Filter > Filtergalerie, und wählen Sie im neuen Fenster Kunstfilter > Farbpapier-
collage mit folgenden Einstellungen: Anzahl Stufen = 7, Abstraktionsgrad = 3 und 
Umsetzungsgenauigkeit = 2. Bestätigen Sie mit OK. Zurück in der Ebenen-Palet-
te setzen Sie die Füllmethode der Ebene auf Luminanz bei 40 % Deckkraft. 

Aquarell-Look 

5 Ziehen Sie die Ebene Gemälde 
an die zweite Position innerhalb 

der Ebenenp-Palette unter die Ebene 
Skizze. Fügen Sie der Ebene Skizze 
eine Maske hinzu. Nehmen Sie das 
Pinsel-Werkzeug mit der Farbe 
Schwarz zur Hand, klicken Sie mit 
der rechten Maustaste, und wählen 
Sie im sich öffnenden Dialogfenster 
den Pinsel Öl mittl. Pinsel nasse Rän-
der, den Sie unter den Aquarellpin-
seln finden. Legen Sie eine recht gro-
ße Pinselspitze fest, und fahren Sie 
mit dieser auf der Maske über Ihre 
Skizze, um das darunterliegende Bild 
zum Vorschein zu bringen. Um die 
Ränder besser auszublenden, redu-
zieren Sie die Pinsel-Deckkraft und 
fahren erneut über die Ränder. Fo
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auf der maske 
arbeiten
Wenn Sie auf einer 
Ebenenmaske arbei-
ten, stellen Sie 
zunächst Hinter- und 
Vordergrundfarbe mit 
der Taste D auf 
Schwarz und Weiß 
zurück. Nun können 
Sie schnell und ein-
fach mit der Taste X 
zwischen den beiden 
Farben wechseln, um, 
wie in unserem Work-
shop, Bildbereiche 
entweder hervorzuho-
len oder zu verbergen.

Tipp

details wieder zurückholen

3 Blenden Sie die Ebene Leuchtende Konturen mit einem Klick auf das Augen-
symbol ein, und wählen Sie sie an. Gehen Sie zu Filter > Filtergalerie, und wäh-

len Sie Stilisierungsfilter > Leuchtende Konturen mit den Einstellungen: Kantenbreite 
= 5, Kantenhelligkeit = 8 und Glättung = 5. Bestätigen Sie mit OK. Invertieren Sie die 
Ebene über Strg+I, und entsättigen Sie sie mit Strg+Umschalt+U. Setzen Sie die Füll-
methode auf Multiplizieren und die Deckkaft auf 70 %. Fügen Sie die unteren Ebe-
nen mit Strg+Umschalt+Alt+E auf einer Ebene zusammen und nennen sie Gemälde.
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holen sie den künstler ins bild

6 Öffnen Sie Hand.jpg von der Heft-DVD, und wählen Sie die Hand mit dem 
Schnellauswahl-Werkzeug aus. Achten Sie darauf, dass Sie auch den Schat-

ten auswählen – für ein realistischeres Ergebnis. Ziehen Sie die Hand mit dem Ver-
schieben-Werkzeug in Ihre Datei, platzieren Sie sie in der rechten, unteren Ecke, 
und nennen Sie die Ebene Hand. Rufen Sie Frei transformieren auf (Strg+T), halten 
Sie Umschalt gedrückt und ziehen Sie die Hand so groß auf, dass der Stift über 
dem Auge der Frau zum Liegen kommt. Heben Sie die Auswahl über Strg+D auf. 

mehr tiefe für einen 3D-Effekt

8 Wählen Sie die Ebene Hand Kopie an, und blenden Sie sie wieder ein. 
Fügen Sie ihr eine Ebenenmaske hinzu, und fahren Sie auf dieser mit einem 

schwarzen Pinsel um die Ränder der Hand, um den Schatten wieder ins Bild zu 
holen und den Hintergrund der Hand vollständig zu entfernen. Variieren Sie 
dabei die Größe sowie den Härtegrad der Pinselspitze für ein exaktes Ergebnis. 

verleihen sie der hand einen schatten

7 Duplizieren Sie die Hand-Ebene, und blenden Sie die Kopie aus. Wählen Sie die 
Hand-Ebene an, entsättigen Sie diese mit Strg+Umschalt+U, und setzen Sie die 

Füllmethode auf Multiplizieren. So haben Sie eine Basis für einen Schatten geschaf-
fen, der sich optimal mit dem Papier verblendet. Fügen Sie der Ebene nun eine Mas-
ke hinzu, um die harten Kanten abzuschwächen. Fahren Sie dazu mit einem wei-
chen, runden Pinsel bei einer Größe von etwa 1.000 px und einer Deckkraft von 
60 % über die Schattenränder der Hand. Nennen Sie die Ebene nun Hand Schatten. 

bildbereiche gezielt aufhellen

9 Nun haben wir die Basis unseres Porträts geschaffen. Um dem Bild nun 
noch einen authentischen Aquarell-Look zu verleihen, gehen Sie zurück zur 

Gemälde-Ebene. Wählen Sie diese an, und fügen Sie ihr eine Maske hinzu. Neh-
men Sie dann einen schwarzen Pinsel bei etwa 20 % Deckkraft zur Hand, und 
fahren Sie mit diesem über die dunkleren Bereiche des Gesichts und der Haare, 
um diese aufzuhellen. Reduzieren Sie die Ebenendeckkraft auf etwa 85 %, um 
das gesamte Bild leicht aufzuhellen. Gehen Sie hier ganz nach Ihrem Gusto vor.

Strukturiertes Papier erstellen

10 Noch mehr Authentizität erhält Ihr Gemälde, indem Sie einen Hintergrund 
aus Papier einfügen. Erzeugen Sie dazu eine neue leere Ebene, und plat-

zieren Sie diese an zweiter Position innerhalb der Ebenen-Palette. Drücken Sie 
Umschalt+F5, um das Dialogfenster Fläche füllen aufzurufen, und füllen Sie die 
Ebenen mit der Farbe Weiß bei 100 % Deckkraft. Gehen Sie dann zu Filter > 
Filtergalerie und wählen Strukturierungsfilter > Mit Struktur versehen mit folgenden 
Einstellungen: Skalierung = 70 % und Reliefhöhe = 4. Bestätigen Sie den Dialog, 
und setzen Sie die Füllmethode der Ebene auf Multiplizieren. Achten Sie darauf, 
dass die Ebene der Hand sich an oberster Stelle der Ebenen-Palette befindet.

Dem Bild einen einheitlichen Look verleihen

11 Damit Ihr Bild schließlich einen einheitlichen Gesamtlook erhält, erzeu-
gen Sie eine Einstellungsebene Farbbalance. Wählen Sie nacheinander im 

Bereich Farbton die Tiefen, Mitteltöne und Lichter an, und erhöhen Sie in allen drei 
Bereichen den Gelbanteil ein wenig (etwa auf einen Wert von –1 bis –2), um einen 
leichten, gelben Farbstich zu erzeugen. Für etwas mehr Kontrast erzeugen Sie 
eine Einstellungsebene Gradationskurve, und formen Sie eine leichte S-Kurve. 

Mixed-Media Kreative Porträts
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Storytelling
Pavel Kaplun ist Fotograf, Bildbearbeiter,  
Trainer und Fachbuchautor und bekannt für 
seine skurrilen Composings. www.kaplun.de

Dark-Art-composings
Der österreichische Photoshop-Profi ist seit Jahren 
als Digitalkünstler, Fotograf, Workshop-Trainer und 
Buchautor in der Szene tätig. www.brownzart.at

Beauty-retusche
Hauptberuflich ist Nili Bertschi im Sicherheitsdienst 
tätig, doch Fotografieren und Bildbearbeiten sind ihre 
großen Leidenschaften. www.nili-photography.ch

Pavel

Kaplun

NiLi

Bertschi

Profi-Tipps: 40 geniale Photoshop-Techniken

 Die Tricks der Profis

Peter

„Brownz" Braunschmid
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Wir haben den Meistern ihres Fachs auf die Finger geschaut: Anhand ihrer aktuellen Werke 
präsentieren Ihnen sieben Vollblut-Photoshopper ihre besten Photoshop-Kniffe für kreative 
Bilderwelten. Mit diesen teils ganz einfachen Tricks und Tipps werden Sie Ihre Bilder und Ihren 
Workflow entscheidend verbessern. Probieren Sie es aus!

Splash-fotografie
Der Spezialist für Werbung, Tabletop und People 
aus Aschaffenburg bietet Workshops in seinem 
Studio oder auf Fotoreisen an. www.ah-photo.de

dramatische bildlooks
DomQuichotte arbeitet als Digital Artist, Retoucher 
und Art-Director für renommierte Fotografen und 
Agenturen in L.A. und Berlin. www.fx-ray.com

märchenhafte bildlooks
Die Fotokünstlerin, Fotografin und Autorin Jamari 
Lior bietet Shootings und Workshops für Fotogra-
fen und Models an. www.jamari-lior.com

Humorvolle Familienporträts
Der hauptberufliche IT-Leiter widmet sich der  
Fotografie und der Bildbearbeitung in seiner Freizeit. 
www.facebook.com/johnwilhelmisaphotoholic

Jamari

Lior

 Die Tricks der Profis

Domquichotte

Wilhelm
JohnAlexander

Heinrichs

Einfach Kreativ
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Splash-Fotograf ie
Will man mehrere Splashfotos zu einem Kunstwerk vereinen, ist es besonders wichtig, 
dass alle Bilder der Serie mit denselben Einstellungen gemacht und entwickelt 
werden. Experte Alexander Heinrichs weiß, worauf es außerdem noch ankommt.

Reduktion roter Äderchen

4 Gerötete Augen korrigieren Sie am besten mit einer Ein-
stellungsebene Farbton/Sättigung. Aktivieren Sie die 

Rottöne, reduzieren Sie die Sättigung, und erhöhen Sie die Hel-
ligkeit. Zwar verschwinden die Äderchen so nicht vollständig, 
werden durch die Entsättigung jedoch weniger sichtbar.

Finaler Bildlook

6 Um dem Bild den letzten Schliff zu verleihen, fassen Sie 
alle Ebenen mit Strg+Umschalt+Alt+E zu einer neuen 

Ebene zusammen. Wir haben die finalen Änderungen im 
Camera-Raw-Filter durchgeführt. Welche Änderung Sie hier 
vornehmen, ist eine Frage des persönlichen Geschmacks. 

Farbanpassungen

3 Wenn Sie zwei Splashes aus unterschiedlichen Bildern 
einbauen, passen Sie die Farben mit einer Einstellungs-

ebene Selektive Farbkorrektur an. Hier wurde bei der Farbe 
Gelb das Cyan reduziert und Gelb erhöht und dann mithilfe 
einer Maske nur auf den linken, großen Splash begrenzt. 

Kontrastoptimierung

5 Die Kontraste steigern Sie durch eine Einstellungsebene 
Schwarzweiß im Modus Weiches Licht. Vorteil: Der Kont-

rast wird erhöht, ohne dass die Sättigung steigt. Die Farben 
werden durch die Art der SW-Konvertierung gezielt aufgehellt 
oder abgedunkelt, die Stärke steuern Sie über die Deckkraft.

Einfügen der geöffneten Augen

2 Kopieren > Einfügen Sie die geöffneten Augen in Ihre 
Datei, und reduzieren Sie die Deckkraft auf 50 %. Mit 

dem Transformations-Werkzeug drehen Sie den Bildausschnitt 
so, dass Augen und Wimpern deckungsgleich sind. Erhöhen 
Sie die Deckkraft. Legen Sie die Augen mit einer Maske frei.  

Fehlerkorrektur

1 Um kleine Bildfehler zu erkennen, legen Sie eine Einstel-
lungsebene Tonwertkorrektur an und beschneiden die 

Schwarz- und Weiß-Werte stark. So werden Fehler besser 
sichtbar und können mit dem Ausbessern-Werkzeug entfernt 
werden. Löschen Sie die Einstellungsebene anschließend.

Fo
to

 u
nd

 B
ild

be
ar

be
it
un

g:
 A

le
xa

nd
er

 H
ei

nr
ic

hs

Die Tricks der Profis

  1771/2017 BIBEL

Einfach Kreativ



 Märchenhafte Bildlooks
„Die kleine Meerjungfrau“ heißt die hier vorgestellte Arbeit von Jamari Lior. 
Charakteristisch für die Arbeiten der Künstlerin ist der verträumte und märchenhafte 
Look Ihrer Bilder, den sie ihnen mithilfe von weichem Licht und gezielter Farbgebung 
verleiht. Tauchen Sie ab in Jamaris Märchenwelt, und lassen Sie sich verzaubern.

farbkorrekturen

3 Mit Photoshop haben Sie die Möglichkeit, das Kostüm 
im Hinblick auf Farbe und Struktur aufzuwerten, insbe-

sondere Farbänderungen sind leicht zu bewerkstelligen. Hier 
gibt es viele verschiedene Möglichkeiten der Farbanpassung, 
so zum Beispiel die Einstellungsebene Farbton/Sättigung. 

gesamte farbgebung ändern

5 Da aufgrund der Location die Wasser-Assoziation fehlte, 
wollte ich dem Bild zudem einen blauen Farbstich verlei-

hen. Auch die Bäume erschienen mir so märchenhafter als 
im ursprünglichen Grün. Weitere Bearbeitungsschritte waren 
die Anpassung der Kontraste und eine Vignettierung. 

bildausschnitt festlegen

2 Den Bildausschnitt wählte ich dem Kostüm und der 
Location entsprechend: Ein enges Porträt hätte hier das 

Thema nicht transportiert. Zu nah rangehen wollte ich auch 
nicht, da handelsübliche Meerjungfrauenkostüme aus der 
Nähe doch sehr nach bedrucktem Badeanzug aussehen. 

hintergund austauschen

4 Gefallen Ihnen nur Teile der Location, können Sie ande-
re in Photoshop einfach austauschen. In unserem Fall 

hat mir die Location nicht rundum gefallen. Vor allem der 
helle und wenig strukturierte Boden hat mich gestört, und 
ich war der Meinung, dass mehr Wasser ins Bild muss.

geeignete location finden

1 Versuchen Sie, die Location kurz vor dem Shooting 
oder zu einer Uhrzeit zu besichtigen, die der des geplan-

ten Shootings entspricht. Das betrifft vor allem Outdoorloca-
tions. Doch auch Indoor kann dies essenziell sein, wenn Sie 
mit vorhandenem Licht arbeiten möchten und dafür Licht-
menge und -richtung kennen sollten. Die Location, für die 
ich mich entschieden habe, befand sich unmittelbar am 
Rhein und war recht sandig. Mich faszinierten vor allem die 
geschwungen gewachsenen Bäume. Außer einem Reflektor 
war keine Lichtanlage mit an Bord. Für märchenhafte Bilder 
eignet sich sanftes Licht. Sehr hartes Licht lässt die Details 
in Location und Kostüm weniger zur Geltung kommen. 
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 Beauty-Retusche
Glänzende Augen mit langen Wimpern und perfekt geschminkte Lippen – welche Frau 
wünscht sich das nicht? Wie Sie diese Perfektion mit Photoshop erzeugen, erfahren 
Sie von NiLi Bertschi in sechs Tipps – für eine schnelle und natürliche Retusche.

Lippenkorrektur und augenbrauen

4 Die Lippenkonturen korrigieren Sie mit dem Stempel-
Werkzeug auf einer neuen, leeren Ebene. Achten Sie 

darauf, dass in der Optionsleiste Akt. u. darunter angewählt 
ist. Anschließend reduzieren Sie die Ebenendeckkraft auf  
80 %, da zu perfekte Konturen schnell unnatürlich wirken.

mehr kontrast mit dodge & Burn

6 Erzeugen Sie eine neue, leere Ebene im Modus Weiches 
Licht, und füllen Sie diese über Bearbeiten > Fläche fül-

len mit 50 % Grau. Betonen Sie mit dem Abwedler (Belichtung 
11 %) die hellen und mit dem Nachbelichter (Belichtung 11 %) 
die dunklen Bereiche. Reduzieren Sie die Deckkraft.

Augen aufhellen

3 Duplizieren Sie die Hintergrund-Ebene (Strg+J), und set-
zen Sie diese in den Modus Negativ multiplizieren, um 

das Bild aufzuhellen. Fügen Sie der Ebene eine Maske hinzu, 
invertieren Sie sie (Strg+I), und malen Sie mit einem weichen, 
weißen Pinsel die Pupillen frei (Ebenendeckkraft 5 bis 15 %).

Zähne aufhellen

5 Um die Zähne aufzuhelllen, arbeiten Sie erneut auf einer 
Ebenenkopie. Nehmen Sie den Abwedler zur Hand, 

legen Sie in der Optionsleiste im Bereich Mitteltöne bei 
Belichtung 10 % fest, und fahren Sie mit dem Werkzeug über 
die Zähne. Reduzieren Sie die Ebenendeckkraft auf 40 %.

Hautretusche

2 Für die Hautretusche duplizieren Sie die Hintergrund-
Ebene (Strg+J), wählen Sie den Filter Matter machen mit 

den passenden Werten, fügen Sie der Ebene eine Maske hin-
zu, und invertieren Sie sie (Strg+I). Malen Sie mit einem wei-
ßen Pinsel die Hautpartien frei (Ebenendeckkraft reduziert). 

Störungen entfernen

1 Die störenden Haare am Auge korrigieren Sie mit dem 
Stempel-Werkzeug, kleine Hautunreinheiten oder Pig-

mentflecken hingegen mit dem Bereichsreparatur-Pinsel und 
dem Ausbessern-Werkzeug. Lassen Sie einzelne Pigmentfle-
cken stehen, so erhalten Sie ein natürliches Ergebnis.

 180 1/2017BIBEL
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 Dark-Art-Composings
Dark-Art ist unter Bildbearbeitern ein äußerst beliebtes Genre. Brownz zeigt Ihnen 
anhand seines Composings „Das Mädchen aus dem Wasser“, worauf es bei der  
Gestaltung einer solchen Arbeit ankommt, und wo Sie die passende Inspiration finden.

Füllmethoden nutzen

4 Weiche Übergänge und Überlagerungen sind der Schlüs-
sel zum Erfolg. Dazu eignen sich Füllmethoden optimal. 

Meine Favoriten sind: Ineinanderkopieren, Weiches Licht, 
Multiplizieren und Negativ multiplizieren. Um Effekte zu ver-
stärken, verwende ich Überblendungen auch gerne zweimal.

camera-raw-filter

6 Den Camera-Raw-Filter (ab Photoshop CC) nutze ich 
sehr gerne zur finalen Bearbeitung. Dazu lege ich 

zunächst alle Ebenen über Strg+Umschalt+Alt+E auf einer 
neuen Ebene ab, gehe zu Filter > Camera-Raw-Filter und 
erzeuge dort im Reiter Teiltonung spannende Bildlooks.

elemente freistellen

3 Freistellen muss nicht Stunden dauern. Bei Studiofotos 
nutze ich häufig Auswahl > Fokusbereich und optimiere 

danach mit Kante verbessern und dem entsprechenden Aus-
besserungspinsel. Kombiniert mit überlagerten Bildern erhal-
te ich so schnell überzeugende und homogene Ergebnisse.

Vordergrund einsetzen

5 Ganz nach dem Motto: Vordergrund macht Bild gesund, 
sollten Sie, wann immer es möglich ist, ein oder mehre-

re Elemente in den Vordergrund einbauen. Im Falle meines 
Bildes entschied ich mich für einen Hai – so erhält das Bild 
zum einen mehr Tiefe und wirkt zum anderen interessanter. 

SKizze erstellen

2 Bevor Sie loslegen, sollten Sie unbedingt eine kleine 
Skizze des geplanten Composings anlegen. So erleich-

tern Sie sich die Arbeit enorm. Dazu müssen Sie auch nicht 
Picasso sein, um hier eine Grundlage zu schaffen – wie Sie 
auch an meinem Bild im Screenshot sehen können.

lassen sie sich inspirieren

1 Um für dieses Genre neue Ideen zu finden, empfehle 
ich jedem, sich im Internet umzusehen. Suchbegriffe 

wie Dark-Art oder Fantasy-Art liefern tolle Ergebnisse. Eben-
so kann ich die Bildersuche auf Deviantart.com empfehlen, 
die täglich eine schier endlose Fülle an Inspirationen liefert.
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Storytelling
Früher oder später erwischt es jeden Fotografen: Aus anfangs kleinen 
Bildmanipulationen entstehen mit der Zeit aufwendige Composings – so 
war es wohl auch bei Pavel Kaplun. Bekannt für surreale Bildgeschich-
ten, erzählt er Ihnen mit dem hier gezeigten Werk die Geschichte von 
Pavel, Olga, Miho und der Pavel Kaplun GmbH.

Realitätsnahe Schatten

3 Beim Fotografieren achten wir auf eine fast 
schattenfreie Umgebung, doch das ist im wah-

ren Leben selten der Fall. Deshalb sollten Sie Ihre 
Elemente und Personen durch nachträgliche Schatten 
realer wirken lassen. Achten Sie darauf, dass diese 
zu den Personen und zur Kulisse passen – Sie wer-
den sehen, so erhält Ihr Bild mehr Tiefe und Dynamik.

Sauber freistellen

2 Achten Sie darauf, dass Sie die Personen sau-
ber vom Hintergrund trennen. Dabei kommen je 

nach Freistellungsaufgabe unterschiedliche Techni-
ken zum Einsatz: das Pfad-Werkzeug für die Umris-
se, Maskieren mit filigranen Pinseln für Haare und 
Bart sowie die Tonwertkorrektur und Ineinanderko-
pieren für lange, feine Haare auf grauem Grund.

storyboard

1 Wer Geschichten erzählen will, braucht eine 
Geschichte in Form eines Storyboards. In mei-

nem Fall wollte ich unser Team zeigen, jeder mit einem 
passenden Accessoire, das für eine bestimmte Dienst-
leistung steht (Fotografie, Film und Reise). Die Umge-
bung sollte einen nostalgisch-eleganten Look haben, 
daher entschied ich mich für ein Irland-Motiv.

 184 1/2017BIBEL
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special effects

6 Achten Sie bei Composings auch auf kleine 
Details, diese machen die Qualität aus. Hier 

kamen auf einer eigenen Ebene Pinselspitzen für  
Raucheffekte bei geringer Deckkraft zum Einsatz. 
Zum einen im Bereich der Pfeife und zum anderen hin-
ter der Filmkamera. Das Resultat: mehr Tiefe, realisti-
scheres Flair und verstärkte, subtile Dramatik.

harmonisches Gesamtbild

5 Um den Eindruck einer realen Szenerie zu ver-
stärken, stimmen Sie nun die einzelnen Bildele-

mente farblich aufeinander ab. Hierzu empfiehlt sich 
eine Einstellungsebene Color-Lookup (ab Photoshop 
CS6). Probieren Sie die einzelnen Looks einfach 
durch. In unserem Bildbeispiel eignen sich die Looks 
Crisp Warm, Horror Blue oder Futuristic Bleak.

Licht- & Farbeffekte

4 Etwas Drama tut jedem Bild gut. Hierfür wählen 
wir dynamische Farb- und Lichteffekte, idealer-

weise in Komplementärfarben, wie zum Beispiel 
Orange und Blau. Erzeugen Sie dazu Einstellungsebe-
nen bei geringer Deckkraft und im Modus Weiches 
Licht oder Normal, und setzen Sie so einzelne Akzen-
te hinter der Gruppe, damit das Bild nicht flach wirkt.
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KFZ-Kennzeichen

3 Um Missbrauch vorzubeugen, sollten Autokennzei-
chen unkenntlich gemacht werden. Ich habe hier das 

Kennzeichen durch meinen Firmen-Namen „FX-Ray” 
ersetzt. Dabei wurde der ursprüngliche Inhalt überstem-
pelt und mit der Schriftart Euro Plate (im Internet kosten-
los erhältlich) überschrieben und perspektivisch ange-
passt. Damit das Kennzeichen authentisch wirkt, habe ich 
den Ebenstil Abgeflachte Kante und Relief mit Kante nach 
außen und den entsprechenden Farben für Tiefen und 
Lichter auf die Ebene angewandt. 

RAW-Entwicklung

2 Metallische Objekte, wie das Auto, lassen sich in der 
Raw-Konvertierung mit dem Klarheits-Regler gut he-

rausarbeiten. Für (unretuschierte) Haut ist der Klarheits-
Regler der größte Feind; er sorgt dafür, dass eine Person 
alt und entstellt aussieht. Aus diesem Grund arbeite ich 
mit unterschiedlichen Raw-Konvertierungen, die ich in Pho-
toshop entsprechend ausmaskiere. In diesem Fall gab es 
drei Entwicklungen: das Originalbild mit kleinen Anpassun-
gen der Tiefen und Lichter, der mit einem Klarheits-Wert 
von 100 versehene Bereich, der das Auto plastischer wir-
ken lässt, und eine nachbelichtete Version, um die zu dunk-
len Stellen, wie Beine und Füße, nachträglich aufzuhellen.

Equipment und Licht-Setup

1 Der ursprüngliche Plan war das Motiv komplett zu 
blitzen. Insgesamt wurden sechs Blitzköpfe und zwei 

Reflektoren verwendet. Eine 120er Octabox, die rechts 
neben dem Auto stand und als Hauptlichtquelle diente. 
Ein Striplight mit Grid an einem Galgenstativ, das direkt 
über dem Model befestigt wurde. Ein Blitzkopf, der gegen 
einen Sunbounce-Reflektor blitzt und Beine und Koffer 
aufhellt. Eine Softbox, die den sichtbaren, hinteren 
Bereich des Autos ausleuchtet. Ein weiterer Blitzkopf auf 
einem silbernen Reflektor innerhalb des Cockpits, um den 
Innenbereich des Autos auszuleuchten. Und ein letzter 
Blitzkopf unter dem Auto, der dafür sorgt, dass der Nebel, 
der aus einer Nebelmaschine (ebenfalls unter dem Auto) 
kommt, beleuchtet wird. Das Ergebnis lässt sich durchaus 
sehen (siehe Bild links), allerdings wird sämtliche Eigenbe-
leuchtung des Autos natürlich vollständig weggeblitzt und 
der Rauch aus der Nebelmaschine sehr dominant. Des-
halb habe ich für diese Aufnahme nur das Einstelllicht der 
Blitzköpfe genutzt. Das Ergebnis ist nicht unbedingt 
schlechter, aber definitiv anders. 

KörperRetusche

4 Als Fan der Frequenztrennung habe ich das Bild, 
nachdem die unterschiedlichen RAW-Entwick-

lungen und die aus dem Hintergrund entfernten Ele-
mente zusammengeführt wurden, mit dieser Technik 
bearbeitet. Zu oft habe ich gesehen, dass ein 
Gesicht perfekt retuschiert, aber der Rest des Körper 
nur stiefmütterlich bearbeitet war. Insbesondere 
Knie und Füße werden gerne ausgelassen!

Licht

5 Bei so einem Bild bietet es sich natürlich an, die 
Lichter des Autos prominent herauszuarbeiten. 

Dafür eignen sich unterschiedliche Techniken. Zum Bei-
spiel eine neue Ebene im Ebenenmodus Weiches Licht, 
auf der mit einem weißen, weichen Pinsel und ca. 10 % 
Deckkraft die Lichtstrahlen nachgezogen oder neu 
generiert werden, wie hier bei den Scheinwerfern oder 
der Innenbeleuchtung. Eine Ebene im Ebenenmodus 
Farbe erlaubt es, den farbigen Lichtkegel der Blinker 
durch einfaches Umpinseln mit der entsprechenden 
Farbe zu erweitern. Und eine Ebene im Ebenenmodus 
Negativ multiplizieren bringt durch Auftragen eines Hell-
orange den Blinker noch mehr zum Leuchten. 

bildlook

6 Um der Bildwirkung den letzten Schliff zu verpas-
sen, habe ich nach Abspeichern der Photoshop-

Datei eine Lightroom-Vorgabe aus meinem aktuellen 
Buch Die Bildlooks der Profis, das im Rheinwerk-Ver-
lag erschienen ist, angewandt (siehe Seite 115). Das 
Preset Dynamic Wave schneidet die Tiefen ab, 
sodass kein reines Schwarz mehr vorhanden ist. 
Neben Kontrast-Anpassungen wird die Dynamik der 
Bildes erhöht, die Lichter leicht ins Gelbe und die Tie-
fen stark ins bläuliche gerückt. Das Lightroom-Preset 
ist unter http://bit.ly/1g7AtRk erhältlich.

 Dramatische Bildlooks
DomQuichotte ist in der Photoshop-Szene wohl am besten für seine coolen 
Bildlooks, detailreichen Composings und Highend-Retuschen bekannt. Doch 
mit welchen Techniken seine Werke entstehen, wissen nur die wenigsten. 
Erfahren Sie, wie der Profi arbeitet. 

Die Tricks der Profis
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 Humorvolle Familienporträts
Möchten Sie ein witziges Composing erstellen, benötigen Sie natürlich Photoshop- und 
Bildgestaltungskenntnisse. Doch ohne kreative Idee nützt Ihnen auch dieses Wissen 
leider nichts. Erfahren Sie von John Wilhelm, wie sich selbst alltägliche Situationen im 
Kopf fantasievoll weiterentwickeln und mit Photoshop realisieren lassen.

fokus- und belichtungsreihe

1 Damit im Bild alle Elemente gleich scharf sind, empfehle ich 
Ihnen, diese zunächst einzeln aufzunehmen und anschließend 

in Photoshop zu kombinieren. Ebenso sollten Sie bei einer Szene 
wie dieser eine Belichtungsreihe fotografieren, die Sie zu einem 
HDR-Bild zusammenfügen, um den gesamten Dynamikumfang abzu-
bilden. Ohne dieses Vorgehen ist es trotz der Aufnahme im RAW-
Format kaum möglich, Struktur und Farbe im Fenster zu erkennen. 

Bilder kombinieren

2 Um die Bilder der Fokus- und Belichtungsreihen zu überlagern, 
arbeite ich gerne manuell. Gehen Sie zu Datei > Skripten > In 

Stapel laden, wählen Sie die Bilder aus und aktivieren Sie die Option 
Quellbilder nach Möglichkeit automatisch ausrichten. Danach fügen 
Sie allen Ebenen – bis auf eine Ebene, die Sie als Grundlage verwen-
den – eine schwarze Maske hinzu und bringen mit einem weichen, 
weißen Pinsel die korrekt belichteten Stellen wieder zurück ins Bild. 

farbgebung optimieren

3 Für eine stimmige Farbgebung färbe ich das Hemd meiner Toch-
ter gelb ein. Erstellen Sie eine leere Ebene oberhalb der Ebene, 

die Sie färben möchten. Halten Sie die Alt-Taste gedrückt, entnehmen 
Sie das Gelb aus dem Omelett und fülllen Sie die Ebene mit dem Füll-
werkzeug in dieser Farbe. Den Modus setzen Sie auf Farbe. Fügen Sie 
der Ebene eine schwarze Maske hinzu, und holen Sie die Bereiche, 
die gefärbt werden sollen, mit einem weißen, weichen Pinsel hervor.

Den blick des betrachters lenken

4 Um den Blick des Betrachters auf das zentrale Motiv zu lenken, 
erzeugen Sie eine Einstellungsebene Tonwertkorrektur und zie-

hen den unteren, weißen Regler bei gedrückter Alt-Taste so weit nach 
links, bis in den gewünschten Bereichen Strukturen sichtbar werden. 
Danach färben Sie die Maske der Einstellungsebene schwarz und 
malen die gewünschten Bereiche mit einem weißen, weichen Pinsel 
wieder ins Bild. Achten Sie darauf, Überbelichtungen zu vermeiden.

Letzte feinheiten

5 Damit das Bild lebendiger wirkt, habe ich nachträglich noch  
die glühende Herdplatte und die Bratpfanne mit flüssigem Fett 

fotografiert und ins Bild eingefügt. Die letzte wichtige Zutat war der 
Rauch. Diesen können Sie entweder mit Hilfe eines echten Rauch-
fotos im Modus Ineinanderkopieren oder Weiches Licht einblenden 
oder viel einfacher: Sie erstellen einen Rauchpinsel aus einer  
Wolke oder laden sich Pinselsets aus dem Netz herunter. Fo
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Um das Ausgangsmaterial für ein Composing zu fotografieren, sollten Sie, 
wenn möglich, vor einem neutral-grauen Hintergrund fotografieren. Dies 
bringt einige Vorteile mit sich: 1. keine farbigen Reflexionen auf dem Model, 
die bei farbigem Hintergrund auftreten können (es sei denn, das ist gewollt); 
2. meist sehr gute Separation von Model und Hintergrund, was das spätere 
Freistellen unheimlich erleichtert; 3. die Möglichkeit, in Photoshop mit der 
Überlagerungstechnik zu arbeiten, was das Einfügen von neuen Hintergrün-
den extrem erleichtert. 

Bei der Lichtführung sollten Sie schon beachten, dass sich das Model 
klar vom Hintergrund separiert. Das können Sie unter Umständen durch 
einen Blitz, der auf den Hintergrund gerichtet ist, lösen. Beim Freistellen in 
Photoshop werden Sie froh sein, wenn Sie klare Konturen erkennen können. 

Das Wichtigste ist, dass Sie versuchen, bereits mit der Lichtsetzung 
beim Fotoshooting die spätere Lichtsituation im Composing nachzubauen. 
Dies erleichtert es Ihnen, dem Composing eine reale Wirkung zu verleihen. 
Ausgangsbilder mit komplett anderen Lichtsituationen, als sie im Composing 
vorherrschen werden, sind meist nicht zu gebrauchen. Kleinere Mängel kön-
nen Sie jedoch unter Umständen noch korrigieren. 

Für dieses Artwork habe ich mich für ein klassisches Licht-Set-up mit 
zwei Streiflichtern von hinten links 1  und rechts 2  und einer Oktabox 3  als 
Aufheller von vorn entschieden. Beim Bild des flüchtenden Paares hatte das 
Streiflicht auf der rechten Seite den Zweck, das Licht der Laterne zu imitie-
ren. Darum habe ich dies auch etwas stärker eingestellt. Das linke Streiflicht 
diente nur als kleiner Aufheller von hinten. Das Fülllicht mit der Oktabox von 
vorn hat den Zweck, die Grundhelligkeit ins Bild zu bringen, damit die Details 
nicht in den Schatten verschwinden. 

Auch für die beiden Porträts habe ich dieses Licht-Set-up genutzt. Ledig-
lich die beiden Streiflichter habe ich etwa gleich stark eingestellt, um auf 
beiden Seiten des Gesichts ein schönes Streiflicht zu erhalten, was den Bil-
dern einen dramatisch-cinematischen Charakter verleiht.

Making-of: Shooting und Set-Aufbau
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 D ie Arbeit für ein neues Projekt beginnt 
nicht in Photoshop. Ich investiere mindes-
tens genauso viel Zeit in die Vorbereitun-

gen. Angefangen bei der Inspiration über das 
Erstellen einer Skizze bis hin zum Organisieren 
und Herstellen der Requisiten. Auch für das Art-
work dieses Workshops war einiges an Vorarbeit 
nötig. Die Inspiration zu diesem Werk habe ich 
im Internet gefunden. Hier bin ich zufällig über 
ein Bild von Cory Jespersen mit dem mechani-
schen Skorpion gestolpert. Auf meiner Lieblings-
plattform pinterest.com habe ich nach weiteren 
Bildern zu dem Thema Steampunk und Maschi-
nen gesucht und wurde fündig. Auf diese Weise 
nahm die Idee schnell konkrete Formen an. 

Um meine Szene wirklich in der fantastischen 
Welt des Steampunks spielen zu lassen, muss-
ten sowohl das Styling der Models als auch die 
Requisiten in dieses Thema passen. Je mehr man 
schon beim Shooting verwirklichen kann, umso 

glaubhafter wikt es dann im späteren Compo-
sing. Um die Szene so umsetzen zu können, wie 
ich das im Kopf hatte, fehlte noch ein weiterer 
Protagonist: der mechanische Skorpion. Ich habe 
mich dafür entschieden, diesen komplett in der 
3D-Software Cinema 4D zu erstellen. Auch hier 
habe ich als Erstes Bilder von Roboterinsekten 
als Referenzen gesucht. 

Dieser Workshop ist ein Auszug aus dem Buch 
„Traumfabrik Photoshop“ aus dem Rheinwerk 
Verlag. Da die gesamte Bearbeitung des Artworks 
sehr umfangreich ist, steige ich hier direkt in das 
Zusammenfügen des Composings ein. Auf die 
Porträtkorrekturen in Camera Raw, das Freistel-
len der Elemente und das Erstellen des Bodens 
sowie des Skorpions wird hier nicht näher einge-
gangen. Sie finden das gesamte, bereits bearbei-
tete Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD, sodass 
Sie direkt mit dem Zusammenfügen des Compo-
sings loslegen können. Viel Spaß.

Mechanische Monster, dampfbetriebene Waffen und Kleider, wie sie um die Wende zum 20. Jahrhundert getragen 
wurden – Science-Fiction im Retrolook, das ist Steampunk. Erfahren Sie, wie dieser Stil in Photoshop entsteht. 

Jurek Gralak
Photoshop- & Cinema-4D-Profi

Material�  Ausgangsbilder auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 8 Stunden
Software	�  ab Photoshop CC
Inhalte� guter Bildaufbau, Elemente verblenden, 

Nebel malen, Licht malen, Ebenenstile einsetzen
Zielgruppe� Fortgeschrittene

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

Steampunk: Zukunftsvisionen im Retrolook

 out of the dark
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Traumfabrik
Photoshop
Fünf Meister ihres Fachs 
zeigen Ihnen Schritt für 
Schritt, wie Sie faszinierende Artworks 
und außergewöhnliche Composings 
erschaffen. Egal ob 3D-Technik, düstere 
Dark Art, fantastische Steampunk-Vision 
oder gemaltes Kunstwerk im Disney-Stil – 
lassen Sie sich von den Beispielen Ihrer 
Vorbilder inspirieren.

Rheinwerk Verlag ❙ 365 Seiten ❙ 
39,90 Euro ❙ ISBN 978-3-8362-3856-4
www.rheinwerk-verlag.de/3909



Elemente vereinen

2 Öffnen Sie Portraet_Frau_freigestellt.psd, 
Portraet_Mann_freigestellt.psd und Skorpion_ 

freigestellt.psd von der Heft-DVD, und laden Sie 
die Datei Fluechtendes_Paar_freigestellt.psd unter 
www.digitalphoto.de/heft herunter. Ziehen Sie ein 
Objekt nach dem anderen mit aktiviertem Ver-
schieben-Werkzeug in das vorbereitete Dokument. 
Achten Sie beim Skorpion darauf, dass Sie anstatt 
einer Ebene den Gruppenordner 
anwählen, um den Skorpion ins 
neue Dokument zu ziehen. So 
werden alle darin enthaltenen 
Ebenen in einem Zug in das 
neue Dokument gebracht. Wenn 
Sie alles richtig gemacht haben, 
sollte Ihr Dokument in etwa wie 
im Screenshot ausschauen.

Elemente anordnen

3 Bevor Sie mit dem eigentlichen Bild beginnen, sollten Sie 
sich über den Bildaufbau bewusst werden. Beim diesem 

Artwork ist der Aufbau relativ komplex, da wir zwei Szenen in 
einem Bild vereinen wollen. Hier habe ich zwei „goldene Spira-
len“ verwendet (hier rot dargestellt): Eine lenkt den Blick von 
den Porträts hinunter über das fliehende Paar hin zum Skorpi-
on, der hier genau im goldenen Schnitt liegt. Die andere Spira-
le macht das Umgekehrte und lenkt den Blick von der unteren 
Szene weg zu den Porträts. Ordnen Sie die Elemente im Bild 
wie im Screenshot an, und platzieren Sie die Ebenen so, dass 
die hinteren Elemente auch im Ebenenbaum unten liegen, 
also von unten nach oben: Mann > Frau > Skorpion > Paar. 
Laden Sie sich das Dokument Goldene_Spirale.psd ins Bild, 
und passen Sie diese, wie im Screenshot zu sehen, an das 
Bild an. Danach transformieren Sie über Strg+T die einzelnen 
Ebenen so, dass diese in einer harmonischen Anordnung zu-
einander stehen. Orientieren Sie sich hier an der goldenen 
Spirale. Die beiden Porträts wurden horizontal gespiegelt, da 
sonst der Stachel des Skorpions zu viel von der Frau verdeckt 
hätte. Unsere Hauptelemente stehen noch etwas „nackig“ im 
Bild. Dies ändern wir nun, indem wir die ersten Hintergrundele-
mente einfügen und eine Basislichtstimmung definieren.

Neues Dokument erstellen

1 Legen Sie eine Datei mit 4000 x 6000  px bei 300 px an. Dies 
ist eine schöne Größe, um auch feine Details bearbeiten zu 

können. Sollte Ihnen die Größe des Dokuments für Ihre Rechnerleis-
tung zu mächtig sein, können Sie die Abmessungen halbieren. So 
wird zwar die Qualität etwas beeinträchtigt, doch zum Arbeiten geht 
es auf jeden Fall. Ich arbeite immer im 8-Bit-Modus und im sRGB-
Farbprofil. Mit 16 Bit würde mir das Dokument viel zu groß werden. 
Wenn Sie aber genug Rechenleistung haben, nutzen Sie ruhig 16 Bit. 

Schritt Für Schritt: so entsteht das Steampunk-composing

die goldene spirale
Die goldene Spirale (auch Fibonacci-
Spirale) ist eine Erweiterung des 
goldenen Schnitts. Sie entsteht, 
indem man jeweils die kleinere Flä-
che 1   des goldenen Schnitts wie-
derum mit dem goldenen Schnitt teilt 
und die Diagonalen der größeren 
Fläche 2   jeweils mit einem Viertel-
kreis verbindet. Dies wird ca. neunmal 
wiederholt. Das daraus resultierende 
Seitenverhältnis von 61,8 % zu 
38,2 % wirkt für das menschliche 
Auge harmonisch, vermutlich weil es 
so oft in der Natur vorkommt.

Tipp

Basislichtstimmung

4 Die leere Ebene im Dokument benennen Sie mit 
Hintergrund Grau. Hier werden nun die ersten Ton-

werte definiert. Blenden Sie mit gehaltener Umschalt-
Taste und einem Klick auf die Maskenvorschau die Mas-
ke der Frau aus. Nehmen Sie mit der Pipette einen 
mittleren Grauton aus dem Hintergrund auf, und füllen 
Sie anschließend mit dem Füll-Werkzeug die Ebene Hin-
tergrund Grau mit diesem Grauton. Aktivieren Sie die 
Maske wieder. Variieren Sie den Farbton über den Hel-
ligkeitsregler im Dialogfenster Farbe (Fenster > Farbe), 
und beginnen Sie, mit einer weichen Pinselspitze helle-
re und dunklere Bereiche auf die Ebene zu malen. Set-
zen Sie hinter den Porträts hellere Werte und am Rand 
und im unteren Bereich des Bildes dunklere Werte.

1

2

1

2

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

» Ein guter 
Bildaufbau 
trägt enorm  
zu einem  
gelungenen 
resultat bei. « 
Jurek Gralak, Photoshop-Profi
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Bodentextur hinzufügen und anpassen

6 Öffnen Sie die Datei Boden_fertig.tif, und ziehen Sie sie in Ihr Bild. Setzen Sie 
die Füllmethode auf Weiches Licht. Je nachdem, wie dunkel Sie den Hinter-

grund gewählt haben, wird diese Textur schlecht sichtbar sein. Sollte es zu dunkel 
sein, können Sie jederzeit auf die Ebene Hintergrund Grau wechseln und den Farb-
ton mit einer etwas helleren Farbe übermalen. Nun muss die Bodentextur über den 
Befehl Frei transformieren (Strg+T) dem Bild angepasst werden. Über das Symbol 
Verformen können Sie der Textur einen Schwung verpassen, sodass es ausschaut, 
als ob die Straße in einer Kurve verläuft. Probieren Sie ruhig etwas herum. Da das 
Bild als Smartobjekt in Photoshop eingefügt wird, können Sie die Transformation 
jederzeit korrigieren. Sollte die Textur kein Smartobjekt sein, wandeln Sie die Ebene 
vor dem Transformieren über Filter > Für Smart-Filter konvertieren um. Achten Sie 
beim Transformieren auf die Perspektive und die Größe der Pflastersteine. 

Hintergrundtextur

5 Fügen Sie als Nächstes die 
Datei Hintergrundtextur.jpg in 

Ihre Datei ein, indem Sie sie 
direkt aus Ihrem Dateibrowser ins 
Bild ziehen. Platzieren Sie sie im 
oberen Bereich des Composings, 
stellen Sie die Füllmethode auf 
Weiches Licht, und reduzieren Sie 
die Deckkraft auf 44 %. Fügen Sie 
der Ebene nun eine Maske hinzu, 
und maskieren Sie die untere 
Kante der Textur mit 
schwarzer Farbe und einer 
weichen Pinselspitze. 
Fügen Sie als Letztes eine 
Einstellungsebene Ton-
wertkorrektur als Schnitt-
maske über der Textur 
ein, und korrigieren Sie 
die Mitteltöne auf 0,89.
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Farblook definieren

9 Um schon in einer frühen Phase des Compo-
sings zu wissen, in welche Richtung die Farbge-

bung gehen wird, definiere ich gerne einen Basisfarb-
look. Für diesen Zweck verwende ich am liebsten die 
Einstellungsebenen Color Lookup. Ich klicke mich 
gerne durch alle Presets, um verschiedene Varianten 
auszutesten. Manchmal kombiniere ich auch mehre-
re Color Lookups miteinander. Ich habe mich hier für 
die Presets Smokey und Kodak 5218 Kodak 2383 
entschieden, wobei Sie die Deckkraft beim zweiten 
auf 44 % reduzieren sollten. Schieben Sie die Color 
Lookups innerhalb der Ebenen-Palette ganz nach 
oben, damit alle Objekte in Ihrem Bild davon beein-
flusst werden. Das Bild wirkt jetzt viel harmonischer 
und bekommt einen ganz anderen Charakter. 

Boden verfeinern

7 Als letzten Schritt sollten Sie dem Boden noch den Feinschliff geben. Die 
Textur sollte im Bereich des Paars etwas mehr hervorgehoben werden, 

damit der Blick des Betrachters auf diesen Teil gelenkt wird. Dies können Sie 
sehr einfach lösen, indem Sie die Bodentextur mit Strg+J duplizieren. Nun 
erscheint der Boden allerdings auf der ganzen Fläche etwas heller. Darum erstel-
len Sie auf der neuen Bodenebene eine Maske und maskieren mit einer weichen 
Pinselspitze und schwarzer Farbe die Teile aus, die nicht sichtbar sein sollen.

Stadt ins Bild einfügen

8 Als Hintergrund habe ich ein Bild einer alten Stadt – übrigens wie der Skorpion 
ein 3D-Bild – gewählt. Durch seine Flucht bildet es einen schönen Hintergrund 

zur unteren Szene. Verfahren Sie mit der Datei Stadt.jpg wie mit der Bodentextur, 
und wechseln Sie auch hier zur Füllmethode Weiches Licht. Zur besseren Übersicht 
sollten Sie die Ebenen mit den beiden Porträts ausblenden. Über Strg+T passen Sie 
das Bild der unteren Szene so an, dass Perspektive und Größenverhältnis zwischen 
der Stadt und den Figuren im Vordergrund einigermaßen glaubhaft sind. Fügen Sie 
der Stadt-Ebene eine Maske hinzu, und maskieren Sie die Ränder oben und unten 
aus, sodass nur noch ein Teil in der Mitte sichtbar bleibt. Blenden Sie Porträts wie-
der ein, stellen Sie fest, dass fast die gesamte Stadt hinter ihnen liegt. Dies ist aber 
nicht weiter tragisch, da wir das zu einem späteren Zeitpunkt noch ändern werden.

PortrÄts ausarbeiten

10 Legen Sie in der Ebenen-Palette zu oberst eine 
Einstellungsebene Schwarzweiß an, und nennen 

Sie diese Checklayer. Betrachten Sie das Bild nun in den 
puren Tonwerten, Sie erkennen sofort, wo im Bild noch 
ein paar Korrekturen vorgenommen werden müssen. 
Zunächst lassen Sie die unschönen Kanten unten an 
den Porträts verschwinden. Dies machen Sie mit einer 
Maske. Da Sie aber schon eine Maske vom Freisteller 
haben, es aber vermeiden sollten, auf dieser zu arbeiten, 
bedienen Sie sich eines kleinen Tricks: Blenden Sie den 
Checklayer aus, wählen Sie die Ebene Frau an, fügen die-
se Ebene über Strg+G einer Gruppe hinzu und benennen 
Sie diese Frau. Fügen Sie der Gruppe eine Maske hinzu, 
nehmen Sie einen weichen, schwarzen Pinsel, und mas-
kieren Sie die Kante des Porträts. 

Steampunk Einfach Kreativ

  1931/2017 BIBEL



Vignette einmalen

12 Wenn Sie mit dem hellen Bereich zufrieden sind, erstellen 
Sie eine neue Ebene, und wiederholen Sie die letzten 

Schritte mit einer dunkleren Farbe vom Rand des Bildes. Schieben 
Sie dieses Mal den Helligkeits-Regler der Farbe nach links, um die-
se etwas dunkler zu machen. Malen Sie nun wieder auf einer neu-
en Ebene Nebel dunkel außen am Rand des Bildes eine Vignette 
ein. Überprüfen Sie die Änderungen mittels Checklayer.

NebeLstruktur einmalen

11 Laden Sie die Datei Nebelpinsel_wayofart.abr 
(siehe Heft-DVD) in Ihre Pinselpalette, und wäh-

len Sie den Pinsel Nebel_wayofart_1 aus. Verfeinern Sie 
die Maske aus Schritt 10, indem Sie mit 50 % Deckkraft 
abwechselnd mit weißer und schwarzer Farbe eine feine 
Nebelstruktur einmalen. Wiederholen Sie diese Schritte 
beim Mann. Blenden Sie den Checklayer erneut ein. Die 
Hell-Dunkel-Verteilung ist noch etwas mau. Um den 
Blick auf die Porträts zu lenken, hellen Sie den Bereich 
direkt auf und dunkeln den Randbereich des Bildes ab. 
Um dem Bild gleich noch einen gewissen Steamy-Look 
zu geben, arbeiten Sie mit den zuvor geladenen Nebel-
pinseln. Welchen Sie dafür auswählen, entscheiden Sie 
selbst. Blenden Sie den Checklayer wieder aus. Wählen 
Sie mit ausgewähltem Pinsel und gedrückter Alt-Taste 
eine helle Farbe aus dem Bild aus, und ändern Sie im 
Farbe-Bedienfeld mittels Helligkeitsregler den Tonwert 
der aufgenommenen Farbe, indem Sie den Regler 
etwas nach rechts schieben. Malen Sie mit dieser Far-
be auf einer neuen Ebene Nebel Zentrum den Bereich 
hinter den Porträts etwas heller. Regulieren Sie die 
Intensität der Ebene mittels Pinsel-Deckkraft. 
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Basiskorrekturen

14 Die Gesichter wirken etwas fad. Für 
mehr Konstrast, erstellen Sie eine 

Einstellungsebene Gradationskurven als 
Schnittmaske zur Gruppe Porträts und for-
men die Kurve in eine leichte S-Form. Als 
Nächstes gilt es, die beiden Porträts ein 
wenig voneinander zu trennen. Malen Sie 
dazu auf einer neuen Ebene mit einem Nebel-
pinsel bei geringer Deckkraft vorsichtig ein 
bisschen Atmosphäre ein. So rückt der Mann 
optisch ein wenig nach hinten. Beim Fotogra-
fieren der Frau waren die Streiflichter, die von 
schräg hinten links auf sie gerichtet waren, 
im Vergleich zum Mann zu schwach eingestellt. Legen Sie sich dafür eine neue Ebe-
ne als Schnittmaske zur Frau an, und setzen Sie die Füllmethode auf Weiches Licht. 
Wählen Sie den Pinsel mit einer weichen, weißen Spitze, und malen Sie diese Lichter 
bei geringer Deckkraft ein. Optimieren Sie das Ergebnis mit einer Maske.

Lampen zum leuchten bringen

15 Ziehen Sie das Bild Gluehbirne.jpg ins Bild, setzen Sie die Füllmethode 
auf Farbig abwedeln, und transformieren Sie das Bild mit Strg+T so weit, 

dass die Glühbirne direkt auf der Lampe der Waffe sitzt. Maskieren Sie die äuße-
ren Bereiche aus, sodass nur noch der Glühfaden in der Lampe sichtbar bleibt. 
Um den Schein der Lampe zu verstärken, legen Sie eine neue Ebene über der 
Ebene Glühbirne an und wählen die Füllmethode Ineinanderkopieren. Nehmen Sie 
mit der Pipette einen hellen gelben Farbton aus der Glühbirne auf, und machen 
Sie diesen nochmals einen Tick heller. Malen Sie mit einem weichen Pinsel einen 
kleinen Punkt auf die Lampe. Vergrößern Sie diesen über Strg+T, bis ein heller 
Schein um die Lampe entsteht, und setzen Sie die Ebenendeckkraft auf 66  %.

weitere elemente

16 Für den klassischen Steampunk-
Look widmen wir uns erneut dem 

Hintergrund. Laden Sie die Pinsel steam-
punk.abr von der Heft-DVD, die vorgefertigte 
Steampunk-Elemente enthalten. Wir benöti-
gen die Pinsel 1, 4, 5 und 9. Erstellen Sie 
eine Gruppe Formteile HG, und platzieren Sie 
diese direkt über der Ebene mit der Stadt. 
Malen Sie die Elemente mit dem Pinsel nun 
nacheinander auf separate Ebenen. Ver-
wenden Sie eine dunkle bis helle Grautöne 
bei 100 % Deckkraft. Passen Sie die Größe 
der Elemente über Strg+T nach Ihren Wün-
schen an, und reduzieren Sie die Deckkraft 
falls nötig, sodass die Strukturen nicht zu 
dominant wirken. zum Schluss maskieren 
Sie die Strukturen noch im Bereich, wo die 
Porträts ins Transparente auslaufen. 

Nebel als Trennelement

13 Um die obere und die untere Szene des Bildes optisch besser zu trennen, 
bedienen Sie sich der in den Schritten 10, 11 und 12 gezeigten Techniken. 

Ziel ist es, die Porträts optisch etwas weiter in den Hintergrund zu rücken, da die 
untere Szene final noch dunkler werden wird. Ansonsten würde der Blick zu stark 
auf die obere Szene schweifen. Legen Sie also eine neue Ebene über den Porträts 
an, wählen Sie eine helle Farbe aus dem Bild, passen Sie die Helligkeit über den 
Regler im Farbe-Bedienfeld an, und bearbeiten Sie mit dem Nebelpinsel den Über-
gang am unteren Bereich der Porträts. Arbeiten Sie mit mehreren solchen Ebenen, 
und wechseln Sie auch zu dunkleren Farben. Das verleiht dem Bild mehr Tiefe.
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Flüchtendes Paar optimieren

17 Die obere Szene ist fertig, nun widmen 
Sie sich der unteren. Hier müssen Sie 

sich auf die Verteilung von Licht und Schatten kon-
zentrieren. Als Erstes bringen Sie die Laterne als 
stärkste Lichtquelle zum Strahlen. Zudem sorgen 
Nebeltexturen für die nötige visuelle Tiefe in die-
sem Teil des Composings. Bevor Sie mit der Later-
ne starten, sollten Sie noch ein paar Anpassun-
gen an den Hauptobjekten vornehmen. Starten 
Sie mit dem flüchtenden Paar. Da die Szene sehr 
dunkel wird, sollte auch die Grundlichtstimmung 
dementsprechend sein. Erstellen Sie als Erstes 
eine Einstellungsebene Tonwertkorrektur als 
Schnittmaske zur Ebene Paar. Dunkeln Sie die Mit-
teltöne ab (mittlerer Regler = 0,92). Das Paar ist 
nun ein klein wenig dunkler. Als zweiten Schritt 
entsättigen Sie diese Ebene über eine zweite Ein-
stellungsebene Farbton/Sättigung als Schnittmas-
ke zur Ebene Paar (Sättigung = –24).

Anpassungen am Skorpion

18 Als Nächstes widmen wir uns dem Skor-
pion. Die Gruppe Licht beeinflusst das 

Hauptlicht, das die Reflexion unserer Laterne auf 
dem Skorpion darstellt. Beim Rendern ist es 
etwas stark geraten, daher reduzieren Sie die 
Deckkraft dieser Gruppe auf 41  %. Um die Grund-
farbe des Laternenlichts jetzt schon auf dem 
Skorpion zu haben, erstellen Sie eine Einstellungs-
ebene Farbfüllung als Schnittmaske zur Gruppe 
Licht mit der Füllmethode Weiches Licht und defi-
nieren als Farbe den Wert #ff9f07. Da die Farbe 
nur im vorderen Bereich des Skorpions, dort wo 
auch wirklich das Licht der Laterne reflektiert wird, 
zum Tragen kommen soll, wählen Sie die Maske 
der Einstellungsebene an und invertieren diese 
mit Strg+I. Die Ebene ist nun vollkommen ausmas-
kiert. Wählen Sie einen weißen Pinsel, und malen 
Sie das Gelborange in den Bereich zurück, wo das 
Licht tatsächlich auf den Skorpion trifft. 

basislicht einmalen

19   Die untere Szene ist so weit fertig, nun kön-
nen Sie sich an den Laternenschein machen. 

Für den Schein der Laterne starten wir mit dem Licht 
in der Mitte der Laterne. Erstellen Sie zwei neue Ebe-
nen über den Einstellungsebenen des flüchtenden Paa-
res. Setzen Sie die Füllmethoden beider Ebenen auf 
Linear abwedeln. Wählen Sie einen weichen Pinsel, 
und malen Sie mit 100 % Deckkraft in der Mitte der 

Laterne einen Punkt ein, der gerade so groß ist wie 
das Glas der Laterne. Als Farbe benutzen Sie diesel-
be, die Sie in Schritt 18 für die Farbfläche am Skorpi-
on verwendet haben. Wiederholen Sie diesen Schritt 
auf der zweiten Ebene, und vergrößern Sie nun dieses 
Licht über Strg+T, damit die Laterne einen leichten 
Schein bekommt. Reduzieren Sie die Deckkraft der 
zweiten Ebene auf 69 %.

Laternenschein auf dem Boden

21 Auch auf dem Boden wirft die Laterne natürlich ein Licht. Um dies zu 
erzeugen, legen Sie wieder eine neue Ebene gleich unterhalb der Ebene 

Paar an. Malen Sie nun wiederum mit derselben Farbe, die Sie bereits vorhin 
benutzt haben, einen kleinen Punkt in das Bild. Transformieren Sie diesen zu 
einem Oval, sodass er wie eine Reflexion auf dem Boden liegt. Wechseln Sie nun 
in die Füllmethode Linear abwedeln, und reduzieren Sie die Deckkraft auf 73 %.

Ebenenstil anpassen

22 Da das Licht real nicht in die Fugen der Pflastersteine dringen würde, müs-
sen wir das auch hier so simulieren. Öffnen Sie dafür den Dialog Ebenen-

stile, indem Sie doppelt auf die Ebene klicken. Im Bereich Mischoptionen finden Sie 
den Regler Darunter liegende Ebene. Wenn Sie den schwarzen Regler bei gedrückter 
Alt-Taste nach rechts schieben, wird dieser gesplittet. Je weiter Sie den rechten Teil-
regler nach rechts schieben, umso mehr dunkle Tonwerte werden von den unteren 
Ebenen zurückgeblendet. Stellen Sie den Regler bei ca. 0/52 ein. Nun kommen die 
schwarzen Fugen vom Boden wieder zum Vorschein – für realistisches Licht.

Die Strahlen einfügen

20 Als Nächstes laden Sie das Bild Sunburst.
png in das Bild und platzieren es direkt 

über der Laterne. Setzen Sie die Füllmethode auf 
Negativ multiplizieren, und passen Sie wenn nötig 
die Größe an. Maskieren Sie anschließend die 
Ränder mit Hilfe einer Maske und schwarzer Farbe 
so aus, dass nur noch die Strahlen übrig bleiben.
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Schatten für den Skorpion

24 Nachdem die Laterne nun ihr Licht erhalten hat, müssen wir den Objekten 
noch ihre Schatten geben. Beginnen wir mit den Schatten unter dem Skorpi-

on. Diese Schatten sind sehr dankbar, da sie großflächig und diffus angelegt werden 
können. Erzeugen Sie als Erstes eine neue Ebene gleich unterhalb der Gruppe Skorpi-
on, und setzen Sie diese auf die Füllmethode Multiplizieren. Wählen Sie nun im Farbe-
Bedienfeld einen etwas dunkleren Grauton. Stellen Sie dafür den Regler für die Sätti-
gung auf 0 % und den Regler für die Helligkeit auf ca. 30 %. Mit einem weichen Pinsel 
bei ca. 30 % Deckkraft beginnen Sie nun, die Stellen unter dem Skorpion langsam 
abzudunkeln. Arbeiten Sie dabei in mehreren Durchgängen, damit Sie auch gezielt 
dort stärkere Schatten setzen können, wo dies auch wirklich erforderlich ist.

Atmosphäre hinter 
dem Skorpion

25 Der Skorpion sollte sich 
noch etwas mehr vom 

Hintergrund abheben. Legen Sie 
eine neue Ebene gleich über Ihrer 
Schattenebene vom letzten Schritt 
an. Nehmen Sie nun mit der Pipet-
te einen hellen Farbton aus dem 
Bild auf. Wählen Sie einen weichen 
Pinsel bei einer  Größe von 3. 800  
px und 20 % Deckkraft, und malen 
Sie durch einmaliges Klicken einen 
Punkt ins Bild. Der Hintergrund hin-
ter dem Skorpion wird nun ein 
bisschen heller und separiert den 
Skorpion gleich etwas mehr davon. 
Überprüfen Sie diese Veränderung 
unbedingt mit dem Checklayer.

Seiten abdunkeln

26 Das Licht der Laterne wirkt ja 
punktuell nach außen und 

nimmt deshalb gegen die Ränder des 
Bildes stetig ab. Diese Wirkung sollten 
Sie noch etwas unterstützen, indem Sie 
die Ränder links und rechts beim Skor-
pion etwas abdunkeln. Erstellen Sie 
eine neue Ebene als Schnittmaske zum 
Skorpion. Setzen Sie die Füllmethode 
auf Weiches Licht, und beginnen Sie 
wiederum, mit einem weichen Pinsel 
und schwarzer Farbe bei einer Deck-
kraft von ca. 20 % die äußeren Bereiche 
etwas abzudunkeln. Durch die Schnitt-
maske wird nur der Skorpion von dieser 
Abdunklung betroffen und nicht der Hin-
tergrund. Dadurch setzt sich der Skorpi-
on noch klarer vom Hintergrund ab. Fo
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Dampf im Hintergrund

28 Nun sind fast alle Elemente in 
unserem Bild eingefügt. In den 

nächsten Schritten werden wir dem Skorpi-
on noch etwas Leben einhauchen, indem 
wir Dampfelemente bei den Auspuffrohren 
einfügen. Beginnen wir mit der Textur im 
Hintergrund. Ziehen Sie das Bild Dampf_1.
jpg ins Bild, und platzieren Sie es auf der 
rechten Seite des Skorpions. Im Ebenen-
baum sollten alle Dampfebenen direkt über 
der Schnittmaske Abdunklung beim Skorpi-
on liegen. Stecken Sie nun diese Textur über 
Strg+G in eine Gruppe Dampf. Diese Hinter-
grundebene liegt jetzt aber noch über dem Skorpion. Ändern Sie dies, indem Sie die 
Maske des Skorpion-Freistellers bei gedrückter Alt-Taste direkt auf die Ebene 
Dampf_1 ziehen. Invertieren Sie diese mit Strg+I, wählen Sie die Füllmethode Nega-
tiv multiplizieren, und reduzieren Sie die Deckkraft der Ebene auf ca. 37 %.

Basisschatten für das flüchtende paar

27 Achten Sie beim Schatten des flüchtenden Paares auf klare Schatten, die 
sich von den Personen wegbewegen. Legen Sie eine neue Ebene mit der 

Füllmethode Multiplizieren unterhalb der Ebene Paar an. Wählen Sie einen weichen, 
grauen Pinsel bei 30 % Deckkraft, und malen Sie mit einem kleinen Pinsel direkt an 
den Füßen einen deckenden Kernschatten ein. Achten Sie darauf, nur auf der uns 
zugewandten Seite der Füße zu arbeiten. Sind Sie mit diesem dunklen Bereich fer-
tig, reduzieren Sie die Deckkraft des Pinsels auf 15 %, und malen Sie den Schatten 
ein, der sich vom Paar wegbewegt. Dieser soll weniger deckend sein als der Kern-
schatten. Versuchen Sie, auch die Ränder diffuser werden zu lassen, je weiter sich 
der Schatten von den Objekten entfernt. Beim Fuß des Mannes, der in der Luft ist, 
beginnen Sie nicht gleich unterhalb des Fußes, sondern etwas nach vorne versetzt.

Lichtreflexionen auf dem paar

23 Um auch auf dem Paar das Licht der Laterne sichtbar zu machen, 
erstellen Sie eine neue Ebene als Schnittmaske zur Ebene Paar 

über den Einstellungsebenen (Füllmethode Linear abwedeln). Malen Sie nun 
wieder, wie bei den Streiflichtern, das Licht an den Stellen ein, wo es das 
Paar streifen wird. Nehmen Sie dazu erneut die Farbe des Laternenlichts. 
Falls Sie Bereiche übermalen, die eigentlich im Schatten liegen, können Sie 
das durch Zurückblenden der dunklen Farbtöne beheben, wie Sie es in 
Schritt 22 schon gemacht haben. Ich habe den Regler Darunter liegende 
Ebene mit gedrückter Alt-Taste auf ca. 0/72 gebracht. Nun sind die ganz 
dunklen Bereiche wieder sichtbar. Sollte das noch nicht genügen, maskie-
ren Sie die Bereiche, die Ihnen nicht gefallenn, mit einer Maske.
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Alternative  
zu Plug-ins
Die Wirkung ist zwar nicht 
genauso wie bei den genannten 
Plug-ins, dennoch ist der Filter 
Matter machen eine gute Alter-
native. Kopieren Sie die Aus-
gangsebene zwei Mal, gruppie-
ren Sie diese, und ändern Sie 
den Modus der Gruppe auf Inei-
nanderkopieren. Invertieren Sie 
die obere Ebene (Strg+I), und 
setzen Sie deren Modus auf 
Strahlendes Licht. Konvertieren 
Sie diese Ebene über Filter > 
Für SmartFilter konvertieren in 
ein Smartobjekt, und rufen Sie 
über Filter > Weichzeichnungs-
filter den Filter Matter machen 
auf (Schwellenwert = 6). 

Tipp

Weitere Dampftexturen

29 Verfahren Sie mit den restlichen drei Dampftexturen, die Sie in den Arbeits-
dateien finden, wie in Schritt 28. Legen Sie alle Ebenen in der Gruppe 

Dampf ab. Setzen Sie Texturen an die Auspuffrohre, und ändern Sie die Füllmethode 
auf Ineinanderkopieren. Transformieren Sie die Texturen wenn nötig mit Frei trans-
formieren. Nutzen Sie weiße Ebenenmasken und maskieren mit Schwarz die Teile 
aus, die nicht von den Texturen betroffen sein sollen. Achtung: Je weiter nach vorne 
Sie kommen, umso mehr Teile des Skorpions werden davon verdeckt. Spielen Sie 
mit der Deckkraft der einzelnen Ebenen, und fügen Sie zum Schluss der Gruppe 
eine Maske hinzu, auf der Sie finale Korrekturen vornehmen.

Atmosphäre vor dem Skorpion

31 Jetzt legen Sie erneut eine neue Ebene über der des vorhergehenden 
Schritts an. Hier wird jetzt die Atmosphäre vor dem Skorpion eingefügt. 

Dafür nehmen Sie wieder eine normale weiche Pinselspitze mit der gleichen Farbe, 
die Sie schon aufgenommen haben, und einer Deckkraft von ca. 30 %, und malen 
Sie einen kleinen Punkt im Bereich des Skorpionkopfes ein. Vergrößern Sie diesen 
nun über Frei transformieren (Strg+T), sodass der mittlere Bereich des Skorpions 
davon betroffen ist. Der Skorpion springt so gleich ein Stück weiter nach hinten im 
Bild und das flüchtende Paar hebt sich viel besser von ihm ab.

finale Schritte

33Mit dem eigentlichen Composing sind Sie nun fertig. 
Jetzt folgen noch einige finale Schritte, die auf das 

ganze Bild angewendet werden, um es zu vereinheitlichen. 
Betrachten Sie das bisherige Ergebnis. Nehmen Sie den Check-
layer zu Hilfe, und passen Sie wenn nötig einzelne Bereiche an, 
die Ihnen zu hell oder zu dunkel erscheinen. Wenn Sie mit Ihrem 
Resultat zufrieden sind, können Sie mit den finalen Schritten 
starten. Ich habe folgende Korrekturen vorgenommen: 1. Dodge 
& Burn zum Steigern der Kontraste und Herausarbeiten der 
Details; 2. die Plug-in Topaz Detail von Topaz Labs und Color 
Efex Por von Google Nik, um die Kontraste zusätzlich zu steigern 
und dem Bild einen grafischen Look zu verleihen. Die Deckkraft 
der Filterebenen habe ich in Photoshop dann wieder leicht redu-
ziert und dem Bild schließlich im Camera RAW-Filter eine Vig-
nette hinzugefügt sowie leichte Korrekturen in den Bereichen 
Kontrast, Farbe und Schärfe vorgenommen. 

Nebel vor dem Skorpion

30 Die untere Szene wirkt momentan noch etwas flach. Der Skorpion und das 
flüchtende Paar wirken noch so, als wäre keine Distanz zwischen ihnen. 

Das sehen Sie auch, wenn Sie noch einmal den Checklayer zu Hilfe nehmen. Die 
Tonwerte in dem Bereich sind überall noch ähnlich. Um dies zu ändern, legen Sie 
eine neue Ebene direkt unter den Schattenebenen des Paares an. Wählen Sie nun 
eine Nebelspitze mit einer Deckkraft von ca. 20 %. Mit der Pipette nehmen Sie wie-
derum eine helle Farbe aus dem Bild auf und beginnen, im oberen Bereich des Skor-
pions vorsichtig etwas Nebel einzumalen. Dies bewirkt, dass der Skorpion schein-
bar aus dem Nebel auftaucht und so automatisch etwas in die Ferne rückt.

Diffusen Nebel einmalen

32 Erstellen Sie unter den Color-Lookup-Ebenen eine neue Ebene. Wählen Sie 
einen weichen Pinsel bei 10 % Deckkraft, und nehmen Sie mit der Pipette 

einen hellen Farbton aus dem Bild auf. Malen Sie im Bereich des Paares etwas 
Atmosphäre ein. Halten Sie dies dezent, da sich der Effekt im folgenden Schritt 
etwas verstärkt. Legen Sie eine weitere neue Ebene über der vorhergehenden an. 
Wählen Sie den Pinsel mit einer Nebelspitze, und malen Sie vorsichtig mit der schon 
gewählten Farbe bei 20 % Deckkraft Nebel vor dem Paar ein. Arbeiten Sie auf meh-
reren Ebenen, um die Deckkraft der Nebelelemente getrennt steuern zu können.
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Dark Art: So gestalten Sie einen Neo-Angel

 Engel 
des Lichts
Engel haben in den Bildern von „Brownz“ eine lange Tradition, denn sie faszinieren 
und begleiten ihn seit seinen Photoshopanfängen. In diesem Workshop möchte 
er diese Faszination gerne mit Ihnen teilen und zeigt Ihnen, wie dieser Neo-Angel 
gemeinsam mit dem Fotografen Stefan Gesell und dem Model KC entstanden ist.
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Dark Art: So gestalten Sie einen Neo-Angel

 Engel 
des Lichts
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Schritt Für Schritt: so gestalten Sie einen düsteren Engel des lichts

Model in Position bringen

2 Öffnen Sie nun das Bild des Models, das Sie auf der Heft-DVD finden, im 
soeben erstellten Photoshop-Dokument und verwenden Sie das Frei-trans-

formieren-Werkzeug (Strg+T), um es in der Größe Ihrer zuvor erstellten Skizze 
anzupassen. Mit demselben Werkzeug können Sie das Bild auch ein wenig dre-
hen, damit das Model schön im Bild liegt. Die Skizze lassen Sie einfach im Hinter-
grund liegen oder blenden sie über das entsprechende Augensymbol in der Ebe-
nen-Palette aus, wenn es Sie beim Arbeiten stört.

Am Anfang ist die Skizze

1 Bevor Sie beginnen, ein Composing aus den einzelnen Elementen zusammen-
zusetzen, empfehle ich Ihnen, eine Skizze anzulegen. Selbst dann, wenn Sie 

kein Zeichentalent besitzen, wird es Ihnen dabei helfen, bereits im Vorfeld festzu-
legen, wohin die Reise gehen wird. Legen Sie hierzu ein leeres Photoshop-Doku-
ment in der gewünschten Größe an, und zeichnen Sie einfach drauf los. Am besten 
nutzen Sie hier, wie auch für den restlichen Workshop, ein Grafiktablet.

Den Hintergrund aufweichen

4 Der Hintergrund ist leider zu deutlich als Kartonhintergrund erkennbar. Die-
sen wollen wir nun weichzeichnen, damit später beim Einarbeiten von Überla-

gerungen die Kartonstruktur nicht mehr zu erkennen ist. Verwenden Sie dazu den 
Mischpinsel. Sie finden ihn in der Werkzeugleiste hinter dem Pinsel, wenn Sie den 
kleinen Pfeil anklicken. Mit einer weichen Spitze können Sie so den Hintergrund 
schnell verwischen. Achten Sie darauf, bei Nass (zu finden in der Optionsleiste) 
einen nicht zu großen Wert zu verwenden.

Verlängern des Hintergrundes

3 Das Bild des Models ist eigentlich ein Hochformatfoto. Da unser Model weit 
ausladende Flügel erhalten soll, benötigen wir allerdings ein Querformat. 

Dazu verlängern Sie einfach den Hintergrund, indem Sie eine rechteckige Auswahl 
ohne weiche Kante erzeugen und ziehen den Hintergrund an allen Seiten in die 
Länge, bis sich das Model schließlich komplett vor grauem Hintergrund befindet.

Peter Brownz Braunschmid
Photoshop-Profi

Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 45 Minuten
Software	�  Photoshop CC 2013 - 2015X
Inhalte�  Hintergrund tauschen, Retusche, Look,

 Verzerrungstechniken, Lichtmalerei u. -effekte  
Zielgruppe� Fortgeschrittene

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

 V or dem Gestalten eines Composing steht 
traditionell das Fotoshooting. Für diesen 
Workshop hat Stefan Gesell das Model KC 

fotografiert. Als Licht kamen hier ein Beauty-
dish von schräg oben und ein Aufhelllicht für 
Model und Hintergrund zum Einsatz. Ich emp-
fehle Ihnen bei solchen Fotos auch auf Schat-
ten im Bild zu achten, eine volle Ausleuchtung 
wirkt bei Composings oft zu flach und schnell 
langweilig. 

Besonderes Augenmerk legen Sie bitte auch 
auf ein entsprechendes Styling. Wenn Sie kei-
nen Stylisten zur Hand haben, empfehle ich den 
Besuch der Seite Etsy (www.etsy.com). Dort fin-
den Sie ausgefallene Kreationen. Achten Sie 
außerdem darauf, dass die Kleidung des Models 

mit der digitalen Kleidung zusammenpasst und 
eine passende Pose verwendet wird, die den 
Montageprozess vereinfacht. Wir haben zudem 
vor einem grauen Hintergrund geshootet, das 
vereinfacht das Freistellen ungemein. 

Erfahren Sie nun in diesem Workshop, 
wie Sie ein Engel-Composing im Dark-Art-
Stil erstellen. Lernen Sie darüber hinaus Hin-
tergründe und Kleider auszutauschen, Flügel 
zu montieren sowie spannende Farblooks und 
Lichteffekte zu erzeugen, die Sie dann auch 
einfach in Ihre eigenen Arbeiten integrieren 
können. Übrigens: Auf der Suche nach Flügeln 
werden Sie bei Bildagenturen schnell fündig, 
aber auch auf Seiten wie Deviantart gibt es 
reichlich Composingrohmaterial zum Nulltarif. 
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Wolkenpinsel erstellen

9 Öffnen Sie ein neues, leeres Dokument mit 
einer Größe von 3000 x 2000 px, stellen Sie 

die Vorder- und Hintergrundfarbe auf Schwarz 
und Weiß, und gehen Sie zu Filter > Render- 
filter > Wolken, um die Ebene zu füllen. Wählen 
Sie mit dem Lasso-Werkzeug mit einer Weichen 
Kante von etwa 30 px einen Bereich aus, und 
erstellen Sie über Bearbeiten > Pinselvorgabe 
festlegen Ihre eigene Pinselspitze.

Hintergrund und Maske

8 Um den Hintergrund anzupassen, fügen Sie vor 
der Modelfoto-Ebene und hinter der Wolken-Ebe-

ne eine Einstellungsebene Tonwertkorrektur ein und 
hellen mit dieser das Hintergrundfoto auf, bis die Wol-
ken passen. Außerdem korrigieren Sie mit einem Pin-
sel direkt auf der Maske des Model-Freistellers even-
tuell vorhandene fehlerhafte Bereiche bei Kopf und 
Oberkörper. Der Unterkörper muss nicht korrigiert 
werden, denn hier wir das Kleid darüber montiert.

Wolken-bild einfügen

7 Ziehen Sie das Wolken-Bild (Heft-DVD) hinter 
das freigestellte Model. Verwenden Sie für die 

Wolken die Füllmethode Ineinanderkopieren, und 
passen Sie diese mit der Funktion Frei transformie-
ren (Strg+T) an die Bildgröße an. Sie werden feststel-
len, dass die Wolken zu dunkel aussehen. Aber keine 
Panik, im nächsten Schritt passen wir das an.

Das Kleid einmontieren

11 Ziehen Sie das bereits freigestellte Kleid, das Sie ebenfalls in den 
Arbeitsdaten auf der Heft-DVD finden, in Ihr Dokument, und bringen Sie 

es über dem Model in Position. Verwenden Sie erneut die Frei-transformieren-
Funktion (Strg+T), um die Größe anzupassen. Verwenden Sie anschließend das 
Formgitter (Bearbeiten > Formgitter), um das Kleid an das Model exakt anzupas-
sen. Arbeiten Sie mit so wenig Pins wie möglich, um unschöne Knicke im Kleid zu 
vermeiden. Denn Übergang zwischen Kleid und Model optimieren Sie händisch 
auf der Ebenenmaske mit Hilfe einer weichen Pinselspitze.

Wolken ins bild malen

10 Kehren Sie zurück zu Ihrem Composing-Dokument. Erstellen Sie ober-
halb des Wolkenbilds eine neue leere Ebene. Benutzen Sie nun Ihren im 

vorherigen Schritt erstellten Wolkenpinsel mit einem hellen Farbton, um zusätzli-
che Wolken ins Bild zu malen. Unter Verwendung der Alt-Taste können Sie die Far-
be mit der Pipette auch direkt aus dem Hintergrundbild entnehmen. Arbeiten Sie 
mit einer Pinsel-Deckkraft von etwa 50–75%.

Die Maske verbessern

6 Öffnen Sie aus dem Dialog Fokusbereich den Dialog 
Kante verbessern. Experimentieren Sie mit den Ein-

stellungen, um ein Gefühl für diese Funktion zu entwi-
ckeln. Stellen Sie auch hier den Ansichtsmodus auf Über-
lagerung, und verwenden Sie das Radius-verbessern- 
Werkzeug im linken Teil des Fensters, um die Kanten zu 
überarbeiten. Lassen Sie das Ergebnis als Neue Ebene 
mit Ebenenmaske ausgeben.

Model freistellen

5 Duplizieren Sie die Ebene des Models, und 
gehen Sie zu Auswahl > Fokusbereich, um das 

Model freizustellen – das macht Photoshop nun auto-
matisch. Wechseln Sie den Ansichtsmodus auf Über-
lagerung, und verwenden Sie die beiden Pinsel-Werk-
zeuge links im Fenster, um die Auswahl zu erweitern 
oder zu verkleinern. Sie müssen dabei nicht sehr 
genau pinseln, denn Photoshop analysiert die betref-
fenden Stellen selbstständig. Zudem bessern wir sie 
ohnehin im nächsten Schritt nach.
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» Bevor sie beginnen, 
ein Composing aus 

den Einzelteilen 
zusammenzusetzen, 

empfehle ich ihnen, eine 
Skizze anzulegen. « 

Peter „Brownz“ Braunschmid,  
Photoshop-Künstler

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD Engel des Lichts Einfach Kreativ

  2011/2017 BIBEL



Schatten ins bild malen

15 Um den Flügeln Schatten zu verleihen, duplizieren Sie die 
Flügel-Ebene und rastern die Kopie, sofern es noch ein 

Smartobjekt ist. Verwenden Sie an den Bereichen in der Nähe des 
Models den Nachbelichter direkt auf den Flügeln. Arbeiten Sie mit 
einem weichen Pinsel bei geringer Deckkraft. Da es sich um ein 
Ebenenduplikat handelt, bleibt die ursprüngliche Datei darunter 
erhalten. Diese können Sie ausblenden, wenn Sie mit dem Ergebnis 
zufrieden sind. Achten Sie darauf, eine große Pinselspitze zu ver-
wenden, dann genügen hier wenige Klicks.

Die Flügel montieren

14 Ziehen Sie die Flügel direkt in Ihr Composing 
(siehe Heft-DVD). Am besten verwenden Sie 

diese als Smartobjekt. Passen Sie die Größe über Frei 
transformieren (Strg+T) an, wenn Sie möchten, können 
Sie mit dem Formgitter auch die Pose nachträglich 
noch verbessern. Störende Elemente maskieren Sie 
über eine Ebenenmaske aus. Passen Sie den Look 
über eine Einstellungsebene Gradationskurve an.

Es werde LichT

18 Ziehen Sie die Supernovaball-Textur (s. Heft-
DVD) in das Composing, und verwenden Sie 

die Füllmethode Negativ multiplizieren. Vergrößern Sie 
die Textur weit über den Rand des Composings hinaus, 
etwa um die vierfache Größe. Verwenden Sie die Ein-
stellungsebenen Farbton/Sättigung und Gradations-
kurve, um den Look anzupassen. Duplizieren Sie die 
Supernova-Ebene, um den Effekt zu verstärken.

Erster Bildlook

17 Ziehen Sie die Lichtfleck-Textur (s. Heft-DVD) 
in die Datei, platzieren Sie sie in der Ebenen-

Palette an oberster Stelle, passen Sie die Größe über 
Strg+T an das Bild an, und wählen Sie die Füllmethode 
Weiches Licht. Reduzieren Sie die Deckkraft auf unter 
50 %, und passen Sie die Größe abschließend erneut 
an. Sie können die Textur auch über die eigentliche 
Bildgröße hinaus transformieren. Achten Sie darauf. 
dass der hellere Bereich über dem Model liegt.

Composing Feinschliff

16 Ziehen Sie die Wolken2-Textur (s. Heft-DVD) 
hinter das freigestellte Model, und setzen Sie 

die Füllmethode auf Weiches Licht. Passen Sie Größe 
und Deckkraft an. Wählen Sie den Kopf des Models 
mit dem Lasso aus (Weiche Kante), und stellen Sie die-
sen Bereich mit Strg+J frei. Schieben Sie die Ebene im 
Modus Weiches Licht hinter den freigestellten Kopf. 
Regeln Sie den Kontrast mit einer Gradationskurve.

Hintergrund bereinigen

13 Haben Sie das Kleid angepasst, kann es sein, dass beim freigestell-
ten Model und auch auf der Hintergrund-Ebene noch unschöne Berei-

che zu erkennen sind, an denen das fotografierte Originalkleid zu sehen ist. 
Beseitigen Sie diese Kleiderreste auf der freigestellten Modelebene mit Hilfe 
von Maske und Pinsel und auf der Hintergrund-Ebene mit dem Mischpinsel.

Das Kleid wird angepasst

12 Sie werden sehen, dass im freigestellten Kleid einige Fehler vorhanden 
sind. Nutzen Sie das Ausbessern-Werkzeug oder den Kopierstempel, um 

diese zu beseitigen. Passen Sie die Kleidform an, indem Sie mit dem Lasso-Werk-
zeug und einer harten Auswahlkante Teile des Kleides, die zu groß sind, einfach 
wegschneiden. Verbessern Sie den Übergang zum Model auf der Ebenenmaske 
noch weiter, und nutzen Sie Abwedler und Nachbelichter, um Helligkeit und Kont-
raste am Übergang zu optimieren. Nehmen Sie dazu erneut den Mischpinsel, den 
Sie bereits aus Schritt 4 kennen, auf der Kleid-Ebene zu Hilfe.

Ölfarbe
Seit dem aktuellen 
Photoshop-Update 
ist der beliebte Fil-
ter Ölfarbe wieder 
zurück. Sie finden 
diesen unter den-
Stilisierungsfil-
tern. Sollte der Fil-
ter nicht aktiviert 
werden können, 
überprüfen Sie in 
den Voreinstellun-
gen, ob Ihre Gra-
fikkarte Open CL 
unterstützt. 

Tipp

 202 1/2017BIBEL
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Camera RAW

23 Fassen Sie erneut alle Ebenen auf einer neuen Ebene zusammen  
(s. Schritt 21), starten Sie den Camera-Raw-Filter, und erhöhen Sie im 

Reiter Grundeinstellungen zunächst die Klarheit ein wenig. Öffnen Sie nun den Rei-
ter Details, und schärfen Sie das Bild sehr stark nach. Verwenden Sie einen Radi-
us um die 0,5 px. Maskieren Sie die Schärfe aus, indem Sie den Maskierungsreg-
ler auf ca. 70 setzen. Wenn Sie eine Vorschau der entsprechenden Regler sehen 
wollen, halten Sie beim Bewegen der Regler die Alt-Taste gedrückt.

Der Bildlook

22 Kopieren Sie aus den Farbkanälen den Blaukanal heraus, und legen Sie 
diesen mit der Füllmethode Weiches Licht bei etwa 30 % Deckkraft über 

das ganze Bild. Erzeugen Sie eine Einstellungsebene Selektive Farbkorrektur, um 
die Rotwerte etwas abzuschwächen. Verwenden Sie dann eine Einstellungsebene 
Verlaufsumsetzung mit der Füllmethode Weiches Licht bei 30 % Deckkraft. Ich 
empfehle einen Verlauf von einem matten Grün zu einem dunklen Magenta.

Malerischer Look

21 Für mehr Übersicht, fassen Sie die bisherige Arbeit in einer Ebenengrup-
pe zusammen und stempeln alle Ebenen über Strg+Alt+Umschalt+E auf 

eine neue Ebene. Gehen Sie zu Filter > Rauschfilter > Rauschen reduzieren, und 
schieben Sie den Stärke-Regler ganz nach rechts und alle anderen Regler auf 0. 
Wählen Sie danach Bearbeiten > Verblassen (wichtig: ohne dazwischen etwas 
anderes anzuklicken!), und reduzieren Sie hier die Deckkraft auf etwa 30 %, um 
so den Filtereffekt entsprechend abzuschwächen.

Malen mit Licht

24 Legen Sie über Ihrer Arbeit eine neue, graue Ebene an (Strg+Umschalt+N), 
wählen Sie im sich öffnenden Dialogfenster die Füllmethode Ineinan-

derkopieren und die Option Mit 50 % Grau füllen ... . Malen Sie auf der entstan-
denen Ebene, die aber unsichtbar erscheint, mit dem Abwedler und dem Nach-
belichter oder einem schwarzen und weißen Pinsel die Licht- und Schatten- 
stellen des Bildes etwas nach, um es plastischer erscheinen zu lassen. 

Feuriger Bildlook

20 Um die Funken noch mehr zum Leuchten zu bringen, legen Sie eine lee-
re Ebene über den Funken an und wählen für die neue Ebene die Füllme-

thode Weiches Licht. Malen Sie mit oranger Farbe und einem großen weichen 
Pinsel über die Funken. Verstärken können Sie den feurigen Look ebenfalls mit 
Hilfe einer Einstellungsebene Color Lookup und den Looks Edgyamber und Film-
stock_50 bei leichter Deckkraft. Verwenden Sie hier die Füllmethode Normal.

Funkenflug einfügen

19 Laden Sie die Funkentextur aus den Arbeitsdateien. Legen Sie die Tex-
tur über das Bild, und stellen Sie die Füllmethode auf Negativ multiplizie-

ren. Passen Sie die Funken über Strg+T sowie dem Formgitter (Bearbeiten > 
Formgitter) an. Fügen Sie der Ebene eine Maske hinzu, und blenden Sie nur die 
Funken ein, die Ihnen gefallen. Optional können Sie die Funken-Ebene auch dupli-
zieren (Strg+J) und mit dem Gaußschen Weichzeichner (Filter > Weichzeichnungs-
filter) bearbeiten, um das Leuchten zusätzlich zu verstärken.
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RAW-Datei vorbereiten

2 Daraufhin öffnet sich das Ausgangsbild 
zunächst in Camera Raw. Unterhalb des Vor-

schaubildes finden Sie einen blauen Link, dem Sie 
Informationen zu Farbraum, Farbtiefe und Bildgröße 
entnehmen können. Mit einem Mausklick auf den 
Link öffnen Sie das Dialog-Fenster Arbeitsablauf-
Optionen. Hier empfehle ich den Farbraum sRGB 

IEC62966-2.1 mit einer Farbtiefe von 8 Bit. Die Bild-
größe ist abhängig von Ihrer Kamera, wählen Sie hier 
einfach die maximale Größe. Setzen Sie zudem 
einen Haken bei In Photoshop als Smartobjekte öff-
nen. Sind alle Einstellungen korrekt gewählt, bestäti-
gen Sie mit OK. Wechseln Sie nun zu Photoshop, 
indem Sie auf den Button Objekt öffnen klicken.  

datei öffnen

1 Starten Sie Photoshop, und öffnen Sie das  
Ausgangsbild StarWars.CR2 von unserer Heft-

DVD. Gehen Sie dazu zu Datei > Öffnen und wählen 
die entsprechende RAW-Datei aus.

 D er Fotograf und Photoshop-Profi Andreas 
Krupa, Photoshoppern wohl eher als EOS 
Andy bekannt, ist ein großer StarWars und 

Fantasy-Fan – diese Vorliebe lässt sich unschwer 
an seinem Portfolio ablesen. In diesem Workshop 
zeigt er Ihnen, wie Sie eine Filmfigur mit Hilfe 
von Vignetten und Texturen gekonnt in Szene set-
zen. Das Ausgangsbild wurde von EOS Andy vor 
einem grauen Hintergrund fotografiert und mit 

einer Oktabox von oben frontal angeblitzt. Für 
eine leichte Abhebung vom Hintergrund sorgt 
ein Striplight, das von hinten auf den Klonkrie-
ger gerichtet wurde. 

Die Original-RAW-Datei dieser Aufnahme fin-
den Sie auf der Heft-DVD. Auf dieser Basis set-
zen Sie die Figur des grünen Klonkriegers aus 
dem Film Star Wars: Episode II gemeinsam mit 
dem Photoshop-Profi in eine passende Kulisse.

So geht’s: Filmcharaktere dramatisch in Szene setzen

 Klonkrieger
Setzen Sie einen Filmcharakter aus der beliebten Star-Wars-Saga Schritt für Schritt in eine dramatische  
Komposition. Photoshop-Profi Andreas Krupa zeigt Ihnen, wie Sie dazu Vignetten und Texturen perfekt kombinieren.

EOS Andy
Fotograf und Photoshop-Profi

 204 1/2017BIBEL

Schritt Für Schritt: so inszenieren sie einen klonkrieger aus star Wars
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Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 90 Minuten
Software	�  ab PS CC (Color Efex Pro/Topaz Detail) 
Inhalte� RAW-Entwicklung, Texturüberlagerung,

Stimmung mit Vignettierung erschaffen
Zielgruppe� Star-Wars-Fans & ambit. Einsteiger

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Grundeinstellungen

5 Im Menüpunkt Grundeinstellungen passen Sie 
zunächst die Farbigkeit an. Stellen Sie die Farbtem-

peratur auf 5400, die Belichtung auf +0,35, die Lichter auf 

–60, die Tiefen auf +82, Schwarz auf +48 und die Klarheit  
auf +41. Danach haben Sie ein optimales Ausgangsbild, 
um die weitere Retusche durchführen zu können.

Vignette mit Camera RAW

6 Wählen Sie den Radial-Filter an, den 
Sie oben links in der Werkzeugleiste 

finden, und ziehen Sie mit diesem eine 
große ovale Form um den Klonkrieger he-
rum auf. Stellen Sie für Belichtung einen 
Wert von –0,70 ein. Ziehen Sie anschlie-
ßend eine zweite, kleinere ovale Form 
lediglich um den Oberkörper des Kriegers 
herum auf. Hier wählen Sie für Belichtung 
einen Wert von 
+0,45. Mit diesem 
Schritt haben Sie 
nun die RAW-Ent-
wicklung abge-
schlossen; mit OK 
kehren Sie zurück 
zu Photoshop.

RAW-Grundschärfe

4 Gehen Sie auf den Reiter Details (rechts im Fenster), um das Bild gleich zu 
Beginn leicht nachzuschärfen. Ziehen Sie dazu den Regler für Betrag auf 

einen Wert von etwa 105 und den Regler Radius auf einen Wert von 0,6. Im 
Bereich Rauschreduzierung setzen Sie den Wert für Farbe auf 25.

RAW-Arbeitskopie erstellen

3 In Photoshop haben Sie nun eine Ebene, von der Sie jetzt eine Kopie erstel-
len. Dazu gehen Sie zu Ebene > Smartobjekte > Neues Smartobjekt durch 

Kopie und nennen die Kopie RAW. Öffnen Sie diese wieder im Camera-Raw-Filter 
(durch Doppelklick auf die kleine Vorschau in der Ebenen-Palette).
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Einfach Kreativ klonkrieger

» Auch ohne 
Color Efex Pro 

kommen Sie ans 
Ziel – mit einer 
Einstellungs-

Ebene Tonwert-
korrektur. « 

EOS Andy,  
Photoshop-Profi



Dodge & Burn

9 Jetzt wollen wir mit „Licht malen“, um dem Bild einen 
leicht plastischen Look zu verleihen. Erstellen Sie 

dazu zunächt über Strg+Umschalt+N eine neue Ebene. Im 
sich öffnenden Dialog-Fenster nennen Sie die Ebene Hart, 
wählen den Modus Ineinanderkopieren und setzen einen 
Haken bei Mit neutraler Farbe für den Modus „Ineinander-

kopieren“ füllen (50 % Grau). Bestätigen Sie. Mit dem 
Abwedler verstärken Sie die hellen Bildbereiche und mit 
dem Nachbelichter die dunklen. Fahren Sie ruhig mehrmals 
über eine Stelle, um den Effekt zu erhöhen. Legen Sie vor-
her in der Optionsleiste unter Bereich die Mitteltöne fest, 
und wählen Sie für Belichtung einen Wert von ca. 15 %.  

 Rauschen hinzufügen

8 Um Tonwertabrisse zu vermeiden, empfehle ich Ihnen, auf die Einstellungs-
ebene Tonwertkorrektur, die Sie in Schritt 7 erzeugt haben, ein leichtes 

Rauschen anzuwenden. Gehen Sie dazu zu Filter > Rauschfilter > Rauschen hin-
zufügen und wählen für Stärke einen Wert um 5 %. Setzen Sie außerdem einen 
Haken bei Gaußsche Normalverteilung, und bestätigen Sie mit OK.

Alternative zu Color Efex Pro

11 Auch ohne Color Efex Pro kommen Sie ans Ziel. Denn Sie können die 
Abdunklung auch mit einer Einstellungsbene Tonwertkorrektur (s. Schritt 

7) durchführen. Wenden Sie hier jedoch zusätzlich noch Filter > Weichzeichnungs-
filter > Gaußscher Weichzeichner bei einem Radius von 4,0 px an. 

Ränder Abdunkeln mit Tonwertkorrektur

7 Wählen Sie das Auswahlellipse-Werkzeug (M) an, und ziehen Sie mit einer wei-
chen Kante von 500 px eine Ellipse um den Oberkörper auf. Achten Sie darauf, 

dass sich der Kopf komplett in der Auswahl befindet. Anschließend erstellen Sie 
eine neue Einstellungsebene Tonwertkorrektur (Ebene > Neue Einstellungsebene > 
Tonwertkorrektur) und invertieren die Maske der neuen Ebene mit Strg+I. Wählen 
Sie RGB an, und legen Sie folgende Wert fest: Schatten = 0, Mittelton = 0,90 und 
Lichter = 255. Unter Tonwertumfang belassen Sie Schatten = 0 und Lichter = 118. 

Abdunkeln mit Color Efex Pro 4

10 Um dem Bild eine düstere Lichtstimmung zu verleihen, verwende ich 
häufig das Plug-in Color Efex Pro von Google Nik. Hierfür fassen Sie 

zunächst alle Ebenen mit Strg+Umschalt+Alt+E auf einer neuen Ebene zusam-
men und starten anschließend Color Efex Pro. Dort wenden Sie den Filter  
Midnight mit den Standardeinstellungen an. Die Ebene stellen Sie auf ca. 30 % 
Deckkraft und maskieren den Klonkrieger mit einem weichem Pinsel leicht aus.

klonkrieger Einfach Kreativ

  2071/2017 BIBEL

Übung macht 
den Meister
Für alle, die sich mit 
dieser Technik zum 
ersten Mal auseinan-
dersetzen, heißt es: 
Übung und Geduld. 
Wenn die ersten Ver-
suche nicht sofort 
gelingen, wie Sie 
sich das vorstellen, 
so kann ich Ihnen 
versprechen, dass 
Sie mit steigender 
Erfahrung zum wah-
ren Dodge-&-Burn-
Meister werden. 

Tipp

Begleitmaterial
auf der Heft-DVD



wand-Textur einfügen

12 Um dem Bild mehr Tiefe zu verleihen und den 
recht faden Hintergrund ein wenig aufzupeppen, 

fügen Sie zunächst die Wand-Textur in das Bild ein, die Sie 
auf der Heft-DVD finden. Gehen Sie dazu zu Datei > Plat-
zieren und einbetten… und wählen die Datei aus. Nun liegt 
die Wand über unserem Bild und verdeckt dieses. Um den 

Trooper wieder zum Vorschein zu bringen, setzen Sie den 
Modus der Wand-Ebene auf Weiches Licht. Fügen Sie der 
Ebene nun eine weiße Maske hinzu, nehmen Sie den Pin-
sel zur Hand, und malen Sie auf der Maske mit schwarzer 
Farbe nur über den Trooper. Stellen Sie die Ebenendeck-
kraft auf ca. 66 % – für ein harmonischeres Gesamtbild.

Weiterer Helfer

14 Nun kommt ein weinteres Plug-in zum Einsatz. Diesmal verwende ich 
die Software Topaz Details aus der Schmiede von Topaz Labs. Hier 

steht Ihnen unter www.topazlabs.com/detail eine kostenlose 30-Tage-Testversi-
on zur Verfügung. Mit Hilfe dieses Plug-ins können Sie extreme Details und 
Schärfe im Bild hervorheben. Fassen Sie auch hier vor der Verwendung des 
Plug-ins zunächst alle Ebenen auf einer zusammen (Strg+Umschalt+Alt+E). 

mauerwerk-Textur einfügen

13  Wie im Schritt zuvor fügen Sie nun über Datei > Platzieren und einbet-
ten… eine Mauerwerk-Textur in Ihr Bild ein, die Sie ebenfalls auf der Heft-

CD finden, und setzen Sie die Ebene in den Modus Weiches Licht. Fügen Sie der 
Ebene eine Maske hinzu, und maskieren Sie mit einem Standardpinsel bei schwar-
zer Farbe den Krieger aus. Diese Ebene belassen Sie bei 100 % Deckkraft.

Topaz Einstellen

15 Öffnen Sie das Plug-in Topaz Details über Filter > 
Topaz Labs, wählen Sie im linken Bereich des 

Arbeitsfensters die Shadow Detail Collection an, und 
legen Sie im rechten Bereich des Arbeitsfensters folgende 
Einstellungen fest: Small Details = +0.19, Small Details 
Boost = +0.14, Medium Details = +0.10, Medium Details 

Boost = +0.07, Large Details = 0.04 und Large Details 
Boost = 0.00. Alle anderen Werte belassen Sie auf 0. Keh-
ren Sie zurück zu Photoshop, und blenden Sie die Ebene 
mit einer schwarzen Maske aus. Malen Sie anschließend 
mit einer weißen Pinselspitze die so gewonnene Schärfe 
und feinste Details des Klonkriegers wieder hervor.
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Einfach Kreativ klonkrieger

Texturen
Sollten Sie keine 
Zeit – oder auch ein-
fach keine Lust 
haben –, auf die 
Jagd nach selbster-
stellten Texturen zu 
gehen, finden Sie im 
Internet zahlreiche 
Alternativen. Ich 
empfehle Ihnen 
www.cgtextures.
com. Hier stehen 
Ihnen unzählige the-
matisch angeordne-
te Texturen und Hin-
tergründe zum 
kostenlosen Down-
load zur Verfügung.

Tipp

» im Internet 
finden Sie 

zahlreiche 
texturen. 

Ich empfehle 
cg textures. « 

EOS andy,  
Photoshop-profi



Highlight setzen

17 Nun setzen Sie als Eyecatcher einige Lichtakzente auf der Rüstung. 
Erstellen Sie dazu eine neue leere Ebene, nehmen Sie einen weichen, 

weißen Pinsel bei 100 % Deckkraft zur Hand, und fahren Sie mit diesem über alle 
Glanzstellen der Rüstung. Stellen Sie die Ebene in den Modus Weiches Licht, und 
wählen Sie Filter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeichner mit einem 
Radius von 130 px, um die Konturen der hellen Striche zu entschärfen.

WolkenFilter

19 Für einen leichten Schimmer sorgt nun der Wolkenfilter. Fassen Sie 
erneut alle Ebenen auf einer zusammen (Strg+Umschalt+Alt+E), und 

achten Sie darauf, dass die Vorder- und Hintergrundfarbe Ihres Pinsels auf Weiß 
und Schwarz steht – mit dem Buchstaben D stellen Sie diese Farbkombination 
schnell ein. Gehen Sie zu Filter > Renderfilter > Wolken. Erschrecken Sie nicht, 
Ihr Bild ist noch vorhanden. Es befindet sich lediglich hinter den Wolken.

Farbanpassung

16 Um das Bild stimmiger wirken zu lassen, passen Sie die grüne Farbe der 
Rüstung noch ein wenig an. Erstellen Sie dazu eine Einstellungsebene 

Selektive Farbkorrektur (Ebene > Neue Einstellungsebene > Selektive Farbkorrek-
tur). Wählen Sie im Drop-down-Menü der Farben die Grüntöne aus, und stellen 
Sie den Magenta-Regler auf +27 % und den Schwarz-Regler auf +5 % .

Finaler Kontrast

18 Erhöhen Sie kurz vor Fertigstellung des Bildes die Kontraste, um das 
Bild düsterer wirken zu lassen. Dazu erstellen Sie zunächst eine Einstel-

lungsebene Dynamik (Ebene > Neue Einstellungsebene > Dynamik) und schieben 
den Dynamik-Regler auf +100. Setzen Sie die Ebene in den Modus Weiches 
Licht, und reduzieren Sie die Ebenendeckkraft auf etwa 20 %.

Wolken anpassen

20 Aus der neu entstandenen Wolken-Ebene wäh-
len Sie mit dem Auswahlrechteck-Werkzeug ein 

kleines Viereck – ca. 10 % der Fläche – aus und erzeu-
gen mit Strg+J ein Kopie der Auswahl. Löschen Sie nun 

die große Wolken-Ebene. Mit Strg+T passen Sie die klei-
ne Wolkenfläche nun in Größe und Form an. Ziehen Sie 
das kleine Viereck über dem gesamten Bild auseinander. 
Stellen Sie die Ebene in den Modus Weiches Licht. 

klonkrieger Einfach Kreativ
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Plug-ins  
Möchten Sie das hier  
verwendete Plug-in  
Topaz Details zunächst 
lediglich ausprobieren, 
finden Sie unter www.
topazlabs.com/detail 
eine kostenlose 30-Tage-
Testversion. Color Efex 
Pro – sowie alle anderen 
Plug-ins der Google Nik 
Collection – steht Ihnen 
seit einigen Monaten 
unter www.google.com/
nikcollection/ als kos-
tenlose Vollversion zum 
Download zur Verfügung. 

Tipp



 D amit die Umsetzung so schön gelingt, ist 
eine spezielle Schriftart gefragt. Beson-
ders handgeschriebene Fonts erleichtern 

hierbei die Gestaltung, da die Übergänge von 
Buchstabe zu Buchstabe meist schon gegeben 
sind und sehr flüssig erfolgen. Wir haben uns für  
die Schriftart Mightype entschieden, die selbst 
für kommerzielle Zwecke freigegeben und als 
kostenloser Download auf der Kreativplattform 
Behance erhältlich ist (http://bit.ly/28ZqrRG).

Der Text ist dann schnell geschrieben, wobei 
nur noch die Farbe, Größe und auch die Lauf-
weite der Buchstaben etwas angepasst werden 
müssen. So einige Ebenenstile erzeugen dann 
den gewünschten dreidimensionalen Look, eine 
Textur die Pflanzen-ähnliche Struktur.

Der passende Hintergrund
Doch der schönste Texteffekt nützt natürlich 
nichts, wenn er nicht auch vor einem Hinter-

grund positioniert wird, der zum Thema passt. 
Und so war es die fast schon größere Aufgabe 
eine Landschaft zu erzeugen, die knapp ober-
halb der Graskante verläuft. Zahlreiche Frei-
stellungstechniken lassen Grashalme, Blumen, 
eine dicke Hummel und einen Vogelschwarm 
auf transparenter Ebene stehen. Geschickt kom-
biniert entsteht die Illusion einer Blumenwiese. 
Ebene für Ebene wird diese aufgebaut, wobei ein 
einfacher blauer Verlauf die Grundlage bildet. 

Darüber wird der Ausschnitt einer Blumen-
wiese angeordnet, wobei auch einzelne, freige-
stellte Blumen größere Kontrolle über die Anord-
nung versprechen. Einige Grashalme stehen im 
Vordergrund, um den Betrachter auf die Pers-
pektive nahe am Boden herunterzuziehen. So 
entsteht eine Landschaft, in der als lustiger 
Blickfang noch eine dicke Hummel durch das 
Bild saust und dabei einen Kondensstreifen ent-
lang der Flugspur hinterlässt.

So einfach geht’s: Buchstaben wachsen lassen

 Sommerlicher Texteffekt
Eine Blumenwiese im Sommer. Der Rasen ist saftig grün, Insekten summen, und im Hintergrund fliegt ein Schwarm 
Vögel entlang. Eine der Pflanzen verhält sich jedoch ungewöhnlich und möchte uns eine Nachricht übermitteln. Wie 
Sie diese sommerliche Szenerie mit 3D-Effekt in Photoshop gestalten, erfahren Sie von Dirk Metzmacher. 

Dirk Metzmacher
Photoshop-Profi

Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 30 Minuten
Software	�  Photoshop CC
Inhalte� Freistellungen, Ebenenstile, Text,

verflüssigen, Pfad nachzeichnen
Zielgruppe� ambitionierter Einsteiger

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos

 210 1/2017BIBEL

Einfach Kreativ Texteffekt



Gras einfügen

5 Am unteren Rand wird nun freigestelltes Gras 
eingefügt, wobei diese kleineren und recht fei-

nen Grashalme noch etwas angepasst werden müs-
sen, um für sich zu bestehen. Ein Ebenenstil > 
Schein nach innen mit einem mittleren Grünton und 
einer Größe von 3 px bewirkt, dass der Rand den 
alten Hintergrund nicht mehr durchscheinen lässt.

Blumen kopieren

4 Über das Tastenkürzel Strg+J sind schnell einige 
Kopien der Blume angelegt, die über Strg+T für 

das freie Transformieren in der Größe und Drehung 
noch etwas angepasst werden. Die Kopien werden 
mit dem Verschieben-Werkzeug so positioniert, dass 
auf der linken Seite eine kleine Gruppierung ent-
steht, welche den Text später etwas einrahmt.

Einzelne Blume einfügen

3 Einige größere Blumen sollen folgen. Stellen Sie 
dazu eine Blume in einer Maske frei, wobei mit 

dem Polygonlasso-Werkzeug Abschnitt für Abschnitt 
der Rand ausgewählt und nach außen hin geschlos-
sen wird. Die Auswahl füllen Sie mit schwarzer Farbe 
auf. Leicht gelingt das über die Entfernen-Taste, 
wenn die Hintergrundfarbe auf Schwarz steht.

schriftart wählen und Text schreiben

7 Aktivieren Sie das Text-Werkzeug, und wählen Sie in der Optionsleiste 
die gewünschte Schriftart aus. Setzen Sie die Schriftgröße herauf, 

und wählen Sie einen Grünton aus, wie etwa #88aa00 (RGB 136, 170, 0). 
Ist der Schriftzug erstellt, so kann dieser über Strg+T noch in der Größe, 
Position und Drehung optimiert werden. Ein Ebenenstil > Schein nach 
außen im gleichen Grünton, Überfüllen: 90 % und einer Größe von 4 px 
sorgt für etwas dickere Buchstaben.

Einzelne Grashalme im bild platzieren

6 Als Ergänzung sollen weitaus größere Grashalme den Bereich auf der linken 
Bildseite schmücken. Diese wurden einzeln freigestellt und die Strukturen 

etwas reduziert. Dazu haben die einzelnen Ebenen jeweils einen Ebenenstil > 
Farbüberlagerung mit dem Grünton #337711 (RGB 51, 119, 17) erhalten, wobei 
die Deckkraft auf 60 % reduziert wurde. Aus groben Strukturen werden so flächi-
ge Bereiche. Die Grashalme wirken so wesentlich illustrativer.

Blumenwiese einfügen und positionieren

2 Das Foto einer Blumenwiese wird über dem Verlauf eingefügt. Dazu wird die 
Aufnahme geöffnet, die Anordnung über Fenster > Anordnung auf Alle neben-

einander gestellt und mit dem Verschieben-Werkzeug das Bild in das Dokument 
geschoben. Die Ebene wird weit nach unten positioniert und erhält eine Maske, 
über Ebene > Ebenenmaske > Alle einblenden. Wieder kommt das Verlaufs-Werk-
zeug zum Einsatz, dieses Mal von Schwarz-zu-Weiß und innerhalb der Maske. Die-
se kann noch mit dem Pinsel und schwarzer Farbe von Hand optimiert werden.

Verlauf aufziehen für hintergrund

1 In einem neuen Dokument von ausreichender Größe (hier: 2750 x 
1680 px bei 300 dpi) soll ein blauer Verlauf den Hintergrund bilden. 

Die Vordergrundfarbe wird über den Farbwähler (Doppelklick auf Vorder- 
bzw. Hintergrundfarbe) auf #ddeeee (RGB 221, 238, 238) gestellt, die Hin-
tergrundfarbe auf #4499bb (RGB 68, 153, 187). Mit dem Verlaufs-Werk-
zeug wird der Verlauf von der oberen, linken in die untere, rechte Ecke 
aufgezogen, wobei in der Optionsleiste ein linearer Verlauf eingestellt ist 
sowie der Verlauf Vorder- zu Hintergrundfarbe. Wer mag, kann diesen Ver-
lauf zuvor noch anklicken, um weitere Farbunterbrechungen einzufügen.
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Freistellungen
im Farbbereich

Freistellungen
im Fokusbereich

Farbbereich auswählen

1 Liegt das freizustellende Bildelement  
auf einem fast einfarbigen Hintergrund, 

so bietet sich eine Farbauswahl an, die über 
Auswahl > Farbbereich gestartet wird.

Farbe definieren

2 Klicken Sie in die Fläche, und passen Sie 
die Stärke über den Regler Toleranz an. 

Bestätigen Sie, kehren Sie die Auswahl um, 
und klicken Sie auf Ebenenmaske hinzufügen.

Fokusbereich auswählen

1 Liegt das Objekt über einer Unschärfe,  
so bietet sich die Funktion Auswahl > 

Fokusbereich an. Der Parameter In-Fokus-
Bereich bestimmt die Größe der Ausbreitung.

Bereiche hinzufügen

2 Sollen Bereiche hinzugefügt werden, so 
setzen Sie das schon aktive Werkzeug 

ein und übermalen damit Stellen im Bild. Auch 
zum Entfernen liegt ein Werkzeug vor.

3D-Effekt umsetzen

10 Gehen Sie auf Ebene > Ebenenstil > Abge-
flachte Kante und Relief, und stellen Sie 

den Stil auf Abgeflachte Kante innen, Technik: 
Abrunden, Tiefe: 100 %, Größe: 80 px und Weich-
zeichnen auf 15 px. Der Tiefenmodus steht auf Mul-
tiplizieren, schwarze Farbe und einer Deckkraft von 
55 %. Diese Werte sind immer auch etwas abhängig 

von der Dokumentengröße (hier 2750 x 1680 px). 
Ein Schatten nach innen unterstützt den 3D-Effekt 
zusätzlich und sorgt für eine feine Umrandung. Die 
Füllmethode steht auf Multiplizieren, der Winkel auf 
120°, die Deckkraft auf 40 %, Abstand auf 5 px und 
Größe auf 40 px. Damit ist nun aus einem flachen 
Text eine dreidimensionale Form entstanden.

Farben ergänzen

12 Sollen Farben gezielter eingezeichnet wer-
den, so entsteht über dem Text eine neue 

Ebene, die über Ebene > Schnittmaske erstellen der 
Ebene mit dem Schriftzug zugeordnet wird. Jetzt kön-
nen Sie relativ frei mit dem Pinsel und einem weite-
ren Gelbton oder gar weißer Farbe manuell Highlights 
in den Text einzeichnen, bis Sie zufrieden sind.

Text verfeinern

11 Es kommt ein Ebenenstil > Verlaufsüberlage-
rung hinzu. Die Füllmethode steht auf Nor-

mal, die Deckkraft auf 70 %, der Verlauf führt von 
einem Grünton zu einem starken Gelbton. Die Art soll-
te auf Linear stehen, der Winkel auf 9°. Auch eine 
Farbüberlagerung könnte helfen, im Modus Weiches 
Licht mit einem Gelbton zum Aufhellen.

Text verzerren

9 Die Ebenen, die zum Schriftzug gehören, wer-
den bei gehaltener Strg-Taste ausgewählt, dann 

über Strg+E auf eine Ebene reduziert. Damit der Text 
noch schwungvoller wirkt, wird er über Filter > Ver-
flüssigen etwas verzerrt. Aktivieren Sie das Mitzie-
hen-Werkzeug, und verlängern oder stauchen Sie 
Bereiche der Buchstaben.

Text ergänzen

8 Der Buchstabe „r“ zeigt einen Bogen, den ich 
als weiteres Element dem Pflanzenschriftzug 

etwas größer anfüge. Mit dem Pfad-Werkzeug im 
Modus Form (in der Optionsleiste einzustellen) ent-
steht im gleichen Grünton ein zweiter Bogen, der den 
Schriftzug noch etwas wilder gewachsen darstellen 
soll. Zum Subtrahieren gehen Sie auf Pfadvorgänge.

 212 1/2017BIBEL
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Begleitmaterial
auf der Heft-DVD

Mehr Details
Details sorgen für stimmige Kom-
positionen. Oft hilft es hier, mit fri-
schen Augen ans Werk zu gehen.

das bild final Schärfen

17 Zuletzt wird das Bild geschärft. 
Legen Sie zuerst über das Kürzel 

Strg+Umschalt+Alt+E alle sichtbaren Ebenen 
auf einer neuen Ebene reduziert ab. Alle Ebe-
nen bleiben so erhalten. Gehen Sie im Menü 
auf Filter > Scharfzeichnungsfilter > Unscharf 
maskieren. Den Radius stellen Sie je nach 

Bildgröße auf 0,2 bis 0,3 px. Über die Stärke 
steuern Sie die Härte der Schärfung. Der 
Schwellenwert ermöglich es, flächige Berei-
che von der Schärfung auszunehmen. Etwa 
bei 5 Stufen wird der Verlauf im Hintergrund 
nicht mehr mitgeschärft. Setzen Sie diesen 
Wert bitte nicht zu weit rauf.

Flugspur per pfad einzeichnen

16 Aktivieren Sie das Zeichenstift-Werkzeug, und ändern Sie 
in der Optionsleiste den Modus auf Pfad ab. Zeichnen Sie 

einen Pfad ein, welcher die Flugspur nachbildet. Aktivieren Sie den 
Pinsel, und wählen Sie eine Werkzeugspitze mit zerrissenen Rand 
aus. Öffnen Sie über Fenster > Pfade die Pfade-Palettem und kli-
cken Sie auf Pfadkontur mit Pinsel füllen. Ist die Pinselspur noch zu 
glatt, so gehen Sie auf Fenster > Pinsel und aktivieren einige Jitter.

Freigestelltes optimieren

15 Trotz einer perfekten Freistellung kann es 
immer mal vorkommen, dass der Rand noch 

den alten Hintergrund durchschimmern lässt. Erstel-
len Sie dann eine neue Ebene, gehen Sie auf Ebene > 
Schnittmaske erstellen und ändern Sie die Füllmetho-
de auf Farbe ab. Malen Sie mit der aktuellen Farbe 
des Hintergrundes über den Rand.

Hummel freistellen

14 Eine weitere Option zum Freistellen ist das 
Schnellauswahl-Werkzeug, mit dem das 

Objekt grob ausgewählt wird. Klicken Sie in der Opti-
onsleiste auf Kante verbessern, und malen Sie am 
Rand des Bildelements entlang. Dabei sollte auch 
der Hintergrund miteinbezogen werden. Nach dem 
Bestätigen gehen Sie auf Ebenenmaske hinzufügen.

Textur überlagern

13 Fügen Sie die Textur, die Sie zum Download 
unter www.digitalphoto.de/heft finden, ober-

halb des Schriftzuges ein, und klicken Sie die Ebenen-
miniatur des Schriftzuges bei gehaltener Strg-Taste an. 
Gehen Sie auf Ebenenmaske hinzufügen, und setzen 
Sie die Füllmethode auf Multiplizieren. Über die Ebe-
nendeckkraft steuern Sie die Stärke der Struktur.
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Fertige Komposition
noch einmal angefasst

Keine Komposition ist jemals wirklich 
beendet. Sie reift mit der Zeit. Sobald sie 
einige Tage nicht mehr aufgerufen wurde 
und Sie mit frischen Augen rangehen, 
werden Sie ganz automatisch weitere 
Ideen zur Verbesserung entdecken kön-
nen. Oft sind es Feinheiten, wie etwa der 
Looping der Flugspur, der gerne noch 
etwas runder verlaufen darf oder der 
Abschluss des Textes, der besser nach 
unten „wachsen“ könnte, was sich leicht 
über den Filter > Verflüssigen umsetzen 
lässt. So werden Ihre Arbeiten in Photo-
shop noch etwas wertiger, da die 
Geschichte hinter dem Bild stimmiger 
umgesetzt wird. Ein Tipp mit großer Wir-
kung, wie Sie bald feststellen werden.

Texteffekt Einfach Kreativ
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Um das Model später optimal frei-
stellen zu können, empfiehlt es sich, 
einen grauen Hintergrund zu ver-
wenden. Dieser hat den Vorteil, dass 
sich die Konturen des Models bei 
der späteren Bearbeitung in Photo-
shop besser erkennen lassen. Wäh-
rend bei einem weißen Hintergrund 
die ebenfalls weißen Lichtkanten auf 
der Person quasi mit dem Hinter-
grund verschwimmen, würde man 
bei dem dunkelhaarigen Model mit 
dem Einsatz von einem schwarzen 
Hintergrund Schwierigkeiten beim 
Freistellen der Haare bekommen. 
Um Streiflichter zu erzeugen,  
eignen sich harte Lichtquellen.  
Hier wurden zwei Reflektoren ohne 

Waben (1 und 2) eingesetzt, die 
hinter der Person aufgestellt und auf 
den Nacken des Models ausgerich-
tet wurden. Um das Licht und das 
Schattenspiel im Gesicht nicht zu 
gleichmäßig zu gestalten, wurde der 
rechte Reflektor (2) höhentech-
nisch weiter nach unten gesetzt und 
auf das Gesicht ausgerichtet. Der 
linke Reflektor (1) schoss hingegen 
knapp am Kopf vorbei. Durch die 
ungleichmäßige Ausrichtung des 
Lichts wurde eine der Gesichtshälf-
ten stärker aufgehellt als die ande-
re. Die dritte Lichtquelle (3) – eine 
Oktabox – wurde von vorne auf die 
Person gerichtet und sorgt für ein 
weicheres diffuses Licht. 

Making-of: Hintergrund und Lichtsetzung für das shooting

 I m Mai 2016 ist das Action-Adventure-Video-
spiel Uncharted 4: A Thief’s End auf den Markt 
kommen und hat in Sachen Grafikqualität 

bisherige Grenzen durchbrochen. Inspiriert vom 
Coverdesign dieses Videospiels zeigt Ihnen Pho-
toshop-Profi und Autor Gabor Richter in diesem 
Workshop, wie sein Composing „Into the Jungle“ 
entstanden ist. Lernen Sie, wie Sie mit Hilfe von 
Photoshop und ohne auf Stockfotos zurückgrei-
fen zu müssen einen Hintergrund gestalten, des-
sen Look einem Abenteuervideospiel entsprun-
gen sein könnte.

Vor dem Composing steht traditionell das 
Fotoshooting. Wir werden Ihnen zeigen, wel-
cher Hintergrund sich am besten für die nach-
trägliche Bearbeitung eignet und wie Sie das 

Licht gekonnt setzen. Anschließend werden 
wir mit der Bearbeitung der Person beginnen, 
bei der unter anderem das Zeichenstift-Werk-
zeug zum Einsatz kommen wird.  Spannend und 
abenteuerlich zugleich wird es dann endlich im 
nächsten Schritt: der Dschungellook-Erstellung. 
Dabei greifen wir nicht auf ein fertiges Motiv 
zurück, sondern entwickeln einen Workflow, bei 
dem Sie eine Dschungelszene ganz nach Ihrem 
Geschmack montieren. Folgen Sie den aufge-
führten Arbeitsschritten, fühlen Sie sich jedoch 
frei, in der Gestaltung abzuweichen und Ihren 
ganz persönlichen Dschungel-Bildlook zu kre-
ieren. Im letzten Schritt werden wir den Helden 
dann in das Dschungelcomposing einfügen und 
glaubhaft mit der Szenerie verschmelzen. 

Uncharted 4: Gestalten Sie das Cover eines Videospiels

 Into the Jungle
Filmplakate und DVD- oder Videospiel-Cover sind oftmals gute Inspirationsquellen für ein nächstes Composing. 
Auch unser Autor Gabor Richter hat sich von einem Videospiel inspirieren lassen und zeigt Ihnen in diesem Work-
shop, wie auch Ihnen ein tolles Design im Stile von Uncharted 4 gelingt.

Gabor Richter
Photoshop-Profi

Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 3–4 Stunden
Software	�  Adobe Photoshop CC 2015
Inhalte� malen, maskieren, verflüssigen,

freistellen, Dodge & Burn, färben
Zielgruppe� ambit. Anfänger bis Fortgeschrittene

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Dschungel-Grundgerüst

4 Erstellen Sie vier Gruppen, die Sie der Reihenfolge Wald 1 bis Wald 4 nen-
nen. Erstellen Sie eine weiße Farbfläche als Einstellungsebene, die als Hin-

tergrund dienen wird. Als Zweites erstellen Sie eine Farbfläche mit einem hellen 
Blau #586a7c. Diese Farbfläche wird der erste Wald in der Gruppe Wald 1 sein. 
Invertieren Sie die Maske, und wählen Sie den Pinsel Öl, Pastell groß mit der 
Nummer 63. Zeichnen Sie mit einer Pinselgröße von 80 px die Kontur des Wal-
des, und füllen Sie den Inhalt später mit einem etwas größeren Pinsel. Diesen 
Schritt wiederholen Sie zweimal. Für Wald 2 wählen Sie ein kräftigeres Blau 
#292f47, für Wald 3 ein dunkles Blau #0b0f1d. Die vierte Gruppe Wald positionie-
ren Sie über der Person und wählen als Farbe ein reines Schwarz #000000. 

Details im Dschungel

5 In diesem Schritt werden Sie individuelle 
Details wie z. B. Äste, Lianen und bei Bedarf 

kleine Tiere malen. Dabei ist es nicht entschei-
dend, ob Sie künstlerisch begabt sind oder 
nicht: Später wird so viel kaschiert, dass die 
Details kaum noch zu erkennen sind. Legen Sie 
pro Ordner eine neue Farbfläche an, um die 
Details getrennt von den Bäumen zu malen. Nut-
zen Sie dafür entsprechend denselben Blauton. 
Die Vorgehensweise mit dem Pinsel bleibt gleich, 
wie im Schritt zuvor beschrieben. Um das Motiv 
etwas spannender zu gestalten, sind in unserem 
Beispiel kleine Details wie beispielsweise ein 
Affe, eine Schlange und ein Leguan versteckt. 

Virtuelles Fitnessstudio

2 Öffnen Sie die RAW-Datei mit einem Klick 
auf Objekt öffnen in Photoshop. Benennen 

Sie die Ebene in Photoshop entsprechend um, 
und platzieren Sie sie in einer neuen Gruppe 
RAW. Um den Held muskulöser erscheinen zu 
lassen, duplizieren und rastern Sie diese Ebene 
zunächst. Dann kommt der Verflüssigen-Filter 
zum Einsatz, den Sie unter Filter > Verflüssigen 
finden. Verwenden Sie das Mitziehen-Werkzeug, 
dessen Größe auf 450 steht. Für einen weichen 
Workflow setzen Sie Druck und Dichte jeweils auf 
20. Jetzt schieben Sie die Schulterblätter von 
innen nach außen und runden diese schön ab. 
Ebenfalls die Ober- und Unterarme. Um auch die 
Beine kräftiger wirken zu lassen, verschieben 
Sie diese ebenfalls von innen nach außen und 
erhalten so wuchtigere Waden. Schieben Sie die-
se Ebene ordnungshalber wieder in eine neue 
Gruppe und nennen diese Form. 

Die Raw-Entwicklung

1 Für eine kühlere Farbstimmung setzen Sie die 
Farbtemperatur auf 5000. Für mehr Details zie-

hen Sie den Regler für Lichter auf –60 und die Tiefen 
auf +30. Für stärkere Konturen schieben Sie die Klar-
heit auf +30. Für sattere Farben setzen Sie Dynamik 
auf +15 und Sättigung auf –5. In Details wählen Sie 
den Radius 0,5 und erhöhen den Betrag auf 70. Akti-
vieren Sie im Dialog Arbeitsablauf-Optionen (1) die 
Option In Photoshop als Smartobjekte öffnen.
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DEn Helden Freistellen

3 Wählen Sie den Zeichenstift, und aktivieren Sie Pfad in der Optionsleiste. 
Aktivieren Sie das Gummiband, setzen Sie den ersten Punkt direkt auf 

der Kontur der Person, und ziehen Sie an dieser eine Linie entlang. Schließen 
Sie den Pfad, rechtsklicken Sie die Pfadauswahl, und wählen Sie Auswahl 
erstellen. Vergewissern Sie sich, dass Sie sich auf der Ebene Form befinden, 
und legen Sie mit Ihrer Auswahl eine Maske darüber an. Wählen Sie per 
Rechtsklick Maske verbessern, nutzen Sie das Radius-verbessern-Werkzeug, 
und fahren Sie um die Haare. Setzen Sie die weiche Kante auf 2 px. Erstellen 
Sie eine neue Gruppe namens Person, und verschieben Sie die Maske in die 
Gruppe. Die Gruppen RAW und Form ziehen Sie ebenfalls dort hinein. 

1
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Pflanzen freistellen

6 Um den Dschungel nun mit 
Pflanzenelementen zu füllen, eig-

nen sich Bilder von Zimmerpflanzen. 
Achten Sie beim Fotografieren darauf, 
dass der Hintergrund einigermaßen 
hell ist. Öffnen Sie jeweils eine JPG-
Datei in Photoshop. Wählen Sie Aus-
wahl > Farbbereich, und aktivieren 
Sie Umkehren. Klicken Sie mit der 
Pipette in die Schwarzweiß-Darstel-
lung, und bestätigen Sie mit OK. 
Fügen Sie der Ebene nun eine Maske 
hinzu, um die Auswahl auf der Maske 
anzuwenden. Um den Freisteller zu 
überprüfen, positionieren Sie unter 
der Ebene eine schwarze Farbfläche. 
Sollten Fehler zu erkennen sein, korri-
gieren Sie diese mit einem schwarzen 
oder weißen Pinsel auf der Maske. 

Bildtiefe durch unschärfe

8 Für mehr Tiefe benötigt das Bild Unschärfe. Arbeiten Sie sich für diesen 
Schritt von der Gruppe Wald 1 bis hin zur Gruppe Wald 4 durch. Klicken Sie 

abwechselnd auf die Masken der Farbflächen, und schieben Sie die weiche Kante 
auf 30 px. Bei den Pflanzen-Ebenen wählen Sie in der Optionsleiste Filter > 
Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeichner mit einem Radius von 30 px. 
Wiederholen Sie diesen Vorgang in jeder Gruppe, wählen Sie hier für Radius 
jedoch unterschiedliche Werte: Wald 2 = 5 px, Wald 3 = 8 px und Wald 4 = 5 px.

Strukturenfeinschliff 

10 Momentan liegen die Struktu-
ren noch über allen anderen 

Bereichen. Ziel ist es jedoch, die Struk-
turen auf die einzelnen Dschungel-Ebe-
nen im Bild zu bringen. Erstellen Sie 
dazu von jeder Ebene in den entspre-
chenden Gruppen eine Auswahl, und 
bringen Sie diese zusammen. Als Erstes 
klicken Sie mit gedrückter Strg-Taste auf 
die Maske der Baumstämme, um eine 
Auswahl zu erhalten. Im nächsten 
Schritt drücken Sie zusätzlich zur Strg-
Taste die Umschalt-Taste und klicken auf 
die Maske der Äste. Diesen Schritt wie-
derholen wir bei den Pflanzen. Jetzt 
haben Sie eine perfekte Auswahl mehre-
rer Ebenen und können diese mit einer 
Maske auf den Strukturen nutzen.

Pflanzen einfügen 

7 Verschieben Sie die freigestellten 
Pflanzen nun in Ihr Dschungel-

Szenario. Skalieren, drehen, spiegeln 
und positionieren Sie die einzelnen 
Motive, wie es Ihnen beliebt. Achten 
Sie darauf, dass die Pflanzen im hinte-
ren Bereich (Wald 1) kleiner sind als im 
Vordergrund (Wald 4). Anschließend 
empfiehlt es sich, die Pflanzen in den 
einzelnen Gruppen zu markieren und 
sie auf einer Ebene zusammenzufas-
sen. Wandeln Sie die Pflanzen-Ebenen 
in ein Smartobjekt um. Mit einem Dop-
pelklick in die Ebene gelangen Sie in 
den Ebenenstil > Farbüberlagerung. 
Wählen Sie die Farbe der Bäume, die 
sich in der jeweiligen Gruppe befinden.

Strukturen erzeugen

9 Dieser Schritt bezieht sich auf die Gruppen Wald 1–3. Erzeugen Sie in allen 
drei Gruppen jeweils eine neue leere Ebene mit dem Namen Details und der 

Füllmethode Multiplizieren. Für mehr Struktur wählen Sie den Pinsel Spritzer 46 
Pixel mit 800 px. Schieben Sie die Deckkraft auf 3 %. Entscheidend für diesen 
Effekt ist häufiges Hineinklicken, um eine ungleichmäßige Struktur zu erhalten 
(Wischen sorgt für ein schlechtes Ergebnis). Wählen Sie beim Modellieren der 
Baumformen für die Schatten die Farbe Schwarz und für die Lichter Weiß.

Tiefenwirkung 
durch unschärfe
Eine Methode, um  
mehr Tiefe in Bilder  
zu bekommen, ist der 
gezielte Einsatz von 
Unschärfe. Dies liegt  
daran, dass in unserer 
Wahrnehmung weit  
entfernte Objekte 
unscharf abgebildet 
werden, und wir Objekte, 
die wir nicht fokussieren, 
als unscharf wahrneh-
men. Mit künstlicher 
Unschärfe im Hinter-
grund können Sie also 
eine Tiefenwirkung erzeu-
gen und das Hauptau-
genmerk auf den Vorder-
grund legen. 

Tipp
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Lichtstimmung

11 Erstellen Sie zwischen Wald 2 
und Wald 3 eine neue Gruppe 

mit dem Namen Lichtstimmung. Benut-
zen Sie für die Lichtstrahlen das Poly-
gonlasso. Ziehen Sie mit geraden Linien 
vier unterschiedlich dicke Quader, die 
rechts oben schmal beginnen und nach 
links unten breiter werden. Danach 
benötigen Sie eine Tonwertkorrektur als 
Einstellungsebene. Positionieren Sie 
den Mittelton auf 1,70 und die weiche 
Kante der Maske auf 50 px. Erstellen 
Sie für die Überstrahlung von hinten eine 
neue leere Ebene. Malen Sie auf dieser 
mit einem weichen Pinsel bei einer 
Deckkraft von 100 % und weißer Vorder-
grundfarbe per Mausklick einen Punkt 
ins Bild. Skalieren Sie den Punkt, bis er 
den Oberkörper von hinten überstrahlt.

mit licht malen

12 Da die Hintergrundszenerie 
nun so gut wie fertig ist, wird 

es Zeit, den Helden so realistisch wie 
möglich mit dem Dschungel zu ver-
schmelzen. Halten Sie die Alt-Taste 
gedrückt, und klicken Sie auf das  
Symbol Neue Ebene am Fuße der Ebe-
nen-Palette. Nennen Sie die Ebene  
Dodge & Burn, setzen Sie die Füllme-
thode auf Ineinanderkopieren, und akti-
vieren Sie Mit neutraler Farbe für den 
Modus.... . Nehmen Sie als Nächstes 
einen weichen Pinsel bei 3 % Deck-
kraft zur Hand. Mit einer schwarzen 
Vordergrundfarbe dunkeln Sie nun die 
Bereiche, die dunkler werden sollen, 
ab. Die Bereiche, die mehr Licht 
bekommen sollen, hellen Sie hingegen 
mit einem weißen Pinsel auf.

Farbanpassung der Person

14 Aktuell haben wir noch zu viele Farben 
auf der Person, die vom eigentlichen 

Ausgangsbild stammen. Unser Ziel soll es jetzt 
sein, die Farben so anzupassen, dass sie stim-
miger zur Hintergrundszene passen. Als Erstes 
benötigen wir eine Einstellungsebene Farbflä-
che mit einem etwas dunkleren Blau 
(#214c87), das nicht zu sehr leuchtet. Nur die 

Deckkraft dieser blauen Ebene zu reduzieren, 
würde hier nichts bringen. Daher setzen Sie die 
Füllmethode auf Farbe. Damit er jetzt aber 
nicht wie ein Schlumpf im Wald wirkt, reduzie-
ren wir die Deckkraft auf 10 %. Diese Ebene 
platzieren Sie mit den zwei Ebenen aus dem 
Schritt zuvor in eine Gruppe und nennen diese 
Farbe und Helligkeit. 

Helligkeitsanpassungen der Hose

13 Um die Farbintensität der Hose abzumildern, erzeugen Sie 
eine Farbton/Sättigung-Einstellungsebene. Schieben Sie 

den Farbton mit +10 in Richtung Blau, reduzieren Sie die Sättigung 
auf –60, und schieben Sie die Helligkeit auf –80. Kehren Sie die 
Maske um, und malen Sie mit einem weißen Pinsel die gewünsch-
ten Bereiche zurück ins Bild. Um die Füße nahtlos mit dem Boden 
zu verbinden, erstellen Sie eine Einstellungsebene Farbfläche mit 
der Farbe #000000, kehren Sie die Maske um und malen Sie mit 
Weiß und einer Deckkraft von 20 % über die Hose. 

Überstrahlung auf der Person

15 Wie bereits Schritt 11 behandelt auch dieser Schritt 
das Thema Licht und Lichtstimmung. Das Ziel soll 

es jetzt sein, den Abenteurer mit dem Licht zu verschmelzen. 
Ingesamt hat dies zwei Vorteile: Zum einen wirkt das Motiv 
realistischer, und zum anderen wird die Person so noch mehr 
mit dem Hintergrund verschmolzen. Dazu erstellen Sie 
zunächst eine neue Gruppe mit dem Namen Überstrahlung. 

Anschließend erzeugen Sie eine neue leere Ebene, und  
nehmen einen weichen Pinsel bei 5 % Deckkraft zur Hand. 
Sobald Sie die Alt-Taste gedrückt halten, erscheint die Pipet-
te, und Sie können eine Farbe aus dem Hintergrund entneh-
men, die sich in der Nähe der Person befindet. Am besten 
eignen sich hier die hellen Lichtstellen. Fahren Sie dann mit 
dem Pinsel dezent über die Konturen der Person. 

» Um eine 
person mit ihrer 

umgebung zu  
verschmelzen, 

spielt die richtige  
lichtstimmung 

eine wichtige 
rolle. « 

Gabor richter
Photoshop-Künstler
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Camera-Raw-Filter

17 Wählen Sie zunächst die oberste Ebene an, fügen Sie alle Ebenen auf 
einer zusammen (Strg+Umschalt+Alt+E), und gehen Sie zu Filter > 

Camera-Raw-Filter. Ziehen Sie die Farbtemperatur auf –10, den Kontrast auf 
–20, Tiefen auf +6, die Lichter auf +10, die Klarheit auf +10 und die Sättigung 
auf –15. Für einen farbigen Farbverlauf eignet sich der Verlaufsfilter. Um ein 
intensiveres, warmes Licht zu erhalten, setzen Sie die Farbtemperatur auf +90.  

Nebelstimmung

16 Fügen Sie zwischen Wald 4 und Person eine neue Gruppe Nebel hinzu. 
Erstellen Sie hierin eine neue leere Ebene, und greifen Sie zu einem wei-

ßen Pinsel mit einer Deckkraft von 2 %. Wählen Sie den Pinsel 45 Helligkeitsvari-
anz pro Strich, und klicken Sie in Abständen mit einer Größe von 1500 px in den 
Nebel hinein. Für den Feinschliff benötigen Sie eine Farbfläche mit Blau #0038ff. 
Kehren Sie die mitgelieferte Maske um, und malen Sie im unteren Drittel mit 
einem weichen weißen Pinsel dezent eine leichte blaue Lichtstimmung ins Bild. 

Kreative Schrift

18 Um dem Bild den gewünschten Coverlook zu 
verleihen, ziehen Sie mit dem Horizontaler-Text-

Werkzeug eine Auswahl auf. Wählen Sie Helvetica Bold, 
setzen Sie die obere Schriftgröße auf 70 Pt und die 
untere auf 170 Pt. Fügen Sie über die Ebenenstile einen 
Schlagschatten hinzu. Für die Trennung verwenden Sie 
das Rechteck-Werkzeug und ziehen eine lange rote 
(#9a0e1a) Trennlinie auf. Platzieren Sie diese beiden 
Ebenen in einer neuen Gruppe. Für den optischen Ein-

schnitt, nehmen Sie das Polygonlasso-Werkzeug zur 
Hand und ziehen eine entsprechende Auswahl auf, die 
Sie anschließend als Maske auf die neue Gruppe anwen-
den. Mit dem Pinsel Spritzer 46 px bei 50 % Deckkraft 
und der Vordergrundfarbe Schwarz, malen Sie ein paar 
optische, dreckige Spritzer auf die Maske. Für den Fein-
schliff legen Sie unterhalb der Schrift-Gruppe eine leere 
Ebene an, worauf Sie mit einem schwarzen Pinsel eine 
leichte Abdunklung ins Bild malen.

Zusätzliche Details

19 Um dem Bild den finalen Schliff zu  
verleihen, eignen sich die Plug-ins der 

Google-Nik-Collection besonders gut – hier ver-
wendeten wir Color Efex Pro. Auch wenn die 
Presets sehr umfangreich sind, kommen in 
unserem Workshop lediglich die Presets Detail 
Extrator und Tonal Contrast in Frage. Diese zwei 
Filter empfehlen sich vor allem dann, wenn es 
darum geht, eine feine kontrastreiche Schärfe 
in das Bild zu integrieren. Ziel ist es, den Schär-
febereich auf den Held zu legen. Kehren Sie 
nach der Anwendung des Filters die mitgeliefer-
te Maske um, und malen Sie mit einem wei-
chen und weißen Pinsel die Bereiche auf dem 
Körper wieder zurück ins Bild, die Sie haben 
möchten. Setzen Sie hierbei die meiste Schär-
fe auf das Gesicht des Heldes, da dieser im 
Fokusbereich des Motivs stehen soll. Fertig ist 
Ihr Dschungel-Motiv im Videospiel-Coverlook.

GRatis: Google-
Nik-Collection
Seit Ende März bietet 
Google die gesamte 
Google-Nik-Collection 
kostenlos zum Down-
load an. Ab sofort steht 
die Software sowohl  
für Mac- als auch für 
Windows-Nutzer unter  
bit.ly/1Y7RMX6 zur 
Verfügung. Alle, die  
die Software Anfang 
2016 käuflich erworben 
haben, sollen ihr Geld 
zurückbekommen. 

Tipp

Videospiel-Cover Einfach Kreativ
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Winterzeit,  
Schneeballzeit!

Material� Ausgangsmaterial auf der Heft-DVD
Zeitaufwand� ca. 10 Stunden
Software� ab Photoshop CS 6, ab Cinema 4D R16
Inhalte�  Cinema 4D, RAW-Entwicklung,

 3D/2D- Elemente komb., Lichtsituation anpassen 
Zielgruppe� Fortgeschrittene

sehr  Leicht  Leicht  schwer  sehr  schwer

Projekt-Infos
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Gut kombiniert: 2D- und 3D-Elemente in Einklang bringen

Wenn Sie 3D-Renderings mit Fotos 
kombinieren möchten, gilt es einige 
Dinge zu beachten. Insbesondere Licht 
und Schatten sind wichtige Faktoren 
für ein realistisches Ergebnis. Erfahren 
Sie von John Wilhelm, wie Ihnen die 
Kombination optimal gelingt.

John Wilhelm
Digital Artist, hauptberuflicher IT-Leiter

 D ank Photoshop und anderen Bildbearbeitungs-
programmen wurde es in den letzten Jahren 
möglich, dass Composings, Retuschen und 

Bildmontagen schnell und einfach zu realisieren sind. 
Doch gewisse Konzepte lassen sich nur schwer mit 
purer Fotografie umsetzen. Selbst wenn man alle 
2D-Register zieht, gibt es Objekte, Szenen und Mani-
pulationen, die mit bestehenden Fotos und reinen 
Pixelobjekten nicht glaubwürdig nachgebildet werden 
können – so wird der eigenen Phantasie eine schein-
bar unüberwindbare Grenze gesetzt. Doch eben diese 
Grenze lässt sich durch den Einsatz von 3D-Program-
men mit einem gewissen Aufwand überwinden. Mit 
Maxons Cinema4D und Pixologics ZBrush, das sind 
die beiden Programme, die ich nutze, ist es grund-
sätzlich möglich, jedes erdenkliche Szenario zu kre-
ieren: Angefangen von kleinen, einzelnen Objekten 
bis hin zu komplexen Szenerien ist alles machbar. 
Hat man keine Lust, die Objekte selbst zu modellie-
ren, gibt es zudem auch im 3D-Bereich umfangreiche 
Stocksammlungen, bei denen man für wenig (oder 
auch viel) Geld alles findet, was das Herz begehrt. 
Natürlich sollte man sich immer erst überlegen, ob 
sich der Einsatz von 3D-Werkzeugen wirklich lohnt 
oder ob eine gewisse Problemstellung doch effizien-
ter mit herkömmlichen Fotos lösbar ist, gerade, wenn 
man noch kein 3D-Profi ist. Denn für den gekonn-
ten Umgang braucht es ein wenig Zeit und Geduld. 

In diesem Workshop gebe ich Ihnen zunächst 
einen kurzen Einblick in die Arbeit mit Cinema 4D 
und zeige Ihnen, wie ich die Schneebälle des Com-
posings erstellt habe. Diejenigen, die diesen Teil des 
Workshops übersprigen möchten, finden die 3D-Ren-
derings bereits fix und fertig auf der Heft-DVD.

Winterzeit,  
Schneeballzeit!
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i Möchten Sie die Funktionen von Cinema 4D 
zunächst lediglich testen, finden Sie eine kosten-
lose Demoversion unter http://bit.ly/2bkW2fY. 

Exkurs: Erste Schritte in Cinema 4D

Rendern

6 Zum Schluss rendern Sie die Szene, d.h., Sie 
lassen Cinema 4D das fertige Bild rechnen. 

Rendern ist eine hochkomplexe Wissenschaft für 
sich. Rendern Sie Szenen mit einer Himmelslicht-
quelle stets mit aktiver GI (Global Illumination). Ganz 
tolle GI-Rendersettings bietet die Toolbox von Mario 
Baluci (www.mstudioitaly.com/toolbox/).

Grundobjekte erstellen

2 Als Erstes platzieren Sie sogenannte parametrische Grundobjekte. Das sind 
quasi vorgefertigte Formen, mit denen sich bereits sehr vieles realisieren 

lässt. Sie benötigen verschiedene Kugelobjekte als Schneebälle, eine Ebene als 
Untergrund, zwei Quader mit abgerundeten Ecken (so platziert, dass eine Lücke 
für den grossen Ball entsteht) und ein Landschaftsobjekt für den Hintergrund.

Arbeiten mit Schattendummies

4 Damit Sie die Schatten der Mädchen von Cinema 4D gleich mitgeliefert 
bekommen, setzen Sie drei Personen-Dummies (parametrische Grundobjekte) 

in die Szene, wandeln diese in Polygonobjekte um und positionieren diese analog 
den Haltungen der Fotos der Mädchen. Diese Dummies können Sie nun mit einem 
sogenannten Rendertag versehen (Option Schatten werfen aktivieren), sodass die-
se selbst während dem Rendering nicht erscheinen, wohl aber deren Schatten.

Cinema-4D-Tipps

1 Natürlich ist es nicht möglich, auf einer einzigen Seite alle Details zu erklä-
ren, wie so eine Szene mit Cinema 4D aufgebaut wird. Die hier aufgezeigten 

Schritte bilden meinen grundsätzlichen Workflow ab und eine Möglichkeit, wie Sie 
vorgehen können. Wer mehr über das Programm erfahren möchte, dem seien an 
dieser Stelle die didaktisch wundervoll aufbereiteten Tutorials von Uli Staiger und 
die Lernplattform digitaltutors.com empfohlen.

Himmelsobjekt und Kamera

3 Als Beleuchtung setzen Sie einen physikalischen Himmel ein und drehen die-
sen (und somit die Sonne) nach rechts hinten. Weiter verwenden Sie eine 

Kamera, setzen diese an die richtige Position und sperren das Objekt, damit Sie 
es nicht versehentlich verschieben. So können Sie nun mit einem Mausklick 
jeweils in die Kamera „schlüpfen“ und kontrollieren, wie die Szene im fertigen Bild 
rein perspektivisch aussehen könnte. In den Kamerasettings wählen Sie noch die 
Brennweite 35mm (mit dieser Brennweite wurden auch die Kinder fotografiert).

Texturen verwenden

5 Nun wählen Sie passende Texturen aus und wei-
sen diese den entsprechenden Objekten zu. 

Natürlich ist es auch möglich, selbst Schneematerial 
zu basteln, da aber gerade die Texturengestaltung 
sehr viel Zeit in Anspruch nimmt, habe für dieses 
Bild die vorgefertigten Schnee- und Eis-Texturen von 
Motionsquared verwendet (www.motionsquared.net/

products/cinema-4d-ice-texture-pack/). Diese hoch-
wertigen Texturen setzen Polygon-Displaycement- 
Funktionen ein, mittels derer sich die Geometrie der 
Grundobjekte während dem Rendern modifizieren 
lassen. Eine Methode, mit der sich das manuelle 
Verformen der Objekte mittels der Sculpting-Funktio-
nen etc. häufig umgehen lässt.

Erfahren Sie in wenigen Schritten, wie die Schneebälle mit Cinema 4D entstanden sind.
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Schritt Für Schritt: so fügen Sie 2D- und 3D-elemente zusammen

Camera Raw

4 Laden Sie nun die RAW-
Dateien der Kinder. Pho-

toshop wird automatisch das 
Camera-Raw-Modul öffnen, 
in dem Sie bereits einige Kor-
rekturen vornehmen können. 
Aktivieren Sie die automati-
sche Objektivprofilkorrektur 
sowie die automatische Kor-
rektur der chromatischen 
Aberrationen. Zudem erhö-
hen Sie in den Grundeinstel-
lungen Schwarz (+18) und 
reduzieren Weiß (–7) sowie 
Lichter (–13). So geht zwar 
Kontrast verloren, aber Sie 
erhalten mehr Details. Die 
Kontraste bringen wir dann 
später wieder zurück ins Bild.

Renderdatei laden & Anpassen

3 Öffnen Sie die Datei Hintergrund.psd in Photoshop. Die Renderdatei ist zwar 
eigentlich ganz in Ordnung, doch damit es noch stimmiger wird, dunkeln Sie 

zunächst den vorderen Bereich mit einer Einstellungsebene Gradationskurve ab 
(ausmaskieren mit Verlauf) und verleihen dem Himmel mit einer Einstellungsebene 
Farbfüllung einen passenden Blauton. Wählen Sie hierzu einen mittleren Blauton, 
den Sie mith Hilfe der Pipette aus dem Schnee aufnehmen. Setzen Sie diese Ebe-
ne in den Modus Farbe und wenden diese über eine Maske lediglich auf den Him-
mel an. Den hinteren Bereich hellen Sie mit einem weichen, weißen Pinsel bei gerin-
ger Deckkraft auf, damit noch etwas mehr Tiefe entsteht – hier die Ebene Dunst.

Schärfen und Rauschen einfügen

5 Haben Sie das Bild in Photoshop 
geöffnet, sollte dieses nun erst einmal 

geschärft werden, damit es sich in die ult-
rascharfe Renderszene besser einfügt. 
Gerenderte Szenen sind immer fast einen 

Tick zu scharf und einen Tick zu rausch-
arm. Dazu wenden Sie Filter > Scharfzeich-
nungsfilter > Unscharf maskieren mit 
einem Radius von 1,2 px und 100 % Stärke 
an. Da die Kinderfotos ein wenig rauschen, 

bringen wir nun ebenfalls ein ganz wenig 
Rauschen in den gerenderten Hintergrund. 
Hierfür wenden Sie Filter > Rauschfilter > 
Rauschen hinzufügen mit einer Stärke von 
1–2 % an, je nach Geschmack.

Kameraeinstellungen & Objektiv

2 Fotografieren Sie Objekte und Models, die sie in 
einer 3D-Szene verwenden möchten, mit der glei-

chen Brennweite, und positionieren Sie auch die 
Kamera gleich hoch sowie im gleichen Abstand wie die 
virtuelle Kamera des 3D-Programms. Hier habe ich 
als Brennweite für die Renderkamera 35mm gewählt 
und während des Shootings der Mädchen folglich 
mein Sony 35mm FE eingesetzt. Die Sony Alpha 7R II 
mit aufgesetztem 35mm 1.4 FE hat sich in den letz-
ten Wochen zu meiner bevorzugten Kombo entwickelt.

Beleuchtung

1 Bei der konzeptionellen 
Bildgestaltung spielen die 

Lichtquellen eine zentrale Rol-
le. Damit fotografierte Objekte 
sauber in eine Szene integriert 
werden können, muss ganz 
besonders die Lichtrichtung 
während des Shootings stim-
men. Ich verwende Elinchrom-
Blitzsysteme mit verschiede-
nen Softboxen. Im vorliegenden 
Bild kam stellvertretend für 
das Sonnenlicht von rechts 
hinten ein Quadra-Action- 
Blitzkopf mit einer kleinen 
Okta-Softbox zum Einsatz.
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» Gerenderte 

Szenen wirken 
häufig Etwas 

zu glatt. « 
John Wilhelm, Digital Artist

Snowballgirls Einfach Kreativ
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Kleider umfärben

9 In diesem Bild wollte ich eigentlich nur kühle Farbtöne haben. Da meine 
Mädchen fast ausschließlich Rosa tragen, müssen wir zwingend umfärben. 

Man könnte das mit einer automatischen Auswahl versuchen, aber ich mag es 
halt gerne sauber und mache das immer komplett manuell. Duplizieren Sie die 
Ebene, mit der Sie bereits den Himmel gefärbt haben, und platzieren Sie sie als 
Schnittmakse oberhalb der Mädchen. Löschen Sie die bestehende Maske, fügen 
Sie eine neue hinzu, und fahren Sie mit einem Pinsel über die entsprechenden 
Kleidungsstücke, um diese blau einzufärben. So wirkt das Bild stimmiger.

Kernschatten einfügen

11 Damit eingefügte Objekte auf einem bestehenden Untergrund nicht zu 
schweben scheinen, ist neben dem normalen Schatten, der in unserem 

Beispiel ja direkt aus Cinema 4D kommt, ein Kernschatten nötig. Dunkeln Sie hier-
zu die Randbereiche, an denen die Mädchen die Umgebung berühren (Boden, 
Schneebälle etc.) mit einem schwarzen kleinen Pinsel bei 5–10 % Deckkraft ab, 
bis eine Boden- beziehungsweise Objekthaftung entsteht.

schnelle Porträtretusche

8 Grundsätzlich muss man ein Kindergesicht natürlich nicht retuschieren. Ich 
mache das aber bei meinen Kids grundsätzlich, damit sich Fiktion und Reali-

tät etwas unterscheiden. Häufig helle ich die Iris etwas auf, entferne Hautunrein-
heiten per Frequenztrennung und wende etwas virtuellen Puder an. 

Lichtverhältnisse anpassen

10 Damit die Beleuchtung der Mädchen der Szene gerecht wird, müssen Sie 
die Randbereiche noch etwas nachbessern. Erzeugen Sie eine neue Ebe-

ne, füllen Sie diese über Bearbeiten > Fläche füllen mit 50 % Grau, und platzieren 
Sie sie oberhalb der Ebene eines Mädchens. Klicken Sie bei gedrückter Alt-Taste 
auf die Linie zwischen den Ebenen, um auch hier die Ebene als Schnittmaske ein-
zusetzen. Nun setzen Sie die graue Ebene in den Modus Weiches Licht und malen 
mit einem weichen Pinsel bei etwa 10 % Deckkraft Licht (Farbe: Weiß) auf die 
rechten Kanten und Schatten (Farbe: Schwarz) auf die der Sonne abgewandten.

Haare malen

7 Die soeben weggeschnittenen Haare malen Sie 
nun wieder ein. Mit einem 2 px großen Pinsel und 

Drucksensitivität eingeschaltet malen wir nun erst auf 
einer hinteren Ebene die Haare wieder ein (immer wie-
der mit der Pipette die Farbe der Haare in unmittelba-
rer Nähe aufnehmen), und danach auf einer Ebene 
darüber, um die Übergänge etwas zu kaschieren.

Kids freistellen

6 Stellen Sie die drei Mädchen mit einer Maske 
frei. Dabei ziehen Sie mit dem Zeichenstift einen 

Pfad rund um den Rand der Mädchen, der in etwa 
1–2 px der Nutzpixel mitabschneiden sollte (damit kei-
ne hässlichen Spills entstehen). Haarbereiche, hinter 
denen der Hintergrund durchschimmert, schneiden 

Sie ebenfalls weg. Den Pfad wandeln sie dann über 
Strg+Enter in eine Auswahl um und wenden diese auf 
die Ebene an (Klick auf Maskensymbol am Fuße der 
Ebenen-Palette). Öffnen Sie durch einen Doppelklick 
auf die Maske deren Eigenschaften, und wählen Sie 
eine weiche Kante von 0,5 px. 
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Finale Vignettierung erstellen

14 Was jetzt noch fehlt, ist eine gewisse Blicklenkung für den Betrachter. 
Das Bild ist zu homogen ausgeleuchtet und die wichtigen Elemente ste-

chen nicht heraus. Erstellen Sie daher erneut eine Einstellungsebene Gradations-
kurve, und ziehen Sie die Mitte der Kurve diesmal etwas nach unten. Danach inver-
tieren Sie die Maske der Einstellungsebene (Strg+I) und hellen die Bereiche rund 
um die Bälle und Mädchen wieder auf, indem Sie mit einem großen, weißen Pinsel 
an den entsprechenden Stellen auf die Maske malen.

Von Bällen verdeckte Bereiche eliminieren

13 Nun sind Bereiche der Schneebälle sichtbar geworden, die eigentlich hin-
ter den Mädchen liegen müssten. Diese Stellen wählen Sie am besten 

mit dem Zeichenstift aus und entfernen sie dann mit Hilfe einer Maske. Dazu 
veringern Sie zunächst die Deckkraft der Bälle-Ebenen auf ca. 50 %. So können 
Sie genau sehen, wo Sie den Pfad ziehen müssen (siehe Screenshot).

Finalen Look erstellen

15 Grundsätzlich sind Sie jetzt fertig, doch der 
finale Bild-Look fehlt noch. Ich verwende 

hierzu fast immer die Plug-ins der Google-Nik-Collec-
tion – hier das Plug-in Color Efex Pro. Mit dem Filter 
Cross-Balance können Sie den Look noch etwas küh-
ler werden lassen und mit Tonal Contrast die Kontras-
te verstärken. Bevor Sie loslegen, fassen Sie jedoch 
jeweils erst alle Ebenen auf einer neuen Ebene 
zusammen (Strg+Umschalt+Alt+E), und wenden Sie 

dann die Nik-Filter an. So können Sie die Intensität 
des Filters im Nachhinein mit der Deckkraft noch 
etwas variieren oder auch mit Masken gezielt auf 
bestimmte Bildbereiche einsetzen. Insbesondere der 
Tonal Contrast ist mit den Default Settings häufig 
etwas zu kräftig und sollte nur reduziert verwendet 
werden. Übrigens: Seit Anfang 2016 ist die gesamte 
Google-Nik-Collection kostenlos unter folgendem Link 
erhältlich: www.google.com/intl/de/nikcollection/

Jonglierbälle einfügen und anpassen

12 Die kleinen Schneebälle der Mädchen rechts und in der Mitte wurden separat gerendert. Laden Sie die-
se von der Heft-DVD, und positionieren Sie sie an der richtigen Stelle. Die Hände der Mädchen sind hier 

der Fixpunkt. Leider sind die Bälle viel zu dunkel. Hellen Sie sie daher auf, indem Sie eine Einstellungsebene Gra-
dationskurve erzeugen und die Kurve in der Mitte nach oben ziehen. In einer zweiten Einstellungsebene Gradati-
onskurve ziehen Sie die Mitte noch weiter nach oben und wenden diese aber mit einer Maske nur auf der Sonnen-
seite an. Malen Sie auch auf den Bällen, dort, wo diese von den Händen berührt werden, die Kernschatten ein.

porträt- 
retusche
Wenn Sie eine 
Porträtretusche 
vornehmen, soll-
ten Sie immer 
behutsam vorge-
hen. Insbesondere 
bei Kindern ist 
weniger oft mehr. 
Achten Sie darauf, 
dass Sie die cha-
rakteristische 
Gesichtsmerkma-
le, die einen Men-
schen einzigartig 
machen, niemals 
wegretuschieren.

Tipp

» Ich staune oft selbst, 
wie enorm sich ein Bild 

beim Erstellen des 
finalen Looks nochmal 

verändern kann. « 
John Wilhelm, Digital Artist

Snowballgirls Einfach Kreativ
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